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Chronil. 


Allgemeine Tandeschronik des Sahres 1861. 


Königliches Hau. 


Am 20. Januar reidtn S. K. Hoheit der Herzog Mar 
yon Württemberg durch Stuttgart, um fih nach Mergentheim zu 
begeben und vafelbft die Verlaſſenſchaft feines unlängft verſtorbe⸗ 
nen Herrn Vaters, des Herzogs Paul K. H., zu übernehmen, 

Vom 20.—28. Februar vermeilten ©. K. H. der Herzog 
Alexander von Württemberg, Bruder Ihrer Majeftät ber 
Königin, zum Befuche bei der K. Familie in Stuttgart. 

Am 14. April trafen Ihre K. K. Hoheit Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Petersburg, wohin ſich Höchſtdieſelben aus 
Veranlaſſung des Todes der Kaiſerin Mutter begeben hatten, 
wieder in Stuttgart ein. 

Am 22. Mai begaben ſich S. K. H. Der Kronprinz und 
K. K. H. die Frau Kronprinzeſſin nad Rottweil, um Die 
daſelbſt veranftaltete Imduftrie-Ausftelung zu bejuchen, und 
tehrten von dort am 25. nad Stuttgart zurüd. 

Dom 24. Mat bis 15. Iunt verweilten J. Majeftät Die 
Köntgtin der Niederlande zum Beſuche der K. Familie in 
der Reſidenz. 

Am 18. Juni begaben Sich Seine Majeftät der König in 
Begleitung der Prinzeſſin Marte K. H. über Friedrichſshafen 
nad dem Kurort Ragag, um ſich daſelbſt einige Wochen aufzu⸗ 
halten. Die Kur Hatte fo günftigen Erfolg, daß Allerhöchſtdie⸗ 
felben fogar einen 3tägigen Ausflug in das Engadin unternehmen 
/Wurtt. Iahrb. 1864. 18 Heft. 
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und am 29. Juli in erwünfchten Wohlfein in Höchſt Ihre 
Reſidenz nad Stuttgart zurückkehren konnten. 

Am 12. Auguſt ſodann begaben ſich S. M. der König auf 
einige Wochen zum Gebrauche einer Nachkur nach Wiesbaden, 
von wo aus Höchſtdieſelben am 1. September wieder in Stuttgart 
eintrafen. 

Am 15. Auguſt verließen J. M. die Königin mit Ihrer K. H. 
der Frau Prinzeſſin Friedrich die Reſidenz, um einen 
mehrwöchentlichen Aufenthalt in Friedrichshafen zu nehmen, wo⸗ 
ſelbſt ſich aus Veranlaſſung der Feier des Geburtsfeſtes Ihrer 
Majeſtät der Königin (4. September) auf einige Tage auch S. M. 
der König und das hohe Kronprinzliche Paar einfanden. Am 
12. September kehrte Die ganze K. Familie nach Stuttgart zu- 
rück, von wo aus Ihre M. die Königin ſpäter ſich noch zum 
Gebrauche einer Kur auf einige Wochen nach Gleißweiler (in 
Rheinbaiern) begaben. 

Am gleichen Tage trafen J. M. die Königin der Nieder— 
Iande mit Höchſt Ihren Söhnen, dem Prinzen von Oranien 
und dem Prinzen Aleranvder K. K. H. H. zu einem mehr- 
wöchentlichen Bejuche bei dem K. Hofe in Stuttgart ein und 
Tehrten erfiam A. Oktober wieder nach dem Haag zurück. 

Am 14. Oktober begaben ſich ©. 8.9. der Kronprinz 
nad) Königäberg, um dafelbft den König von Preußen bet deſſen 
Krönungsfeier im Auftrag S. Majeflät des Königs ‚zu begrüßen, 
und fehrten am 25. d. M. von dort nah Stuttgart zurüd., 


Geſundheitszuſtand und Heilanftalten. 


Der Gefunnheitözuftand im Jahre 1861 mar im Allgemeinen 
ein guter. Nur in einigen wenigen Gegenden des Landes herrſch⸗ 
ten einzelne Krankheiten epidemiſch. So graffirten z. B. in den 
Dberäümtern Geislingen und Heidenheim tm Januar und 
im Oberamt Ludwigsburg im Juni die rothen Fleden, 
Übrigens in gutartiger Weiſe, ebenfo in den Oberämtern Ulm und 
Zaupheim im Februar unter Kindern und Erwachſenen Die 
Mafern, welche jedoch gleichfalls mit wenigen Ausnahmen einen 
guten Verlauf Hatten. Auch im Oberamt Freudenftabt trat die 
aulegterwähnte Krankheit im März und April epidemiſch auf. 


Die Verwaltungsberichte einzelner Heilanſtalten enthalten im 
Weſentlichen Folgendes : 

Im Katharinenhofpital zu Stuttgart und zwar 
in der innerlichen Abtheilung der SHellanflalt wurden vom 
1. Juli 1860 bis letzten Juni 1861, einfchließlich von 51 vom 
vorigen Jahre her im Beftand gebliebenen, 176 1 Kranke, 968 männ⸗ 
lichen und 793 weiblichen Geſchlechts, behandelt, worunter 115 
ambulatorifähe, d. H. ſolche, welche nicht in Verpflegung aufge» 
nommen wurden, fondern nur Arzneien oder Bäder vom Hofpital 
aus erhielten. 

Die größte Kranfenzahl Tieferte der Monat Januar mit 192, die 
kleinſte der Monat September mit 80 Kranken. Der tägliche Kranfen- 
fand ſchwankte zwifchen 121 umd 39. Bon ben in Verpflegung aufs 
genommenen 1646 Kranken wurden geheilt ober wefentlich gebeffert 
entlafjen 1482, ungeheilt ober unbeilbar 26, es ftarben 62 und blieben 
im Beitand 76. Das GSterhlichfeitäverhältnig war wie 1 : 25 und 
nah Abzug ber chronifchen Hautfranfheiten wie 1 : 19. Unter ben 
neun aufgenommenen Kranken waren 680 weibliche Kranfe, weitaus ber 
Mehrzahl nach weibliche Dienfiboten, fodann Zabrifarbeiterinnen und 
ältere ftadtarme Weiber. Männliche Kranfe waren es 915, unb zwar 
männliche Dienfiboten 103, Schneider 91, Schreiner 87, Schufter 84, 
Fabrifarbeiter 68, Schloffer 33, Bäder 29, Maurer 28, Schmibe 77, 
Buchdrucker 22, Buchbinder 20, Weber und Zinmerleute je 19, Wein- 
gärtner 18, Sattler 17, Cigarrenmacher 15, Wagner14, Steinhauer 13, 
Gypſer 12, Flaſchner und Holzfpälter je 10, Mafchinenarbeiter, Kübler, 
Schriftfeger und Dreher jedu.f.w. Bon ben 62 Geitorbenen erlagen 
der Lungenſchwindſucht 23, alfo mehr als ein Drittheil ſämmtlicher 
Geftorbenen, chroniſchen Hautkrankheiten 7, der Lungenentzündung und 
dem Lungenemphyfem je 6, dem Nervenfieber 5, der Bright’fchen 
Nierenfrankheit 3, dem Krebs 2, der chronifchen Entzündung ber 
Häute des Rückenmarks, der Rücdenmarkgentzündung, dem Hirnfchlag, 
der Nuhr, der Blutzerfegung, der Alfoholvergiftung, ber Bruftfell- 
entzündung, der Herzbeutelentzündung, ber Bauchfellentzündung, ber 
Lebervereiterung je 1. Der Kranfenftand des Jahres ftellte ſich als 
ein ſtark mittlerer mit ziemlich günftigem Sterblichfeifsverhältniß 
heraus. In ber eriten Hälfte des Verwaltungsjahres herrſchte dag 
Wechjelfieber noch ziemlich häufig; in der zweiten Hälfte, vom Ende 
April bis Ende Junis, berrfchten die Pocden in mäßiger Verbreitung 
epidemifch, jedoch fehr gutartig. Die chronischen Hautkrankheiten 
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namentlih die Kräbe waren, wie in ben letzten Jahren, nicht auf: 
fallend Häufig. - u ' 

In der Abtheilung Der Girurgifchen, ſyphilitiſchen und Augen- 
kranken belief fich im Jahre 1860 —61 die Anzahl der behan- 
delten Kranken mit Einfluß der 64 vom vorigen Jahre in 
Beſtand gebliebenen und von 14 ambulatoriich behandelten auf 
1176, 809 männliche und 367 weibliche. 

Davon gehörten Stuttgart an 145, fonftige Inländer waren es 
917 und Ausländer 114. Die höchſte Kranfenzahl lieferte der Januar 
mit 165, die niederfte der September mit 63; die monatlihe Durch— 
ſchnittsſumme betrug 92,67, die tägliche 3,05; der tägliche Kranfen: 
fand bewegte ſich zwifchen 128 im Januar und 49 im Juli; ber 
mittlere, aus ber Zahl der Verpflegungstage entnommen, war 83,03. 
Bon diefen 1176 Kranken mwurben geheilt 993, 662 m. und 331 w., 
gebeſſert entlaffen 71, 62 m. und Im., ungeheilt und unheilbar 25, 21 m. 
und 4w., e3 farben 16,14 m.,2w., und blieben in ber Verpflegung 71, 
50 m. und 21 w. Das Sterhlichfeitäverhältniß war jomit=1:73,5, 
Dem Beruf nah waren es Taglühner 33, männliche Dienftboten 81, 
weibliche 284; ferner Schreiner 63, Schufter 60, Tabrifarbeiter 58, 
Schloſſer 46, Bäder 42, Schneider 40, Zimmerleute 33, Maurer 32, 
Schmiebe21, Weingärtner und Mafchinenarbeiter je19, Buchbinder 13, 
Drechsler 12, Gypſer und Küfer je 11, Slafer und Holzipälter je 10, 
Seger und Wagner je 9, Mebger und Kutfher je 8 u. f. w. Die 
Gefammtzahl der Kranken theilte fih in 886 Kirurgifh Kranke, 
640 m. und 246 w., 225 fophilitifche, 128 m. und 97 w., und 65 Au: 
genfranfe, 414 m. und 24 w. Die hirurgifchen Krankheiten waren: ächte 
und rofenartige Entzündungen des Hautorgang, bed Zellgewebs (183), 
ber Schleimhäute (2), der drüßigen Organe (35), dev Gelenfe (39), 
ber fibrofen Organe (135), der Muskeln (1), der Venen (1), ber 
Lymphgefäße (1), Erfrierungen (37), Verbrennungen (33), Carbunfel 
(1), Geſchwüre ber weichen Theile jeder Art (50), Knochengeſchwüre 
und Brand (5), Maftbarmfiftel (1), Hieb-, Schnitt und’ Stichwunden 
(34), Quetſchwunden (55), Ouetfchungen (89), Kopfverlegungen (30), 
Beinbrühe (76), Schußwunde (1), Krampfaderbruch (1), fonftige 
Benenerweiterungen (4), Unterleibgbrüche (10), Vorfälle (2), Verren— 
fung (1), Halbverrenkungen (25), widernatürliche Stellung der Theile 
(3), Bbematofe Anſchwellung (7), Verhaltung des Urins (2), lympha⸗ 
tifche Abſceſſe (5), Wafferanfammlung in Sehnenfcheiden (1), in den. 
Schleimbeuteln (3), Wafferbruch (4), Krebs (3), Hypertrophie ber 
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Mandel(t), Knochengeſchwulſt (1). Unter ben Augenkrankheiten kamen 
vor: bie Entzündung ber verfchiedenen Theile des Augs und ihre 
Folgen (45), Verletzung des Augs (9), Flecken ber Hornhaut (1), 
grauer Staar (4), ſchwarzer Staar (2), Augenliedlähmung (1), Hagel- 
torn (1), Schielen (1) und Entzündung bes Thränenfad3 (1). End⸗ 
li wurden folgende Operationen verrichtet: eine Amputation beider 
vergrößerter Mandeln, eine Erftirpation einer Knochengeſchwulſt am 
harten Gaumen, eine des Lippentrebfes, eine fubeutane Einfchneibung 
einer Waſſergeſchwulſt ber Sehnenfcheide, eine Paracentheje der Bruft, 
eine bes Waſſerbruchs, eine Rabifaloperation der Maftdarmfiftel, ein Bruch: 
ſchnitt, eine Operation ber Epiftorhaphie, eine der Vorhautverengung, eine 
der erworbenen Hypofpadie, eine Erartifulation bes Oberarms, eine Ampu⸗ 
tation des Oberarms, eine bed Unterſchenkels, eine eines Fingers, eine 
Erftirpation der großen Zehe, eine Unterbindung ber Brachial-Pulsader 
von Augenoperationen eine Depreffion, eine Neclination, eine lineare 
Srtraftion ded grauen Etaarz, eine Ausſchneidung der Regenbogen: 
baut, eine Operation des Schielaugd, eine Erftirpation von Hagel⸗ 
förnern und zwei von Herausnahme von Eifenfplittern aus dem Auge. 
Bon den Geftorbenen unterlagen 6 bedentenden Verletzungen, Bein: 
brühen und Zerreißungen von Eingeweiden, Einer ber Verletzung des 
Herzens nad) 13 Tagen, Zwei der Hirnhautentzünbung, zu chirurgiſchen 
Krankheiten ſich gefellenb, Einer der Venenentzündung, Einer dem 
Maſtdarmkrebs, Einer ber Darmentzündung nah Brucheinklemmung, 
Zwei ber Lungenjchwindfucht, Einer dem Beinfraß, ber Lendenwirbel 
und Lungenſchwindſucht und Einer der Nierenkranfheit. Mit dem 
borhergegangenen Jahre verglichen, ergab fi un verfloffenen Jahre 
eine Zunahme von 135 Kranken, und überhaupt die größte Anzahl 
feit dem Beſtehen de Hofpitald, bedingt wohl durch bie fortwährend 
ſteigende Zunahme der Bevölkerung der Stabt, namentlich auch durch 
die gleich fich mehrende Menge der Bau- und Fabrifarbeiter. 

In der Gebäranftalt waren am Schluffe des Verwaltungs» 
jahre 7 Schwangere und 15 Wöchnerinnen im Beſtand geblie= 
ben. Neu aufgenommen wurden vom 1. Juli 1860 bis 30. Juni 
1861 387 Perfonen, von denen 2 unentbunden aus der Anftalt 
wieder entlaffen wurden. 

Unter ben Aufgenommenen waren aus Stuttgart und Parzellen 
27, aus 48 Dberamtsbezirfen 352, vom Ausland 8. Geboren haben 
in diefem Verwaltungsjahre 389 Schwangere und zwar, ba 3 Zwillings⸗ 
geburten vorfamen, 392 Kinder, 188 Knaben und 204 Mädchen. 
Unter diefen Kindern waren 25 tobtgeborene (darunter 18 frühzeitige 
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und 7 zeitige) und 367 lebendgeborene, von welchen 59, 25 Knaben 
und 34 Mädchen, in ber Anftalt geftorben find. Es wurden liber- 
haupt 51 Kinder, nämlih 23 Knaben und 28 Mädchen, frühzeitig 
geboren. Bon fämmtlichen Geburten erforderten 16 ben Gebrauch der 
Zange, 1 die Wendung auf bie Füße uud 4 Handhülfe. Bon ben 
Wöchnerinnen ftarben in der Anftalt 13. Die Verpflegungstage ber 
in bie Gebäranftalt Aufgenommenen und der in Beſtand Gebliebenen 
betreffend, fo find vom 1. Juli 1860 bi3 30. Juni 1861 in berfelben 
zufammen 409 Perſonen verpflegt worden, beren Berpflegunggzeit 
7912 Tage und für eine Perſon im Durchfchnitt 19 Tage betragen hat. 

Anlangend die ökonomischen Verhältniſſe des Katharinen- 
hoſpitals, fo wurden I. in die Heilanſtalt, einfchlieglich der 128 
vom vorhergehenden Jahre im Beſtand gebliebenen, 2950 Perfonen 
aufgenommen; darunter find 142 ambulatorijch Behandelte bes 
griffen. Die Krankenzahl hat ſich im Ießten Jahre, im Vergleich 
mit dem vorlegten, um 318 Perfonen vermehrt. Im Beftand 
blieben auf 30. Junt 1861 163 Perfonen. Die aufgenommenen 
Kranken wurden 54,560 Tage verpflegt, und zwar unentgelplich 
246 Perfonen 6302 Tage, gegen ermäßigten Erjag von täglichen 
30 fr. a) auf Rechnung der hieſigen Kranfheitöfoftenverficherungs- 
kaſſe 2292 Perfonen 41,539 Tage, b) auf Rechnung öffentlicher 
Kaflen und von Privaten 263 Perſonen 6597 Tage, gegen vollen 
Erfag von 1 fl. in den Sommer- und 1 fl. 20 Er. täglich in den 
Wintermonaten 7 PVerfonen 122 Tage. Im Durchſchnitt kamen 
auf einen Tag 149 Perſonen und auf eine Perfon 19 Tage. 
Die Geſammtkoſten betrugen auf eine Perfon täglich auf der inner- 
lichen Abtheilung 43 Er. */, hlr., auf der chirurgiſchen Abthet- 
lung 40 fr. 4°/, bir. Das Grundſtocksvermögen belief fich, mit 
Ausihluß des Grundeigenthums, am Ende des Rechnungsjahrs 
einſchließlich der in demſelben angefallenen Vermächtniſſe von 
12,242 fl. auf die Summe von 189,775 fl.52 fr. Die laufenden 
Einnahmen betrugen 37,550 fl. 13 kr., die Ausgaben Dagegen 
44,981 fl. Al kr. Die Fehlſumme, deren Beftreitung zum Drit- 
ten Theile der K. Staatskaſſe und zu zwei Drittheilen den ftäbti- 
ſchen Kaſſen von Stuttgart obliegt, betrug hiernach 7431 fl. 28 Er. 
I. Gebäranftalt. Vom 1. Juli 18°°%/,, wurde in dieſelbe, 
einſchließlich der 22 vom vorhergehenden Jahre im Beftand gebliebe- 
nen, 409 Perfonen aufgenommen, und zwar gegenüber von dem 
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vorletzten Jahre weniger 20 Perfonen. Im Beſtande blieben am 
30. Sunt 1861 15 Perjonen. Die aufgenommenen Perjonen 
wurden 7912 Tage verpflegt, nämlich unentgeltlich 382 Perfonen 
7611 Tage, gegen ermäßigten Erſat von täglichen 30 Er. 27 Per⸗ 
fonen 301 Tage. Im Durchſchnitt kamen auf einen Tag 22 
Perfonen und auf eine Perfon 19 Tage. Der Gefammtaufwand 
betrug auf eine Perfon täglih 37 Er. AP/, hlr. Das Kapitals 
vermögen belief fih am 30. Juni 1861 auf 22,368 fl. 12 %. 
Die Iaufenden Einnahmen betrugen 3236 fl. 41 kr., Die Aus⸗ 
gaben dagegen 5899 fl. 44 fr. Die Fehlſumme, deren Beſtrei⸗ 
tung der K. Staatöfafje allein obliegt, betrug hiernach 2663 fl. 3 Fr. 
II. Krankheitskoſtenverſicherungskaſſe. Vom 1. Juli 
1800/ betrugen die laufenden Einnahmen 25,071 fl. 23 kr., 
und zwar: Aktivfapitalzinje 165 fl. 3 kr., jährliche Beiträge 
a2 fl. von 7185 Dienftboten 14,370 fl. und von 5236 Ge 
werbegehülfen 10,471 fl. 20 kr., außerordentliche Einnahmen 
65 fl., Dagegen die Iaufenden Ausgaben 21,964 fl. 26 kr., 
nämlich Kur⸗ und Verpflegungskoften für 2292 Berfonen auf 
41,539 Tage & 30 kr. 20,769 fl. 30 kr., Verwaltungstoften 
1194 fl. 56 fr. Die Zahl ver bei der Verficherungsfafie Bethei⸗ 
ligten hat fih im letzten Jahre im Vergleih mit dem vorlegten- 
um 1006 Perſonen vermehrt, insbeſondere bei den Dienftboten 
um 201 und bei den Gewerbegehülfen um 805 Berfonen. 

Nah dem Bericht der Armenärzte in Stuttgart bes 
trug Die Zahl der verpflegten Kranken im Jahr 1861 1840, 
und zwar vom Wohlthätigfeitöperein 1115, von der Stadtalmo- 
fenpflege 725. Dieß ergibt eine Steigerung gegenüber 1617 
Kranken im J. 1860 und 1684 im. 1859; aber die Steigerung 
beſchränkt fich auf die Kranken des Wohlthätigkeitsvereines, welche 
1859 908, 1860 861, 1861 aber 1115 betrugen, während 
die Kranken der Stadtalmofenpflege von 776 im Jahre 1859 
auf 756 1m 3.1860 und 725 im. 1861 fielen. An diejer Steigen 
rung haben die Mafern des Jahres 1861 einen großen Antheil. 


Unter den Krankheiten ver Athmungsorgane ergaben bie Lungen 
katarrhe 394 (im erften Quartale 160), die Lungenentzündungen 30, 
bie Rippfellentzundungen 8 Fälle. echter Croup fehlte wieder ganz. 
Bon dem Häufig vorkommenden Keuchhuften kamen 17 Fälle in Be 
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handlung. Bon Lungenemphyſem wurben 25 Fälle behandelt. Von 
Herzantzündung kam 1 Fall, von Herzfehlern 28 Fälle vor. Unter 
ben Krankheiten ber Verdauungsorgane lieferte ber fieberlofe Magen⸗ 
katarrh 118 Fälle. Diarrhde war ungewöhnlich häufig mit 70 Fällen 
Bon Brechruhr wurden 44, von der ziemlich häufigen Ruhr 21 Fälle 
behandelt. Schleimfieber ergab 61, Nervenfieber 6, beide zufammen 
‘67 Fälle; e8 waren 1860 67, 1859 79, 1858 69, 1857 108, 1856 
178 Fälle gemejen. An Unterleibdentzündung erkrankten 11, an Ma⸗ 
genentzündbung und Magenframpf 34 Perfonen. Hirnſchlag kam in 
2, Hirnhautentzündung in 5 Fällen zur Beobachtung. Halsentzün⸗ 
bung ergab 19, Rothlauf 6 Fälle. Bon eigentlichen Mafern wurden 
im zweiten Halbjahr 91 Zälle, von fog. Rötheln im erften Quartal 
8 Fälle verzeichnet. Scharlach fehlte im vorigen Jahre ganz. Von 
chroniſchen Hautausfchlägen kamen 44, von Augenentzündung 70 Fälle 
vor. Muskelrheumatismus wurbe in 44, akuter Gelenfrheumatiämug 
in 13 Fällen behandelt. Tuberkuloſe (meiftens der Lungen) war, wohl 
in Folge der großen Winterfälte, ungewöhnlich häufig; e8 wurden an 
berfelben 61 Perſonen behandelt. Skrophuloſe kam in 33, Bleichſucht 
in 29 Fällen vor. — Die Sterblichfeit war größer als in ben frü- 
beren Jahren. Bon 1840 Kranken ftarben 66, alfo 3,, Proc; 1860 
waren 2,,, 1859 3, 1858 2,, 1857 unb 1856 2,, Proc. geftorben 
Unter den Geftorbenen waren 2 durch Lumgenfatarrh, 6 durch einfache 
Bungenentzüundung, 3 durch Lumgenentzündung nad) Maſern, 1 durch 
chroniſchen Lungenkatarrh mit Wafjerfuht, 4 durch Lungenemphyſem 
und feine Folgen, 1 durch Keuchhuften, 1 durch Herzfehler, 2 durch 
Herzfehler mit Wafferfucht, 1 dur) Bauchwaſſerſucht, 2 durd Gicht 
mit Wafferfucht, 1 durch Nervenfieber (in Gablenberg), 2 dur Brech⸗ 
ruhr, 4 buch Ruhr, 1 durch chroniſche Darmentzündung, 1 durch) 
bösartige Halsentzündung, 3 durch Hirnfchlag, 2 durch Hirnhautent: 
zündung, 4 durch halbſeitige Lähmung, 2 durch Gichter, 4 durch 
Atrophie der Neugeborenen, 3 durch Altersfchwäche, 2 durch Eiterver: 
giftung bes Blutes, 1 durch Bedenabſceß, 4 durch Krebs, 15 durch 
Tuberfulofe. 

Im Dienfibotentrantenhaufe zu Ulm befanden ji 
am 1. Januar 1861 226 m. u. w. Dienftboten und Handwerks⸗ 
gehülfen. Neuaufgenommen wurden 620 Kranke (360 m. und 
260 w.) mit 7121 Berpflegungstagen. Hievon famen auf die 
innerlihe Abtheilung 396 (213 m. und 183 w.) mit 4236 
Berpflegungstagen und auf die äußerliche 224 Kranke (120 m. 
und 104 w.) mit 3005 PVerpflegungstagen. Geftorben find. 
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10 Perfonen, und zwar auf der innerlichen Abtheilung 9 (7 m. 
und 2 w.) und auf der Außerlihen 1 (m.). Die Dienftboten- 
krankenkaſſe zu Ulm nahm im verflofienen Jahr für 1197 Perſonen 


m. und 1654 Perfonen w. Geſchl. jährliche Beiträge & 2 fl. von 


den Dienfiherrfchaften oder Prinzipalen ein. Am 81. Der. 1861 
betrug der Kafjenbeftand 854 fl, 28 fr. 

In dem Heilgymnaftiichen Inftitut von Dr. Roth in 
Stuttgart wurdentm Jahr 1861 im Ganzen 152 Patienten bes 
handelt. Der jüngfte derſelben war 1 Jahr alt (ein Kind mit 
Klumpfuß), der ältefte 67 Jahre; Die größere Zahl befand ſich zwi⸗ 
ſchen dem 6. bis 16. Jahre; weibliche Patienten waren e8 93, männ⸗ 
liche 59. Von Krankheitsformen wurden behandelt: Verkrümmun⸗ 
gen der Wirbeljäule und Mipbildungen des Bruſtkorbs 72 (und 
mar Scolioſis und Lordoſis 58, Kyphofld 10, Deformer Bruſt⸗ 
korb A), jomit Ittt nahezu Die Hälfte der Behandelten an Abwei⸗ 
chungen der Wirbelfäule und Bruftformation, nämlich weibliche 
63, männliche 9; ſodann chroniſche Gelenksleiden (fogen. Kon⸗ 
trakturen) in Hüft⸗, Knie, Ellbog⸗ und Finger-Gelenfen 13; 
Hüftgelenköentzündung, akut 2, chroniſch 1; rhachitiſche Verbil⸗ 
dung der Glieder 2; Klumpfuß 8, Plattfuß 5, Pferbfuß 1, und 
zwar meiſt die höchften Formen; Schiefhald 1; Lähmungen ver- 
ſchiedener Art und zwar allgemeine Lähmung 3, partielle 3, rheu⸗ 
matiſche Lähmung 4 (2mal Lähmung des Geſichtsnerven); Kin⸗ 
derlähmung 9; Alterslähmung 2; Schreib» und Biolinjpieler- 
frampf 6; partielle Affektion der Kopfnerven 1; ferner bei 
allgemeiner Muskelſchwäche und Blutarmuth (einſchließlich Bleich⸗ 
ſucht) 14. Von chroniſchen Bruſtkrankheiten kamen zur Behand⸗ 
lung: tuberkulöſe Anlage 7mal, Emphyſem 2, chroniſche Herz⸗ 
affektion 1; endlich Unterleibsbrüche 3, chroniſche Unterleibe- 
beſchwerden 1. Die Behandlungsweiſe beſtand in den meiſten 
Fällen vorzugsweiſe in methodiſcher Muskelübung, abwechſelnd 
mit Ruhe, ſowie in Anwendung des Induktions⸗ und galvaniſchen 
Stromes im geeigneten Fall; in einzelnen Fällen wurde foreirte 
Geraderichtung in der Chloroformnarkoſe angewandt; Maſchinen 
konnten aber bisher entbehrt werben. 

In der Olgaheilanſtalt zu Stuttgart waren beim Be⸗ 
ginn des legten Rechnungtjahres (1. Aug. 18°%/,,) 24 Kranke 
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in Behandlung; neu aufgenommen wurden im Laufe des Jahre 
205 Kranke, 160 Knaben und 45 Mädchen, was zufamnten 
229 Kranke (175 m. und 54 w. Geſchl.) ausmacht. Der Ein« 
tritt erfolgte im Auguft bei 15, September bei 8, Oktober 23 
November bei 15, im December bei 17, im Januar (1862) 29, 
Februar 23, März 15, April 12, Mat 22, Juni 15, Juli 11; 
und von den Aufgenommenen felbft waren 6 unter 1 Jahr alt, 
7 aber 1—2 3. alt, 6 ferner 4—5jährig, 9 6— 7jührig,8 8 bis 
9jährig, 14 10 — 11jährig, 17 12—13jährig, 58 14 — 15jäh⸗ 
rig, 71 16 — 17jährig und 9 18jährig und darüber. In Stutt⸗ 
gart wohnhaft waren 169 derſelben; dem Amtsoberamt Stuttgart 
gehörten 8 und anderen Gemeinden des Landes 28 an; die Mehr⸗ 
zahl der Letzteren war bei hiefigen Meiſtern in der Lehre. Der 
Krankenſtand ſchwankte zwiichen 15 und 31 und ftellte ſich Durch» 
ſchnittlich auf 22—23. Bon den 229 Verpflegten wurden 192 
als geheilt oder mejentlich gebefiert, A ald ungeheilt und 6 als 
unbeilbar entlafien, 8 ftarben und 19 blieben am Schluſſe des 
Rechnungsjahres in Behandlung. Die Gefammtzahl der Ver⸗ 
pflegungstage der 210 abgegangenen Kranken betrug 7196, jomit 
durchſchnittlich 3A—35 Tage für 1 Kranken (der Längfte Aufent- 
halt eines Kranken dauerte 739 Tage). Unter den Krankheiten, 
die vorfamen, flanden obenan die verfchiedenen Formen von Skro⸗ 
pheln (14) und der Krätze (64), von den akut verlaufenden ent⸗ 
zunblichen und fieberhaften Leiden famen 10 und von Verletzun⸗ 
gen 14 Fälle vor. Bon den 8 Geftorbenen erlagen 3 der Zune 
genſchwindſucht, 1 dent Knochenfraß der Wirbel, 1 der Abzehrung, 
2 dem Bruch der Gehirnſchaale durch Sturz und 1 den Folgen 
eined Schenkelhalsbruchs. Größere Operationen kamen vor: 
1 Trepanation, die Operation der Hafenfcharte, Die des Cyſten⸗ 
kropfes unddie der Phimofe. Bäder wurden in der Anftalt 600 
(90 einfache und 510 Salz» und Kräuterbäder) verabreiäht. 
Die Einnahmen betrugen 4289 fl. 29 fr., die laufenden Aus⸗ 
gaben 3598 fl. 20 Er. ; die Schulden waren am Schluß des Rech⸗ 
nungsjahrs auf 4539 fl. (gegenüber 18°%/, 691 fl. 9 Er. 
weniger) vermindert. 

In der Diafontjjenanftalt zu Stuttgart, welche im ver⸗ 
flofienen Berwaltungsjahre(1.Mat 18%, )wietmworhergegangenen 
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Jahre 41 Schweſtern zählte, wurden, abgeſehen von den im Bürger⸗ 
und Dienſtbotenſpital zu Ulm und den im Katharinenſpital zu 
Stuttgart verpflegten Perſonen, in⸗ und außerhalb des Hauſes 135 
Kranke behandelt. Augenoperationen, wobei die Kranken von 
den Schweſtern verpflegt wurden, fanden im Mutterhauſe ſelbſt 
21 ſtatt. Aerztlich behandelt wurden in der Anſtalt hauptſächlich 
folgende Krankheiten: Herzentzündung, Lungenentzündung, Leber⸗ 
entzündung, Augenentzündung, Herzleiden, Nervenfieber, Typhus, 
Rückenmarksleiden, Geſichtsroſe, Schwindſucht, Magengeſchwür, 
Bruſtleiden, Nervenſchlag, Bruſtwaſſerſucht, Leberleiden, Schleim⸗ 
fieber, Wechſelſieber, Gaſtrizismus, Armbruch, Knieſcheibenbruch, 
Streckung des Fußgelenks, Fiſteloperation, Harnleiden, Absceß, 
Schieloperation, Krebsoperation, Beinfraß u. ſ. w. Die Finan⸗ 
zen der Anſtalt waren in befriedigendem Zuſtande. 

In dem von der verſtorbenen Herzogin Henriette zu 
Kirhheimu. T. gegründeten Wilhelmshoſpital 
waren am Anfang des Jahre 1861 im Befland ver- 
blieben 8 Kranfe, neu aufgenommen wurden 94 m. und 
87 w. = 181 Kranke. Bon diefen litten an akuten Krankhei⸗ 
ten 44, an chroniſchen Krankheiten 94 (darunter an Kräge nur 
“ 15, während früher einmal 92 Krägige in Einem Jahre verpflegt 
worben find) und an fogen. chroniſchen Krankheiten 43. Geheilt 
wurden entlaffen 153 und gebefiert 13 ; geftorben find 6 und im 
Beitand verblieben 9. — Das Mortalitätsverhältniß war heuer, 
- die Kräßigen mitgeredhnet, = 1:31, 1; ohnefle=1:27,6. 
Das Mortalitätsverhältnig des männl. Gefchlehts ift — 1:18,8, 
das des weiblihen — 1: 84. Bon den Todesfällen kamen auf 
den März 1, auf den April 1, auf den Mat 1, auf den Juli und 
September je 1, auf den Oktober 1. Die höchſte Zahl der zu 
gleicher Zeit in dem Hofpitale befindlichen Kranken fällt auf den 
16. Auguft mit 20. 

In der Heilanftalt Des Herrn Hofrath8 von Heine zu Can⸗ 
fatt waren am 1. Januar 1861 65 Kurgäfte anweſend. Nach 
ı ben Zändern vertheilten ſich dieſelben auf die verſchiedenen deut⸗ 
hen Staaten, Schweiz, Rufland, Polen, Moldau, England, 
Frankreich, Deftreich und Griechenland. — Bei einem Rückblick auf 
die Geſammtergebniſſe dieſer fett dem 27. September 1829 beſtehen⸗ 
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den Anftalt refultirt die Aufnahme von 1815 Patienten, wovon 
im Durchſchnitt ungefähr 900 geheilt und die andere Hälfte mehr 
oder weniger gebeſſert entlaffen werden konnten, — ein Verhältniß, 
das wohl ein günftiged genannt werden barf, wenn man bie 
großen Schwierigkeiten bei der Behandlung orthopädiicher Defor« 
mitäten in’8 Auge faßt. 

In der Heil- und Pflegeanftalt für ſchwachſinnige 
Kinder zu Winterbach, O. A. Schorndorf, waren am 1. Ian. 
1861 in Beſtand geblieben: 34 Knaben und 24 Mädchen (dar⸗ 
unter 36 Württemberger, 22 Ausländer), zufammen 58 Kinder. 
Es traten ein: 12 Knaben und 9 Mädchen (darunter 15 Inländer. 
6 Ausländer), zufammen 21 Kinder. 


Bon dieſen 21 Kindern waren: 1) ſchwachſinnige, mit meift ganz 
günftiger Prognofe 3 Knaben, 4 Mädchen, zuf. 7. 2) Frankfinnige 
(Ausſchluß der VBernunftthätigkeit, aber Entwidlungzfähigfeit nach ver: 
fhiedenen Richtungen) 7 Knaben, 4 Mädchen, zuſ. 11; bievon 2 
nicht bejferungsfähig wegen epileptifcher Anfälle (1 Knabe, 1 Mäd⸗ 
hen); A werben es zu einiger Brauchbarfeit bringen, 2 Knaben und 
2 Mädchen. 3) blödfinnige (Mangel an willführlicher Verfügung über 
den Körper) 2 Knaben und 1 Mädchen, zuf.3. (Durchaus unginftig.) 
Am Gehörorgan leiden, von diefen 21 Kindern: 1 taubflummer, blöb- 
finniger Knabe und 1 taubhöriger, ſchwachſinniger Knabe; an der Spradhe: 
1) Ganz ſprachlos 3 Knaben, 1 taubſtumm biödfinnig, 1 hörend, 
Hlödfinnig (ohne Ausſicht), 1 hörend, an Bloödſinn ftreifend, Yeßterer wird 
wahrfcheinlich fprechen lernen; 1 Mädchen, blödfinnig, ohne Ausſicht. 
2) Nur menige Worte vedend, flammelnd, 5 Knaben, 1 Mädchen. 
3) Sehr ſpracharm wegen Taubbörigfeit 1 Knabe. An Krämpfen leiben 


und zwar an Augenconvulſionen 1 Mädchen, an epileptifchen Krämpfen 1 


Knabe, 1 Mädchen an conpulfivifdem Schreien, 1 blüdfinniges Mädchen, 


an choreaartigem Sichichlagen 1 taubflummer Knate, an Salbläbmung - 


2 Knaben. Bon ben Händen machen feinen Gebrauch: 1 blödfinniger 
Knabe, 1 Hlödfinniges Mädchen. Alt waren von biefen Kindern : 
15 Jahre 3 ſchwachſinnige Mädchen, 14 Jahre 1 Franffinniger 
Knabe, 12 Sabre 1 ſchwachſinniger, 1 Frankfinniger Knabe, 2 krank⸗ 
finnige Mädchen, 41 Sabre 1 ſchwachfinniger, 1 krankſinniger Knabe, 
10 Jahre 1 ſchwachſinniger, 1 Trankfinniger Knabe, 1 krankſinniges 
Mädchen, 9 Jahre 1 krankſinniges Mädchen, 8 Jahre 2 krankſinnige, 
1 blödfinniger Knabe, 1 ſchwachſinniges Mädchen, 6 Sabre 1 Frank: 
finniger, 1 blödfinniger Knabe, 4 Jahre 1 blödfinniges Mädchen. 


Pe 
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Bon dieſen 79 Kindern traten aus: 9 Knaben, 7 Mädchen 
(darunter 13 Württemberger, 3 Ausländer) zufammen 16 Kinder. 
durch Gonfirmation 2 Knaben, 5 Mädchen, 1 Knabe, 16'/, Jahre 
alt, erwerböfähig, 1 Knabe 15'/, Jahre alt, der nur wenig leiften 
wird wegen Gliederzitterns, Schwerhörigkeit, Kurziichtigkeit und 
Stotterns; 3 Mädchen, 16, 17, 18 Jahre alt, Dienft- und er- 
werbsfähig ; 2 München, 14!/, — 18 Jahre alt, nur wenig brauch⸗ 
bar 1 wegen balbjeitiger Lähmung, 1 wegen Unfreiheit Des Willens. 
Diefe Eonfirmirten maren in der Anftalt anweſend geweſen: bie 
Knaben 7 und 2'/, Jahre, die München 2, 21/,, 3, 3./,, 81/, 
Jahre. Gebeſſert, ohne daß es zur Entwidlung der Vernunft ge- 
fommen wäre: 6 Knaben. 4 Knaben von 8, 10, 11 und 12 
Jahren nad nur monatlichen, Imonatlidem und 1jährigem 
Aufenthalt in ver Anftalt; 1 Knabe von 15 Jahren nach 5jäh- 
tigem Aufenthalt hatte Die menjchliche Rede jo ziemlich verftehen 
gelernt (e2 fehlte dem Gehör nicht an Schärfe, aber an Artikula- 
tionsfähigkelt); er hatte ferner gut leſen, jehreiben, zeichnen, mit der 
Säge arbeiten und fogar etwas rechnen gelernt, Die Sprache aber nur 
nothdürftig gewonnen. 1Knabe, 123. alt, 5 I. inder Anftalt, war 
reinlich geworden, menfchlicher in feinem Betragen, hatte Wort⸗ 
und Tonftnn ziemlich ſtark ausgebilvet, war aber ohne Ausſicht 
auf Brauchbarkeit im Leben. Ungebeſſert: Ziemlich glei waren 
ſich geblieben 1 Knabe Erankfinnig, 16'/, Jahre, 21/, Jahre in der 
Anftalt, 1 Mädchen krankſinnig, 22 Jahre, nach 7jährigem Aufent- 
Halt in der Anftalt. In raſchem Verfall begriffen durch Epilepfle: 
1 krankſinniges Mädchen, 10 Jahre alt, 1/, Jahr in der Anftalt. 
Am 31. December 1861 waren in der Anftalt anweſend: 37 
Knaben, 26 Mädchen (darunter 38 Inlänver, 27 Ausländer), 
zufammen 63 Kinder. 

In der unter der Leitung des Dr. Landerer beſtehenden 
Irrenanftalt zu Göppingen waren am 31. December 1861 
im Ganzen 216 Kranke anweſend und zwar: 

A. Privatpfleglinge: 1) männliche 27, 2) weibliche 27, 
zuſammen 54: 

B. Staatsöpfleglinge: 1) männliche 99, 2) weibliche 68, 
zufammen 162, 
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Mas die Hauptbäder des Landes betrifft, fo gaben Die 
Berichte der Verwaltungsbehörden über die Badſaiſon des ver⸗ 
flofienen Jahres folgende Notizen an Die Hand: 

Im Wildbad flieg die Zahl der Kurgäfte abermald nam— 
haft, nämlich auf die Zahl vor 4386 (gegen 3149 pro 1860), 
welche nicht weniger ald 78,060 Bäder nahmen. Dabei find 
übrigens die (2010) Durchreiſenden nicht in Berechnung genonmen. 

In dem Stuttgarter Mineralbad in Berg wurden 
78,961 Bäder abgegeben und zwar 24,568 falte, 21,358 warme, 
255 Dampfbäder, 184 Kiefernadelbäder, 36 Eiſenſchlammbäder, 
80,578 Seebäder und 2,002 Damenſchwimmbäder. 

In Canſtatt betrug die Zahl der Kurgäfte ainſchließlich des 
Leutz e' ſchen Bades auf der Injel 1460, wobei 1620 Paſſanten 
nicht gerechnet ſind. 

In Mergentheim zählte man 460 Badgäſte, denen gegen 
5000 Bäder abgegeben wurden. 

Zu Niedernau wurden an der Karlsquelle für 60 Kur⸗ 
gäſte täglich 8O— 90 Flaſchen abgegeben und überdieß circa 40,000 
Flaſchen verjendet,; und an den andern Heilquellen daſelbſt ſuch⸗ 
ten heuer 450 Brunnen- und Badgäfte, denen 1750 Minerals 
bäder und 1700 Kiefernadelbäder abgegeben wurden, Hebung 

ihrer Leiden. 

Zu Sebaftianswetler fanden fih 92 Kurgäfte ein, Denen 
1918 Bäder abgegeben wurden. 

Zu Herrenalb befanden ſich in der Kaltwafjerheilanftalt 
des Dr. Kleinerz 75 (im Jahr 1857 bloß 30, im Jahr 1858 . 
32, im Jahr 1859 51, im Jahr 1860 50); und in der Kalte 
waflerbeilanftalt des Dr. Zipperlen zu Teinach 146 (gegen 
128 pro 1860). In ben übrigen Kuranftalten. zu Teinach 
fanden ſich heuer 359 Kranke ein, fo daß daſelbſt im Ganzen 505 : 
Kurgäfte zufammenkamen. - Unter den Mineralkurgäften waren 
322 Inländer und 37 Ausländer (4 Franzoſen, 11 Schweizer ıc.), 
beziehungsweiſe 111 Männer und 248 Weiber, und unter den 
Kaltwafjergäften JE Ausländer (25 Badenfer, 1Bayer, 3 Preußen, 
8 Sranzofen, 1 Aegyptier und 1 Balifornier), beziehungsmetje 
98 Männer und 82 Weiber. Ueberdieß wurden von den Minerals 
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quellen dafelbft 26,200 Krüge Teinacher Waſſer verfandt. Auch 
in dem nahen Zavelftein fanden fih 41 Kurgäfte ein. 

Zu Liebenzell betrug die Zahl der Badgäſte 285 (85 m- 
und 200 wetbl.), worunter fi ungewöhnlich viele Auslän- 
der befanden. Bäder wurden dafelbft heuer circa 3900 (worun⸗ 
ter 800 mit Douche und 100 mit medicamentöfen Zufägen) 
verabreicht. 

Im Bad Boll fanden ſich Heuer 535 Kurgäfte (im Juni 146, 
tm Juli 161, im Auguft 126, im September 102) ein. 

In Dizenbach belief fich Die Zahl der Kurgäfte auf 150, 
denen 2,656 Bäder abgegeben wurden. Ueberbieß wurden 165,000 
Krüge Mineralwafier verjendet. 


Naturerfheinungen. 


Nachdem die ftrengere Wintermitterung, welche über die Weih⸗ 
nachttage mit gefteigerter Kälte und reichlichen Schneefällen geherrſcht, 
einem in den letzten Tagen Decemberd raſch eingetretenen Thau= 
wetter mit Regengüffen gemichen war, entftand am 31. Decem⸗ 
ber und 1. Januar Ueberſchwemmung des Nedars feiner gan- 
zen Länge nad, ſowie der übrigen Flüſſe; der Eiſenbahndamm bei 
Göppingen wurde beſchädigt, die Straße von Plochingen nad 
Kirchheim überfluthet, Die untern Stadttheile zu Heilbronn unter 
Waſſer gefegt; Die Rems trat über. In der Nacht vom 1—2. 
San. folgte wieder plöglicder Eintritt von Winterfälte, in fteigen- 
dem Brave an den folgenden Tagen, mit Schneefällen und An⸗ 
häufungen von Eismaffen auf den hochgehenden Gewäſſern (welche 
im Laufe des Monats die großen Verheerungen durch Eisſtopfun⸗ 
gen in den untern Nheingegenden und in Holland verurfachten). 
Zu Stuttgart und in anderen niedriger gelegenen Gegenden des 
Landes erfchtenen unter Stürmen ungemöhnlicde Schneemaflen, 
fo Daß der Verkehr gehemmt, zu Stuttgart am 3. Janıar der 
Bahnjchlitten, eine hier jeltene Erſcheinung, angewendet wurde, 
während die Schneefälle in den höheren Gegenden, in Oberſchwa⸗ 
ben, auf der Alp und dem Schwarzwald melt geringer waren. — 
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Die in den erſten Tagen des Januar häufig wahrgenommenen 
Züge nordiſcher Vögel nah Süden, wie der Schneegänſe, das 
Einfallen feltener Sees und anderer Vögel, z. B. des Cygnus 
musicus, auf dem Bodenſee und andern Gewäſſern, verfündigte 
die in den erften 2 Dritteln des Januar andauernde exceſſive Kälte 
(am 6. und 7. zu Stuttgart bis — 200 R., wobei die Röhren 
von Pumpbrunnen einfroren, Heilbronn — 22°, der Ap— 279. 
An mehreren Orten wurden erfrorene Menfchen gefunden, viele 
Wald⸗ und Feldthiere kamen durch Kälte und Hunger um, Rehe 
amd Hafen und Schaaren von Vögeln kamen in Die Ortſchaften, 
viele Bäume wurden von Der Kälte zeriprengt ober durch die 
Schneelaſt umgedrückt oder zerrilfen. Der Unterjee des Bodenſees 
überfror feft,. ebenfo der Federnſee. Es entſtand beveutender 
Froftfhaden in den Weinbergen, namentlich unter den rothen 
Sorten. Mit dem 21. Januar brach die Kälte, es entftand wie- 
der Thaumetter unter Weitflürmen mit Regen, die Schneemaffen 
gingen bis Ende des Monats langjam ab und der Eisabgang ber 
Flüſſe geſchah ohne weſentlichen Schaden. | 

Am 16. Januar wurde auf dem Schwarzwald (zu Rofenfeld) 
die feltene Erſcheinung zweier Nebenfonnen unmittelbar vor und 
mit Sonnenaufgang !/, Stunde lang, mit regenbogenfarbigem 
Streifen und Lichtbogen beobachtet, während Die Luft den ganzen 
Tag mit Etöflittern angefüllt war. 

Im Februar folgte milde und trodene Witterung, welche 
Die Durch Die frühe Binwinterung gehinderte Feldbeſtellung nach⸗ 
holen ließ. Dan fand felbft im Schwarzwald zu Ende des Mo⸗ 
nats Frühlingsblüthen und grünende Winterfaaten. 

In der erften Woche des März erichtenen im Schwarzwald 
drei förmliche Hochgewitter mit Schneeftürmen; am 7. März 
Abends ein heftiges Gewitter (zu Freudenſtadt) mit flarfer Ab⸗ 
fühlung im Gefolge. — Am 11. begannen wieder gewaltige 
Schneefälle; die höheren Gegenden des Landes wurden hoch eine 
geichneit, die Feldgeſchäfte unlerbrochen. — Das Nordlicht vom 
9. Febr. wurde in prachtvoller Entwicklung auch in Württemberg 
beobachtet; zu Stuttgart nad 10'/, Uhr und wieberholt um 
12!/, Uhr; ein Lichtbogen war nicht wahrnehmbar, weiße Straße 
Ienbüfchel ſchoſſen bis zu 45° auf, während fich gleichzeitig eine 


17 


flarfe rothe Färbung über den nördlichen Simmel verbreitete, Die 
id von W. bis O. bewegte; heidemal dauerte dad Phänomen 
10—15 Minuten. — In der Naht vom 11— 12. März fehr 
heftiger Föhnſturm auf dem Bodenfee, das bayerifche Dampfboot 
Ludwig ging in Folge Zufammenftoßes mit Dem ſchweizeriſchen 
Boot Zürich auf der Höhe von Rorſchach mit 13 Menfchen unter. 
Der Sturm dauerte am 12. fort und die Dampfbootfahrten muß⸗ 
ten eingeftellt werden. Diefe Stürme hatten in den höheren Lan⸗ 
beögegenden Schnee⸗, in den niedrigeren Regenfälle im Gefolge. — 
Mit dem 14. trat wieder Thauwetter und von da an mildere 
Witterung ein. Der Nedar und andere Flüffe traten wieder ſtel⸗ 
Ienmweije aus. Dom 21— 22. März noch Schneefall in den 
Bodenfeegegenden. Zu Ende des Monats wärmere Frühlingde 
witterung; afı 28. März Abends fcharfe Gewitter in den Gegen- 
den des Schwarzwaldes: zu Freudenſtadt mit Blitzſchlag auf ein 
Haus, zu Schopfloh mit Beſchädigungen des Dachs und des 
Wohnſtocks, fowie des Nahbarhaufes; zu Horb von 5—9 Uhr 
Abends mit flarfen elektriſchen Entladungen, wolkenbruchartigem 
Regen, und zu Altheim mit zündendem Bligfchlag in eine Scheuer, 
die gänzlich abbrannte; zu Mühringen und Egelsthal Hagel- 
Beſchädigungen an Käufern, zu Sulz Hagelſchaden und wolken⸗ 
bruchartiger Regen. — Am 29. zu Rottenburg Gewitter mit 
wolfenbruchartigem Regen, eine Mühle vom Waſſer befchäbigt; 
Blisichlag zu Mühringen, O.U. Horb, in ein Haus. — In der 
Nacht vom ?9/,,. Gewitter im O. A. Schorndorf, um 9 Uhr Blitz⸗ 
ſchlag in der Nähe von Baltmannsweiler in eine Eiche im Walb 
Hörnle, welche gänzlich zerfplittert und mit den Wurzeln aus dem 
Boden gerifien wurde, die Späne wurden in einem Umfreid von 
300 Fuß umhergeſchleudert und der Nachwuchs von 20jährigen 
Buchen weithin wie abgemäht. — Die im Jahrb. 1860 1. Heft 
©. 31 von Marfgröningen und andern Orten des Oberamts 
Ludwigsburg berichtete Seuche unter dem Hausgeflügel kam nicht 
im Jahr 1860, fondern im Februar und März des 3. 1861 vor. 

Im April trodene Fruͤhlingswitterung; um bie Mitte des 
Monats Beginn der Kirfchenblüthe, die jedoch nebft anderm Brühe 
obft, ſowie Die früheren und feinen MNebenforten durch Morgenfröfte 
vom 19— 21. beſchädigt wurde. Zu Stuttgart am 21. — 30R. 

Württ. Jahrb. 1861. 18 Heft. 2 
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im Schloßgarten. — Bom ?7/,.. erſchien zu Leutkirch eine 3 Zoll 
hohe Schneedecke, ebenjo auf dem Welzheimer Wald, dem Schwarz 
wald, der Alb, Dem Heuberg. Die Trodenheit während des gan» 
zen Donate und fiharfe Oſtwinde wirkten fehr hemmend auf Die 
Begeiation. Wegen Mäufefraß in den Kleefeldern und Winter 
fanten mußte Vieles audgepflügt und mit Sommerfrucht beftellt 
werben. 

Im erftn Drittel des Mai Zortvauer ber Kalten, trodenen 
Witterung mit Schnee und Nachtfröſten in den höheren Gegenden. 
— Bom 9. Mat an begann mit einem heftigen 3tägigen Föhn 
(der am 10. den Brand von Glarus veranlaßte) wärmere Witte: 
rung und raſcher Antrieb der Vegetation. — Im Gegenſatz zu der 
bisherigen Trodenheit (jo daß bei Schuffenried ein Torfbrand ent- 
fland) erjhienen am 13. Abends und Nachts ſchwere Gewitter: 
zu Friedrichshafen mit Regenguß ohne Schaden; zu Isny mit 
Hagel und Wolkenbruch, beſonders auf der Markung Rohrdorf, 
wo nad 12 Stunden noch die wallnußgroßen Schloſſen in fuß- 
hohen Dämmen zufammenlagen, die Felder überſchwemmt und mit 
Schutt überflößt, Torflager weggeſchwemmt, Straßen beichädigt 
wurden und yon Dem in einen See verwandelten Trockenthal zwi⸗ 
ſchen Rohrdorf und Friefenhofen das Waſſer nach beiden Seiten 
gegen die Iller und Die Argen abfloß; zu Pfullingen und im gan⸗ 
zen Ihal von Unterhaujen mit fußhohem Hagelfall und Regenguß, 
der den fog. Riſſenbach von der Nebelhöhle her zum Gießbach 
anſchwellen machte, jo daß Das Dorf Oberhaufen unter Wafler 
geſetzt, Aderfelver abgeflößt wurden, das Vieh in Die oberen Haus⸗ 
ſtöcke und die Berghalden geflüchtet werben mußte, und das Waſſer 
noch am 1A. in den Ställen ftand (man erinnerte ſich noch feit 
Menfchengedenten, daß einmal das Nebelhöhlebächlein eine Schaf 
heerde, einen Heuwagen und einen Ambos fortgeſchwemmt habe); 
zu Ereglingen mit Wolkenbruch, der an Gebäuden, Feldern, Wein- 
bergen und Straßen große Verheerungen anrichtete und mehrere 
Schafe und Schweine in den Ställen erjäufte. — Mit dem 18. 
erſchien wieder bedeutende Abkühlung der Temperatur, mit Nacht 
feöften in den Höheren Gegenden, die vom 21. an wieder raſch in 
Sonnenwärme umſchlug. — Am 29. Mat Vormittags Gewitter ine 
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DR. Sulz mit Blitzſchlag zu Bol in ein Haus, zwei am Tiſch 
figende Menſchen wurden ſtark verlegt, Das Haus etwas beſchädigt. 
Am 27. Mat wurden zu Stutigark die erſten Gartenpreftlinge 
verkauft. Am 31. Mai und 1. Juni Gewitter im Lonthal und auf 
ber Stuberöheimer Alb mit wolkenbruchartigem Regen und Vers 
Heerungen an Aeckern und Wieſen. 

Am 4. Juni heftige Gewitter: Abends 4 Uhr zu Ehingen, 
DA. Balingen, mit '/ flündigem Hagel, der Gartengewächfe, 
Obſtbaͤume, Roggen und Reps beſchädigte; um 7 Uhr zu Spai⸗ 
Singen mit Hagel, der noch am 5. an manchen Stellen Iag und 
Schaden auf den Markungen Eichhof, Hüttlingen, Gosheim, 
Delthofen, Obernheim u. |. w. anrichtetee — Am 16. Juni 
10—11 Uhr Vormittags ftarker Sagelichlag im O. A. Horb, bie 
Markung Halterbach ſtark beſchädigt; 10 Uhr Abends Gewitter 
im O. A. Ehingen, Blitzſchlag zu DOepfingen in ein Wohnhaus 
durch den Rauchfang, der zerflört wurde, in die Wohnung des 
Erdgeſchoſſes, wo er ein Fenſter zertrünnmerte, an dem ein Kind 
im Bette ſchlief ohne beſchädigt zu werben, noch aufzumachen; ein 
im Zimmer ftehender Mann dagegen wurde niedergefählagen und 
hetäubt; im O.A. Göppingen mit flrichweifem Hagelſchaden zu 
Schlath, Eſchenbach und beſonders zu Iltishof; ebenjo im O. A. 
Backnang mit Blitzſchlag auf ein Wohnhaus bei Murrhardt, 
deſſen Dach beichädigt wurde; im O. A. Crailsheim mit zünden- 
dem Blitzſchlag zn Honhardt auf eine Scheuer, Die mit 2 Schup- 
ven verbrannte. — Am 17. Mittags Gewitter: zu Tübingen und 
Rottenburg, die Stadt Rotienburg wurde flarf vom Hagel getrofe 
fen; zu Herrenberg mit tödtlichem Blitzſchlag bei Entringen auf 
eine Perfon, welche einen Bündel Grünfutter mit eingeſteckter 
Eichel vom Felde heimtrug, der Blitz nahm feinen Weg vom 
Kopf über ven Rüden und den reiten Fuß und zerriß die Kleiver 
und die Schuhe. — Am 20. im O. A. Urach in den Gemein- 
den Gruorn und Trailfingen ſtarker Hagelſchlag. — In der 
Nacht vom 22— 23. Juni von 101/, Uhr an, nach Stägiger Hitze 
bis +26 R., ein ungewöhnlich heftiges Gewitter im O. A. Ried» 
lingen mit orfanartigem Sturm, zu Altheim wurde ein altes Haus 
und unzählige Bäume umgerifien, Dächer abgedeckt. Um 1'/, Uhr 
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Rate Gewitterfiinm von S. W. und Hagelihlag IM O. A. Wan 
gen, der Die Gemeinden Niederwangen und Stadt Wangen ftarf 
befchäbigte; der Sturm riß Dächer, Läden, Bäume fort und 
richtete in den Waldungen große Verheerungen an. Um 11 Uhr 
Nachts im D.U. Blaubeuren Gewitterfturm mit Hagel, wie dort 
ſeit Menſchengedenken feiner erlebt worden, die Gemeinden Sup⸗ 
pingen, Zomerdingen, Scharenftetten, TZemmenhaufen, Bermarin- 
gen, Rabelftetten, Weidenftetten wurden Durch Hagel und Sturm 
Hart beſchädigt, die Feldfrüchte theilweiſe total vernichtet, Dächer 
abgedeckt, bie ſtärkſten Bäume entwurzelt, den 22. über Tag hatte 
man + 27IR. im Schatten und Nachts 10 Uhr noh--270M. 
gehabt. Gleiche Verheerungen auf der Getölinger und der Ulmer 
Mb. Im Bezirk Gelälingen begann das Unwetter nad Mitter- 
nacht mit ftarfem Hagel, der in einem großen Theil der Alborte 
beſonders den Reps und Flachs beſchädigte; auf den Hagel folgte 
ein orfanartiger Sturm, der Dächer abdeckte und Bäume umriß. 
Auf der Ulmer Alb mußten die vom Hagel zerichlagenen Fluren 
umgeadert werben; der Schaden an Waldungen, Obftbliumen und 
an Feldern war ſehr groß, die ftärkften Eichen wurden entwur⸗ 
zelt, zu Ettlenſchieß eine neu aufgefchlagene Scheuer umgerifien. 
Im O. A. Heidenhehn hauste das Unwetter gleichzeitig mit Sturm, 
Hagel und Wolkenbruch, der Hagel beſchädigte vornehmlich Die 
Gemeinden Heuchlingen und Dettingen, tm „Thal,“ einer Par⸗ 
zelle von Heivenheim, ein Blitzſchlag ohne zu zünden, zu Söhn⸗ 
fletten wurde ein Heuwagen vom Sturm umgeworfen und ber 
Fußboden einer Wohnung aufgehoben. — Am 23. Juni Mors 
gend Gewitter mit lange dauerndem Hagel im O.X. Rottenburg 
mit ſtrichweiſem Schaden auf den Feldern. Am gleichen Morgen 
früh erjchien nach 1Atägiger großer Hiße im O.A. Tettnang ein 
heftiger Sturm, der Mittags ein Gewitter mit flarfem Plabregen 
berbeiführte. Gegen 1 Uhr nach Mitternacht erhob ſich vom 
Bodenſee her ein Orkan, ber unzählige Obft- und Waldbäume 
zerftörte, Dächer abdeckte und Riegelwände eindrückte. Mittags 
4—2 Uhr entitand im O. A. Leutkirch ein in unglaublich Furger 
Zeit gebildetes Gagelmelter, das einen Strich zwifchen Leutkirch 
und Ißny ziemlich glimpflich traf. In der Nacht folgte um 2 Uhr 
ein zweiteö, ungkeich heftigeres Sagelmetter, Das den gleichen Land⸗ 
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ſtrich von Wangen durch das Argenthal bis gegen Kempten fo 
jöwer traf, daß an den meiften Orten der Feldertrag total ver⸗ 
nichtet wurde. Der Hagel hatte die Größe der Wallnüſſe bis zu 
ber der Hühnereier. An einigen Stellen wurden Die größten Bäume 
umgeflürzt, Die Grenzen der Felder unfenntlich gemacht, und diefe 
mußten total neu angepflanzt werden. Die am meiften betrofs 
fenen Orte waren Dürren, Urlau, Triefenhofen, Allmishofen, 
Hinznang, Rimpach, Wuchzenhofen, Ottmannähofen, Kümmeraz⸗ 
hofen, Albers u, a.; die Marfung Leutkirch blieb verſchont. Um 
1 Uhr Nachmittags zu Isny ein orfanartiger Sturm, der Fenſter 
und Bäume zertrünmerte, nach Mitternacht am 24. halbftündiger 
Hagel und gewaltige Bligentladungen, der Himmel glich einem 
Feuermeer, Schaden an Gebäuden und in Wäldern; ebenfo in an⸗ 
dern Marfungen des O. A. Wangen, zu Niedermangen, Beuren, 
Reuravendburg, Deuchelried, Ratzenried; die größten Bäume wur⸗ 
den entwurzelt, eine 6° Durchmefler Haltende Linde über der Wurs 
zel abgeknickt, Kamine, Dächer, Stadel eingerifien, Wälder, Gär⸗ 
tn und Felder vermwüftet. 

Am 4. Juni die erften reifen Kirfchen zu Stuttgart, am 6. 
zu Kirchheim u. T.; am 10. Die erften Traubenblüthen am obern 
Kriegöberg zu Stuttgart, an einer Rahmenlaube zu Obertürkheim, 
in offenem Weinberg zu Müplhaufen a. N. — Am 22. Nachmit⸗ 
tags bei außerordentlicher Hige ein gefährlicher Waldbrand auf 
dem Birkhof bei Alpirsbach; 6 Morgen wurden vermwüftet. — In 
dem Staatäwald bei St. Johann und dem Gemeindewald von 
Eningen, O. A. Reutlingen, erſchien um Mitte Juni in den Fich⸗ 
tenfulturen die Larve einer Probania mit Verwüſtung mehrerer 
Morgen Wald. 

Am 4. Juli A Uhr Abends heftiges Gewitter v. IB. zu 
Spaichingen mit Hagel wie kleine Nüſſe, der no am 5. Morgens 
ſtellenweiſe lag und Hanf und Gartengemächfe zu Aixheim, Hütt⸗ 
lingen, Gosheim, Wehingen, Delthofen, Obernheim ftark beſchä⸗ 
digte. — 12. Juli 4 Uhr Abends ſchweres Gewitter zu Biberach, 
Blitzſchlag in ein Haus in der Waldſeeer Vorftadt, fuhr in den 
weftlichen Giebel, tödtete im Taubenjchlage mehrere Tauben, warf 
Ziegel ab, drang in eine Kammer des oberen Bodens, zerriß im 
unteren Stod ein Benfterkreug, erfaßte Die Schwarzwälder Ubr, und 
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lief an deren Kette in den Stubenboden, nachdem er zwei Fenſter 
zerſtört und zwei in der Stube befindliche Perſonen niedergewor⸗ 
fen und betäubt Hatte, Einer derſelben wurde Die Tafche, in der fie 
einen Schlüffel hatte, aus dem Kleid herausgerifien. — 13. Juli 
Abends im O.A. Waldſee ein ſchweres Gewitter mit Plaßregen, 
Bliefchlag zu Otterömang auf ein Haus; die eiferne Windfahne 
wurde aus dem Sandfteine, in ven ſie befeftigt war, herausgeriſ⸗ 
fen, der Stein zerfplittert, in dem obern Dachboden wurde ein 
Haufen Hobelfpäne entzündet, an einem Dachſparren fuhr ber 
Strahl, die Ziegel zerfchlagend, in eine Kammer, zertrümmerte 
einen Kaften an der Wand fammt feinem Inkalt, fuhr in bie 
Glaſerwerkſtätte darunter und von diefer unter einer Hobelbank 
durch die Wand in's Freie. Ein an einer zweitn Hobelbant 
ftehender Dann blieb unverfehrt. Am gleichen Tag 4 Uhr Abends 
Gewitter zu Biberach, Blißfchlag auf ein Wohnhaus, in welchem 
2 Perjonen verlegt wurden, zu Sulmingen Blitzſchlag auf ein 
Haus, ohne zu zünden. Zu Ehingen erfchten ein Gewitter mit 
Wolkenbruch, der dad Thal in einen Strom verwandelte, und zu 
Onftmettingen und Pfäffingen mit empfindlichen Hagelſchlage. 
Im DU. Blaubeuren erſchien ein ftarfes Gewitter yon S. mit 
Regenguß, Bligfchlag zu Merklingen auf den Kirchthurm in deſſen 
Spike und von Da abwärts? auf Die rechte Fläche der Kuppel, bie 
vor einigen Jahren mit Kupfer bedeckt worben war; hier zeigte 
ſich unterhalb des Stiefeld ein Franzfürmiges Leuchten, deſto heller, 
je ſtärker e8 regnete, ohne Daß ein Schaden entftand. — Am 16, 
Juli 2—3 Uhr Nachmittags zu Marbach Gewitter mit heftigen 
Negen, Bligichlag zu Rielingshauſen in eine Scheuer, die öftliche 
Giebeljeite und ein Balfen wurden zertrümmert, das entzündete 
Heu gelöſcht. — 20. Juli Abends heftiged Gewitter im O. A. 
Herrenberg, Blitzſchlag zu Oeſchelbronn in ein Wohnhaus im 
unteren Theil des Dorfs, das nebft der Scheuer Beſchädigungen 
erkitt. — Abends Gewitter im O.A. Waldſee, Blitzſchlag auf 
dem Schtenenhof in ein Wohnhaus, der Blik fuhr am Kamin 
herab, das ftarf beſchädigt wurde, verlegte eine am Herd flehenbe 


Perfon und tödtete eine Kuh im Stall. — Zu Balingen erſchien 


Nachmittags ein flarfes Gewitter von einigen Stunden mit Has 
gel, der Die Stadt und nächſte Umgebung mit wenig Schaben 


— 
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traf; zu Ehingen hauste diefes Gewitter mit Wolkenbruch über 
der Stadt und ihrer Markung flärfer ald Das am 13., das Waſ⸗ 
fer drang von den Straßen in die Käufer, die von den Bergen 
ſtürzenden Ströme entwurzelten Bäume, wälzten Steinmaffen fort, 
beſchãdigten die Felder und Wege und Die üppig ftehenden Feld⸗ 
früchte wurden ſtark Durch den Hagel beſchädigt. — Am 23. Zuli 
Nachmittags Gewitter mit Wolkenbruch und Sturm zu Herren⸗ 


berg und Hagelſchlag in einigen Orten, namentlich Nebringen, 


mit zum Theil flarkem Schaden. Die Strafen wurden da und 
bort von reißenden Strömen üb.rfluthet, Obſtbäume audgerifien, 
zu Oberndarf Blitzſchlag in einen an dem fogen. Feuerſee mitten im 
Dorf ſtehenden Weidenbaum, der zerfchlagen wurde, zwei Gänſe 
ınter demſelben wurden getödtet. — 31. Juli Morgens zu Nord⸗ 
kim, O. A. Hellbronn, Hochgemitter von Weften, zwei Weiber 
in der Nähe des Orts, mit Erndten beſchäftigt, wurden, vom 
Blitz niedergefchmettert, die eine derſelben getödtet. Zu Weins⸗ 
berg Bormittags ziemlich ſtarkes Gewitter, Blibfchlag in eine 
Beinberghütte bei dem Rappenhof, in die ſich Kandleute geflüchtet 
hatten; ein 13jähriges Mädchen wurde getöbtet, ein anderes bes 
denklich beſchädigt und auf mehrere Stunden an allen Gliedern 
gelähmt, fett mehreren Wochen kamen dort je nah 2—3 Tagen 
wiederkehrende Gewitter vor. — Bon Dürrmenz-Mühlader Scha- 
den Durch Mäufe und Engerlinge in den Saaten, Wieſen und 
Kleeückern und Leichtes Auftreten der Kartoffelfranfheit berichtet ; 
letztere auch von vielen andern Orten, 3. B. Böblingen, Ehingen, 
Schorndorf, ver Alb ıc., fle wurde jedoch bald durch Die Hibe 
und Trockenheit beendigt. 

In der Nacht vom 7. auf den 8. Au gu ſt Hagelſchlag im 
Zabergäu, Die Rordhauſer Markung ſtark betroffen. — Am 8. 
Morgens ein Genitterfturm im Oberamt Reutlingen, Blitzſchlag 
zu DBezingen in em Haus und Scheuer, deſſen Garbeninhalt 
augenblicklich in Klemmen ftand. — Bormittage 10 Uhr am 
17. Auguft im Oberamt Marbach Gewitter mit Blisfchlag zu 
Beiler auf einen mit Earbenaufladen beichäftigten Mann, der her⸗ 
abgeftürzt wurde, zwei Weiber dabei wurden zu Boden geworfen, 
Keines getöntet. — Die Heuerndte faft überall fehr reichlich, im 
Hopfen jchadeten Blattläufe in den Niederungen, auf der Alb 
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die Winterfelder Durch Mäufe nnd Heufchreden beichlidigt. Die 
Trockenheit des Augufts Hatte faft überall empfindlichen Waſſer⸗ 
mangel für die Mühlwerke zur Bolge gehabt. Zu Schorndorf 
entfland eine Seuche unter dem Haudgeflügel mie im Frühjahr 
1860 zu Marfgröningen. 

In der Nacht vom 6. auf den 7. September zwei ſtarke 
Gewitter im obern Würmthal. Am 7. Morgens früh Gewitter 
zu Ulm. Am 15. (3 Uhr Nachmittags) Gewitter mit Schlagregen 
und leichtem Hagel zu Ulm; 7 Uhr wiederholtes Gewitter mit 
neuem Hagel. — Um 22. 8!/, Uhr Abende wurde zu Ulm ein 
ziemlich fühlbarer Erpfloß von NO— SW. gejpürt, zuerft wie 
ein dumpfer Fall eines ſchweren Körperd mit nachfolgenden Zit- 
tern des Erdbodens vonetlichen Sekunden. Möbel wurden ver 
rückt, Uhren ftanden fill, der Himmel war bedeckt und es fiel ein 
feiner Regen. Auf der Geißlinger Alp wurden zwei Stöße raſch 
nacheinander gejpürt, bei dem erften ein entferntes Donnergeräuſch, 
bet dem zweiten mit Erzittern der Senfter und Häuſer. Die Leute 
flohen auf die Straße, dad Vieh in den Ställen wurde unruhig. 
Bor» und nachher fiel reichlicher Regen. Zu Geislingen wurde 
ed in einer Schwingung in den höheren Stockwerken ver Häufer 
gejpürt, weniger im Erdgeſchoß, Fenſter Elirrten, Meubles vankten, 
Portraits bewegten fich, in einem Haus zerriß eine Tapetz, zugleich 
hörte man ein Saufen in der Luft. Zu Feldſtetten warden zwei 
raſch fich folgende Stöße geſpürt, der erfte ſtärker, Die Leute wur⸗ 
den aus dem Schlafe gemedt. Zu Waldfee fpürte mar einen ziem⸗ 
lich heftigen Erdſtoß mit deutlichen Undulationen yon S—N. und 
einem pfeifenden Geräufch von 2 Sekunden. Zu Schorndorf |pürte 
man einen flarfen Erdſtoß von S. —N. mit unterirdifchen Donner 
getöfe, Tifche und Stühle wankten. Zu Winnerden wantten die 
Bettftellen und Elirrten die Kenfter; zu Bönnigham ſchien der Stoß 
von S.W.—N.D. zu kommen. Der Mittelpankt des Erdbeben⸗ 
gebiets fchien die Geislinger ATb zu fein und ver gegenüberliegende 
Theil des obern Remöthald ; am ftärkften zu Eöppingen, Getölingen, 
Schorndorf, Aalen; es wurde gejpürt bis Alm und in Dad Baye⸗ 
riſche hinein bi8 Dünkelsbühl und Augsburg, von Laupheim bis 
Waldſee und Wangen im Allgäu, zu GEyhbach, Wieſenſteig, Nies 
derftogingen, Ehingen, Heidenheim, Gmünd, Bopfingen, Euten⸗ 
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dorf, O.A. Gaildorf, im Nedarthal von Ehlingen bis Heilbronn, 
zu Stuttgart und (flärfer) auf den Fildern, zu Markgröningen, 
Großheppach und an vielen andern Orten. 

In der Naht vom I—2. Oktober 11 biß 1 Uhr wurde zu 
Stuttgart ein hellglänzendes Meteor von S.O. —N. W. ziehend 
gejehen. — Die Weinlefe begann zu Reutlingen am 9. Oktober, 
durchſchnittlich in Württemberg um Mitte des Monats, im Tau⸗ 
berthal am 20., zu Heilbronn am 27. (die Weinmotte Hatte hier 
in Frühjahr der Blüthe gejchadet). — Am 26. Morgens Froſt, zu 
Stuttgart die Bartenblüthen zerftört. Am 28. zerflörte ein Reif 
auf der Alb das Grün der Bäume, am 30. — 2° und ſtarker 
Nebel. Auf dem Heuberg Schnee, dabei Waflermangel, die Hüls 
ben Ieer, Die Brunnen am DVerftegen. 

In den erften Tagen des November Schnee in den höheren 
Landeögegenden, darauf Regen, welcher ven Waflermangel des 
Sommerd und Herbftes beendigte und die Flüſſe wieder füllte, 
Viele Feldmäuſe in Wiefen und Feldern. Gegen Mitte des Mo⸗ 
nats wieder milde Frühlingsmitterung, darauf Winde und Stürme, 
um den 15. mit Schneefällen, auf dem Schwarzwald eine Dichte 
Schneelage; gegen Ende des Monats wieder Thauwetter mit 
Regen, willflommen gegen bie Feldmäuſe. Zu Haslach, DU. 
derrenberg, waren im November binnen 2 Wochen 46,000 
Mäuſe gefangen worden. 

Mit dem 5. December wieder Schneefall und Eintritt Des 
Winters. Dichte Nebel auf dem Bodenſee. 


Bauten. 


Die Eiſenbahnbauten nahmen auf den 3 in Angriff ges 
nommenen Linien den erfreulichften Fortgang. Obgleich die Hoch⸗ 
Bauten an diefen Linien noch nicht überall vollendet waren, konnte 
do Die Linie von Banftatt nah Wafferalfingen am 
18. Juli und die von Reutlingen nah Rottenburg am 
12. Oftober eröffnet werden. 

Unter den Straßenbauten, welde heuer in Angriff ges 
nommen, beziehungsweije fortgejeßt oder beendigt wurden, find 
zu erwähnen: Die neue Straße, welche am Reißenſtein vorüber 
das Neidlinger Thal mit dem von Wiejenfteig verbinden 
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fol und neben einer Außerft romantifchen Umgebung eine ſehr 
ſchöne Ausſicht bietet, Die Poftftraße von Biberach nach Ochſen⸗ 
haufen (Memmingen), die Correktion des flellen Stichs bet der 
fog. Kapelle zwiſchen Rünzel8au und Ingelfingen, und die 
der fteilen Steige zwifchen Döttingen und Kupferzell, forte 
die Vollendung der neuen Straße längs des Deibachthales 
(son Beljenberg in die Jagſtthalſtraße einmändend), die Correk⸗ 
tton des fog. Schönaicher Firſts (O.A. Böhlingen), die Ver- 
beſſerung einiger Straßen tm Oberamt Tuttlingen, namentlich der 
gegen Möhringen einer» und Meßkirch andererſeits und nament⸗ 
lich der Linie bei Mühlhaufen und zwiſchen Ludwigsthal und Nen⸗ 
Dingen, die Verbeſſerung der Steige bei Schramberg. 

Zur Unterftügung von Gemeinden bei der ihnen obliegenden 
Beftreitung des Aufwands für Kirchen⸗-, Pfarr- und Schul- 
hausbauten wurden im Etatsjahre 189%/,, aus Staatsmitteln 
folgende Beiträge verwilligt: 

A. Zu Kirchen- und Pfarrhausbauten der Gemeinde 
Fürfeld, O.U. Heilbronn, 1600 fl.; Altingen, D.X. Herrenberg, 
80 fl.; Gſchwend, DAX. Gaildorf, 3400 fl.; Obergröningen, 
DU. Gaildorf, 100 fl.; Biberach, O.A. Heilbronn, 1100 fl.; 
Um (Münfterreftauration) 6000 fl.; Gutenberg, O. A. Kirch⸗ 
heim, 325 fl.; Getßelharbt, O.A. Oehringen, 2500 fl.; Plat⸗ 
tenhardt, A.O.A. Stuttgart, 500 fl.; israelitiſche Gemeinde 
Stuttgart (zur Erbauung der Synagoge) 2500 fl., zufammen 
18,105 fl. 

B. Zu Schulhausbaukoſten: der Gemeinde Treffelhau⸗ 
fen, O.A. Geislingen, 1200 fl.; Kaltenthal, A.O.A. Stuttgart, 
1200 fl.; Wain, O. A. Laupheim, 850 fl.; Adelmannsfelden, 
DNA. Aalen, 900 fl.; Orſenhauſen, O.A. Laupheim, 450 fl.; 
Borderfteinenderg, O.X. Laupheim, 140 fl., zufammien 4740 fl. 
Die Gefammtfumme der Vermwilligungen zu A und B beträgt 
mithin 22,845 fl. 

Unter den vielen heuer zu öffentlichen Zwecken ausgeführten 
Bauten verdienen noch beſondere Erwähnung: 

Die Reſtauration Der evangeliſchen Kirche zu Raven sburg, 
welche mit einem Geſammtaufwand von 60,000 fl. (worunter 
allein 15,000 fl. für kunſtvolle Glasmalereien) bewerkſtelligt 
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wird, und bie gleichfalls große Koften verurfachende Herftellung 
ber Frauenkirche zu Eplingen, dieſes herrlichen Dentmals 
altveuticher Baufunft, in ihren urjprünglichen Bauftyl. Auch die 
Neftauration des Münſters zu Ulm machte im Jahre 1861 
wieder erfreuliche Fortſchritte. Namentlich wurden die Arbeiten 
an 2 Strebebogen und 4 Strebepfeilern Nr. J., Nr. II. Nord⸗ 
feite und Nr. UI. Südſeite, Nr. III. Südſeite und Nordfeite rüftig 
gefördert und die drei letzteren vollendet, jowie Die Gallerie zwi⸗ 
ſchen den Strebepfeilen Nr. III. und IV. ſüdlich hergeftellt. 
Auch Die Beilerer’jche Kapelle wurde vollendet. Ermöglicht wur« 
den dieſe Arbeiten durch Die Beiträge, welche theils, wie ſchon 
oben bemerkt wurde, der Staat, theild Privaten auch heuer wieder 
in fo reichlichem Maße dem Münfterbaufonds zufließen ließen. 
(Unter den im Ganzen fih auf 23,198 fl. 51 Er. belaufenden 
Beiträgen, zu welchen wie der Staat jo auch Die Kirchenpflege 
Um 6000 fl. beifteuerte, verdienen noch beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden: von 3. Maj. der Königin 100 fl., von Frau 
Medicinalrath Schmid 200 fl., von Proteftanten in der ‘Pfalz 
728 fl. 30 fr.) 

Ueberhaupt wurde binfichtlich Der Erbauung von öffentlichen 
wie von Wohn- und anderen Gebäuden im abgelaufenen Jahre eine 
rege Thätigkeit entwickelt. Namentlich war dieß der Fall in der Res 
ſidenzftadt Stuttgart, wo, obgleich in den legten 4 Jahren nahezu 
200 neue Wohngebäude von zum Theile beveutendem Umfang 
aufgeführt worden waren, namentlih in Folge der Negulirung 
des alten Stadtbauplans aldbald neue Reihen prächtiger Straßen« 
linten rings um die Stadt (namentlich die Schillerfiraße, Jägers 
firaße, Kepplerftraße, Alleenftrafe und Kriegöbergitraße) ent» 
fanden. Unter den einzelnen Bauten find befonderd das große 
B. Kolb'ſche Bauweſen, die in geſchmackvollem it alieniſchem Styl 
ausgeführte Villa Sauter, das große A. Maier'ſche Haus in der 
Kepplerſtraße, das Friz'ſche Haus in der Kriegsbergſtraße ıc. und 
Bon den in Angriff genommenen Bauten von öffentlichen und 
Staatsgebäuden weiter noch hervorzuheben: die am 3. Mai d, 
3. eingeweihte prächtige Synagoge der israelitiſchen Gemeinde 
zu Stuttgart. Sontel auch ſchon das Aeußere dieſes Gottes⸗ 
hauſes verſpricht, ſo übertrifft doch das Innere jede Erwartung bei 
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Weitem; erft da ift Der Effekt insbeſondere der beiden Kuppeln 
ganz zu bemeſſen. Die ig Drei Schiife getheilte Kirche empfängt 
ihr Licht Durch je zwei Fenſter von jeder Seite und Durch die Kup⸗ 
peln. Die beiden Emporen werden in der Mitte von je zwei Säu⸗ 
Ien getragen, die über den Emporen fi in je vier verbundene 
Säulen verwandeln, auf Denen die Kuppeln ruhen. Die Kuppeln 
haben auf blauem Grund goldene Sterne, die Wände find im 
glühenden Karben reich bemalt, an den Kapitälen der Säulen und 
in den Kuppeln find Bibelſprüche in hebräticher Sprade ange 
bracht. Der Eingang zum Allerhetligften ift weiß mit goldener 
Berzierung. Zu den nächtlichen Gottespienften, an denen der 
Moſaismus reich ift, kann Die Kirche mit Gas erleuchtet werben. 
Bon den Kuppeln hängen zwei prachtvolle Kronleuchter nieder, 
deren Mufter im Feſtſaale der Königl. Wilhelma zu ſuchen 
find; fie werden unterftüßt durch Wandleuchter, fo daß die Zahl 
aller Flammen ſich auf circa 160 belanft. Zur Kirche gelangt 
man Durch zwei bedeckte Gänge, welche auf die Hoſpitalſtraße zu 
münden, nach welcher hin auch Das Allerheiligfte gelegen iſt. Ab⸗ 
weichend von dem chriftlichen Gebrauche erhielten die Frauen ihre 
Pläge auf den Emporen, die Männer im Schiff der Kirche. Die 
gange Länge des Tempel beträgt 116, Die des Hauptſchiffes 65, Die 
äußere Ruppelhöhe 100 Fuß. Die ganze Breite beträgt 52, Die Des 
Mittelſchiffes 26'/, Fuß, der Durchmefjer der Kuppeln 27 Fuß, 
die Gemölbhöhe 65 Fuß; die Emporen beginnen bei 17 Fuß Höhe. 
Auch Die Arbeiten an Dem neuen Gebärhaufe zu Stuttgart 
wurden nahezu und die an dem impofanten 3 ollgebäude vor dem 
Königsthore ganz vollendet, ebenfo wurden die Fundamente zu dem 
Oblongum des neuen Polytechnikums gelegt. Eine neue Zierde 
erhielt die Reſtdenz durch Die in ver Mitte des Monats Juni 
vollendete Wafferleitung und die damit im Zuſammenhange 
ſtehende Verfchönerung des Schloßplatzes überhaupt. Am 14, 
Suni jprangen Die Waller zum erſten Male auf dem Schloßplatze, 
in Anwejenheit der K. Kamille, der Strahl erhob fich gleih na 
erfolgter Deffnung der Hahnen bis zu einer Höhe von 50° und 
theilte fich in der Höhe derart, daß die Fluthen wie ein Mantel 
um den Strahl fich Iegend, denfelben nerfchleierten, wobei Die Be⸗ 
rechnungen der Techniker fich ald vollkommen richtig erwielen. 
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Die neben der ſchlanken Jubiläumsſäule ans zwei prachtvollen 
Baſſins fleigenden mächtigen gußelfernen Schalen nehmen die Durch 
Dampftraft Hoch in die Luft getriebenen Waſſergarben rauſchend 
auf und laſſen fie je durch 16 geöffnete Löwenrachen wieder in Die 
lebendig bewegte Fluth des unteren Baſſins abfließen. Um dem 
heißen flaubigen Boden des Schloßplages, der fonft mit tiefen 


Kiesſchichten belegt war, auch Duftige farbenprangende Blumen⸗ 


beete entfprießen zu laſſen, dazu war bie Anlage dieſer Waſſer⸗ 
werfe durchaus nothwendig. Da der Platz fein regelmüßiges 
Biere bildet und feine Südſeite 11 Fuß Höher ift ala die Norb- 
fette, auch das Legen von Dohlen zur Ableitung des Ueberwaſſers 
der Springbrunnen, das Legen Der zwölfzölligen Leitungsröhren, 
der zweizöffigen Spritzröhren zur Begießung des Raſens, der um 
den ganzen Schloßplag Laufenden fechszölligen Röhren mit Hy⸗ 
dranten zum Befeuchten der Wege und ſchneller Hülfe bei etmat- 
ger Feuersgefahr machte natürlich großartige Arbeiten nothwendig, 
zumal gleichzeitig auch noch Die den Schloßplatz im Süden be⸗ 
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grenzende Allee geregelt und mit einem Asphalttrottotr verſehen 


und überbieß Die dortigen kranken Bäume durch 28 große und 


kräftige Ereniplare erſetzt werden mußten. Die Schlofanlagen ' 


jelbft wurden nad) dem von Oberbaurath Leins gefertigten Plane 
ausgeführt. Das Steinbaffin der Fontänen beſitzt 50° Breite bei 
3° Tiefe, Die große untere Eifenjchale hat 20°, Die obere 8’ im 
Durchmeſſer, die ganze Höhe der Fontäne beträgt je 25°, mit dem 
Strahl aber 30— 32°; das ganze Eifengewicht einer jeden Fon- 
täne belauft ſich auf circa 4000 Pfund. Um die Fontänen herum 
und fümmtliche Anlagen begrenzend wurden 20 Gaskandelaber 
mit 1 Flamme und 4 zu 5 Slammen angebracht und bei feſtlichen 
Gelegenheiten kann überdieß jede obere Schale mit Gas erhellt 
werden. Gewiß ruht jedes Auge, das vom Weftende des Schloß⸗ 
plaßes aus oder won einer der Säulen des Königbaued aus Den 
prächtigen Plat überſchaut, mit wahrer. Freude auf dem eigen- 
thümlichen, im Renaiſſanceſtyl gebauten Schloffe, mit der Bronze⸗ 
flatue des Grafen Eberhard im Bart in ver Mitte des Hofs, auf 
dem grauen alten Schloffe und den ſchoͤnen neuen Anlagen, deren 
ac nun erſt in das ganze Bild Leben und Bewegung 
bringt. X 
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Weiten; erft da ift Der Effekt insbeſondere der beiden Kuppeln 
ganz zu bemeſſen. Die ig Drei Schiife getheilte Kirche empfängt 
ihr Licht Durch je zwei Fenſter von jeder Seite und Durch die Kup⸗ 
peln. Die beiden Emporen werben in der Mitte von je zwei Säus- 
Ien getragen, die über den Emporen fi in je vier verbundene 
Säulen verwandeln, auf Denen die Kuppeln ruhen. Die Kuppeln 
haben auf blauem Grund goldene Sterne, die Wände find in 
glühenden Karben reich bemalt, an den Kapitälen der Säulen und 
in den Kuppeln find Bibelfprüche in hebrätfcher Sprache ange 
bracht. Der Eingang zum Allerheiligften ift weiß mit goldener 
Berzierung. Zu den nächtlichen Gottesdienften, an denen der 
Moſaismus reich ift, kann Die Kirche mit Gas erleuchtet werden. 
Bon den Kuppeln hängen zwei prachtvolle Kronleuchter nieder, 
deren Mufter im Peftjaale der Königl. Wilhelma zu ſuchen 
find; fle werden unterftüßt durch Wanbleuchter, fo daß Die Zahl 
aller Flammen ſich auf circa 160 belanft. Zur Kirche gelangt 
man durch zwei bedeckte Gänge, melche auf Die Hofpitalftraße zu 
münden, nach welcher Hin auch das Allerheiligfte gelegen tft. Ab⸗ 
weichend von dem chriftlichen Gebrauche erhielten die Frauen ihre 
Pläße auf den Emporen, die Männer im Schiff der Kirche. Die 
ganze Länge des Tempels beträgt 116, Die des Hauptſchiffes 65, Die 
äußere Kuppelhöhe 100 Fuß. Die ganze Breite beträgt 52, Die des 
Mittelfchiffes 26'/, Fuß, der Durchmefler der Kuppeln 27 Fuß, 
die Gemölbhöhe 65 Fuß; die Emporen beginnen bei 17 Fuß Höhe. 
Auch Die Arbeiten an Dem neuen Gebärhauſe zu Stuttgart 
wurden nahezu und die an dem impofanten 3 ollgebäude vor dem 
Königsthore ganz vollendet, ebenfo wurden die Fundamente zu dem 
Oblongum des neuen Polytechnikums gelegt. Eine neue Zierde 
erhielt die Neflvenz Durch die in der Mitte des Monats Juni 
vollendete Wafferleitung und Die damit im Zufammenhange 
fiehende Verjchönerung des Schloßplatzes überhaupt. Am 14. 
Juni jprangen die Waller zum erſten Male auf dem Schloßplatze, 
in Anmejenheit der K. Familie; der Strahl erhob fich gleich nach 
erfolgter Deffnung der Hahnen bis zu einer Höhe von 50° und 
theilte fih in der Höhe derart, Daß die Fluthen wie ein Mantel: 
um den Strahl ſich Iegend, denfelben verfchleierten, wobei die Be⸗ 
rechnungen der Techniker ſich als vollfommen richtig erwieſen. 
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Die neben der ſchlanken Jubiläumsſäule aus zwei prachtvollen 


Baſſins fleigenden mächtigen gußeiſernen Schalen nehmen die durch 


Dampfkraft hoch in die Luft getriebenen Waflergarben rauſchend 
auf und Iafien fie je durch 16 geöffnete Löwenrachen wieder in Die 
lebendig bewegte Fluth des unteren Baſſins abfließen. Um dem 
heißen ſtaubigen Boden des Schlußplages, der fonft mit tiefen 
Kiesfchichten belegt war, auch duftige farbenprangende Blumen 
beete entfprieen zu laflen, Dazu war bie Anlage dieſer Waſſer⸗ 
werke durchaus nothwendig. Da der Platz fein regelmüßiges 
Viereck bildet und feine Süpfeite 11 Fuß höher ift ala die Nord- 
feite, auch DaB Legen von Dohlen zur Ableitung des Ueberwaſſers 
der Springbrunnen, das Legen der zwölfzölligen Leltungsröhren, 
ver zweizöfligen Spribröhren zur Begießung des Raſens, der um 
den ganzen Schloßplag laufenden ſechszölligen Röhren mit Hy⸗ 
dranten zum Befeuihten der Wege und ſchneller Hülfe bei etwai- 
ger Feuersgefahr machte natürlich großartige Arbeiten nothwendig, 
zumal gleichzeitig auch noch die den Schloßplatz im Süben be= 


grenzende Allee geregelt und mit einem Asphalttrottoir verjehen 


und überdieß Die dortigen Franken Bäume dur 28 große und 


fräftige Exemplare erfeßt werden mußten. Die Schloßanlagen 


jelbft wurden nach dem von Oberbaurath Leins gefertigten Plane 
außgeführt. Das Steinbafftn der Kontänen beſitzt 50’ Breite bei 
3° Tiefe, Die große untere Eifenjchale hat 20°, die obere 8’ im 
Durchmeſſer, Die ganze Höhe der Fontäne beträgt je 25°, mit dem 
Strahl aber 30— 32°; dad ganze Eifengewicht einer jenen Fon⸗ 
täne belauft ſich auf circa 4000 Pfund. Um die Fontänen herum 
und ſämmtliche Anlagen begrenzend wurden 20 Gaskandelaber 
mit 1 Flamme und 4 zu 5 Flammen angebracht und bet feftkichen 
Gelegenheiten Tann überdieß jede obere Schale mit Gas erhellt 
werden. Gewiß ruht jedes Auge, das nom Weftende des Schloß⸗ 
platzes aus ober von einer der Säulen des Königbaues aus den 
prächtigen Pla überſchaut, mit wahrer. Freude auf dem eigen- 
thümlichen, im Renaiſſanceſtyl gebauten Schloffe, mit der Bronze 
flatue des Grafen Eberhard im Bart in der Mitte des Hofe, auf 
dem grauen alten Schloffe und den fehönen neuen Anlagen, deren 
gapenenfluch nun et in dad ganze Bild Leben und Vewegung 
bringt. —P 
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Preiſe der Lebensmittel. 
Die Brodpreife betrugen tn: 


Stuttgart 
für 6 & Kernen, Roggenbrod 
am 1. San. 26h. 24 kr. 
„1. Apr. 24 „u 22, 
„I1. Juli 26 „ 24, 
„1 öl. 27. 25. 
„1. De. 26 „ 24. 
Hetlbronn 


für 4 8 Kernen-, 


für 6 & Kernen⸗, 


am 1. Jan. 18'/, kr. 
„ 1. Apr. 19%), . 


„ 3. Suli 24 
„1.08. 25 
„1. Dee. 25 


6 8 Höfelbrod 


" 


am 1. San. 17” kr. 23 fr. 

„IL. Apr. 17, 23 „ 

„IL. Juli 18 „ 24 „ 

„10819. 25, 

„1. De. 17, 24, 
Balingen 

für 6 & Kernenbrod 

am 1. Ian. 22'/, Er. 

„1.2 24 „ 

„ 1. Juli 24 „5 

„1.D8. 24 „ 

„ 1. De. 24 o „ 

Freudenftadt 

für 4 & Rernen:, Schwarzbrod 
am 1. Jan. 19 fr. 13 kr. 

„1 Apr. 17, 14, 

„1. Juli 16, 13, 

„lot. 18, 14, 

„1.De. 17, 13, 

Reutlingen 


6 3 Roggenbrob 


17%. 
16 „ 
17, , 
18 „ 
19 


Eplingen 
für 6 & Roggenbrob 
am 1. San. 23 kr. 
„ 1. Apr. 22 „ 
„I1.Iuli 24 „ 
„1.08. 25 „ 
„1. De. 24 „ 
Ludwigsburg 
für 6 8 Kernenbrod 
am 1. Jan. 24 fr. 


ss 2 2 3 


4 8 Kernenbrod 
1. San. 17 Er. 
„IL. Apr. 17 
„IL. Juli 19 
„IL. Okt. 18 
1. Dec. 18 
Neuenbürg 
für 4 & Kernenbrod 
am 1. San. 15 fr. 
1. Apr. 18 „ 
1. Juli 17 „ 
1. O8. 16 „ 
1. Dee. 18 „ 
Rottweil 
für 4 8 Weißbrod 
am 1. San. 16 fr. 
„1.Apr. 18 „ 
„1. Juli 19. 
„10808. 18 „ 
„I1.De. 16 


für 
am 


u " 


n 
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Tuttlingen - Tübingen 
für 1 Pfb. Kernen, 18 Schwarzbrod für 8 Kernenbrod 
am 1. Ian. 6 Er. 4, kr. am 1. Jan. 88 fr. 
„1.5 „ Pu „1. Apr. 86 „ 
„1. Juli Al, 5 „ „AI.Iuli 88 „ 
„108 4, Mon „1.08. 88 „ 
„1 De An: Mn „1. Dee. 838 „ 
Ellwangen Dehringen 


für 6 & Kernen, Roggenbrod für 4 8 Kemer, 6 8 Höfelbrob 


am 1. San. 28 fr. 18 fr. am 1. Ian. 13. 16. 
„ 1. Apr. 22 „ 191,0 m 1. Apr. 14, 19 „ 
„iu 25 „ 20, „li 15, 19 „ 
„108 253, 18, „LOk. 15, 19, 
„1. Dee. 21, 19 u u 1.De. 14, 19 „ 
Hall Schorndorf 
für 4 & Kernen⸗⸗ 4 8 Roggenbrod für 8 & Roggenbrobd 
am 1’ San. 16 fr. 14 %. am 1. San. 27 kr. 
„1. Qpr. 16 „ 14 „ „1. Apr. 32 „ 
„i.Suli 16 „ 14 „ „IL. Juli 33 „ 
„it. Okt. 16 „ 14 „ „1.08. 32 „ 
„1. Dec. 15 „ 13 „ „1.De. 32 „ 


Geislingen Kirchheim 
für 1 8 Kernen-⸗, Roggenbrod für 6 8 Kernen⸗, 


Noggenbrod 


am 1. Ian. All,k. At. am 1. Jan. 20'/,k. 17%. 
„1. Apr. „ 45 „1.Ar 22 „ 19, 
„1. Juli „ 8, „1.21 „ 18, 
„1.08 Al. Am. „LO 24 „ 21, 
„1. De. 4... Alk „1De 25 „ 2, 
Ravensburg Niedlingen 
für 6 & Kernen, Roggenbrod für 6 & Kemenbrob 
am 1. San 23 fr. 24 kr. am 1. San. 19 kr. 
„1. Apr. 24 „ 28 „ 1L. Apr. 20 „ 
„1. Juli 26, 24,” \ „1. Juli 19, 
„108 28, 235, „1. Okt. 23 „ 


„1. De. 27... 24 „ „ 1. Dee. 22., 


Preiſe der Let Ulm 
-& Kernen⸗—, Roggenbrod 
Die Brodpreiſe betrugen .1. Jan. 19 kr. 24 Er. 
Stuttgart .1. Apr. 20, 25, 
für 68 Kernen⸗⸗ R „1. Jili 22, 24, 
am 1. Jan. 26 kr. „IL. Ott. 22, 24, 
„1. Apr. 24 „1.De. 22, 24, 
1. Juli +. Tarirung nicht unterworfenen Bedürf⸗ 
„1% „...ın Stuttgart Die Fleiſchpreiſe 
1 waſtochſenfleiſch Kalbfleiſch Schweinefleiſch 
14 fr. 17 kr. 15 kr. 
r 15 „ 16 „ 14 „ 
15 n 14 " 15 " 
14 , 14, 14 „ 
. 15 „ 13 „ 14 „ 
ee Der ' 
Mitte Jan. Mitte Apr. Mitte3uli Mitte Ott. Mitte Dec. 
fl. ir. re. Me fie. ft. 
tler, 220 2 20 240 220 2 — 
N ramen nicht zu Markt. 
sul, — uU —-—3 —3 — 30 —23 
wand Manz, — 7 — 7-17 — 7 — 8 
Heuholz, 1 Klftr, 2880 1- 26— = n 2 
sulenbolz, 1 Klftr, 24 — 26 — 2% 245 2 — 
Lannenholz, 1 Klftr, 17 — 18 17 17 17 — 
ı Str. Heu 2 — 14 24 22 2 — 
ı Kuder Stroh 2 — 19 — 18 — 20 — 20 — 


Religioſität und Sitten. 


Ter Verein für Erbauung einer neuen Kirche zu Stutt- 
wurst hatte ſich auch im letztverfloſſenen Jahr vielfacher Unter- 
ſtühung zu erfreuen, Die Zahl feiner ordentlichen Mitglieder hat 
ſich abermals namhaft vermehrt und beträgt nunmehr 629 Mit- 
lieber. Die Einnahmen beliefen ſich an Beiträgen der Mitgliener 
auf 2908 fl. AA Er., dazu kamen die Beiträge des an den Kir- 

nbauvereln fich anfchließenden Sechfervereins mit 460 fl. 7 kr., 
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ner Geſchenke im Betrage von 383 fl. 38 fr. und Legate tm 

ıze von 60 fl. Die Zinfen aus den Afttofapitalien beliefen 

2443 fl. 8 Er., jo daß fich einſchließlich des Agio's aus 

:ı Staatöobligationen mit 760 fl. eine Geſammt⸗Gin⸗ 

„on 7015 fl. 37 fr. ergab. Leber Abzug der Ausgaben 

.. Sıtrage von 495 fl. 19 Er. belief fich fomit der Vermögens 

zuwachs auf 6520 fl. 28 fr., fo daß am 3. Dec. d. 3. der Ver⸗ 
mögensſtand fich auf 37,148 fl. 31 Er. berechnete. 

In welch’ erfreulicher Wetfe Die Sammlımg für die Münfter- 
teftauration au heuer ihren Fortgang nahm, tft bereits im 
vorigen Abfchnitt erwähnt worden. 

Die proteftantifhen Miſſionsfeſte zu Stuttgart, Her» 
tenberg, Heilbronn, Waiblingen, Balingen u. |. w. fanden au 
heuer wieder unter zahlreicher Theilnahme von Seiten des Publi⸗ 
kums flatt. Aus dem bei dem Stuttgarter Bibelfeft (am 25. Aug.) 
vorgelegten Rechenſchaftsbericht ift hervorzuheben, Daß im verflofe 
jenen Jahre 8000 Hausbibeln genrudt und mit dem Drud vor 
8000 Schulbibeln begonnen wurde, was etitem Aufwand von 
circa 14000 fl. entſpricht, ferner 1800 Blindenſchriften (1146 fl. 
werth) vollendet, ferner 11,122 Bibeln und 14,123 Neue Te 
Ramente, 391 Pfalter und 261 Blindenfriften, auf. 25,897 
heilige Schriften vertheilt wurden, wovon 3280 Bibeln, 6243 
Neue Teftamente und 246 Blindenfchriften oder zufammen 9729 
Eremplare zu ermäßigten Preife und 1532 Bibeln, 311 Neue 
Teftamente und 15 Blindenfehrtften oder zuf. 1858 Exemplare 
unentgeltlich abgegeben wurden. Die Einnahmen der württem⸗ 
bergifchen Bibelanftalt betrugen außer 738 fl. Leyaten und Ver⸗ 
mächtnifien 5147 fl. 49 fx. (500 fl. von ©. M. dem König, 
100 fi. von 3. M. der Königin, 500 fl. von der Stadt Stutt- 
gart, 1154 fl. von Sammlungen in Stuttgart, 258 fl. Bibelfeſt⸗ 
opfer, 187 fl. von Gemeinſchaften und Miſſtonsvereinen, 1005 fl. 
von Hülfsvereinen und 1210 fl, von den württ. Pfarrämtern). 

Der württ. Sauptverein der Guftav- Adolf» Stiftung 
hielt am 14. Aug. feine Sahresverfammlung zu Reutlingen. 
Diefelbe wat yon zahlreichen Freunden bes Vereind von Nah und 
dern beſucht. Zur Vertheilung konnten von der Jahres-Einnahme 
im Betrage von 12,820 fl., von welcher ftatutengemäß 1/, an 

Württ, IJafrb. 1861. 16 Heft. 3 
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den Centralausſchuß des Vereins zu Leipzig abgeliefert werben 
mußte, noch circa 8540 fl. kommen ; nicht nur Die zerftreuten 
proteftantifchen Gemeinden in Oberfchwaben erhielten hievon Bet: 
träge zu Gultusfoften, Schulen und Betfaalmiethen (ca. 2000 fl.), 
fondern auch einzelne Gemeinden aus Bayern, Baden, der Schweiz, 
Böhmen, Nieder⸗ und Oberöftreih, Illyrien, Ungarn, Frankreich, 
Algter und ſelbſt ver Türkei erhielten theils kleinere, theils größere 
Spenden. 

Den nachbenannten Schulgemeinden wurden im Etatöjahre 
186%/,, zur Ergänzung unzureichender Schulgehalte fol- 


gende jährliche Staatsbeiträge verwilligt: Gniebel, Oberamts 


Tübingen, zu ſeither verwilligten 60 fl., 20 fl. Serred, Oberamts 


Maulbronn, zu 200 fl. 24 Er. weitere 24 fl. Gnadenthal, 


Oberamts Oehringen, zu5 fl. A kr., 100fl. Spielbach, Ober: 
amts Gerabronn, 30 fl. Ellrichshauſen, Oberamts Crailsheim, 
zu 20 fl., 20 fl. Saufen an der Würm, Oberamts Leonberg, 
30 fl. Neuhengftett, Oberamtd Calw, zu 109 fl. 24 kr., 75 fl. 
Lachmeiler mit Geißelhardt und Ziegelbronn, Oberamt3 Oehrin⸗ 
gen, zu 128 fl., 40 fl. Rappenhof, defjelben Oberamts, zu 
104 fl. 36 kr., 30 fl. Marktluftenau, mit 9 weiteren Barzellen, 
Oberamts Grailsheim, zu 50 fl., 45 fl. Reubach, Oberamts 
Gerabronn, zu 20fl. 26 kr., 40 fl. Altbulach, Oberamts Calw, 
zu 95 fl., 50 fl. Unterlängenbarbt, Oberamts Neuenbürg, zu 
50 fl., 80 fl. Büchelberg, Oberamts Oehringen, zu 60 fl., 
50 fl. Pfeffingen, Oberamts Herrenberg, 60 fl. Lauterburg, 
Oberamts Aalen, zu 36 fl., 40 fl. Häßlach, Oberamts Tübin- 
gen, zu 11 fl. 12 kr., AO fl. Liebenzell, Oberamts Calw, zu 
91 fl. 18 kr., 50 fl. Stangenbach, Oberamts Weinberg, zu 
31 fl. 24 kr., 100 fl. Spielberg, Oberamts Nagold, zu 24 fl., 
40fl. Schanbach, Oberamts Kanftatt, 80 fl. Scheinbach mit 
Limbach, Oberamts Gerabronn, zu 50 fl., 70 fl. Attenweiler, 
Oberamts Biberach, 50 fl. Spielberg, Oberamts Bradenheim, 
zu 39 fl. 36 kr., 100 fl. Aichſchieß, Oberamts Eplingen, 50 fl. 
Mannenberg, Oberamt3 Welzheim, zu 80 fl., 80 fl. Nizenhau⸗ 
fen, Oberamts Künzeldau, zu 60 fl., 30 fl. Bergerhaufen, 


Oberamts Biberach, zu 36 fl., 25 fl. Neipperg, Oberamts 


Bradenheim, 60 fl. Marbach 110fl. Weiler, Oberamts Blau⸗ 
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deuren, zu 30 fl., 50 fl. Holzgerlingen, Oberamts Böblingen, 
zu 49 fl., 50 fl. Großhirſchbach, Oberamts Oehringen, 40 fl. 
Zeil, Oberamts Badnang, zu 65 fl., 85 fl. Sechſelbach, Obers 
amts Mergentheim, 44 fl. Crainthal mit Erdbach, deſſelben 
Oberamts, zu 75 fl., 80 fl. Altenmünſter, Oberamts Crails⸗ 
beim, zu 70 fl., 50 fl. Zur Schulgemeinde Mettelberg gehörige 
Parzellen: Sauerhöfle, Klettenhöfle und Klingen, Mettelbach, 
Bruch und Weidenbach, Oberamts Badnang, zu 60 fl., 50 fl. 
Sonderbuh, Oberamt3 Blaubeuren, zu 30 fl., 60 fl. Klein 
heppach, Oberamts Waiblingen, zu 53 fl., 32 fl. Weil im 
Schönbuch, Oberamts Böblingen, 100 fl. Dörnach, Oberamts 
Tübingen, zu 36 fl., 80 fl. Ittenberg mit Siebenknie und Eſchel⸗ 
hof, Oberamts Badnang, zu 95 fl., 65 fl. Geifingen, Ober⸗ 
amts Münftngen, 60 fl. Geislingen, Oberamts Ellmangen, 70 fl. 
Boos, Oberamts Saulgau, zu 3 fl. 12 Er., 30 fl. Fulgenſtadt, 
deſſelben Oberamts, 30 fl. Birkenhardt, Oberamts Biberach, zu 
25 fl., 50 fl. Höfen, deſſelben Oberamts, zu 40 fl., 20 fl, 
Wörth, Oberamtd Ellmangen, zu 36 fl., 50 fl. Bihlafingen, 
Oberamts Laupheim, zu 20 fl., 45 fl. Sontheim, Oberamts 
Heilbronn, zu 122 fl. 12 kr., 20 fl. Gundershofen, Oberamts 
Münftngen, zu 44 fl. 50 &r., 30 fl. Unterwachingen, Oberamtd 
Rienlingen, zu 15 fl., 50 fl. Hummertsried, Oberamts Wald» 
fee, zu 45 fl., 50 fl. Serrlingen, Parzelle, Oberamts Blau⸗ 
beuren, 30 fl. Klingenftein, desgleichen, deſſelben Oberamts, zu 
10 f., 24 fl. Erbftetten, Oberamts Münfingen, 55 fl. Unter» 
ſchwandorf, Oberamt3 Nagold, zu 274 fl., 25 fl. Birkach, 
Amtdoberamt3 Stuttgart, 50 fl. Marhördt, Oberamts Gail⸗ 
dorf, zu 110 fl., 75 fl. Pfitzhof, Oberamtd Nedarfulm, zu 
80 fl., 70 fl. Olnhaufen, deſſelben Oberamts, 80 fl. Walkers⸗ 
ba, Oberamts Welzheim, zu 179 fl. 36 kr., 60 fl. Aipergle, 
Oberamts Schorndorf, zu 88 fl., SO fl. Beienfeld, Oberamts 
Sreudenftadt, 30 fl. Niederftetten, Oberamtd Gerabronn, 125 fl. 
Hegensberg, Oberamts Ehlingen, 55 fl. Hilgartshaujen, Ober» 
- amts Gerabronn, zu 6 fl. 16 kr., 50 fl. Neunkirchen, Obere 
amt? Mergentheim, 44 fl. Dürrwangen, Oberamtd Balingen, 
50 fl. Stodenhaufen, deſſelben Oberamts, zu 40 fl., 60 fl. 
Oberweiſſach, Oberamts Barnang, 60 fl. Kreßbach, Oberamts 
. 9% 
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Redarfulm, 75 fl. Reichertshauſen, defielben Oberamts, zu 
40 fl., 40 fl. Finſterroth, Oberamts Weinsberg, zu 100 fl;, 
80 fl. Prevorſt, Oberamtd Marbach, zu 105fl., 25 fl. Ober⸗ 
kollbach, Oberamts Calw, zu 60 fl., 100 fl. Wangen, Ober- 
amts Banftatt, 100 fl. Michelbach, Oberamts Brackenheim, 
40 fl. Pappelau, Oberamts Blaubeuren, zu 50 fl., 50 fl. 
EHrftetten, deſſelben Oberamts, 90 fl. Beiningen, deſſelben 
Oberamts, 70 fl. Marienkapell, Oberamts Grailsheim, zu 30 fl., 
40 fi. Möttlingen, Oberamts Calm, 15 fl. Schwarzenberg, 
Oberamts Neuenbürg, zu 69 fl., 50 fl. Fornsbach, Obesamts 
Backnang, zu 54 fl. 36 Er., 60 fl. Großörlach, defjelben Ober- 
amts, zu 85 fl., 25 fl. Lämmersbach, deſſelben Oberamts, zu 
221 fl. 48 kr., 50 fl. Hochdorf, Oberamts Freudenſtadt, zu 
34 fl. 86 kr., 90 fl. Unterfchönthal, Oberamts Backnang, zu 
76 fl. 36 &., 90 fl. Efeldburg, Oberamtö Heidenheim, zu 66 fl., 
90 fl. Herbreihtingen, Oberamts Heidenheim, zu 154 fl. 36 kr., 
70 fl. Heuchſtetten, vefjelben Oberamts, zu 89 fl. 36 Er., 60 fl. 
Geddelsbach, Oberamts Weindberg, zu 74 fl., 115 fl. Hölzer, 
deſſelben Oberamts, zu 60 fl., 70 fl. Sof und Lembach, Ober- 
amts Marbach, zu 75 fl., 60 fl. Hahnweiler, Oberamts Waib⸗ 
fingen, einfchließlich der Verlängerung eines am 1. Juli 1860 
erlojchenen Beitrags von 50 fl., zu 83 fl. 14 kr., 80 fl. Rothe 
felden, Oberamts Nagold, zu 11 fl. 36 fr., 30 fl. Niederrim⸗ 
bad, Oberamts Mergentheim, 50 fl. Bartenbach, Oberamts 
Backnang, zu 49 fl. 36 kr., 75 fl. Stebersba und Kleinhöch⸗ 
berg deſſelben Oberamts, zu 100 fl., 90 fl. Eſchenſtruth, deſ⸗ 
ſelben Oberamts, zu 80 fl., 40 fl. Siegelöberg und Kernöberg, 
defjelben Oberamts, zu 111 fl, 24 kr., 95 fl. Haufen, deſſelben 
Oberamts, zu 79 fl. 36 kr., 95 fl. Baach und Altenberg, Ober⸗ 
amts Oberndorf, zu 50 fl., 60 fl. Steinberg, Oberamts Back⸗ 
nang, zu 136 fl. 36 kr., 50 fl. Hinterbüchelberg, deſſelben 
Oberamts, zu 80 fl., 70 fl. Vordermurrhärle, deſſelben Ober- 
amts, zu 69 fl. 36 kr., 85 fl. Neufürſtenhütte, deſſelben Ober⸗ 
amts, zu 170 fl., 50 fl. Frankenberg, Oberamts Gaildorf, zu 
149 fl. 36 kr., 90 fl. Rothenſohl, Oberamts Neuenbürg, zu 
135 fl., 30 fl. Jungholzhauſen, Oberamts Künzeldau, 40 fl. 
Neufag, Oberamts Neuenbürg, zu 74 fl., 50 fl. Maiſenbach 


97 


mit Zainen, defielben Oberamts, zu 122 fl., 26 fl. Hinterlin⸗ 
thal, Oberamts Gaildorf, zu 90 fl. 36 kr., 50 fl. Michelbach 
on der Lücke, Oberamts Gerabronn, zu 30 fl., 50 fl. Obern⸗ 
dorf, Oberamts Welzheim, zu 89 fl. 36 kr., 35 fl. CEibensbach, 
Dberamts Bradenheim, zu 50 fl., 30 fl. Bergenmeiler, Ober» 
amts Heidenheim, zu 55 fl., AO fl. Vorderweſtermurr, Ober 
amt? Badnang, zu 133 fl. 24 kr., 55 fl. Kapfenhardt, Ober 
amts Neuenbürg, zu 33 fl., 25 fl. Lindorf, Oberamts Kirch⸗ 
beim, zu AO fl., 50 fl. Vorderbüchelberg, Oberamts Backnang, 
zu 50 fl., 90 fl. Großhöchberg, deſſelben Oberamts, zu 52 fl. 
12 kr., 90 fl. Weippertshofen, Oberamts Crailsheim, zu 6 fl., 
45 fl. Linda, Oberamts Gmünd, zu 25 fl. 24 fr., 30 fl. 
Summeleweiler, Oberamts Ellwangen, zu 103 fl. 42 fr., 80 fl. 
Goldbach, Oberamts Crailsheim, zu 69 fl. 35 kr., 40 fl. 
Neuneck, Oberamts Freudenftadt, zu I fl. 8 kr., 75 fl. Hauſen, 
Oberamts Geislingen, zu A fl. 22 kr., 45 fl. Rieth, Oberamts 
Vaihingen, 45 fl. Niederſteinach mit Braueck, Oberamts Mer⸗ 
gentheim, zu 30 fl., 90 fl. Wachbach, deſſelben Oberamts, zu 
198 fl. 58 kr., 30 fl. Berlichingen, Oberamts Künzelsau, zu 
147 fl. 14 kr., 102 fl. 46 fr. Schlaierhof mit Muthof und 
Büſchelhof, deſſelben Oberamts, zu 30 fl., 30 fl. Stödtlen, 
Oberamts Ellwangen, 80 fl. Schlechtbach, Oberamts Gaildorf, 
55 fl. Beuren, Oberamts Riedlingen, 75 fl. Beersbach, Ober- 
amts Ellwangen, zu 76 fl. 12 kr., 20 fl. Breuningsmeiler, 
Oberamts Waiblingen, zu 80 fl., 45 fl. Heiningen, Oberamts 
Backnang, 7Ofl. Steinbach, Oberamts Backnang, zu 40 fl., 50fl, 
Braab, deſſelben Oberamts, zu 164 fl. 30 kr., 60 fl. Naſſach 
mit Kurzach, Oberamts Marbach, zu 90 fl., 50 fl. Göggingen, 
Oberamts Gmünd, AO fl. Rodt, Oberamtd Freudenftabt, zu 
101 fl. 36 &., 30 fl. Mannholz, Parzelle der Schulgemeinde 
Burgholz, Oberamts Welzhetm, Antheil an 44 fl. 36 kr., 20 fl. 
Kälberbronn, Oberamts Freudenftadt, zu 90 fl., 36 fl. Maten- 
fels, Oberamts Weinsberg, zu 100 fl., 150 fl. Herbſthauſen, 
Oberamts Mergentheim, 60 fl. Steinach, Parzelle, Oberamtd 
Waiblingen, zu 28 fl. 13 &., 20 fl. Reichenbach und Spechts⸗ 
bof, Parzellen der Schulgemeinde Steinach, deſſelben Oberamts, 
| zu 28 fl. 28 kr., 40fl. Dörtel mit Hachtel, Oberamts Mer 
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gentheim, für die Evangelifchen in Dörtel allein, zu 40 fl., 80 fl. 
Scheppach, Oberamts Weinsberg, AO fl. Vorderweißbuch, Ober- 
amts Schorndorf, zu 80 fl., 50 fl. Heutensbach, Oberamts 
Backnang, zu 80 fl., 30 fl. Oberhöfen, Oberamts Dehringen, 
zu 50 fl., 30 fl., wovon Voraus von 10 fl. für Hinter-Eipig. 
Kleinbettlingen, Oberamts Nürtingen, zu 35 fl., 20 fl. Denn- 
jächt, Oberamts Calw, zu 100 fl., 140 fl. Zatfenhaufen, Ober: 
amts Künzelsau, zu 25 fl., 55 fl. Sulzau, Oberamts Horb, 
zu 58 fl., 58 fl. Hardt, Oberamts Oberndorf, zu 50 fl., 50 fl. 
Eggmannsried, Oberamts Waldſee, 40 fl. Die neu verwilligten 
Staatöbeiträge belaufen ſich hienach auf 9215 fl. 46 fr., und 
mit Sinzurechnung der früheren Berwilligungen im Betrage von 
51,759 fl. 44 fr. find in dem Gtatsjahre 1860—61 im Ganzen 
verliehen worden 60,975 fl. 30 Fr. 

Für die Paftoration der evangeliſchen Einwohner in der 
Oberamtsſtadt Tettnang und ihrer Umgebung tft unter Auf- 
hebung ihres biäherigen Eirchlichen Verbands mit der evangelifchen 
Kirchengemeinde Friedrichshafen eine eigene evang. Pfarrei 
zu Tettnang gegründet worden, welche vorerft Durch einen Ver- 
mejer verjehen wird. 


Wiffenfhaften und Künfte. 


Auf der Univerfität zu Tübingen waren im Sommer- 
femefter bei den einzelnen Fakultäten inferibirt und zwar bei der 
ev. th. kath. th. jurid. mebic. ve ſtaatswirthſch. zuf. 

Snländ. 122 64 47 129 91 523 
Ausländ. 87° 42 416 37 13 1 196 


im Winterfemefter Dagegen 


ev. th. kath.th. jurid. medic. philof. ſtaatswirthſch. zuf. 
Inländ. 134 70 38.126 75 97 540 


Ausländ. 77 51 A 31 18 — 181 
Auf der Akademie zu Hohenheim befanden ſich im 
Sommerfemefter 
Zandwirthe Forſtwirthe Zuſammen 


30 Inl. u. 65 Ausl. 33 Inl. u.Ausl. 130(63 Inl. u. 67 Ausl.) 
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Winterfemefter 

Zanbwirthe Forſtwirthe Zuſammen 
40 Inl.u.75Ausl. 33 Inl. u. Ausl. 150(783 Inl. u.77 Ausl.). 
Der wirkliche Aufwand für die Zwecke der Volksbildung 
vetrug im 3.18°0,, für Die Univerſttät 136,000 fl., für Unter⸗ 
Flügungen zu wiflenjchaftlichen Reifen 2500 fl., für Staatg« 
flipendien 2550 fl., für Die öffentliche Bibliothek, Für Münze, 
Alterthümer- und Naturalienfabinet 24,200 fl., für die Kunſt⸗ 
fhule und Unterflügung junger Künftler zu weiterer Aus« 
bildung auf Reifen, fo wie für Kunftfammlungen, Gonfervatos 
rium der Kunſt⸗ und Altertfums= Denkmäler 17,985 fl., an 
Staatöbeiträgen für Privatvereine für Wiſſenſchaft und Kunft 
2250 fl., für Gymnaſien, Lyceen und andere Iateinijche Lehr⸗ 
anftalten 92,435 fl., für Die polytechniſche Schule 43,000 fl., 
für die Baugewerkſchule in Stuttgart 9271 fl., für die Realſchu⸗ 
len 39,635 fl., für das Turnweſen 7800 fl., für gemerbliche 
Fortbildungsſchulen 27,600 fl., für Alterözulagen und Gehalts- 
Aufbeſſerungen für Lehrer an Gelehrten⸗ und Realſchulen 24,908 fl., 
für Die land⸗ und forftwirthfchaftliche Akademie zu Hohenheim 
12,332 fl., für die Aderbaufchulen zu Kirchberg, Ellwangen und 
Ochſenhauſen 5845 fl., für Die Thierarzneifchule 7500 fl., für 
das Elementarſchulweſen und zwar für die Schullehrerfeminare 
34,524 fl., für Unterflüßung von Privatſchulamts⸗Zöglingen 
11,000 fl., für Die Volksſchulen und Befoldungen der ev. Schul⸗ 
diener 25,571 fl., an Entſchädigungen für Einfommensyerlufte 
in Folge der Gefillablöfungen 2000 fl., an fonfligem Aufwand 
411,000 fl., an Beſoldungen der kath. Schuldiener 13,716 und 
für Entſchädigung derſelben wegen ihrer Verluſte Durch Die Ab- 
löfungen 1200 fl., beztehungsmeife für fonftigen Aufwand 
13,650 fl., zur Aufbefjerung von Schullehrergehalten, Alters« 
zulagen für Schullehrer und Beiträge an Die Gemeinden zu Den 
Schalten ihrer Schulftelen 125,500 fl., für die Erziehungs⸗ 
häufer und zwar die Watfenhäufer 47,860 fl. und für Taub- 
ſtummen⸗ und Blindenanftalten 12,900 fl. Gefammtbetrag des 

Aufwands für Die Zwecke der Volfsbildung 461,313 fl. 
Wie jehr die Dentmale der Vorzeit in immer weiteren 
Kreifen Württembergs Pflege und Schuß finden, beweist Die er: 
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gentgeith, für die Evangeliſchen in Dörtel allein, zu 4 
Scheppach, Oberamts Weinsberg, 40 fl. Vorderwe 
amts Schornborf, zu 80 fl., 50 fl. Heutenab- 
Backnang, zu 80 fl., 30 fl. Oberhöfen, Ober 
zu 50 fl., 30 fl., wovon Voraus von 10 fl. 
Kleinbettlingen, Oberamts Nürtingen, zu 35 
jäät, Oberamts Calw, zu 100fl., 140 fl. 

amts Küngeldau, zu 25 fl., 55fl. Su 

zu 58 fl., 58 fl. Hardt, Oberamts Obe 
Eggmannsrien, Oberamts Waldſee, 40 
Staatsbeiträge belaufen ſich hienach 

mit Hinzurechnung ber früheren-Wer 

51,759 fl. 44 Er. find in dem Gt‘ 

verliehen worden 60,975 fl. 80 + 


Für die Paftoration der e‘ u 
Oberamtsſtadt Tettnang ur um 78 
Hebung ihres bisherigen kirch „yelädhen Pußli- 
Kirchengemeinde Friedriche ‚cjalgk Fit. Die von 
zu Tettnang gegründet 3 De Fler nergetragenen 
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neueften Bildungen ber Erbrinde, in welche die Grenze zwiſchen 
der Sehtzeit und Vorwelt zu verlegen ift. 

Der KRunftverein ftellte den Kunftfreunden auch heuer wie⸗ 
ber eine große Zahl von ſchönen Bildern aus; es waren dieß 
theils jolche, welche der Ausſchuß von der vorjährigen Ausftelung 
zur Berloofung unter die Mitglieder angefauft Hatte, theils folche, 
welche ihm als Gewinnſte von dem Münchner Verein in jüngfter 
Zeit zugefallen waren, theils endlich folche, welche vom Münchner 
Berein angekauft, Behufs der Ausftelung hieher gelangt waren. 
Die erfteren find meift Werke junger vaterländiſcher Künftler und 
Künftlerinnen. Auch das Mufeum der bildenden Kunft 
äbte Heuer eine ganz befondere Anziehungskraft auf die Kunfts 
freunde aus, nämlich durch Die Ausftellung des von Auguft 
v. Heckel zu München verfertigten Bildes „Supith“. 

Wie im vorigen Jahre, fo fanden auch heuer Ausftellun- 

gen von Arbeiten von Lehrlingen und Schülern der Fort- 
bildungd- und Sonntags⸗Gewerbeſchulen ftatt, welche das ſegens⸗ 
reiche Wirken Diefer gewerblichen Unterrichtaanftalten aufd Neue 
bewieſen. 


Gewerbe, Handel und Verkehr. 


Der Eiſenbahnbetrieb lieferte tm Jahre 1880/, folgendes 
Ergebniß: 

Die Einnahmen betrugen a) vom Perſonentransport 1,641,091 fl. 
41 fr., b) vom Transport von Hunden 4,412 fl. A5fr,, c) vom Ge 
päctransport einfhließlich ber Gebühren für Verficherung und Kages 
rung 101,610 fl. 21 kr., d) vom Equipagentrandport 2,661 fl. 3 kr., 
e) vom Viehtransport 81,424 fl. 2 kr., f) vom Bütertransport eine 
ihfießlich der Provifion von Nachnahmen, ber Verfiherungspräniien, 
Ragerzinfe und Gebühren für Frachtbriefe 2,734,234 fl. 12 kr., 
g) von Extrqzügen 25,866 fl. 3 fr., h) Averlalvergütungen für bie 
Befhrderung von Poftfendungen und zwar von ber württembergijchen 
Roftanftolt 75,000 fl., von der badiſchen Boftanftalt 1,800 fl., zu⸗ 
jammen 76,800 fl., i) an Fahrtaren und Frachten für fremde Ver: 
waltungen, welche rücvergütet werden mußten 518,216 fl. 29 kr., 
k) an Ertrag aus Gebäuden und Grundſtücken 35,604 fl. 28 kr., 
h an Entfhädigungen von andern Verwaltungen für die Benügung 
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dieffeitiger Transportmittel 500 fl. 39 kr., m) an zufälligen Einnah- 
men 198,099 fl. 10 fr., zufammen 5,420,520 fl. 53 fr. Die Aus: 
gaben dagegen betrugen a) an allgemeinen Verwaltungskoſten, näm⸗ 
lich Kanzleibefoldungen, Bureau ꝛc., Reiſekoſten 2c. 50,643 fl. 4 Er, 
b) an Bahnunterhaltungskfoften, nämlich Gehalte des Bauperſonals, 
ber Bahnmärter, Koften der Erhaltung und Erneuerung der Gebäude, 
des Bahnkörpers 774,447 fl. 45 kr., c) für ben Lofomotivenbdienft, 
nämlich Gehalte des Mafchinenperfonals, Erhaltung und Erneuerung 
der Lofomotiven-Feuerung bderjelben 783,679 fl. 23 fr., d) für den 
Wagendienſt, und zwar Gehalte des Wagenperfonald, Unterhaltung 
und Erneuerung der Wagen, Heizen, Schmieren 2c. derfelben 243,510 fl. 
32 fr., e) für den Betriebsdienft, und zwar Gehalte des Perſonals 
auf den Bahnhöfen und Nebenftationen, des Fahrperſonals, Beleuch⸗ 
tung, Heizung der Dienftlofale, Büreaufoften 509,452 fl. 2 kr., f) An: 
theife anderer Verwaltungen an den Einnahmen vom bireften Ber: 
kehr 504,149 fl. 44 kr., g) Vergütungen an andere Verwaltungen 
für Benügung ihrer Transportmittel 24,818 fl. 2 fr., h) Averſal⸗ 
vergütung an bie Telegraphenanftalt für die Beförderung der Dienft: 
bepeichen 5,400 fl., i) Frachtermäßigungen, Entſchädigungen 16,107 fl. 
35 fr., k) Grundabgaben, Brandfchadenzbeiträgen 3,891 fl. 10 kr., 
2) Zufhuß für die Unterftügungsfaffe der niedern Diener der Ber: 
fehrsanftalten 1,500 fl., m) Abgang und Nachlaß 5,440 fi. 11 kr., 
n) außerordentliche Ausgaben 1,152 fl. 5 fr., zufammen 2,924,191 fl. 
33 fr. Die Einnahmen überfteigen hienach die Ausgaben um 2,496,329 ft. 
20 kr., wovon aber noch der Mebrbetrag ber Paſſivrückſtände gegen- 
über von ben Aftivreften mit 158,416 fl. 29 fr. in Abzug zu bringen 
ift, jo daß noch eine Mehreinnahme von 2,337,912 fl. 51 fr. erfcheint, 
welche vollftändig an die Staatshauptfaffe abgeliefert worden ift. Der 
Geldwerth der Vorräthe an Materialien und Referneftüden betrug auf 
den 30. Juni 1861 983,881 fl. 2 fr. und hat ſich daher im Wer: 
gleich mit dem vorhergehenden Jahre, wo berjelbe ſich auf 882,121 fl. 
32 fr. belief, um 101,759 fl. 30 fr. erhöht. Um übrigen? ein rich- 
tiges Bild von dem Verhältniß zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
zu befommen, find von beiden folgende Abzüge zu machen: bie nur 
auf Schätzung beruhende Vergütung an die württembergifche Poft- 
anftalt, die durchlaufend werrechnete Fracht won bienftlichen Sendun: 
gen, die Beftellgebühren der Güterbeförberer, die freinden Verwaltun⸗ 
gen gehörigen Antheile an Fahrtaren und Frachten, die Frachtrückver— 
gütungen, ſowie die Zar: und Frachtermäßiguugen für Militärtrang- 
porte, welche ebenfalls nur burchlaufende Poſten bilden, Nach Be- 
rückſichtigung biefer zufammen 806,831 fl. 46 Fr. betragenden Abzüge 
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ericheint noch eine Einnahme von 4,613,689 fl. 7 kr., welcher eine 
Ausgabe von 2,117,359 fl. 47 Tr. gegenüberfteht. Unter diefen Aus: 
gaben ift aber noch weiter ber Aufwand für mehrfache Neubauten, 
Meliorationen und Ergänzung des Betrieb3:Inventard enthalten, wel: 
her zwar aus den DBetriebzeinnahmen des Sahres 186%,,, beftritten 
wurbe, fireng genommen aber dem Eifenbahnbaufond zuzurechnen ift. 
Nah Abzug dieſes auf 195,344 fl. 7 Fr. fich belaufenden Aufwands 
vermindert fi) die Ausgabe auf 1,962,015 fl. 40 Fr., was 42,,% 
der Einnahme ergibt, während diefer Procentfaß im Jahre 185%, 
auf 47,;, und im Jahre 18%), auf 45,, fich berechnete. Die reine 
Einnahme entziffert ſich nach diefer Ausſcheidung zu 2,651,673 ff. 
27 I. Der Stand bed Anlagefapitals für bie dem Betrieb über: 
gebenen Bahnſtrecken berechnet fih am 30. Juni 1860 zu 40,394,915 fl. 
11 kr., welche Summe nad) Hinzurechnung ber in ben Jahren 1855/,, 
aus Betriebseinnahmen beftrittenen, jeboch ben Baufond betreffenden 
Ausgaben für Neubauten, Meliorationenzc. im Betrag von 2,430,041 fl. 
15 fr. auf 42,824,956 fl. 26 fr. fi) erhöht. Dieſes Anlagefapital 
bat fich in der reinen Einnahme von 2,651,673 fl. 27 fr. zu 6,,% 
verzindt; bei der gleichen Berechnungsweife ergab das Betriebzjahr 
1858), eine Verzinfung von 6,,°%, und dasjenige von 185%), eine 
jede von 5,3%, Das günftige Ergebniß bed Betriebsjahrs 186%/,, 
iſt bauptjächlich den Umſtand zu verbanfen, daß, obgleich der Eifen- 
Bahnverkehr durchgängig bedentend zugenommen hatte, die Betriebs: 
ausgaben gleichwohl eine Steigerung gegenüber vom Vorjahr nicht 
eriabren haben. — Am 30. Zuni 1861 maren 91, Wegftunden 
Eiſenbahn im Betrieb, welche dag ganze Jahr befahren worden waren 
und von denen 24,,; Stunden mit boppeltem Geleiſe verfehen find, 
während auf weiteren 13 Stunden bie Herftellung des zweiten Ge: 
leifeg im Werk it. Die Zahl ber von ben Lofomotiven zurücgeleg- 


- ten Wegftunden beträgt a. mit Zügen (Nußftunben) 546,494, b. ohne 


Züge 32,853, zufammen 579,347 Stimben, wovon, ba im Durch: 
ſchnitt 57 Lofomotiven das ganze Jahr hindurch im Dienft waren, 
auf 1 Lokomotive durchſchnittlich 10,164 Stunden entfallen. Von ber 
reinen Einnahme von 2,651,673 fl. 27 Tr. kommen auf eine Stunde 
Bahnlänge 29,075 fl. 22 Fr., auf eine Nutzſtunde 4 fl. 51 fr. — 
Im Einzelnen betrugen bie Tranzport-Einnahmen 
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Bon ber Hauptfumme ber Tranzport-Einnahme ꝛc. 18%%,, kom⸗ 
men auf die Rubrit A. 32%, B. 52%, C. 6%, D. 10%. — 
Bon ben 3,146,312 Reifenden des Jahres 18%%,, hat eine Perfon 
durchſchnittlich einen Weg von 7 Stunden zurüdgelegt, und hiefür an 
Sahrtare 34,, Fr. entrichtet. In Procenten ausgebrüdt fommen an 
Neifenden in gewöhnlichen Zügen auf die I. Klafie 0,5%, auf bie 
IL Klaſſe 22,5%, auf die II. Klaſſe 77,,%; in ben Schnellzügen 
dagegen auf bie I. Klaſſe 6,5%, auf bie II. Klaſſe 984“0. Die 
Zunahme an Reifenben im Betriebsjahre 18%%,,, im BVergleich zum 
Vorjahre ift am ftärfften bei ber IL. Wagenklaffe. Auf 1 Ctr. beför— 
derter Güter entfällt eine durchſchnittliche Fracht von 14, fr. Au 
Brennmaterial zur Feuerung ber Lofomotiven wurden abzüglich bed 
Bedarfs zum Anheizen und Stationiren, wozu 106,400 Cubikfuß Holy, 
5,428,870 Zollpfund Steinkohlen und 84,800 Eubiffug Torf erfor- 
derlich waren, folgende Quantitäten verwendet: a. Brennholz, haupt- 
ſächlich Nadelholz aus den Staatäwalbungen ber Forte Ochſenhauſen 
und Meingarten, fowie vom Enzfloß 536,434 €’; b. Gteinfohlen 
21,937,876 Zolpfund; c. Torf 840,524 €. Durdfgnittlic wurde 
auf eine Stunde verbraucht 8,, © Holz, 54, Zollpfund Steinfohlen, 
73 © Zorf. Der Geſammwerbrauch an Breunmaterial zu Heizung 
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der Lokomotiven, Werkftätten, Stationzlofale, Perfonenwagen ac. bes 
trug 6,126 Klftr. Holz, 297,996 Etr. Steinfohlen und 992,900 €‘ 
Torf. Im Jahre 18%,,, mußte wegen des Ausfall an der Torf: 
gewinnung in bem naſſen Jahrgang 1860 bei den Güterzugslofomoti- 
ven ber Südbahn theilweife zu ber früher beftandenen Feuerung mit 
Holz zurücgegriffen werden. Seit bem 1. Auguft 1861 ift aber bier 
die Torffeuerung wieber eingeführt und fett 1. Dftober 1861 werden 
die ſchweren Alplofomotiven, zu welchen feither noch Holz verwendet 
wurde, mit Steintohlen geheizt, fo daß von letzterem Zeitpunft an 
auf der ganzen Bahn (mit Ausnahme des Materiald zum Anheizen) 
mir Steinfohlen und Torf verwendet werben. Das Betriebsmateriaf 
für den Berfehr auf der ganzen Bahn beftand am 30. Suni 1861 
ans 105 Lokomotiven, 155 achträderigen, 28 vierräberigen Perſonen⸗ 
wagen, 10 achträberigen Bahnpoftwagen, 436 achträderigen, 464 vier: 
räderigen Güterwagen, 24 adhträberigen Gepäckwagen, 2 vierräberigen 
Gefangenen= und Kranfentranzportwagen, 50 vierräberigen Langholz⸗ 
transportwagen, zufammen 1169 Wagen oder, auf vierräberige redu⸗ 
cirt, 1794 Wagen. Auf 1 Bahnftunde trifft es 1,,, Lokomotiven, 
7a Ahlen ar Berfonenwagen, 31,5 Achſen an Gepäd: und Güter> 
wagen. u bemerfen ift biebei noch, Daß die Betriebsmittel feit Ab⸗ 
lauf des Rechnungsjahrs 18%/,, eine namhafte Vermehrung erfah⸗ 
ren haben. 

Der Betrieb der mürttembergijchen Telegraphen lieferte für 
das Etatsjahr 1880/,, folgendes Refultat: 

Befördert wurden im Ganzen Staats⸗ und Privattelegranmme 
und zwar: 

a. Internationale. An folden waren abgegangen 13,075 
und angefommen 13,646, zufammen 26,721 oder auf einfache 
reducirt 32,153. 

b. Interne. An ſolchen waren abgegangen und angefommen 
mſammen 82,485, auf einfache reducirt 92,304. Im Ganzen 
belief ſich ſomit die Zahl der Telegramme auf 109,206 oder (auf 
einfache reducirt) 124,457. Die gebührenfreien Telegramme bes 
liefen Sich zufammen auf 39,070. Die auf den Stationen erhobenen 
Gebühren betrugen 39,287 fl. 49 ir. An Durchgangsdepeſchen 
wurden befördert 13,271, oder auf einfache repucirt 16,712. _ 

Im Jahre 186%/,, wurden folgende neue Telegraphenftatio- 
en eröffnet: Aalen am 1. Juli 1860, Sal am 1. Juli 1860, 
Baiblingen am 16. Jul. 1860, Gmünd am 1. Sept. 1860, 


/ 
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Rekarfulm, 75 fl. Reichertshauſen, defjelben Oberamts, zu 
40 fl., AO fl. Binfterroth, Oberamts Weinöberg, zu 100 fl., 
80 fl. Prevorſt, Oberamts Marbach, zu 105fl., 25 fl. Ober- 
kollbach, Oberamis Calw, zu 60 fl., 100 fl. Wangen, Ober- 
amts Banftatt, 100 fl. Michelbah, Oberamts Brackenheim, 
40 fl. Bappelau, Oberamtd Blaubeuren, zu 50 fl., 50 fl. 
EHrftetten, deſſelben Oberamts, 90 fl. Beiningen, vefjelben 
Oberamts, 70 fl. Marienkapell, Oberamts Crailsheim, zu 30 fl., 
40 fl. Möttlingen, Oberamts Calw, 15 fl. Schwarzenberg, 
Oberamts Neuenbürg, zu 69 fl., 50 fl. Fornsbach, Oberamts 
Backnang, zu 54 fl. 36 fr., 60 fl. Großörlach, deſſelben Ober- 
amts, zu 85 fl., 25 fl. Lämmersbach, veilelben Oberamts, zu 
221 fl. 48 kr., 50 fl. Hochdorf, Oberamts Freudenftadt, zu 
34 fl. 36 kr., 90 fl. Unterfhöntgal, Oberamts Backnang, zu 
761.36 kr., 90 fl. Eſelsburg, Oberamtö Heidenheim, zu 66 fl., 
90 fl. Serbreihtingen, Oberamt3 Heidenheim, zu 154 fl. 36 Er., 
70 fl. Heuchſtetten, defjelben Oberamt3, zu 89 fl. 36 kr., 60 fl. 
Geddelsbach, Oberamts Weindberg, zu 74 fl., 115 fl. Hölzern, 
defjelben Oberamts, zu 60 fl., 7O fl. Hof und Lembach, Ober- 
amts Marbach, zu 75 fl., 60 fl. Hahnmeiler, Qberamts Waib⸗ 
fingen, einfchließlich der Verlängerung eine am 1. Sult 1860 
erlojchenen Beitrags von 50 fl., zu 83 fl. 14 kr., 80 fl. Rothe 
felden, Oberamts Nagold, zu 11 fl. 36 fr., 30 fl. Nieverrim- 
bach, Oberamts Mergentheim, 50 fl. Bartenbach, Oberamtd 
Backnang, zu 49 fl. 36 kr., 75 fl. Siebersbach und Kleinhöch⸗ 
berg deſſelben Oberamts, zu 100 fl., 90 fl. Ejchenftruth, deſ⸗ 
felben Oberamtd, zu 80 fl., 40 fl. Siegelöberg und Kernäberg, 
defielben Oberamts, zu 111 fl. 24 kr., 95 fl. Haufen, deſſelben 
Oberamts, zu79fl.36 kr., 95 fl. Baach und Altenberg, Ober⸗ 
amts Oberndorf, zu 50 fl., 60. fl. Steinberg, Oberamts Bade 
nang, zu 136 fl. 36 fr., 50 fl. SHinterbüchelberg, deſſelben 
Oberamts, zu 80 fl., 70 fl. Vordermurrhärle, deſſelben Ober- 
amts, zu 69 fl. 36 Er., 85 fl. Neufürftenhütte, deſſelben Ober⸗ 
amts, zu 170 fl., 50 fl. Frankenberg, Oberamtd Gaildorf, zu 
149 fl. 36 fr., 90 fl. Rothenſohl, Oberamts Neuenbürg, zu 
135 fl., 30 fl. Iungholghaufen, Oberamts Künzelsau, 40 fl. 
Neufag, Oberamts Neuenbürg, zu 74 fl., 50 fl. Maijenbad 
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mit Zainen, deſſelben Oberamts, zu 122 fl., 26 fl. Hfnterline 
thal, Oberamts Gaildorf, zu 90 fl. 36 r., 50 fl. Michelbach 
an der Rüde, Oberamts Gerabronn, zu 30 fl., 50 fl. Obern⸗ 
dorf, Oberamts Welzheim, zu 89 fl. 86 kr., 35 fil. Cibensbach, 
Oberamts Bradenheim, zu 50 fl., 30 fl. Bergenmeiler, Ober⸗ 
amts Heidenheim, zu 55 fl., 40 fl. Borderweftermurr, Ober 
amts Badnang, zu 138 fl. 24 &., 55 fl. Kapfenharht, Ober 
amts Neuenbürg, zu 33 fl., 25 fl. Lindorf, Oberamts Kirch⸗ 
beim, zu 40 fl., 50 fl. Vorderbüchelberg, Oberamts Badnang, 
zu 50 fl., 90 fl. Großhöchberg, deſſelben Oberamts, zu 52 fl. 
12 kr., 90 fl. Weippertshofen, Oberamts Crailsheim, zu 6 fl., 
45 fl. Linda, Oberamts Gmünd, zu 25 fl. 24 tr., 30 fl. 
Summelsweiler, Oberamt3 Ellwangen, zu 103 fl. 42 fr., 80 fl. 
Goldbach, Oberamts Crailsheim, zu 69 fl. 35 fr., 40 fl. 
Reuned, Oberamts Freudenſtadt, zu 9 fl. 8 fr., 75 fl. Kaufen, 
Oberamts Geislingen, zu 4 fl. 22 r., 45 fl. Rieth, Oberamts 
Vaihingen, 45 fl. Niederſteinach mit Braueck, Oberamts Mer⸗ 
gentheim, zu 30 fl., 90 fl. Wachbach, deſſelben Oberamts, zu 
108 fl. 58 kr., 30 fl. Berlichingen, Oberamts Künzelsau, zu 
147 fl. 14 kr., 102 fl. 46 fr. Schlaierhof mit Muthof und 
Büfchelhof, deſſelben Oberamts, zu 30 fl., 30 fl. Stöptlen, 
Oberamts Ellwangen, 80 fl. Schlechtbach, Oberamts Gaildorf, 
55 fl. Beuren, Oberamts Riedlingen, 75 fl. Beersbach, Ober- 
amts Eflwangen, zu 76 fl. 12 kr., 20 fl. Breuningsmeiler, 
DOberamts Waiblingen, zu 80 fi., 45 fl. Heiningen, Oberamt$ 
Backnang, 7Ofl. Steinbach, Oberamtd Badnang, zu 40 fl., 50fl, 
Braab, deſſelben Oberamts, zu 164 fl. 30 fr., 60 fl. Naſſach 
mit Kurzach, Oberamtd Marbach, zu 90 fl., 50 fl. Göggingen, 
Dberamtd Gmünd, 40 fl. Rodt, Oberamts Freudenftabt, zu 
101 fl. 36 &., 30 fl. Mannholz, Parzelle der Schulgemeinde 
Burgholz, Oberamts Welzhetm, Antheil an 44 fl. 36 kr., 20 fl. 
Külberbronn, Oberamts Sreudenftadt, zu 90 fl., 36 fl. Maten- 
feld, Oberamts Weinsberg, zu 100 fl., 150 fl. Herbſthauſen, 
Oberamts Mergentheim, 60 fl. Steinach, Parzelle, Oberamts 
Waiblingen, zu 28 fl. 13 fr., 20 fl. Reichenbach und Spechts⸗ 
hof, Parzellen der Schulgemeinde Steinach, deſſelben Oberamts, 
u 23. 28 kr., 404. Dörtel mit Hachtel, Oberamts Mer⸗ 
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Endersbach, O.A. Waibliinen . . -» . 5. Nov. 1861. 
Plüderhaufen, O. A. Balzheim . . » ..5.NM. 
Unterböbingen, O.A. Omünd (im Jahre 1861 

Ion zur Errichtung genehmigt, aber erft 

eröfinet) . . . . 2... 14. Febr. 1862. 
Betzingen, DU. Nentlingen een. 45. Oft. 1861. 
Kirchentellinsfurth, O.A. Tübingen . . . 15. Oft 
Grunbach, DA. Schorndorf . . . « . 10. De. 
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Der Betrieb Der württemb. Bodenſee⸗-Dampfſchifffahrt 
lieferte in dem Verwaltungsjahre 185%/,, folgendes Reſultat: 


Befürdert wurden: Perfonen 83,438, Hunde 448 St., Ge 
pädübergewicht 2614,,Etr., Equipagen 830 St., Pferde 363 St., 
Vieh 4730 St., Güter 450,865, Etr., Getreide 741,113,, Etr. 
Bon 100 Reiſenden benügten den I. Platz 25, ven II. Pla um 
die volle Tare 62, um die ermäßigte Taxe 13. Von den 1890/,, 
befürderten Gütern beſtand Der vierte Theil, nämlich 114,157, 
Etr., aus Schnittwaaren. Außer den Durch Die mürttanderg. 
Dampfboote verſchifften Perfonen und Waaren Hat die württemb. 
Dampfiäifffahrtsanftalt von den durch Conſtanzer Boote nad 
Friedrichshafen übergeführten und von Friedrichshafen abgeführten 
35,549,, Etr. Güter und 8304,, Etr. Getreide gewiſſe Tracht 
Antheile bezogen und Tar-Antheile von 2476 Perfonen, 2 Cqui⸗ 
pagen, 6 Pferden, 311 St. Vieh, welche Durch badiſche Schiffe 
von Friedrichshafen abgeführt worden find. Dagegen haben Die 
dieſſeitigen Schiffe von Lindau abgeführt 49,912,, Etr. Güter, 
wovon Frachtantheile an Die Lindauer Dampfiähifffahrtsanftalt 
entrichtet wurden. Weiterhin beträgt Die Zahl der von den würt⸗ 
tembergijchen Dampfbooten zurüdgelegten Fahrten 2741, Die Der 
zurückgelegten Wegmeilen 13,844, die Der angehängten Schlepp⸗ 
boote und zwar der beladenen 514, der unbeladenen 356. Mit 
den 18°9/,, zurüdgelegten 13,844 Meilen find ohne Die Dauer 
der Vorheigung und Dienftbereitichaft 6177 Stunden zugebracgt 
worden und berechnet ſich hienach Die durchſchnittliche Fahrzeit Für 
1 geographijche Meile auf 26,, Minuten. Der Verbrauch ar 
Holz zur Feuerung der Schiffökellel betrug tm Ganzen 1890), 
4049,,, Klafter. 
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Es betrugen bie Einnahmen umd zwar bie Gefälle aus Ho- 
heits⸗ und obrigfeitlichen Rechten (Abfahrtsgeld) 24 fl. 48 kr., bie 
Fahrtaxen und Frachten und zwar durch unmittelbare Grhebung 
192,504 fl. 7 kr., von fremden Beförderungsanftalten 13,092 ff. 
30 kr., darunter 6000 fl. von der württemb. Boftanftalt; ber Ertrag 
aus Gebäuden und Gütern O; die Erfagfoften und Rückvergütungen 
148 fl. 27 kr.; die Zinfe aus Aftiopoflen 0; die außerordentlichen 
Einnahmen 342 fl. 55 kr.; zufammen 206,112 fl. 47 fr. Die Aus⸗ 
gaben dagegen und zwar bie allgemeinen Verwaltungzfoften betrugen 
6413 fi. 54 kr.; beſondere Verwaltungzfoiten, nämlich die Koften des 
Schifffahrtsbetriebs 91,592 fl. 25 kr., darunter für Holz und anderes 
Material 49,028 fl. 41 kr., Schiffsunterhaltung 9159 fl. 33 kr., 
bie Koften des Stationsdienſts 37,123 fl. 50 fr.; bie Vergütung an 
frembe Beförderungsanftalten 13,019 fl. 57 kr.; ber Aufwand auf 
Gebãude und Güter 84 fl. 57 kr.; Entihädigungen und Erfaßpoften 
417 ft. 56 kr.; die Paffinzinfe O; der Abgang und Nachlaß O; bie 
außerorbentlichen Ausgaben 61 fl. 28kr.; zufammen 148,414 fl. 27%. 
Somit überftiegen die Einnahmen die Ausgaben um 57,698 fl. 20 Er. 
Zu diefem Nein-Ertrag kommen die Altiv-Ausftinde von 18°%,, 


‚mit 608 fl. 26 fr.; ber Werth des Materialvorraths vom 30. Juni 


1860 mit 2565 fl. 29 Fr.; der Kafjenbeftand vom 30. Zuni 1860 0; 
be Zahlungsrüdflinde von 18%/,, O; zuſammen 60,872 fi. 15 fr. 
Simon gehen jedoch ab die Aktiv-Ausſtännde von 18%,,, mit 3999 fi. 
59 fr, Werth des Materialvorratbd 2634 fl. 56 fr., Kaſſen⸗ 
beſtand O, Zahlungsrüdftände von 18%, O, zufammen 6634 fl. 
55 kr., fo daß verbleiben 54,237 fl. 20 fr. Bon biefem ab: 
188: Ertrag wurden als theilmeifer Erſatz des Anlagefapitald zur 
Grundſtocksverwaltung abgeliefert 30,337 fl. 20 fr. und zur laufen⸗ 
den Verwalumg bie im Etat vorgejehene Summe von 23,900 fl. 
weiche den Rein-Ertrag ber Bodenjee-Tampfihifffahrtsanftalt von 
Betriebzjahre 189Y,, bildet. Der Betriebzfond hat am 30. Juni 1860 
3173 fi. 55.Tr. betragen und am 30. Juni 1861 6634 fl. 55 kr., 
mithin pro 18°/,, zugenommen um 3461 fl. Das Bermögen ber 
Auſtalt an Schiffen, Gebäuden und Gütern bat am 30. Juni 1860 
betragen 235,977 fl. Auf den 30. uni 1861 beträgt bajjelbe nad) 
Sinzurechnung ber Anſchaffungen aus Betriebsmitteln und nach Abzug 
der. eingefchägten Abnügung noch 216,595 fl. 11 Fr. Gs ergibt ſich 
deinnach eine Werthsabnahme von 19,381 fl. 49 kr., melde jedoch 
buch die Abzahlung am Anlagefapitat mit 30,337 fl. 20 fr. reichlich 
aufgewogen wird. Als Abnügung wurden, wie früher, angenommen: 
5%, am Werth der eifernen Schiffsichale, 10% am Werth der Ma⸗ 
Württ. Sahrb. 1861. 18 Heft. A 
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ſchine, des Keſſels und des Holzbaues ber Schiffe, 15%, am Werth 
ber Schiffsausrüſtungsgegenſtände und 109%, am Werth der Gebäude, 
Das Anlagefapital hat am 30. Juni 1860 betragen 230,128 fl. 18 fr, 
Für 186%,, gehen ab die in biefem Betriebzjahre zur Grundftod3- 
verwaltung abgelieferten 30,337 fl. 20 fr. und ift als verzinsliches 
Anlagefapital auf den 30. Juni 1861 zu betrachten der Reſt mit 
199,790 fl. 58 fr. Der oben zu 23,900 fl. angegebene Rein-Ertrag 
entipriht fomit einer Verzinfung bes Anlagefapital® mit 11,98%, 
185%,0 berechnete fich die Verzinfung mit 10,35%. Außerdem über 
fteigt der Werth des Vermögen? ber Anftalt am 30. Juni 1861 dag 
Anlagefapital um 16,804 fl. 13 kr. 

Der Neckar-Dampfſchifffahrtsbet rieb lieferte im Jahre 
1861 folgendes Refultat: | 


Befördert wurden zu Thal zu Berg zufammen 
Perſonen . 12,939 10,063 23,002 
Gepäckübergew.  263,, Ctr. 130 &tr. 393,, Etr. 
Hunde . . 108 St. 756&t. 183 St. 
Kleinvieh  . 172 St. 14 &t. 86 St. 


Güter . .  8,755,,&tr. 4,356,,&tr. 13,112,, Etr. 
Bon je 100 Berfonen Haben benüßt die I. Kajüte 35 und Die 
II. zur vollen Tare 42, zur ermäßigten Taxe 23. Der Betrieb 
währte mit Sinzurechnung einiger außerhalb Diefer Zeit ausgeführ- 
ten Fahrten 138 Tage (gegen 219 Tage im Vorjahre). Dampf- 
bootfahrten wurden ausgeführt: von Heilbronn nad) Heidelberg 
und zurüd 134, andere 44, zufammen 178. Die Zahl der 
hiebei zurücgelegten Wegmeilen ift 3254. Die 11!/, Meilen 
lange Strecke zwiſchen Heilbronn und Heidelberg wurde ohne den 
durchſchnittlich 1 Stunde betragenden Aufenthalt während Der 
Fahrt zurüdigelegt: zu Thal Durchfchnittlich in 6 Stund. 25 Min., 
zu Berg durchſchnittlich in 11 Stund. 48 Min., wonach die 
mittlere Fahrgeſchwindigkeit fich berechnet zu Thal auf 1: 3,,.., 
zu Berg auf 1: 1,,,. Der Kohlenverbraud betrug im Ganzen 
11,539 Ctr., auf 1 Heidelberger Fahrt im Durchſchnitt 78,, Etr. 
und auf 1 Wegmeile im Durchſchnitt 3,, Ctr. ” 
88 betrugen die Einnahmen und zwar die Gefälle aus Hobeitg 
rechten O; die Fahrtaxen und Frachten 21,164 fl. 28 kr.; der Ertrag 
aus Gebäuden und Gütern 0; die Erfapoften und Rüdvergütungen 
1932 fl. 25 fr.; die Zinfe aus Aftiopoften 0; die außerordentlichen 
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Einnahmen 43 fl. 42 fr.; Summe ber Einnahmen 23,140 fl. 35 fr. 
Die Ausgaben dagegen und zwar bie allgemeinen Verwaltungskoſten 
betrugen 1383 fl. 15 kr.; befondere Verwaltungsfoften, nämlich bie 
Koſten bes Schifffahrtäbetriebs 13,221 fl. 49 kr., die Koften des Sta- 
tiongbienft3 1250 fl. 15 Fr., die Vergütung an fremde Beförberungs- 
Anftalten 653 fl. 53 kr.; ber Aufwand auf Gebäude und Güter 35 fl. 
37 kr.; Entſchädigungen und Erfaßpoften 19 fl. 34 kr.; die Paffivzinfe 
0; der Abgang und Nachlaß 0; bie außerordentlichen Ausgaben 12 fl. 
54 kr.; Summe ber Ausgaben 16,577 fl. 17 fr. Somit überfteigt bie 
Summe ber Einnahmen biejenige ber Ausgaben um 6563 fl. 18 fr. 
Diefes Ergebniß der laufenden Verwaltung verändert fi) burch dasjenige 
der Neftverwaltung, wie folgt: Zuwachs: Betrag ber Aktiv⸗Ausſtände 
am Anfang bes Rechnungsjahrs 0; Werth ber Materialworräthe ebenfo 
143 fl. 19 kr.; Kaſſenbeſtand ebenſo O; Betrag der Zahlungsrüdftände 
am Schlufje des Rechnungsjahrs 0; zufammen 6706 fl. 37 fr. Ab: 
gang: Betrag ber Aftiv-Ausftände am Schluffe bes Rechnungsjahrs 
4fl. 54 fr; Werth der Materialvorräthe ebenfo 2746 fl. 24 fr; 
Rafienbeitand ebenfo 0; Betrag der Zahlungsrüdflände am Anfang 
des Rechnungsjahrs 25 fl.; zufammen Abgang 2776 fl. 18 kr.; 
worüber al Nein-Ertrag verbleiben 3930 fl. 19 kr., welche an bie 
Staatshauptkaſſe abgeliefert worden find. Der Betriebsfonds ber An⸗ 
falt Hat am Anfang bes Betriebsjahrs betragen 143 fl. 19 fr. und 
am Ende beffelben 2751 fl. 18 fr., fomit zugenommen um 2607 fl. 
59 kr. Das Vermögen ber Anftalt an Schiffen, Schiffsmobilien und 
anderen Inventarſtücken berechnet fich auf den Yebten December 1860 
zu 85,614 fl. 26 kr., auf ben lebten December 1861 zu 80,670 fl. 
47 kr.; ber Werth befielben hat jomit 1861 abgenommen um 4943 fl. 
39 fr. unb, wirb biefe Abnahme durch den oben berechneten Rein⸗ 
Ertrag von 3930 fl. 19 Fr. nicht aufgewogen. Es Tann daher von 
einer Berzinfung des Anlagefapitals, welches am Ende des Betriebs⸗ 
jahrs wie am Anfang fi) auf 96,800 fl. berechnet, nicht die Rede 
fin. Der ordentlihe Dampfichifffahrtsbetrieb beganıı am 8. April 
und mußte am 17. Aug. wegen niederen Waſſerſtands eingeftellt werben. 
Wie fehr der Güterverkehr in Stuttgart ſich von 
Jahr zu Jahr fleigert, zeigt nachſtehende Vergleihung der Jahre 
1860 und 1861: 
Die Büter- An fuhr durch gewöhnliche Fu hr⸗ 
leute und Boten im Jahre 1861 betrug . 185,000 CEtr. 
. (gegen 200,000 &tr. pro 1860) 
4* 
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Die Güter Abfuhr durch Diefelben. . ©. 285,000 
(gegen 250,000 6tr. pro 1860) 

Die Güter- Abfuhr durch Die Ciſenbahn . 478,500 
(gegen 465,407 Ctr. pro 1860) 

Die Güter -Anfuhr durch Diefelbe . . .  2,044,000 
(gegen 1,784,550 Gtr.) 2 

Der Gefanmmtgüterwerkeht - » » 2 +» 2,522,500 „ 
(gegen 2,249,957 Ctr. pro 1860) 

Hievon werden ca. ®/, der Stadt Stuttgart angehören, Die 
Zunahme des Eiſenbahnverkehrs war freilich in Diefer Beziehung 
maßgebend. Beim Hauptpoftamt Stuttgart kamen an für das Poſt-⸗ 
amt Stuttgart (exel, der tranfitirenden Poftjachen) Briefe und 
Kreugband-Sendungen im Jahre 1861 1,711,151 St. (gegen 
1,650,753. ©t. pro 1860). Zeitungen wurden im Jahre 1861 
nieht weniger als 5,877,422 Gr. (gegen 4,590,250 Gr. pro 
1860) befördert. Die beim Hauptpoftamt Stuttgart angefom- 
menen Pakete, Geld- und Werthſendungen beliefen ſich im Jahre 
1861 auf 371,386 ©t., wägend 1,279,579 2 und beflarixt fir 
37,837,365 fl. (im 3. 1860 dagegen 404,430 St., wägend 
1,151,883 # nit dem deflarirten Werth von 32,468,012 fl.). 
Unter Nachnahme kamen an im Jahre 1861 33,566. St. im 
Nachnahmebetrage von 163,362 fl. (gegen 25,000 St. mit 
(einem Werthe von 104,221 fl. pro 1860). Baar-Einzah- 
lungen fanden jtatt im Jahre 1861 923 im Betrage vom 
10,816 fl. (gegen 585 ©t. im Betrage von 5122 fl. pro 1860). 
BPoftpaffagtere wurden befördert pro 1861 22,342 Perfonen 
(gegen 25,008 Perjonen pro 1860). Die abgegangenen Briefe 
und Pakete, welche nicht gezählt wurden, mögen ungefähr bie 
‚Höhe ber angefommenen erreicht Haben. Der Oejammt-Poften- 
verkehr Stuttgarts participixt mit 1/, an jenem des ganzen 
Landes. 

“ An Srüdten und Mühlfabrikaten wurden über die 
württ, Zollänter im Jahre 1861 ausgeführt nad: 

Baden und Bayern: Waizen 780 Etr., Kernen 41,744 
Roggen 110 Gtr., Gifte 0998 Ctr., Malz 2315 Ghr., * 
"3361 Etr., Exbjen 52 Cir, Bohnen 22 Ctr., Widen —, u⸗ 
ſammen 55,322 Cr. Mehl 11,563, &r., Wein 113,06, 
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gerollte Gerſte 807,5, zufammen 12,483,,, Ctr. — Oeftrei: 
Waizen 363 Etr., Kernen 66,296 Etr., Roggen 988 Gtr., 
Gerfte 6,501 Etr., Malz 4231 Etr., Haber 15,528 Ctr., Erb- 
fen 4 Etr., Bohnen 0, Widen 24 Gtr., zuſammen 93,935 
Er. Mehl 98,,, Etr., Wein 37,,, Ctr., gerollte Gerfte 481,,, 
Etr., zufammen 617,,, &ir. — Schweiz: Walzen 210,259 Ctr., 
Kernen 427,593,, Etr., Roggen 535 Ctr., Gerſte 39,383, 
Ctr., Malz; 16,143 Etr., Haber 67,799, Ctr., Erbſen 36 Etr., 
Bohnen 1281,, Eir., Wilden 631 Etr., zufammen 763,661,,, 
Er. Mehl 10,360,,; Etr., Wein 37,9, Ctr., gerollte Gerfte 
2716,g; Etr., zufammen 13,115 Ctr. Geſammtwerth der Aus» 
fuhr 6,410,896 fl. (gegen 5,206,352 fl. pro 1860, fomit 
mehr pro 1861 1,204,544 fl., was Ichiglih von der Vermeh⸗ 
rung der Ausfuhr an Waizen herrührt), wobei übrigens nicht 
überfehen werben darf, daß aus den Oberämtern Tettnang, Wan- 
gen, Leutkirch und Ravensburg große Quantitäten Früchte pr. 
Achſe auf die Märkte Lindau, Markdorf und Ueberlingen verbracht 
und von Da nad dem Ausland audgeführt werden. 

Was den Handel und Verkehr überhaupt betrifft, fo 
traten zwar im Jahre 1861 die bis zum Schluſſe des Vorjahr 
anhaltenden Kriegsbefürchtungen im Laufe des Winters mehr und 
mehr in den Hintergrund, fo daß das Vertrauen allmählig wie 
derfehrte und der Geſchäftsverkehr wenigſtens eine etwas freiere 
und ungehemmtere Bewegung gewann; gleichwohl erhielten noch 
verſchiedene Äußere Ereigntjje und Umſtände eine gewiſſe Span⸗ 
nung in den metften geichäftlichen Transaktionen, jo daß der Spefu- 
lation insbeſondere immer noch fehr enge Grenzen gefteckt waren; 
namentlich wirkten der Ausbruch des norpamertfantjchen Bürger: 
kriegs, Die mit der ſchwierigen politifchen Lage Oeſterreichs eng 
verbundenen Valutaverhältniſſe, die bürgerlichen Neformen und 
die ungünftigen Geldverhältniffe in Rußland, die fortwährende 
politifche Aufregung Italiens und Die gedrückte Rage Der franzöft- 
ſchen Induſtrie auch fehr nachtheilig auf die gejchäftlichen Verhälts 
niſſe Württembergs. Die nordamertkantfchen Wirren fhadeten bes 
fonvder8 durch Abiperrung des Baummollenbezugs (menn glei 
diefer Umfland aus dem Grunde in geringerem Maße empfunden 
wurde, weil Die Diefleitigen Spinner, durch die binnenländtithe 
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Lage genöthigt, auf längere Zeit hinaus ſich mit Vorräthen ver 
jehen hatten), und durch Stockung des Abſatzes nach den nordame- 
rikaniſchen Märkten, die namentlich Die Fabrikation von Gorjetten, 
gemachten Kleidern, Kinderipielmaaren, Gold» und Silbermaaren 
und Pianoforte's traf, vielfah. Dagegen erfchließt ſich jetzt 
Spanien dem Kandel, namentlich was Gold- und Silber⸗, lakirte 
Blech⸗ und Meflerwaaren, Gololeiften ac. betrifft, mehr und 
mehr. Die auf die zollvereinsländiſchen Märkte angeriefenen Ge⸗ 
werbözweige Dagegen erzielten faft in allen Produften des noth⸗ 
wendigen und nütlichen Gebrauchs befriedigende Reſultate, Die 
Geihäftsabjchlüffe gingen, da Käufer und Verkäufer zur Vorftcht 
genöthigt waren, leicht von flatten, und felbft in Branıhen, wie 
der Leinwand (befonderd den gröberen Sorten) und den Metall» 
waaren, fand faft 9 Monate lang ein außerordentlich lebhafter Ver⸗ 
kehr ftatt. Der vorjährige Hohe Stand der Börfe erhielt fich Daher 
auch heuer. Nur wenige Etabliſſements, wie 3. B. die mit Tuch- 
und Papierfabrifation beſchäftigten, hatten, weil fe die hohen 
Rohſtoffpreiſe nicht Durch entiprechende Verkaufspreiſe auszugleichen 
vermochten, Grund zur Klage. Der Geld- und Effeften- 
markt Lieferte im abgelaufenen Jahre im Allgemeinen ein nicht 
ungünftige8 Ergebniß. Der zunehmende Wohlſtand veranlapte zahl- 
reiche Auffäufe von Werthöpapieren aller Art; auch führten Die 
vielen in Süddeutſchland vorhandenen Geldvorräthe dem Handel 
und den Bewerben die nöthigen Mittel und Kredite leicht zu, und 
jo herrſchte ziemliches Leben in den Banktransaktionen. Uebrigens 
waren wegen der traurigen Erfahrungen in Effektenpefulationen 
aus den letzten Jahren Die Käufe faft nur auf ganz ſolide Effekten 
beſchränkt. Der Hohe Stand der württembergifchen Obligationen 
(zu 4 = 103—105, zu 3'a = 94—97, zu 4% zu 99% 
bi8 103) im Januar beziehungsweiſe December veranlaßte vielfache 
Käufe auswärtiger Fonds. Namentlich bei den neuerlichen An⸗ 
Iehen des Kantons Bern, des Herzogthums Naffau, des Kan- 
tons St. Gallen, des Königreich® Bayern, der öfterr. Eliſabeth⸗ 
Oſtbahn betheiligten ich württembergtjche Privaten mit fehr be- 
Deutenden Beträgen. Die Preißfteigerung der Rohprodukte an 
Baummolle und Indigo Hat im Wechjelverfehr der Deviſe auf 
London und Paris eine große Bedeutung verſchafft. 
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Die im Jahre 1860 gegründete Induflrie- und Pro- 
duktenbörſe zu Stuttgart entwidelte einen regen Verkehr ; ihr 
Nutzen ift bereitö allgemein anerkannt und ihr Beftand geflchert. _ 
Die Tagesbörfe wird gleichfalls zeitweife Tebhaft befucht und 
Hat manchen nüglichen Austauſch in gejchäftlichen Beziehungen 
zur Folge. Auch der am Schluffe des vorigen Jahres gegründete 
württembergiſche Weinbörfenverein, welcher die Exleichtes 
rung des Weinverfehrs zwiſchen Käufer und Verkäufer, alſo bie 
Hebung des Handels mit Zandweinen, namentlich auch Die Erzies 
lung befferer Weinquantitäten bezweckt, findet vielfachen Anklang. 
Er zählt bereit3 68 Mitglieber. 

Befriedigend war. ferner jelbft der Verkehr in Lux us— 
Artikeln, wie Bronce, Ledergalanteriewaaren, Conditorei⸗, 
Spielmaaren ꝛc., und menigftend erträglih Der Verkehr in 
Branchen, wie Gold⸗ und Silberwaaren, Golpleiften, Stod- und 
Elfenbeinwaaren. Wohl in der günftigften Lage befanden fich 
Die Klein- und Lokalgemwerbe; in den meiſten Städten 
herrſchte lebhafte Bauthätigkeit. Auch die Grundbeſitzer und länd⸗ 
lichen Arbeiter Eonnten fich einer befriedigenden Ernte und eines 
hoben Ertrages der Waldprodukte rühmen. Selbft Wein und Obft 
Tieferten, obgleich in quantitatiger Hinficht ein empfindlicher Aus⸗ 
fall ftattfand, wegen der noch nie erlebten hohen Preiſe wenigſtens 
eine Mittelernte, mas Alles, zumal in Verbindung mit den befries 
Digenden Erträgnifien des heurigen Jahres an allen zur Nahrung 
der Menſchen und Thiere erforderlichen Bodenproduften, um 
fo mehr, als auch in den fleben Vorjahren Feine einzige Ernte ge⸗ 
ring ausfiel, zum Danfe gegen die Vorſehung verpflichtet und 
mit Ruhe der Zukunft entgegenjehen läßt, welche ſchon in Folge 
der verſchiedenen in Ausficht ſtehenden neuen Geſetze (Gewerbefrei⸗ 
heit, Landeskulturgeſetz, Handelsgeſetzbuch ıc.) in Beziehung auf 
Die wichtigften volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe neue Segnungen 
verſpricht. 

Oeconomiſcher Zuſtand. 

Der Stand der unter obrigkeitlicher Controle ſtehenden 
Landes- und Bezirksſparkaſſen im Jahre 1861 liefert 
wiederum den erfreulichen Beweis, wie namentlich bei den ärme⸗ 
ren Volksklaſſen der Sinn für Sparfamteit fich beſtändig mehrt 
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Kage genöthigt, auf längere Zeit Hinaus fih mit Vorräthen ver— 
ſehen hatten), und durch Stockung des Abſatzes nach den nordames 
ritaniſchen Märkten, die namentlich die Fabrikation von Gorfetten, 
gemachten Kleidern, Kinderſpielwaaren, Gold- und Silberwaaren 
und Pianoforte's traf, vielfach. Dagegen erſchließt ſich jetzt 
Spanien den Handel, namentlich was Gold und Silber-, lakirte 
Bleche und Mefjerwaaren, Goldleiſten ꝛc. betrifft, mehr und 
mehr. Die auf die zollvereinsländiſchen Märkte angewiefenen Ge— 
werbözweige dagegen erzielten faft in allen Produften des noth— 
wendigen und nüplichen Gebrauchs befriedigende Refultate, die 
Geſchäftsabſchlüſſe gingen, da Käufer und Verkäufer zur Vorficht 
genöthigt waren, leicht von ftatten, und felbft in Branihen, wie 
der Leinwand (befonders den gröberen Sorten) und den Metall- 
waaren, fand faſt 9 Monate Lang ein außerordentlich lebhafter Ver— 
tehr ſtatt. Der vorjührige hohe Stand der Börfe erhielt ſich daher. 
auch heuer. Nur wenige Etablifjements, wie 3. B. Die mit Tuch⸗ 
und Papierfabrifation befhäftigten, Hatten, weil fie die Hohen 
Rohſtoffpreiſe nicht durch entjprechende Verkaufspreiſe auszugleichen 
vermochten, Grund zur Klage. Der Geld» und Effekten— 
markt lieferte im abgelaufenen Jahre im Allgemeinen ein nicht 
ungünftiges Grgebniß. Der zunehmende Wohlſtand veranlafte zahl⸗ 
veiche Auffäufe von Werthöpapieren aller Art; auch führten Die 
vielen in Süddeutſchland vorhandenen Geldvorräthe dem Handel 
und den Gewerben die nöthigen Mittel und Kredite leicht zu, und 
fo herrſchte ziemliches Leben in den Banktransaktionen. Uebrigens 
waren wegen der traurigen Erfahrungen in Effettenfpefulationen 
aus den legten Jahren die Käufe faft nur auf ganz ſolide Effekten 
beſchränkt. Der hohe Stand der württembergijhen Obligationen 
Gu 4 = 103—105, zu 3% = 94—97, zu 4% zu 99% 
bis 103) im Januar beziehungsweife December veranlate vielfache 
Käufe auswärtige Fonds. Namentlich bei den neuerlichen An— 
Ichen des Kantons Bern, des Herzogtfums Nafjau, des Kan- 
tons St, Gallen, des Königreichs Bayern, der öſterr. Eliſabeth— 
Oſtbahn betheiligten ſich württembergiſche Privaten mit ſeht be⸗ 
deutenden Beträgen. Die Preisſteigerung der Nohpropufte an, 
Baumwolle und Indigo hat im Wechſelverkeht der Deviſe auf 
London und Paris eine große Bedeutung verſchafft. 


55 


Die im Jahre 1860 gegründete Induftrie- und Pro- 
duktenbörſe zu Stuttgart entwidelte einen regen Verkehr ; ihr 
Nutzen ift bereits allgemein anerkannt und ihr Beſtand gefichert. 
Die Tagesbörfe wird gleichfalls zeitweiſe Tebhaft befucht und 
Hat manchen nüglichen Austauſch in gefchäftlichen Beziehungen 
zur Folge. Auch der am Schlufle des vorigen Jahres gegründete 
württembergifhe Weinbörfenverein, melcher die Erleichtes 
rung des Weinverkehrs zwiſchen Käufer und Verkäufer, alfo die 
Hebung ded Handels mit Landweinen, namentlich auch Die Erzie⸗ 
lung befferer Weinguantitäten bezweckt, findet vielfachen Anklang. 
Er zählt bereitd 68 Mitglieder. 

Befriedigend war. ferner felbft der Verkehr in Luruds 
Artikeln, wie Bronce, Levergalanteriewaaren, Conditorei⸗, 
Spielmaaren ꝛ⁊c., und menigftend erträglih der Verkehr in 
Branchen, mie Gold⸗ und Silbermaaren, Goldleiften, Stod- und 
Elfenbeinwaaren. Wohl in der günftigften Lage befanden fich 
die Klein- und Lokalgewerbe; in den meiften Städten 
herrfchte lebhafte Bauthätigkeit. Auch Die Grundbeflger und länd⸗ 
lihen Arbeiter Eonnten ſich einer befriedigenden Ernte und eines 
hohen Ertrages der Waldprodufte rühmen. Selbft Wein und Obft 
lieferten, obglei in quantitativer Hinficht ein empfindlicher Aus- 
fall ftattfand, wegen der noch nie erlebten Hohen Preife wenigſtens 
eine Mittelernte, was Alles, zumal in Verbindung mit den befries 
digenden Erträgnifien des heurigen Jahres an allen zur Nahrung 
der Menfchen und Thiere erforderliden Bodenproduften, um 
fo mehr, als auch in den fleben Vorjahren Feine einzige Ernte ges 
ring ausfiel, zum Danke gegen die Vorfehung verpflichtet und 
mit Ruhe der Zukunft entgegenjehen läßt, welche fchon in Folge 
der verſchiedenen in Ausficht ſtehenden neuen Geſetze (Gewerbefret- 
heit, Landeskulturgeſetz, Handelsgeſetzbuch ze.) in Beziehung auf 
die wichtigfien volkswirthſchaftlichen Verhältntfie neue Segnungen 
veripricht. 

Deconomifcher Zuftand. 

Der Stand der unter obrigfeitlicher Controle ſtehenden 
Landed= und Bezirksſparkaſſen im Jahre 1861 Liefert 
wiederum den erfreulichen Beweis, wie namentlich bei den ärme⸗ 
ren Volksklaſſen der Sinn für Sparfamfeit ſich beftändig mehrt 
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und wie fehr ſich zugleich ihre öfonomijähe Lage beſſert. Es wur⸗ 
den nemlich im Ganzen 
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bei ber württemb.! bei ben Bezirks- |. im Ganzen 





in den Sparkaſſe ſparkaſſen mehr | weniger 
Kreifen i eingelegt als zu⸗ 
einge= | zurüd- | einge-zurück— ruckgezogen 
legt [gezogen] Tegt | gezogen 
Nedarkreis . . | 590,111|435,327| 339,565] 284,327) 215,182) 5,160 
Schwarzwaldfr. | 148,396| 91,913] 348,732| 233,267| 173,786| 1,838 
Sagftfreis . . | 432,7761234,673| 132,012) 132,113] 207,948) 9,946 
Donaufreis. . | 172,8641112,217) 692,555] 625,488! 153,222| 25,508 
Württemberg . |1,344, 1,344,147 874,130|1,512,864|1,275,195| 750,138] 42,452 
Ab 42,452 


Verbleiben 707,686 
. Der Sefammtbetrag der 


1) Einlagen a. bei der württ. Sparkaſſe belief fich mit- 
bnauf. 2. 2... 1,344,147 fl. 
b. bei den Bezirksſpar⸗ 
kaſſen aaff.15,512,864 fl. 
zul. 2,857,011 fl. 

2» Rädzahlungenada.. . . . 874,130 fl. 

adb.. . . . 1,275,195 fl. 

zuſ. 2,149,325 fl. 

Somit Mehreinlage 707,686 fl. 
Unter den Rüdzahlungen ad 2a befinden ſich übrigend 
127,878 fl. Zinfe, welche nach den einzelnen Oberämtern nicht 
ausgeſchieden werden konnten. Die zurückbezahlten Einlagen ver- 
minderten ſich hiernach um 2,021,447 fl.; die Mehr-Binlage be= 

rechnet ſich auf 835,564 fl. 

Aus der unlängft juftifieirten Jahresrechnung der württ. Spar- 
kaſſe über die Zeit vom 1. Juli 1860), geht hervor, daß am 30. Juni 
1861 der Aftivftand betrug in Kapitalien 7,236,688 fl. 
51 kr., an rüdftändigen Zinfen hieraus 5,231 fl. 7 kr., an Zins⸗ 
taten 146,708 fl. 36 kr., an unverfleherten und im Brogeh be⸗ 
findlichen Forderungen 1075 fl., der Werth des Haufes 16,000 fl., 
der Werth der Inventarftüde 1,200 fl., der Kaflen-Vorrath 


57 


147,821 fl. 19 fr. zuſammen 7,558,649 f.53 fr. Der Paſſiv⸗ 
fand belief ſich an ordentlichen Einlagen auf 5,401,476 fl. 46®r., 
außerordentlichen Einlagen 384,086 fl., Zinfen und Zinfeszinfen 
1,139,479 fl. 57 kr., zufammen 6,925,042 fl. 43 kr., fo daß 
fh ein Vermögensüberſchuß von 628,607 fl. 10 ergab (gegen 
575,047 ft. im Vorjahre, alfo mehr 53,559 fl. 43 Er.) Bet ſolch' 
günftigen Ergebniflen in öconomiſcher Beziehung tft fiherlich das 
allgemeine Vertrauen, welches dieſe ſegensreiche Anftalt fett Jahr⸗ 
zehnten genießt, vollkommen gerechtfertigt. 

Nach dem unlängft ausgegebenen Rechenſchaftsbericht Der 
Lebensverſicherungs- und Erfparnißbant zu Stutt- 
gart Hat fih Die fletige Zunahme dieſer Anftalt auch im Jahre 
1861 bewährt. In der Abthellung der Lebendverficherungen hat 
fih Die am 31. Dec. 1860 in Kraft geweſene Verficherungsfumme 
von 5,884,883 fl. bis zum Schluffe des Jahres 1861 auf 
7,145,958 fl. und bei den Alteröverficherungen von 517,841 fl. 
auf 682,098 fl. erhöht. Die Sterblichkeit war zwar im Jahre 
18641 verhältnigmäßig größer, ald die des Vorjahrs, indem in 
letzterem nur 20 Perfonen mit 43,233 fl. Verſicherungsfumme, 
im Jahre 1861 dagegen 33 Perfonen mit 77,700 fl. Verftche- 
rungsſumme mit Tod abgegangen find, auch hat fich der Verwal: 
tungsaufwand in Folge der Cinführung des Geſchäftsbetriebs 
in Preußen und Sachſen um ein Erhebliches erhöht; gleichwohl 
betrug Der reine Ueberſchuß die Summe von 73,564 fl., jo daß 
fich eine Dividende von 35'/, der Jahresprämte ergab. 

Auch die Verwaltung der allgemeinen Rentenanftalt 
lieferte wieder heuer ein erfreuliches Nefultat. Es konnte nicht 
nur ihr Reſervefonds auf 170,000 fl. erhöht, fondern auch den 
Mitgliedern wie im Borjahre neben der Rente 109), Dividende 
vertheilt werden. Immer Iebhafteren Anklang finden namentlich 
dei dem Publikum die im Laufe dieſes Jahres neu eingeführten 
Lebens⸗ und Ueberlebenöverficherungen, ſowie Kapital-Einlagen, 
welch’ Tebtere in 3 Monaten bereits den Betrag von 150,000 fl. 
reichten. Das Aktiovermögen der Anftalt belief fih am Jah⸗ 
resſchluſſe auf 4,400,000 fl., wovon A Millionen in Kapitalien 
und andern Aktinforderungen beftehen; die Nentenverficherungd« 
fumme betrug im Verwaltungsjahre 1860 über 32,000 fl., die 
der Sparkafien-Einlagen über 3 Millionen. 
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Die Verwaltung des württembergifchen Creditvereins 
lieferte am 31. Dec. 1861 folgendes Refultat: 

An Activen. 

Rentenfapitalien zum Zinsfuß von 3'/,0/, 1,707,058 fl. 44 kr. 
4 „A, 2,474,140 fl. 6 kr. 

Unter letzterer Summe (den AP/ tigen Rentenkapitalien) find 
begriffen die im Jahre 1861 auf Renten neu audgelichenen 
456,447 fl. 55 fr. 

An Passiven. 

Auf verzinsl. Veretnsobligationen à 31/,/, 
ichufdete ver Verein . . 2... 8,785,033fl.12 Er. 
zu AU no . .. 44,200 fl. — 

Der Bermögensüberfhuß berechnete ſich p. ult. Der. 1861 
auf 438,835 fl. 7 Er. 

Hievon gehören: 

1) Den älteren 31/,9/, Zins zahlenden 
Vereinsmitgliedern (Schuldnern) . 100,880 fi. 40 Fr. 

2) Den 31/,9/, und 4°), Zind zahlenden 

Vereinsmitgliedern Sqhuldnern) ge⸗ 
meinſchaftlich ... .. 337,954 fl. 27 Er. 
438,835 fl. 7 Er. 

Bon diefem Nefervefond tft ala Affekuranzfond zur Sicherheit 
für die Gläubiger der 20. Theil der Paſſivſchuld beftimmt, mel- 
eher fich derzeit auf 190,580 fl. belauft und in feinem Beftand 
ungeſchmälert erhalten werden muß. 

Auch die württemb. Feuerverſicherungsanſtalt ift fort- 
während im Zunehmen begriffen. Während die Zahl der Mit- 
glieder zu Ende des Jahrs 1860 ſich auf 50,586 belief, ift fie bis 
. Ende 1861 auf 53,988, alfo um 3402 geftiegen. Die Verfiche- 
rungöjumme hatam 31. Dec. 1860 128,852,835 fl., am 31. Dec. 
1861 137,802,589 fl. betragen, fomit um 8,949,754-fl. zus 
genommen. Zu Ende des Jahres 1851 mar fie 98,391,023 fl. 
und tft alfo im Laufe von 10 Jahren um 39,411,566 fl. geſtie⸗ 
gen. Das Vermögen der Anftalt Hat fi Ende 1861 auf 
1,707,192 fl. 11 fx. und Ende 1860 auf 1,569,184 fl. 29 fr, 
belaufen, von welch’ Ießterer Summe ald Dividende 51,929 fl. 
gereicht wurden, fo daß übrig blieben 1,517,255 fl. 29 fr. und 


59 


es ſtellt ſich ſonach ein Jahresüberſchuß von 189,936 fl. 42 Er. 
dar, von welchem nun wieder die noch feftzufeßende Dividende 
zu geben iſt. Zu Ende des Jahres 1851 war das Vermögen 
599,082 fl. 18 fr. und dafjelbe Hat Hienach In den Iegten 10 Jah 
ren um 1,108,109 fl. 53 fr. zugenommen. An Brand⸗Entſchä⸗ 
Digungen wurden im verflofienen Jahre 88,891 fl. 15 Er. bezahlt. 
Die Meberverfiherung bei der Geſellſchaft in Elberfeld erforberte 
eine Audgabe von 16,958 fl. 42 kr., wogegen von der Elber⸗ 
felder Geſellſchaft 17,640 fl. 6 fr. an Entſchädigung gegeben 
wurden, jo daß unter Diefer Rubrik 681 fl. 24 Er. mehr einges 
nommen, als auögegeben wurden. 

Die Transport-Verſicherungs-Geſellſchaft in 
Heilbronn Hatte laut ihres 24. Nechenfchaftsberichts im Jahre 
1861 eine Einnahme von 116,993 fl. 16 Fr. und Ausgaben im 
Betrage von 90,189 fl. 30 Er., alſo über Abzug einer Reſerve⸗ 
fumme von 10,000 fl. für ſchwebende Schäden und laufende Sees 
riſico's einen Reingewinn von 16,803 fl. 46 kr., wovon ftatuten- 
gemäß 20 0/, dem Rejervefonds zugewieſen wurden mit 3,360 fl. 
46 Er. Bon dem Reft erhielt ſodann jede Aktie nebft 5 fl. Zinfen 
12 fl. Dividende, mas zufammen 12,000 fl. ausmachte; die Tan⸗ 
tönen für Die Direktion betrugen 793 fl. 37 Er. und der Ueber- 
trag auf die neue Rechnung 649 fl. 23 fr. Der Refervefonds 
betrug am 31. December 1861 62,553 fl. 31 Er. oder einſchließ⸗ 
lich des Agio⸗Conto's mit 10,795 fl. 57 fr. und obiger 3,360 fl. 
46 Er. zufammen 76,710 fl. 14 Er. 

Bet dem heuer am 23. April zu Stuttgart flattgehabten 
Pferdemarkt wurden 1536 Pferde, worunter namentlich yiele 
ungartfche und polntjche, feil geboten, gegen 1290 pro 1860; ver⸗ 
fauft wurden nach den amtlichen Anzeigen 437 Pferde um zus 
ſammen 161,075 fl. 31 tr. Der nieverfte Preis war 43 fl., der 
höchfte 1946 fl., alſo im Allgemeinen etwas niedriger, ald im 
Vorjahre. Bei dem Verkauf der Pferde aus dem Landgeftüt 
wurden ziemlich viele zur Zucht geeignete Thiere (eine braune 
Stute um 781 fl.) verkauft; bei dem Verkauf der Pferde aus den 
K. Privatgeſtüten wurden für die Stuten Pretfe von 610 fl., 
650 fl., 700 fl., 855 fl., 890 fl., 940 fl., 1200 ff. (für eine 
vierjährige Schimmelftute), 1250 fl. (für eine flebenjährige 
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Braunftute mit Stern und Schnippe) und 1400 fl. (für eine 
achtjährige Apfelfchimmelftute), und für Neitpferde Pretfe von 
1050 fl. (für einen fünfjähr. Wallachen, hellbraun), 1220 fl. 
(für einen fünfjähr. Hengſt, Dunkelhonigſchimmel), und 1530 fl. - 
(für einen ftebenjähr. Hengft, Grauſchimmel) erlöst. 


Der beurige Weinmarkt zu Ganftatt (25. April) war ſtark 
befucht, aber ziemlich flau; die vorhandenen 750 Mufter reprä- 
fentirten beinahe 6000 Eimer; umgefeßt wurden in 34 Verlaufen 
circa 200 Eimer. 


Das Ergebniß der Tuchmeſſe zu Stuttgart war im Ver⸗ 

gleich mit den A Vorjahren folgendes: 
1857 1358 1859 1860 1861 

Anzahl d. Berk: 294 302 297 341 363 
AufgelegteStüde: 11582 14908 13189 17553 14731 
Berfaufte Stüde: 7830 8843 10027 9556 10209 

Bon 273 Verkäufern mit 14731 Stücken wurden laut Ans 
zeige verkauft: in's Inland 4594 Stüd, in's Ausland 3707 
Stück. Von den übrigen Verkäufern wurde zwar der Verkauf 
nicht angezeigt, wenn jedoch bezüglich Diefer, note anzunehmen if, 
die gleichen Verhältniſſe obwalteten, fo ergibt fich ein Verkauf 
von im Ganzen 9556 Stück Wolltüchern. Der Abſatz ging in Den 
erften Tagen langjam; die Käufer Hielten zurüd und die Verkäu⸗ 
fer nahmen die ‚gebotenen Preife nicht an; erft am dritten Tage 
geftaltete ich der Abſatz lebhafter, wenn glei Die Waare zu ges 
drüdten Preiſen abging. 


Eine bedeutende Erſcheinung im Gebiete der vaterländijchen 
Gewerböthätigkeit war heuer die am 5. Mat eröffnete Induftrie- 
Ausftellung des württembergifhen Schwarzwalds In 
Rottweil. Es handelte fich hier nicht um eine blofe Lofal-Auß- 
ſtellung, ſondern um eine von mehr ald 900 Ausftellern beſchickte 
Ausftelung, welche neben den Arbeiten für das örtliche Berürf- 
niß und neben den außgezeichneten Leiftungen der Königl. Staatd- 
eifenwerfe eine Reihe wichtiger Stapelartifel Darbot, wie Wert- 
zeuge, Waffen, Meſſerwaaren, Uhren, Exportſchuhwaaren, Web- 
und Wirkwaaren, Stroh-, Holz- und Baftgeflechte ıc. 2c., ſodann 
Gegenſtände Des Heimifchen Bedarfs, welche der Schwarzwald 
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den anderen Gegenden des Landes billig zu Liefern vermag, wie 
Möbel, Haudgeräthe, Fäſſer, Thon, Porzellan» und Glaswaren 
und dergleichen. 

Der vom °/,,z Sept. in Stuttgart tagende volkswirth⸗ 
ſchaftliche Congreß führte eine große Zahl von Fremden in 
die Reſidenzſtadt. Die Berathungen der drei Sektionen (für das 
Verſicherungsweſen, für Volkszählung und für das Eifenbahn- . 
weſen) waren nicht minder lebhaft, als die Debatte in den Plenar⸗ 
verſammlungen jelbft. Unter den auf der Tagesorpnung flehen- 
den Gegenfländen find beſonders hervorzuheben die Frage in Bes 
treff der Einführung einer gemeinfamen Patentgefeßgebung, der 
gemeinfamen Vertretung der deutſchen Induftrie in London, ver 
Herbeiführung der Wahl einer außerordentlichen Commiſſion zur 
Abhaltung einer deutſchen Induftrie-Ausftelung in Berlin vor 
dem Ablaufe der Zollvereinsverträge, ded Antrags auf Aufhebung 
des Salzmonopolö, ferner die Kragen über Beibehaltung der Innuns 
gen, über Freizügigkeit, über Realkredit, über Vorſchußvereine 
und Hypothekengeſetzgebung, über Volkszählung und die ver- 
ſchiedenen hiebei vorfommenden Methoden, ferner über Die Münzs 
form und die Zweckmäßigkeit oder Unzuläffigkeit einer doppelten 
Währung, über Regulirung des Zettelbanfwefens, über Die Ueber⸗ 
sangöfteuern im Zollverein, über Befteuerung des Zuckers, über 
die Twiſtzölle und über Die Nieverfegung einer permanenten Com⸗ 
miſſion in Beziehung auf Die Reform der Zollvereindgejeßgebung 
bei dem bevorſtehenden Ablauf der Zollvereindverträge. 


Brandfälle 


Die bedeutenderen (mit einem Geſammtſchaden von min⸗ 
beitend 5000 fl. verbunnenen) Brandfälle, welche Heuer vor⸗ 
famen, waren folgende: 

41) Am 13. Januar brad zu Mühlebach, Gemeindebezirks 
Uebenau, D.U. Tettnang, aus unbefannter Urfache in der Bes 
hauſung des Bauern Philipp Reinöl Feuer aus, welches 1 Haus 
und 1 Nebengebäude zerftörte. Der Gebäudeſchaden iſt zu 2108|. 
und der verficherte Mobiliarſchaden zu 4000 fl. geſchätzt. 
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2) Am 9. April brach zu Sulzdorf, O. A. Hall, im Haufe 
des Schuſters Karl Firnkorn euer aus, welches 2 Haupt 
und 2 Nebengebäude zerftörte, und 2 weitere Hauptgebäube bes 
ſchüdigte. Der Gebaudeſchaden tft zu 4425 fl. und der volfftän- 
Dig verficherte Mobiliarſchaden zu 1974 fl. angefchlagen. Die 
Entftehungsurfache konnte nicht ermittelt werden. 

3) Am 21. Juni brach zu Rottenburg in der Mühle des 
Eduard Pfeifer Feuer aus; 2 Hauptgebäude wurden einge 
äfggert und 1 Nebengebäude befcädigt. Der Gebaͤudeſchaden 
betrug 16,838 fl., der Mobiliarfhaben 17,814 ff., woran 
13,600 erſetzt werben. Der Brand entſtand wahrſcheinlich durch 
Selbft-Entzündung des Getriebes in der Kunftnrühle, 

4) Am 21. Juli brach zu Heilbronn aus umbefanntem 
Grunde in der Scheuffelefehen Papierfabrik Feuer aus. Das 
Fabrifgebäube wurde ſtark beſchadigi. Der Gebaudeſchaden 
zu 5893 fl. und der (berficherte) Mobiliarſchaden zu 5349 
angeſchlagen. 

5) In der Nacht vom ?7/,, Juli brach zu Loßburg, O.A. 
Freudenftadt, in der Behaufung des Friedrih Walter Feuer 
aus, Ein Haupfgebände wurde zerftört und 5 Nebengebäude 
erlitten beveutende Beſchädigungen. Der Gebäubejhaden tft zu 
3996 fl. und der zu 7/4 verficherte Mobiliarfchaden zu 3875 fl. 
tarirt. Es liegt der dringende Verdacht der Branbitiftung vor. 

6) Am 29. Juli brach zu Iltis h of, Gemeindebezirks Eſchen⸗ 
bach, O.A. Göppingen, in dem freiherrl. v. Liebenſtein ſchen Oeko— 
nomiegebäube, wahrſcheinlich in Folge der Selbft-Entzündung Des 
Has, Feuer aus; das Gebäude wurde zerftört und ein zweites 
Nebengebäude ftark beſchädigt. Der Gebäudeſchaden tft zu 4798 fl. 
und ver verſicherte Mobiliarſchaden zu 3000 fl. tarirt. 

7)Am 5. Aug. zündete zu Merklingen, O.A. Blaubeuren, 
ein 41/, Jahr altes Kind mit Zündhölzchen das Haus des Webers 
Andreas Kröll an. Das Feuer griff jo raſch um sich, dap 17 
Saupte und 18 Nebengebltude eingeäfiert und 5 Baupt⸗ und 
3 Nebengebäude theilweiſe bejchäbigt wurden, ſo daß der Gehliudes 
ſchaben auf 32,933 fl. und der Mobiliarfäpaben auf 25,235 fl. 
angeſchlagen wird, an welch” letzterem nur 4100 fl. als verfläjert 
erjegt werben. 
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8) Zu Bauhofen, O.A. Leutkirch, brach am 17. Aug. in 
der Behaufung der Baͤurin Gronmater aus unbelannter Ur⸗ 
ſache Feuer "aus und Iegte 2 Hauptgebäude in Aſche. Der Ges 
baudeſchaden ift zu 4025 fl. und der Mobiltaryerluft, der zu etwa 
/, verfichert iſt, zu 4800 fl. angefchlagen. 

9) Am 1. Sept. brach zu Leutkirch in dem Haufe des 
Defonomen Marimilten Gut aus unbekannter Urſache Feuer 
aus. Es wurde 1 Haupt» und 1 Nebengebäude eingeäſchert 
und 9 Haupt⸗ und 1 Nebengebäude ſtark beſchädigt. Der Scha— 
den an Gebäuden wird zu 46708fl. und der übrigens ganz ver⸗ 
ſicherte Mobiliarnerluft zu 3985 fl. angefählagen. 


10) Am 1. Sept. brach zu Horb in einer der Lokal⸗Stif⸗ 
tungspflege gehörigen und von dem Tuchſcheerer Günther 
gepachteten Scheune ein wahrſcheinlich durch ruchloje Hand an⸗ 
gelegtes Teuer aus, welches Diefes Gebäude in Afche legte. Der 
Behäudeichaven ift zu 1712 fl., der verficherte Mobiliarverluft 
u 5254 fl. tartıt. 

141) Am 4. Sept. brach zu Oberholzheim, O. A. Laup⸗ 
heim, in der Wohnung des Chr. Bucher aus unbekannter Urs 
ſache Feuer aus. 5 Haupt⸗ und 5 Nebengebäude wurden einges 
iſchert und überdieß 1 Nebengebüube ſtark beſchädigt. Der Ges 
baudeſchaden tft zu 11,789 fl. und der zu 6), verſicherte Mobiliar⸗ 
verluſt zu 14,571 fl. angeſchlagen. 

12) Am 9. Sept. brach zu Freudenſtadt im Haufe des 
Lammwirths Weber aus unbefannter Urfache Feuer aus. Drei 
Hauptgebäude wurden zerflört und 1 Nebengebäude beichädigt. 
Der Gebäudeſchaden ift zu 7741 fl. tartrt und Der zu ®/, vers 
fiherte Mobiliarverluft zu 4486 fl. 

13) Bet dem am 10. Sept. in der Schöttle'ſchen Bau- 
ſabrik zu Stuttgart ausgebrochenen Brande, deſſen Urfache nicht 
ermittelt werben konnte, wurden 3 Haupt» und 5 Nebengebäude 
beahädigt. Der Gebäudeſchaden belauft fich auf 21,144 fl., der 
übrigens verficherte Mobiliarverluft auf 32,800 fl. 


14) Am 10. Oft. brach zu Seedorf, O.A. Oberndorf, in 
der Wohnung des Bauern Michael Haag Feuer aus, deſſen Urs 
ſache nicht ermittelt werben konnte. Daſſelbe griff fo raſch um ſich, 
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daß ihm erft, nachdem 20 Haupt und 6 Nebengebäude zerftört und 
10 Haupt und 2 Nebengebäude ſtark beſchädigt worden waren, 
Einhalt gethan werden konnte. Der —— iſt zu 
45,265 fl. und der kaum zu! / verficherte Mobiliarverluſt zu 
27,554 fl. tariıt. 

15) In der Nacht vom 1#/,, OH. brach zu Wangen, O. A. 
Göppingen, in der Wohnung ded Bauern Mebele aud unbe 
fannter Urſache Feuer aus, Der durch Zerflörung zweier Haupt⸗ 
gebäude und ftarfe Beſchädigung eines Nebengebäubes veranlaßte 
Schaden ift zu 5503 fl. und der nur zu "/, verficherte Mobiliar- 
verluft zu 8472 fl. angeſchlagen. 

16) Am 26. Roy. gerieth zu Ulm das der Stadtgemeinde ge⸗ 
hörtge, aber zu Fabrikzwecken vermiethete Gebäude in dem ſtädtiſchen 
Werkhofe in Brand. Die Entſtehungsurſache war ohne Zweifel 
ein Baugebrehen. Der durch die Beſchädigung zweier Haupt⸗ 
und 2 Nebengebäude erwachſene Gebäudeſchaden ift zu 4154 fl. 
und der verficherte Mobiliarſchaden zu 3001 fl. angefählagen. 


Im Ganzen wurden heuer bei 174 Feueröbrünften 96 Haupt- 
gebäude zerflört und 186 Hauptgebäude beſchädigt und 92 Neben- 
gebäude zerftört und 58 Nebengebäude beſchädigt. Der Gebäudes 
ſchaden wurde, jo weit er erhoben tft, auf 269,889 fl., der Mo«- 
biliarſchaden auf 311,616 fl. geſchätzt; an Ietteren wurden nur 
139,457 fl. den Betheiligten duch Verſicherungsgeſellſchaften 
erſetzt. Von obigen Brandfällen wurden ermiefsnermaßen ober 
muthmaßlih 15 Durch Baugebreiden, 20 durch Feuerverwahr⸗ 
Tofung, 21 durch Brandftiftung, 16 durch Blitz und 10 durch zur 
fillige Umftände verurſacht; wogegen bei 92 Brandfällen der Ente 
fiehungsgrund nicht ermittelt werden konnte. 


Ackrolog. 


Stantöminifter von Herdegen, 
Vorſtand des ftatiftifch-topographifchen Bureau, 
geftorben den 16. März 1861. 


Das Jahr 1861 war ein für das württembergifche Finanz⸗ 
departement verhängnißvolles, indem im Laufe defjelben binnen 
weniger Monate ein activer und zwei frühere Finanzminifter durch 
den Tod Hinweggerafft wurden. Derjenige unter ihnen, melcher 
am längſten an der Spike der Finanz- Verwaltung geftanden 
hatte, war auch vieljühriger Vorſtand unferes ſtati ſtiſch ⸗topo⸗ 
graphiſchen Bureau, weßhalb es gerechtfertigt fein wird, feines 
Lebens und Wirkens in Diefen Blättern beſonders zu gedenken. 

Sodann Ehriftoph Herdegen, am 20. März 1787 
in Lauffen am Nedar geboren, war das Ältefte yon 8 Kindern 
einer wenig bemittelten, bürgerlichen Familie. Nachdem er in 
der Iateinifchen Schule feines Geburtäorted den gewöhnlichen 
Unterricht bis in fein 15te8 Jahr genoffen Hatte, trat er am 
14. September 1801 bei dem damaligen Stadt und Amts- 
ſchreiber Kies in Lauffen in Die Lehre, wie es zu jener Zeit allge 
mein bei Candidaten für Staat» und Gemeinde» VBerwaltungd- 
Aemter üblich war. Noch vor Ablauf der halben Lehrzeit übers 
trug ihm Kied wegen feiner bejonderen Brauchbarkeit eine mit 
Gehalt verbundene fogenannte Mittelferibentenftelle, Die er im 
Juni 1805 mit einer Subftitutenftelle in Grosſachſenheim vers 


taufchte, bei welcher Veranlaſſung der Magiftrat der Stadt 
BWürtt. Jahrb. 1861. 18 Heft. 5 
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Lauffen als Beweis feiner Zufriedenheit ihm ein Douceur von 
6 fl. zuftellen ließ. 

Nachdem Herdegen im September 1806 die Subftituten- 
Prüfung und im Auguft 1807 die Anftelungs- Prüfung für 
Oberamtsactuariate, Stadtſchreibereien sc. bei dem Miniftertum 
des Innetn, beide mit rühmlichen Zeugniflen, erftanden hatte, 
wurde er im Öftober 1807 als Oberamtsdactuar in Bietigheim 
angeftellt, mo er fich, bejonderd auch während häufiger Abweſen⸗ 
heit des Oberamtmanıe, ald deſſen Stellverkreter, fo vortheilhaft 
befannt machte, daß ihm nah weniger ald 3 Jahren die Stelle 
eined zweiten Sefretärd bei der Conſcriptions-Commiſſton ange- 
boten und Durch höchſtes Dekret vom 4. Mai 1810 übertragen 
wurde. Diefe für einen Mann von faum 23 Jahren, der feine 
Berbindung in den höheren Regierungskreiſen befaß, ſehr ehren- 
volle Anftelung war für fein Fünftiges Schickſal entſcheidend. 
Zwar geftattete ihm der Damit verbundene Gehalt von nur 550fl. 
nicht in dem Maß, wie ex es wünfchte, und fomelt es Ihm mög⸗ 
lich war, ausführte, feine inzwiſchen verwittwete Mutter und 
jetne jüngeren Gejchrotfter zu unterftügen, weßhalb er wiederholt, 
beſonders al8 nach dem Tode der Mutter im Frühjahr 1812 die 
Sorge für die Geſchwiſter noch Drüdender an ihn Heramtrat, um 
Mebertragung einer Stabtfchreiberet oder anderen Landbeamtung 
Bat, Statt dieſes Ziels, das er wahrjheinlich von feiner früheren 
Stelle aus cher erreicht Hätte, eröffnete fich ihm aber eine andere 
Aufbahn, indem er am 7. Auguft 1812 beauftragt wurde, als 
Kriegscommiſſär Das zu der in Rußland ſtehenden Armee ab: 
gehende Ergänzungs= Corps zu begleiten, bei demfelben Die. Regi⸗ 
ment! = Quartiermeifterftelle zu verſehen, Die Unterhaltung des 
Train zu beſorgen, Die Ladung, welche in Proviant und Mon⸗ 
tirung beftand, in Verrechnung zu nehmen und eine bedeutende 
Summe baaren Geldes an das K. Armeecorps zu überbringen. 

Am 7. November 1812 traf das Ergänzungsregiment in 
Wilna ein und rückte am 18. gegen Minsk vor. Herdegen blieb 
jedoch auf Anrathen des Generalgouverneurs von Lithauen, 
Grafen von Hogendorp, mit feinem in 4,800 Ducaten und 
41,000 fl. in Silber beſtehenden Geldtransport in Wilna zur, 
indem Die Straße gegen Minsk nicht fiber erſchien. Als halb 
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darauf der Vortrab der auf dem Rückzug befindlichen Armee in 
Wilna eintrafund Die Nachrichten über Das Vorrücken des Feindes 
bedenklicher wurden, verjähaffte er fich, um feine Kaffe zu retten, 
unter Der Angabe, das Geld jet für Die Neferve - Kavallerie in 
Ebing beftimmt, eine Marſchroute nah Kowno und ging am 
8. Dezember Nachts mit einer Kleinen Eskorte von Wilna ab. 
Bon Komno aus verlieh die kleine Schaar die bereits durch ruſſi⸗ 
ſche Streifparthten und den Andrang von rüdfehrenden Truppen 
unſicher gewordene Etappen-Straße und zog ſich auf ungebahnten 
Wegen in tiefem Schnee über Eylau nad Elbing, wo fie am 
21. Dezember glüdlih ankam, nachdem Herdegen jchon in Wilna 
und dann auf dem Marfche einen Theil feiner Kaffe zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Offiziere und Soldaten verwendet hatte.- 

In Folge jeiner erprobten und immer mehr ſich bewährenden 
Tüchtigkeit wurde Serdegen am 18. April 1813 zum Oberkriegs⸗ 
commifär und am 8. Dezember 1813 zum functionirenden 
General⸗ Kriegs⸗Commiſſär ernannt, nahm an den Feldzügen 
in Sachſen und Frankreich Theil und wurde nah der Rüde 
kehr won letterem im Juni 1814 dur dad Ritterkreuz des 
Civilverdienſtordens ausgezeichnet. Ungeachtet Diefer Anerkennung 
ſeiner Dienftleiftungen Hatte er aber nun, nach Beendigung des 
Kriegs, keine Stelle mehr und wurde, während er interimiftifch 
mit einem Gehalt von 80 fl. per Monat bei dem Rechnungs» 
Departement beiehäftigt war, angewieſen, ſich um eine Anftellung 
im Civildienſt zu bewerben. Er kam fofort auf feinen früheren 
Wunſch, eine Landbeamtung zu erhalten, zurück; Derjelbe wurde 
jedoch nicht gewährt, ſondern thm unter dem 15. Februar 1815 
Die Stelle eines Rechnungsraths bei der Milttär-Mechnungßs 
fammer, unter Beibehaltung des Titeld Oberkriegs⸗Commiſſär, 
übertragen und zugleich die Abfiht Sr. K. Majeftät zu erkennen 
gegeben, daß er in der Bigenfchaft ale Oberkriegs⸗ Commiſſär 
rüchſichtlich ſeiner gefammelten Erfahrung zu Verpflegungs⸗ 
Arrangements ıc. in Fällen, wo Allerhöchftviejelben Die Armee 
zum ©rerciven ac. concentriren, verwendet werde. Schon am 
7. März 1815 folgte auf Diefe Anftelung Die Ernennung Her 
degens zum Oberfinangrath, in welcher Eigenſchaft er anfangs 
bei der Gmerals Salz - Anminiftration, dann bei der Section für 
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Krondomänen verwendet wurde, bis erim Dezember 1817 in das neu 
gebildete Oberfinangeoleglum eintrat. Den Normalgehalt eines vor⸗ 
tragenden Miniſterialraths erhielt er jenoch erftvom 1. Juli 18 18 an. 

Neben ſeinem ordentlichen Beruf als vortragender Rath bei 
dem Finanzminifſterium, bei welchem er hauptſächlich für Die Bes 
gründung und weitere Ausbildung der feit dem 1. Juli 1818 
eingeführten Etats-Wirthichaft, mit Trennung der Grundftode- 
von den laufenden Mitteln, thätig war, wirkte Herdegen in ver- 
ſchiedenen anderen Gollegien und erledigte mit Der ihm eigenen 
rüftigen Arbeitöfraft und Gründlichfeit mandge ſchwierige Einzeln- 
Aufträge. So war er bis zum Jahr 1824 Mitglied ver zur 
Erledigung von Beſchwerden über in Folge der neuen Organi⸗ 
fattonen beeinträchtigte Dienſtrechte niedergeſetzten Reflamations- 
Commiſſton und der Commiſſton zu Ausfcheidung der Stäatd- 
ſchulden der neu erworbenen Landestheile; ferner von 1821 bis 
4828 der Organifationd » Vollziehungd- Commifflon und von 
1824 bis 1832 der neu errichteten Strafanftalten » Commilfion, 
deren Leitung er als proviforifcher Vorftand vom Dezember 1830 
bis zum Sanuar 1832 beforgte. Vom Jahr 1821 an wurde 
er alljährlich zur Theilnahme an den Geſchäften des Geheimen- 
raths als außerordentlihes Mitglied defjelben berufen und am 
31. Dezember 1831 zum wirklichen Staatörath und ordentlichen 
Mitglien des Geheimenraths ernannt. 

Das Finanzdepartement verlor im folgenden Jahre kurz. nad 
einander zwei Chef, indem am 17. April 1832 der Finanzminifter 
Freiherr von Varnbüler und am 20. September 1832 der zu 
defien Nachfolger proviforiih ernannte Staatsrath von Herzog 
mit Tod abging. Zum Nachfolger des Legteren wurbe durch 
königliche Entſchließung vom 23. September 1832 der bisherige 
Staatörath won Herdegen, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Geheimenrath, ernannt, und er entwickelte fofort eine unermüdliche 
Thätigkeit, um dad Werk, an deſſen Ausführung er lange mit- 
gearbeitet hatte, — eine georbnete, auf richtige Grundſätze gebaute 
und in ihren finanziellen Ergebnifjen befriedigende Finanzver⸗ 
waltung — weiter zu führen. 

Schon am 26. November 1832 erfchien eine genaue und 
umfafjende Vorſchrift zur Geſchäftgbehandlung bei dem Finanz⸗ 
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miniflerium, welcher eine beſondere Geſchäftsordnung für bie 
Minifterial-Regiftratur mit Einführung einer Abthellung der 
Alten nah Materien, flatt der bisherigen nach alphabetiſcher 
Ordnung der betreffenden Stellen, fich anſchloß. Der Wirkungs- 
kreis der einzelnen dem Miniftertum untergebenen Behörden 
wurde theils erweitert, theild genauer begränzt, Die Controle der 
mit einer Kaflenführung verbundenen Stellen verbefiert, der Ge⸗ 
ſchäftsgang, fo weit e8 thunlich erfehien, vereinfacht, 3. B. die im 
Sahr 1819 angeordnete befondere Infpection der Staatsdomänen 
durch königliche Entſchließung vom 21. Mai 1833 aufgegeben 
und ihre Gejchäfte mit denen der 4 Kreisfinanzkammern vereinigt; 
die abgejonderte Verwaltung des Salinenertrags und mit ihr 74 
Salzfattorftellen tm Jahr 1836 aufgehoben ; die Zahl der Kame⸗ 
ralämter in den Jahren 1833 —1843 son 79 auf 65 vermine . 
dert und ihre Bezirke mit der politifchen Eintheilung des Landes 
nahezu gleichgeftellt. Herdegen legte beſonderen Werth) darauf, 
ven Wirkungskreis jener Behörde genau zu begrängen und Durch 
umfafjende Dienft = Borfchriften einerjeitö der Veberjchreitung Der 
Befugniſſe Ded einzelnen Beamten vorzubeugen, andererſeits dieſem 
ſelbſt fein Verhalten für alle vorkommende Fälle fo vorzujchreiben, 
daß ohne vieles Anfragen bei höheren Behörden eine gleihfürmige 
und zweckmäßige Gefchäftöbehandlung möglih war. Nachdem 
Die Kreiöfinangfammern ſchon früher (1824) eine noch jetzt den 
Mittelftellen im Finanze Departement im Allgemeinen zur Richt» 
nur dienende Inftruftion erhalten Hatten, wurde auch Dem Berg» 
rath (6. Februar 1835) eine folche ertheilt, deßgleichen eine für 
dad Steuercollegium vorbereitet, welche übrigens bis jetzt nicht 
zur Ausführung fam. — Die Umgeldd- Commilfariats » Bezirke 
wurden (1836) neu eingetheilt und die Umgeldscommiſſäre, 
Acciſer und Steuerauffeher (1837 und 1838) mit neuen Dienft- 
vorſchriften verjehen. — Die Verwaltung der Staatddomänen 
wurde Durch eine Vorſchrift vom 20. Mai 1834 georbnet; Die 
Behandlung der Baufachen durch Vorjehriften für Die Uebernahme 
der Gebäude von den abgehenden: und Uebergabe derjelben an die 
neuen Bewohner, fo wie Durch Die Anordnung von genauen Ge⸗— 
baäudebeſchreibungen (1836), weſentlich erleichtert. — Zu gleich⸗ 
fürmiger Behandlung und zweckmäßigem Ineinanbergteifen des 
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Betriebs der Hüttenwerke des Staates, wurden feit 1834 jährlich 
Conferenzen der Vorſteher diefer Werke mit Zuziehung der Refe- 
renten des Bergrathd und ded Minifteriums, unter dem Vorſitz 
des Finanzminifters abgehalten. — Die Befleurung der Gewerbe 
wurde durch eine umfafjende neue Vorſchrift zur Bildung des 
Gewerbe⸗Cataſters vom 13. Dezember. 1834 geregelt, nach welcher, 
gleich wie Die übrigen vorbemerkten Einrichtungen im Allgemeinen 
fich ziemlich unverändert erhalten haben, noch jet Die periodiſchen 
Gatafterrewiftonen vorgenommen werden. 

Ein weiterer Gegenfland der Thätigkeit für Herdegen war 
die Heranbildung tüchtiger Beamten für die verichledenen ihm 
untergebenen Verwaltungszweige. Auf der. Yandeduniverittät 
wurden zwar fhon ſeit längerer Zeit kameraliftiſche Vorleſungen 
gehalten und es beftand fett dem Jahr 1819 daſelbſt eine eigene 
ſtaatswirthſchaftliche Facultät; auch bot das land» und forftwirte 
ſchaftliche Inftitut (jegt Academie) in Hohenheim zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildung junger Männer in diefen beiden Fächern eine 
Vortreffliche Gelegenheit dar. Aber wiſſenſchaftliche Studien 
wurden nicht als Vorbedingung für Die Anftellung im Staats 
Dienft gefordert und zu den jehr mangelhaft eingerichteten Dienft- 
prüfungen wurde Jeder zugelafien, der auch nur eine handwerks⸗ 
mäßige Vorbildung in den betreffenden Fächern genoſſen Hatte, 
wie denn auch Herdegen felbft und mehrere feiner Vorgänger und 
Nachfolger im Finanzwminiſterium feine Univerfttätd- Studien 
gemacht hatten. Um diefem Mangel abzuhelfen und dem Finanz⸗ 
Departement eine größere Zahl von theoretifch gebildeten Beamten 
zu verjchaffen, wurde Durch eine Verordnung vom 10. Februar 
1837 beftimmt, daß die Zulafjung zu den höheren Dienftprüfungen 
im Binanzdepartement durch Die vorgängige Erftehung der zum 
Beſuch der Untverfität befähtgenden fogenannten Maturitäts- 
prüfung bedingt fen jolle und daß ftatt der früheren einen, vor⸗ 
herrſchend auf praftiiche Befähigung gerichteten, künftig zwei 
Prüfungen, eine theoretifche und eine mehr praftifche, mit einem 
dazwiſchen Tiegenden praftiichen Mebungsjahr zu erftehen ſeien. 
Daß der Beamtenfland im Allgemeinen, abgefehen von manden 
rühmlichen Ausnahmen unter den nach dem früheren, und manchen 
minder rühmlichen unter den nach dem neueren Spftem gebildeten 


71 


Beaniten, durch die genannte Prüfupgs- Einrichtung gewonnen 
hat, ift wohl außer Zweifel. — In ähnlicher Weiſe wurden in 
Yen Jahren 1838 — 40 die Prüfungen der Candidaten für daB 
Forſtfach und für Anfellungen bei dem Berge, Hütten und Sa 
Unenmeien, deßgleichen Die mit dem Miniftertum des Innern 
gemeinfchaftlicden Prüfungen in den verfchiedenen Zweigen der 
Baufunft, wit denjenigen der Finanzcandidaten in Ueberein- 
ſtimmung gebracht. 

In Dem wtateriellen Gebiete der Finanz⸗-Verwaltung war 
Herdegen beſtrebt, Alles zu befeitigen, mad die Klarheit und Eins 
fachheit ver Geſchäftsführung flörte und durch Befchränkung 
der feinen: Departement zugewieſenen Gegenſtände auf beſtimmt 
abgegränzte Gebiete, die Zahl der erforderlichen Beamten und 
die Verwaltungskoſten überhaupt allmählig zu vermindern. Das 
aus ſehr heterogenen Beſtandtheilen zuſammengekommene Domanial⸗ 
vermögen des Staates war zur Zeit, als Württemberg ſeine jetzige 
Geſtalt erhielt, nicht nur durch das ganze Land zerſtreut, ſondern 
“uch auf die verſchiedenſte Weiſe mit den Rechten einzelner Pri⸗ 
zatperfonen verflochten. Das mittelalterliche Feudalſyſtem Hatte 
zwar feinen urfprünglichen Charakter längft verloren, aber Die 
darauf beruhenden materiellen Rechts⸗Veerhältniſſe flanden noch 
in voller Blüthe. Die Belehnung war zur leeren Form gewor⸗ 
den, aber nicht Die daraus abgeleiteten verſchiedenartigen Abgaben; 
flatt Der Kriegsdienſte verrichteten Die Unterthanen friepliche 
Frohnen 2e.; Zehnten, Zinfen, Gülten u. dergl. Hafteten faft auf 
jedem Grundſtück und hemmten Die Entwidlung einer vernünfs 
tigen. Landwirthſchaft, gleichwie Die Waldungen megen einer 
Menge von Beholzungs⸗, Weides, Streus und anderen Berechti⸗ 
gungen nicht gedeihen tonnten. Manche nugbare echte, ja ganze 
Herrſchaften beſaß der Staat in ungetheilter Gemeinſchaft mit 
Privatperſonen; bei der gleichen Gattung von Gefällen war er 
bald der Berechtigte, bald der Verpflichtete, fogar zuweilen ders 
felben Perſon gegenüber Beides zugleih. Durch die Mediati« 
firungen der Sabre 1803—D und Die in Folge Derjelben vorge⸗ 
aommenen Ausſcheidungen der GHoheitögefälle in den vormals 
teichBunmtittelbaren Gebieten war der Stgat in eine Menge non 
verwickelten und ſtreitigen Rechtsſachen verflochten worden, deren 
Bereinigung ebenſo ſchwierig als zeitragubend war, wovon wir 
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beiſpielsweiſe nur den Vertrag mit Hohenzollern» Sigmaringen 
Som 30. Dezember 1833, wodurch württembergifche Gefälle in 


57 figmaringifohen Orten gegen figmaringijche Gefälle in 76 
württembergiſchen Orten vertaufcht wurden und Die Regulirung 
der zahlreichen ftreitigen Holzbereöhtigungen in dem großen Alt- 
dorfer Wald (1834— 35) nennen. Die hauptſächlichſte Aufgabe 
der Finanzverwaltung feit dem Jahr 1817, welches mit Dem 
Negierungsantritt Sr. Majeftät des Könige Wilhelm, wie in 
vielem Anderen, fo auch hier als der Anfang einer neuen: Aera 
für Württemberg zu bezeichnen ift, beftand nun darin, den Do- 
manialbeſitz des Staates von der ihm anklebenden Betheiligung 
dritter Perſonen möglichit zu befreien. Manchen Vorſchub leiſte⸗ 
ten hiebet Die Epicte vom 18. November 1817, welche die Auf- 
bebung der perfünlichen Leibeigenfchaft, Die Ablösbarkeit der Lehen 
und verfähienener Grundabgaben, Die Verwandlung der unges 
meflenen Frohnen in gemeſſene ıc. ausſprachen. Indeſſen ließen 
dieſe Verfügungen den größten Theil der oben angedeuteten 
Rechtsverhältniſſe unberührt und ihre Ausführung fand in dem 
geringen Intereſſe, welches die Betheiligten ſelbſt dafür zeigten, 
viele Schwierigkeit; wiewohl von Seiten der Finanzverwaltung 
die Allodifikation der Lehen und Die Ablöſungen einzelner Gefälle 
fortwährend eifrig betrieben wurde. Erft durch Die Geſetze vom 
270 Oktober 1836, melche die Beeden und ähnliche Abgaben, 
theils unentgeltlich, theild gegen eine mäßige Entſchädigung, aufe 
Hoben, Die Ablösbarkeit der Frohnen feitjeßten und ſowohl hie 
für, ald auch für die ſchon früher aufgehobenen Leibeigenfchafts- 
gefälle namhafte Zuſchüſſe und Entſchädigungen aus der Staats⸗ 
kaſſe gewährten, gelang es, die veraltetften und drückendſten 
Ueberbleibjel aus der Feudalzeit zu befeitigen; obgleich felbft Diefe 
den Privatberechtigten ſehr günftigen Geſetze bei einzelnen Standes⸗ 
herrſchaften auf hartnäckigen Widerſtand fließen. Dem Finanz⸗ 
miniſter Herdegen gebührt das Verdienſt, zu dem Zuſtandekommen 
und der liberalen Ausführung jener wohlthätigen Geſetze nach 
Kräften mitgewirkt zu haben. Die von denſelben nicht berührten 
Real⸗Abgaben ſuchte Die Staats = Finanzverwaltung, jo weit der 
Staat Gefällherr war, Durch das Syſtem der Verpachtung der 
Zehnten auf eine Reihe von Jahren an die einzelnen Gemeinden, 
dur Verwandlung einzelner Täftiger Zehntgattungen in billige 
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fländige Geldfurrogate und durch Geftattung der Entrichtung 
der Naturalgefälle in Gelb, für die Pflichtigen fo wenig drückend, 
als möglich zu machen. 

Außerdem war Herdegen beftrebt, die Domanial⸗Verwaltung 
Durch Veräußerung der zahlreichen einzelnen Güterſtücke und ent- 
behrlichen Gebäude, in deren Beftg fle fih zur Zeit feines Amts⸗ 
antrittö befand, zu vereinfachen. Diefe Veräußerungen erſtreckten 
fih in den 12 Jahren 1. Juli 1833 —45, neben 17 theilmeife 
zur Vergrößerung des Grundbeſitzes armer Gemeinden verwen- 
deten Matereigütern, auf 644 Gebäude und 10,145 Morgen 
einzelner Grundſtücke; der Erlös wurde größtentheild, gleichwie 
die aus Gefäl-Abldfungen fließenden Summen, zu Vermehrung 
und Arrondirung der Staatöwaldungen, zum Ablauf von auf 
den Beflgungen des Staates laſtenden Verbinblichkeiten und, wo 
fih eine Gelegenheit dazu zeigte, zur Erwerbung ganzer flandes- 
herrlicher und ritterfchaftlicher Gutöfomplere verwendet, was 
eine, wenn auch Kleine, DBerminderung der in Württemberg mit 
Standesvorrechten auögeftatteten Familien zur Folge Hatte. 

Mit beſonderer Thätigkeit aber wurde in der vorliegenden 
Periode die genauere Feftftelung und, wo e8 thunli war, Ab- 
löſung der zahlreichen, die Staatswaldungen belaftenden und 
eine vernünftige Forſtwirthſchaft ungemein erſchwerenden Weides, 
Streu, Holze und anderen Nutzungsrechte betrieben. Meiſtens 
wurden die Berechtigten durch Abtretung von Waldfläche abge 
funden, woher es fommt, daß die Gefammtfläche der Staatswal⸗ 
dungen, troß der yielen neuen Ermerbungen, am Schlufje der 
Herdegen'ſchen Periode nur 581,723 Morgen, etwa 20,000 
Morgen weniger, als am Anfang derfelben, betrug. Dagegen 
ſtieg der durchſchnittliche Naturalertrag in Bolge der beileren Be— 
wirthſchaftung, wobei wir auch der eifrig betriebenen Eultivirung 
öder Flächen gedenken müſſen, von O,,,, Klafter und 8,, Wellen 
pr. Morgen im Jahr 1832—33 auf O,,,, Klafter und 14,, 
Wellen, im Jahr 1844— 45, welch’ letzterer Ertrag bis auf Die 
neuefte Zeit, abgefehen von den Schwankungen einzelner Jahre, 
ziemlich gleich geblieben-ift. — Bet den im Beſitz des Staates 
befindlichen Salinen und Hüttenmwerfen wurde unter der Leitung 
audgezeichneter Techniker, deren Leiftungen meit über Die Gränzen 
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unſeres Landes hinaus rühmliche Anerkennung gefunden haben 

eine Reihe von wichtigen Verbeſſerungen eingeführt. Die wich« 
tigfte und wohlthätigfte Maßregel war aber ohne Zmeifel Die 
Herabjegung des Preiſes für das Kochjalz vom 1. Februar 1834 
an von A auf 3 kr., eine befonvers den ärmeren Volksklaſſen zu 
gut kommende Erleichterung, welche, infofern fle einen vermehrten 
Salzverbrauch bewirkte, die Stantöfafje nicht einmal ein nennens⸗ 
werthed Opfer koſtete. 

In Beziehung auf das Verhältnip der Einnahmen zu Den 
Ausgaben bei der Staatskaſſe war die Herdegen’fche Verwaltung 
ganz befonderd glüdlih. Die beträchtlichen Bruchtgefülle Des 
Staated gewährten bei den Damals ziemlich hohen Getreivepreifen 
namhafte Ueberſchüſſe; der Ertrag der Yorfiverwaltung, Der 
Wirthſchaftsabgaben und Hauptfächlich feit der Zollvereinigung 
mit Preußen, Heſſen und Baden (1834—36) der Zölle, wuchs 
fortwährend fo, daß, objchon bei jeder Feſtſtellung eined Finanz⸗ 
Etats für die nächſten 3 Jahre die Ausgaben vermehrt und ein- 
zelne Steuergattungen vermindert wurden, Doch jede Yinang- 
periode mit einem Ueberſchuß von 3—5 Millionen Gulden ab⸗ 
ſchloß und der Geſammtbetrag dieſer Ueberſchüſſe in den 12 
Jahren 1833 —45 auf nahezu 18 Millionen (17,998,021 fl.) 
ih belauft. In Folge dieſer günftigen Finanzlage wurden zu- 
nächſt foldde Abgaben, Deren Erhebung beſonders koſtbar war, 
oder welche den öffentlichen Verkehr beläftigten, gänzlich aufge 
hoben, nämlih: 1833—36 die Goncefftonägelder und Sporteln 
vom Lumpenfammeln, die Acciſe von Fahrniß⸗Verſteigerungen und 
nom Verkauf von jelbfterzeugtem Wein und Obftmoft, die Recog⸗ 
nitiondgelder von Wirthichaften, der Holzzoll auf dem Nedar, 
die Abgabe von den Fruchtvorräthen der Gemeinden; 1836—39 
die Thorjperrgelver, Die Acciſe vom Holzverkauf; 1839 die ſchon 
1834 auf die Hälfte und 1836 auf ein Viertheil des früheren 
Betrags herabgejeßte Acciſe von Schlachtvieh und Fleiſch, Die 
Stempelabgabe von Viehurkunden, Die Abgaben von der Eſſig⸗ 
fabrikation; 1842 verjchtedene Sporteln von Ehefachen. — So: 
dann wurden das Umgeld 1834 von 15 auf 131/,%, 1839 
auf 10%, die Malzfteuer 1834 von 21 auf 20 kr. pr. Simri, 
die 1833 von 10 auf 12 Er. erhöhte Kapitalfteuer 1836 von 12 
auf 6 fr. von 100 fl., die direkten Steuern von 2,600,000 fi. 
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1836 auf 2,400,000 fl. und 1839 auf 2,000,000, die Accife 
von 2iegenjchaftöveräußerungen 1839 auf die Hälfte vermindert; 
auch traten verjchiedene Ermäßigungen bei den Notariatsiporteln, 
Erleichterungen bei den Wirtbfchaftsabgaben und Ausdehnung 
der Steuerbefreiungen bei der Kapital« und Befoldungsfteuer ein, 
fo daß nad und nach ſämmtliche Klaffen von Steuerpflichtigen 
eine Aufhebung oder Verminderung ihrer Abgaben erfuhren. 
Aus den Mitteln der Refiverwaltung konnten manche nothwen⸗ 
Dige und nüßliche Ausgaben beftritten werden, melche fonft ver 
laufenden Verwaltung zur Laſt gefallen wären und hätten durch 
Steuern gedeckt werden oder ganz unterbleiben müfien. So wur⸗ 
den über 3 Milltonen Gulden zur Durchführung der Ablöfungs- 
gefebe von 1836 mittelft Uebernahme eined Theil der Abfin« 
dungsfummen auf Die Staatskaſſe, 1'/, Millionen. zu außer⸗ 
‚ orbentlichen Schuldentilgungen, 1,670,000 fl. zur Ausftattung der 
Wittwenpenſionskaſſe der Civilſtaatsdiener und der Penſionskaſſe 
für Volksſchullehrer mit Kapital, ftatt der früheren jährlichen 
Beiträge aus der Staatskaſſe, circa 2'/), Millionen zu außer 
ordentlichen Straßen- und Waflerbauten, 682,000 fl. zu Ver 
beſſerung der Strafanftalten, mehrere Millionen zu Neubauten 
für verſchiedene Staatszwecke, für außerordentliche Militärbedürfr 
niſſe, für Gleichſtellung des Bejoldungstermind der Geiftlicden 
und Schullehrer mit dem Rechnungsjahr, für Erweiterung und 
Berbefierung der Badeanftalten in Wildbad, Teinah und Bol 
verwendet. 

Bei den Verhandlungen mit der Ständeverſammlung zeich⸗ 
nete ſich Herdegen zwar nicht durch glänzende Beredtſamkeit aus, 
— er ſprach gewöhnlich kurz und trocken, jedoch klar, gediegen 
und ruhig, — aber er war geachtet und beliebt, als ein Mini⸗ 
ſter, welchem auch die Männer der Oppoſttion das Zeugniß eines 
ausgezeichneten Verwaltungstalents und einer ſtreng geordneten, 
durchſichtigen, erfolgreichen Amtsführung nicht verſagen konnten. 
Wohl gab es manche Fragen, bei denen verſchiedene Anſichten 
ſich geltend machten; die Nothwendigkeit oder Nützlichkeit mancher 
Ausgabe, Die Zweckmäßigkeit mancher einzelnen Verwaltungsmaß⸗ 
regel, konnte in Zweifel gezogen werden; im Ganzen aber ließ ſich 
gegen eine Verwaltung, welche ſich formell in ſtrengſter Ordnung 
befand und materiell bei jener Etatsberathung glänzende Ergeb⸗ 
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nifje aufmeifen und Abgaben-Erleihterungen beantragen Fonnte, 
nicht viel einwenden. 

Daß dem Vorftand einer jo erfolgreichen Verwaltung auch 
äußere Ehre und Anerkennung zu Theil wurde, liegt in der Na- 
tur der Sache. Am 26. September 1839 erfolgte feine Ernen- 
nung zum Finanzminiſter und bet feierlichen Gelegenheiten ſchmück⸗ 
ten verſchiedene württembergijche, preußtfche und badiſche Grof- 
treuze und andere Orden und Ehrenzeichen feine Bruft. Zur 
befonveren Freude gereichte ed ihm am 30. Oftober 1841 aus 
Anlaß des 2djährigen Regierungsjubiläums Sr. Maj. des 
Königs von der ftantsmirthfchaftlichen Yakultät der Univerfität 
Tübingen die Würde eined Doctord der Staatswirthſchaft als 
Ehrenauszeichnung zu erhalten. 

Um die Mitte der dreißiger Jahre begann man in Württem⸗ 
berg Bedacht darauf zu nehmen, fich Das wichtigfte Verkehrsmittel 
der Jehtzeit, die Eifenbahnen, anzueignen. Das Eifenbahnmejen, 
namentlich Die Technik des Eijenbahnbaues, war damals noch 
auf der Stufe der Kinpheit, jelbft unter unfern Technitern hatten 
Wenige jemals eine vollendete Eifenbahn gefehen und Manche 
bezmetfelten, ob in einem fo gebirgigen Yand, wie Württemberg, 
überhaupt die Anlage von Eifenbahnen technifch ausführbar fet. 
Bon der großartigen Entwidlung derſelben hatten: kaum etliche 
Einzelne eine Ahnung und Diefe wurden ald Schwärmer verladht. 
Demnach war e8 natürlich, daß die Regierung bei den auf Staats- 
often unternommenen Vorſtudien zu Gifenbahnanlagen mit 
großer Vorficht zu Werk ging, daß mehrere Jahre mit Erhebun- 
gen über die Größe des Verkehrs in verſchiedenen Richtungen und 
mit Entwerfung verjchiedener Plane -zugebracht wurden und daß 
man erft nach forgfältiger Prüfung dieſer Plane Durch Einige-der 
berühmteflen ausländifchen Fachmänner zur Ausführung fchritt. 
Ebenſo ängftlich, wie die technifche Frage, wurde diejenige Der 
Eriragsfühigkett behandelt. Ziemlich allgemein war Die Mes 
nung verbreitet, daß Die Eifenbahnen für und meniger eine Wohl⸗ 
that, als ein nothwendiges Uebel feten, daß der Ertrag bet un« 
jeren Verhältnifien kaum die Betriebökoften decken und im beften 
Hal eine ſehr fpärliche Nente gemähren werde. An die Möglich- 
feit eineö den gewöhnlichen Zinsfuß überfteigenden Rein⸗Ertrags 
wagten die Kühnften faum zu denken. Zu ven Letzteren gehörte 
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der vorfichtige, .an das Rechnen mit befannten Größen gewöhnte 
Finanzminiſter Herdegen, der feinen Fuß nicht leicht dahin fehte, 
wo er keinen feften Boden fah, nit. Ungern verftand er fi 
zu dem nach langen Kämpfen zu Stande gekommenen Geſetz vom 
18. April 1843, wonach auf Staatskoſten Eifenbahnen gebaut 
werden follten, welche nach den damaligen Berechnungen eine Er⸗ 
böhung der Staatsjhuld auf ungefähr Dad Dreifache in Ausficht 
ſtellten. Diefe war in den 9 Jahren 1833—42 um mehr als . 
4 Millionen Gulden vermindert worden und betrug am 1. Juli 
1842 nur noch 22,040,792 fl. Im December 1842 war eine 
Reduction des Zinfes von A auf 31/,°/ audgeführt und dadurch 
eine jährliche Zinfenerjparniß von etwa 80,000 fl. bewirkt wor⸗ 
den; es erſchien unbillig gegen Die Staatögläubiger, welche ſich 
diefer Maßregel gefügt hatten, Durch beträchtliche Geldaufnahmen, 
welche bei dem inzwiſchen veränderten Stand des Marktes nur zu 
höherem Zins bewirkt werden Eonnten, den Werth ihrer Forde⸗ 
tungen herabzudrüden, aus den Staatseiſenbahnen war nad 
damals allgemein verbreiteter Meinung nur ein Lleiner Zuſchuß 
zu Den vermehrten Ausgaben für Die Staatsſchuld zu erwarten: 
ſomit hielt e8 Herdegen für feine Pflicht, ein minder gefährliches 
Mittel zu ergreifen, um die beſchloſſenen Eifenbahnen berbeizus 
führen. Diejed bot fi dar, ald im Sommer 1844 ein anjehn- 
liches Bankhaus fich bereit erflärte, eine Aktiengeſellſchaft für die 
württembergijchen Eifenbahnen zu gründen, welche Drei Viertheile 
bes Baufapitald anjchaffen follte, während der Staat ein Vier⸗ 
teil beizutragen und auf Zinfengenuß aus Letzterem auf jo 
lange zu verzichten gehabt Hätte, bis Die Aktieninhaber mindes 
ſtens A!/,°b aus ihrem Kapital befümen. In der feften Ueber 
zeugung, daß das auf die Eifenbahnen verwendete Kapital im 
beften Fall nicht über 2% rentiren könne, hielt es Herdegen für 
befier, aus dem vierten Theil dieſes Kapitals, den er ohne Ab⸗ 
ſchwächung des Grundſtocksvermögens aus Ueberſchüſſen der lau⸗ 
fenden Verwaltung nach und nad zu decken hoffte, gar nichts, 
als aus dem Ganzen nur einen halben Zins oder noch weniger 
zu erlangen. Allein dem von ihm unter Mitwirkung des Minis 
ſteriums des Innern mit dem erwähnten Bankhaus abgejchlofjes 
nen Vertrag wurde auf Anrathen des Geheimenraths Die könig⸗ 


liche Genehmigung verfagt, und als auch fen Antrag, die Stuͤnde⸗ 
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verſammlung Darüber zu vernehmen, nicht durchdrang, erachtete 
ex es für feine couſtitutionelle Pflicht, Feine Entlafjung als Mint- 
fler anzubieten, welche ihm auch unter dem 5. Auguft 1844 zu 
Theil wurde. — Zwar find jegt Die damaligen Befürchtungen 
eines ſchädlichen Einflufles der Staatdeifenbahnen auf den Staats⸗ 
haushalt thatſächlich und glänzend widerlegt: aber dennoch ver⸗ 
Dient Der Entſchluß alle Anerkennung, lieber ein Miniſterium 
aufzugeben, ald feiner Meberzeugung von dem, was ihm Durch Das 
wahre Interefie des Staates geboten erfähien, untreu zu werben. 

Bon dem Mintfterium zurüdgetreten, benüßte Herdegen fet- 
nen Ruheſtand zur Ausarbeitung eines ebenfo für dad Verſtänd⸗— 
niß unferer ganzen öffentlichen Verwaltung Iehrreichen, als ein 
rühmliches Zeugniß über ihre Ergebniſſe ſeit der Erneuerung der 
Landesverfaſſung im Jahr 1819 ablegenden Werkes, welches 
unter dem Titel „Württembergs Staatshaushalt“ im Jahr 1848 
im Buchhandel erſchien. Daß er auch fonft dem öffentlichen Le— 
ben mit Theilnahme folgte und die in den Bemegungsjahren 
1848 und 1849 zu Tag getretenen Beftrebungen nicht unbe 
Dingt verwarf, fondern darin das Wahre vom Kalfchen zu fon- 
dern bemüht war, — dieß zu erproben, fand er bald Gelegenheit, 
indem er Durch höchftes Dekret vom 28. Oftober 1849 unter 
den ſchwierigſten politiſchen und finanziellen Verhältniffen zum 
zweitenmal an die Spike des Finanzdepartements geftellt wurbe. 
- war wurden fümmtliche an jenem Tage ernannten Minifter 
ſchon nah 8 Monaten, am 2. Juli 1850, aus Gründen, welche 
der polittfchen Gejchichte Des Landes angehören, wieder entlaflen; 
gleichwohl wurde in dieſem kurzen Zeitraum von Herdegen eine 
der folgenreihften Maßregeln in der mwürttembergifchen Finanz⸗ 
gerwaltung durchgeführt, nämlich die von ihm ſchon in der oben 
erwähnten Schrift „Württembergd Staatshaushalt“ ©. 287 bis 
289 zur Sprache gebrachte Aufhebung der 4 Kreisfinanzkam⸗ 
mern. Zugleich mit-der Durch Die Verordnung yom 21. Novem⸗ 
ber 1849 feftgefegten und auf den 1. Mat 1850 in Vollzug 
getretenen Bereinigung der Hauptgeſchäfte der Kreisſinanzkam⸗ 
mern mit Denen der nun in 3 Abtheilungen gefonderten früheren 
Oberſinanzkammer, wurde auch Die biäherige befonvere Zolldirec⸗ 
fon mit Dem Steuercollegium vereinigt und bei der Geſchäfts⸗ 
behandlung ein abgekürztes Verfahren eingeführt. Zwei andere 
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von Herdegen beabfiähtigte Organifationd- Veränderungen, die 
Bereinigung des flatiftifchen Bureau mit dem Steuercollegium 
und Die Meberweifung des gefammten Eiſenbahnweſens an das 
Minifterium des Innern (BO. 9. 30 April 1850) kamen nicht 
zum Vollzug und wurden nad feinem Rüdtritt von dem Mint» 
ftertum wieder zurückgenommen. 

Auch jetzt noch fühlte ſich Herdegen rüſtig genug zu einer 
nützlichen Thätigkeit für das öffentliche Wohl. Er erbot ſich Das 
her freiwillig zur Verſehung der Vorftandsftelle bei dem ftatiftifch- 
topographiſchen Bureau, welche ihm durch höchſte Entſchließung 
vom 15. Juli 1850 übertragen wurde, und er verſah dieſe mit 
keinem Gehalt verbundene Stelle, deren Unterordnung unter das 
Finanzminiſterium für ihn, den früheren langjährigen Chef dieſes 
Miniftertums, keine beſondere Annehmlichkeit fein konnte, mit ge⸗ 
wohnter Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit bis zu ſeinem Tod. 
Zwar war er in ſeinen vorgerückten Jahren nicht mehr ſelbſt auf 
dem Felde der ſtatiſtiſchen Literatur thätig; deſto mehr aber ſuchte 
er berathend und belebend auf die Thätigkeit Anderer hinzuwirken 
und ſowohl für die unter ſeiner Leitung herausgegebenen Jahr⸗ 
bücher paſſenden Stoff zu gewinnen, als auch die ziemlich langſam 
voranjehreitende Heraußgabe von Beichreibungen der einzelnen 
Oberämter zu fördern. Noch in den letzten Monaten feines Te 
bens war er mit Vorbereitungen zu Herausgabe einer neuen Be⸗ 
ſchreibung von Württemberg beichäftigt, wozu der unter feiner 
Leitung vollendete topographifche Atlas ded Königreichs und Die ſeit 
einigen Jahren begonnenen Arbeiten zu Herftellung einer gengnos 
ſtiſchen Karte in Verbindung mit zahlreichen Höhenmeſſungen, 
fowie Die von dem Bureau gefammelten ſtatiſtiſchen Notizen, reich⸗ 
lichen Stoff darboten. 

Mit der gleichen Unverdroſſenheit und Uneigennützigkeit 
wandte ſich der raſtlos thätige Mann während ſeines Ruheſtan⸗ 
des noch anderen gemeinnützigen Beſtrebungen zu. Nachdem er 
felt laͤngerer Zeit Mitglied des Ausſchuſſes der im Jahr 1824 
gegründeten Weinverbefferungsgefellfhaft und Vorſtand 
des an dieſelbe ſich amfchließennen Weinbauvereins geweſen 
war, übernahm er von 1851 an Die Leitung beider Vereine, deren 
Tätigkeit in Beifchaffung und unentgelvlicher Verteilung edler 
Rebforten, Aufmunterung zu rationellem Weinbau durch Mufter- 
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weinberge und Prämien und Sorge für Verbreitung von Kennt- 
niffen unter den Stand der Weingärtner, viel zu Hebung ber 
vaterländiſchen Weinproduftion beigetragen hat. 

Den 21. December 1850 wurde unter feiner Mitwirkung, 
vorzugsweiſe zur Unterflüßung der nicht penflondberedtigten An⸗ 
geftellten der Staatsforſtverwaltung und ihrer Hinterbliebenen, Der 
Forftdienerunterflüßgungsperein gegründet, an welchem 
auch eine große Anzahl von Vorftdienern der Gemeinden und 
Privat⸗Waldbeſitzer, ſowie die Angeftellten bei der Forft- und 
Steuerſchutzwache Theil nehmen, und dem er ald Präſident bis 
an fein Lebensende mit unverändertem Wohlwollen vorftand. — 
Den von 1852 an betriebenen Vorbereitungen zur Gründung 
einer Lebens verſicherungs- und Erſparnißbank midmete 
er, obgleich durch fein höheres Alter von der Betheiligung durch 
Berficherung abgehalten, eine thätige Theilnahme und trug we— 
jentlih dazu bei, daß Die Grundzüge dieſer Anftalt zweckmäßig 
feftgeftelt und verſchiedene entgegenflehende Hinderniſſe befeitigt 
wurden. Bon der im Jahr 1854 erfolgten Eröffnung des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebs an, leitete er als Präflvent des Verwaltungsraths 
der Bank defien Verhandlungen mit ebenſoviel Umficht, als Ener⸗ 
gie und erfreute fih an dem von Jahr zu Jahr wachſenden Ge- 
deihen derjelben. 

So brachte Herdegen an der Seite feiner würdigen Gattin, 
Nofine, geb. Nellmann, mit der er fih im Jahr 1815 vermählt 
hatte und im Kreiſe von A Kindern, worunter Drei in Stutt⸗ 
gart anfäßige, und 9 Enkeln, das letzte Jahrzehnt feines Lebens 
in ebrenvollem, dur fortwährende nütliche Thätigkeit aus⸗ 
gezeichneten Ruheſtand zu. Häusliche Sorgen und Unfälle, welche 
feine Familie in Diefer Zeit betrafen, ertrug er mit der ihm eigenen 
Charakterfeſtigkeit und fuhr fort, ſtill und anſpruchslos in feinen 
verſchiedenen Berufsfreifen zu wirken, bis eine nur wenige Tage 
dauernde Krankheit am 16. März 1861, A Tage vor Vollendung 
des 74. Jahres, feinem Leben ein Ziel fegte. Seine Verfönliche 
feit wird bei Allen, Die ihn Fannten, in freundlicher Erinnerung 
bleiben und fein Wirken in der Geſchichte unferes Landes ſtets 
eine ehrenvolle Stelle finden! ®. 3. 


Das Keflitutionsedict von 1629 und feine Folgen 
in Hohenlohe. 


Ein Stück Kirchengefdjichte, zufammengeftellt von Stadfpfarrer 
Fiſcher in Defringen. 





Quelle: 5 Actenfazcifel aus dem Ochringer Archiv, wovon 
1 und 2 theilweije 1630 zu Nürnberg gebrudt. 


Die böhmiſchen Unruhen waren gedämpft. Kater Ferdi⸗ 
nand II. fonnte mit eigener Hand das große Siegel vom Majes 
ſtätsbrief ablöjen und die Unterjchriften zerſchneiden. Die Drei 
Condottieri des Dreißigjährigen Kriege: der Mansfelder, der 
Braunfchweiger, ver Badener waren gejagt und todt, der Wider⸗ 
ſtand Ehriftiand von Dänemark gebrochen, des Friedländers und 
Tilly's wilde Schaaren hatten Das Deutiche Reich zu des Kaifers 
Füßen gelegt. Die Uebermacht des Siegers war entjchiedener, ale 
1547 die feines Ahnherrn nach der Schlacht bei Mühlberg. Nach⸗ 
dem fehon ſeit Beendigung des böhmiſchen Krieges einige Kirchen, 
Stifter und Klöfter im Reich durch den Spruch des Reichshof⸗ 
raths den Cvangeliſchen, welche diejelben wider Geſetz und Recht 
in Beflg genommen haben jollten, abgenommen und den Katho⸗ 
liken zurüdgegeben worden, fonnte Ferdinand am 6. März 1629 
das Reſtitutionsedikt erlafien. 

In diefen Zufammenhang der Dinge ſtellt ſich das Folgende 
hinein. Es läßt ſich Hoffen, daß die ſchlichte Schilderung der 
Wirkungen jenes CEdikts in einem kleinen Theil des Reichs ohne 
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weitere Reflexionen dem Lefer von felbft den Eindruck eines 
charakteriſtiſchen Zeit» und Sittenbildes geben wird. Der im Augs⸗ 
burger Religionsfrieden von 1555 gemachte geiftliche Vorbehalt 
ſprach neben anderen Punkten, die und Hier nicht berühren, Die 
Beftimmung aus: Daß die von den Augsburger Confeſſions⸗ 
Berwandten eingezogenen und zu Kirchen, Schul- und milden 
Zwecken verwendeten Stifte, Klöfter und geiftliche Güter, „fo dem 
Reich ohne Mittel unterworfen” geweien, und deren Beſitz die 
Geiftlihen zur Zeit des Pafjauer Vertrags oder feither nicht ge⸗ 
habt, eingezogen fein und bleiben follen.*) Es war fomit nicht 
feftgeftellt, wie es Hinfichtlich der geiftlichen Güter zu halten, 
welche dem Reich nicht unmittelbar unterworfen, unter der Fürften 
und Stände Gebiet und Botmäßigkeit gelegen waren. Aus der ben 
Eyangelifchen tm Religionsfrieden auferlegten Verpflichtung aber: 
die Anhänger der alten Religion, Geiftliche und Weltliche, bei 
ihrem Glauben, Hab und Gut, Land und Leuten, unbejchwert 
zu laflen, ſchloß das Reſtitutionsedikt: daß alle mittelbaren, nad) 
1552 eingezogenen und reformirten geiftlichen Güter den Be- 
jißern von damals wieder zuzuftellen feien. Es nannte die Art 
folcher Beilgnahme spolia und turbationes, gab ſich den Schein 
bloßer Vollziehungsmaßregeln des Religionsfriedens und ſprach 
aus, daß Commiſſäre in das Reich abgeordnet werden ſollen, 
welche die reſtituirten Güter genannter Art im bloßen Exekutions⸗ 
weg den Inhabern abfordern und Jedem zu dem, was ihm ge⸗ 
bühre, verhelfen ſollten.**) Ueber Alle, die ſich den Commiſſären 
widerſetzen, oder auch nur ſich ſäumig erzeigen, wird Acht und 
Aberacht verhängt. | 

- "Unter anderen geiftlichen Gütern befanden fich in der Graf 
ſchaft Hohenlohe das Stift zu Oehringen und das Klofter Schef- 
tersheim. Jenes, das bei meitem wichtigere und reichere, war 
1037 von der Gräfin Adelhaid gegründet, von ihr und fpäteren 
Grafen neuenſteiniſcher und maldenburgifcher Linie mit Cinkünf⸗ 
ten, Nechten und Gerechtigkeiten auögeftattet, ein Probft und ein 
Dekan an der Spige, 24 Canonici und verſchiedene Vikarien. 


'*) Lünig, Reichsarchiv, Vand 1, ©. 134, 9. 6 
°*) Dafelbft Band 3, ©. 7, fi 
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Neben der Stiftskirche zu Oehringen waren mehrere Landpfar⸗ 
reien ganz oder theilweiſe auf das Stift radicirt. Scheftersheim, 
in der Nähe von Weikersheim, 1162 geſtiftet, von den Hohen⸗ 
lohern ebenfalls vielfältig durch Vermächtniſſe und Schenkungen 
auögeftattet, und wie dad Oehringer Stift unter ihrer Schirm⸗ 
vogtei, war ein Brauenklofter, zum Prämonftratenferorbengehörig.*) 

Der Biſchof Julius von Würzburg hatte fon 1584 Ans 
ſprüche auf mehrere hohenloheiche Pfarreien erhoben und Sub⸗ 
fivienforderungen wegen mehrerer eingezogenen Klöfter, worunter 
ein Reiſewagen von Gnadenthal, geltend gemacht, fpäter aber 
jelbft anerkannt, daß es mit der Reformation in der Grafſchaft 
feine Riätigkeit habe. Die Klage des Biſchofs war vom Reichö- 
kammergericht ald unftatthaft abgemwiefen und ver Kläger in die 
Koften verurtheilt worden. *) Um jo mehr hatte man hohen 
loheſcher Seits Urſache, auf der Hut zu fein. Das Oehringer 
Stift war ausfhlieglich zu Kirchen-, Schul= und milden Zwecken 
auch nach der Reformation verwendet, Klofter Schefteröheim 
ſcheint fükularifirt worden zu fein. Es gehörte zu den Beſitzun⸗ 
gen ded Grafen Georg Friedrich zu Weikersheim. Diejer hatte 
al8 Oberfter der Truppen des fränkiichen Kreifes in den Jahren 
1595, 1603 und 1604 gegen die Türken in Ungarn mit großer 
Auszeichnung gefochten. Zur Zeit der Emanation des Reſtitu⸗ 
tionsedikts ein Sechziger, heißt der ritterliche Mann in den Alten 
gewöhnlich der alte Herr Oberſt. Er war durch feine erfte Ge⸗ 
mahlin, Eya geborne Bräfin Waldftein, im Beſitz bedeutender 
Güter in Böhmen. Die Schlacht bei Prag, in welcher er, mit 
in Die böhmiſchen Händel nerflochten, ald Generaloberftlieutenant 
gekãämpft, beraubte ihn feiner Beilgungen. Der Kaiſer erklärte 
ihn in Die Acht, ſprach ihn jedoch in Anfehung feiner ftattlichen 
Verdienſte um das Neich wieder frei.***) In der Reftitutiond« 
angelegenheit, ‚bei welcher man gleichwohl noch feinen bejunderen 
Zahn auf den alten Herrn Oberfien und Ritter haben mochte, 


*) Wibel, hohenloh. Kirchen: und Reformationzhifsrie. Band 1. 
©. 45. ff. 93 ff. 

*#) Actenfascikel 3. Nr. 9. coll. Fasc, 4. Nr. 106. Wibel 
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entwickelte er, verglichen mit feinen Verwandten, den übrigen 
Grafen von: Hohenlohe, die meifte Rührigkeit und Entſchloſſenheit. 

Die in den fränkiſchen Kreis verordneten kaiſerlichen Com⸗ 
mifjäre zum Vollzug des Edikts waren: Johann Georg, Bijchof 
zu Bamberg, Johann, Abt zu Eberach, Gottfried Heinrich, Graf 
Bappenbeim, Anton Popp, Reichshofrath und. Gafpar von der 
Thann, würzburgijcher Rath und Amtmann zu Kikingen. Schon 
ehe ſie an's Werk fchritten, war man in der Grafichaft Hohen- 
lohe auf der Wacht. Es verlautete: die Commiſſton nehme Feine 
Müuckſicht auf die Zeit, wann die Neformation geiftlicher Güter 
geſchehen; es ſeien andermärts im Reich ſolche dahingegangen 
und Die evangeltihen Stände deshalb auf den nachträglichen Pro⸗ 
zeßweg verwiejen worden. Man verhandelte — das Cdikt trägt 
das Datum des 6. März und die Commilflon wurde unter dem 
27. defielben Monats zufammengejegt — ſchon im April zu Deh- 
ringen, fammelte Akten und Dokumente wegen der Klöfter, wann 
fie reformirt und eingezogen worden, und brachte Die Kapital- 
briefe des Stiftd in beſondere Verwahrung. Die Beſorgniſſe 
erſtreckten fih auch auf Die Klöfter Gnadenthal und Goldbach, 
es wurden jedoch im Verlauf der Streitigkeit auf dieſe Feine An- 
fprüche erhoben. Man hoffte mit dem Beweis: daß Die geift- 
lichen Güter in Hohenlohe 1552 reformirt gewejen, fih nicht 
beladen zu müflen, jondern dem Gegner den Beweis des Gegen- 
theils überlaflen zu können, wollte übrigens für den Fall der 
Zurüdichiebung der Beweislaft fatteln. Graf Erafft von Neuen- 
ſtein reiöte mit anderen Abgeordneten des ſchwäbiſchen und des 
frünkiſchen Kreifes nach Wien, fowohl wegen der Kriegsbeſchwer⸗ 
niſſe, als auch wegen des Reſtitutionsedikts, allein Die Sendung blieb 
erfolglos. Denn gleichzeitig baten Die fünf Bifchöfe von Bam⸗ 
berg, Würzburg, Eichſtädt, Gonftanz und Augsburg den Katfer: 
alsbald das Ehift vollziehen zu Lafien, wozu jetzt Die beften Mit⸗ 
tel vorhanden, indem bie Proteflivenden doch nur hinausziehen 
und „die Liebe Juſtiz ſtecken und verhindern wollen." Da fors 
derten am 20. Sept. 1629 die Commiſſäre Herausgabe Des 
Stifte zu Oehringen fammt der Pfarrei, dem Hofpital und neuen 
Präbenden, ſowie des Klofters Schefteräheim fammt der Pfarrei 
und Frühmeſſe daſelbſt. Sie beriefen ſich auf ein an fle gelang» 
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- teß glaubhaftes Vorbringen, welchem gemäß beide geiftliche Güter 
erft nad dem Pafjauer Vertrag unbefugt eingezogen worden.) 
Für das Stift war der Biſchof Philipp Adolph zu Würzburg, in 
defien Diöcefe Dehringen gelegen, für Scheftersheim, mie es ſcheint, 
der Prämonftratenferorden als Kläger aufgetreten. Und zwar 
vorweg mit der auf das Privilegium geiftlicher Güter gegründeten 
Bitte: die Beweislaft den Beklagten aufzubürden. **) Die Gra⸗ 
fen ſollten aljo bemeien, daß ihre Vorfahren am 2. Aug. 1552, 
dem Tage des Pafjauer Vertrags, im Beſitz geweſen, beſchwerten 
fich aber in verſchiedenen Schriften ſowohl an die Commiſſäre als 
an den Kaijer felbft, von welchem jle ein inhibitorium sine 
clausula unmittelbar zu erwirken ſuchten, daß man ihnen den 
Kläger nicht einmal nenne und ihre gottjeligen Ahnen als turba- 
tores und spoliätores notorii anjehe.***) Eventuell machten fie 
gegen den Kläger, der fih erft im Verlauf der Verhandlungen 
allmählig enthüllte, geltend: er hätte feine Qualität ala Ordina⸗ 
rius für das reformirte Stift Oehringen erft zu bemeifen und 
feine Legitimation für den Prämonftratenferorden Darzuthun, 
hätte auch fie ſelbſt um den Zehnten zu Weltingäfelden ſpolirt 
und hätte fle zu reftituiren. Hierauf wurde ebenjowenig Rück— 
ficht genommen, als auf die Recuſation der Commiſſäre ſelbſt. 
Die Einrede gegen deren Perfon ging nämli dahin: der zum 
Richter mit beftellte Biſchof zu Bamberg fet zugleich Domprobft 
zu Würzburg und des klägeriſchen Biſchofs consobrinus, alfo 
Commiſſär in eigener Sache, der Prälat zu Eberach fei Lehens⸗ 
mann von Würzburg, Graf Pappenheim fei außer Land und 
Niemand für ihn jubdelegirt, Thann jet würgburgijcher Beamter, 
Bopp als einziger Nichter unter mehreren Beauftragten könne 
doch nit allein verhandeln. +) Die Alles blieb ohne Beach—⸗ 
tung. Auch darauf, Daß, wenn Hohenloher spolia begangen, 
der Kalfer und die Biſchöfe von Würzburg ihnen felt 1555 
ſchwerlich Lehen würden ertheilt haben, Tieß man ſich von Seiten 


— — — — — —“⸗ 


*) Acta in Sachen fürſtl. würzb. Anwalts (gedruckt) Nr. 1. 
**) 14. Auguft 1629. Fasc. 3. Nr. 15. 
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der Commiſſäre nicht ein.*) Zwar Hatte Kater Ferdinand fei- 
nem Reichshofrath befohlen, alle Klofter- und geiftlihe Güter- 
fachen, die anhängig, wo Das Faktum der Klage zubeftanden und 
nur das Recht darin disputirt werde, ohne Weiteres an Die Ere- 
futtonscommiiflonen zu übergeben, in folchen aber, wo das Faf- 
tum Ddisputirt und das jus im Reſtitutionsedikt nicht deeidirt, 
fehleuntg zu erfennen.**) Offenbar gehörte, wie fih alsbald 
zeigte, die hohenloheſche Sache zu den Iegteren, allein Die Com⸗ 
miffäre verhandelten ungehindert weiter. Sie premirten immer 
wieder: ihr Verfahren fet ihrer Inftruftion gemäß und e8 handle 
ſich um feinen Prozeß, fondern lediglich um Erekution des CEdikts. 
Friftverlängerungen, welche Graf Georg Friedrich um feines Bru- 
der8 Grafft Abweſenheit und der Betheiltgten Entjellenheit willen 
erbat, wurden, weil die Grafen ſich längſt Hätten gefaßt halten 
fönnen, nur tropfenweiſe bewilligt. ***) 

Mittlerweile juchten die Grafen und ihre Beamten bei benad)- 
barten Ständen Rath. Ein Bedenken von Oettingen-Wallerftein 
ging dahin: „der Bock ſei ſchon zu weit in den Garten hereinge- 
kommen,“ mit gemeinen Recepten und Mitteln fet in dieſer Dejpe- 
raten Sache nicht mehr zu helfen, das Reſtitutionsedikt nehme den 
ganzen Religionsfrieden mit Wurzeln und Stiel hinweg, bereite 
auch berufen fich Die Faiferlichen Räthe zu deſſen Juſtificirung auf 
Die Unterwerfung der Stände. Am räthlichften erſcheine ed, Dem 
Katjer ſelbſt vorzuftellen: welche Verdienſte um ihn Hohenlohe in 
10fährigen Krieggunruhen durch Spendirung etlicher Tonnen 
Goldes erworben und daß die Grafen aus ihren urahnderrlichen 
Beiltungen und Gütern vertrieben zu werden nicht "verjchuldet 
hätten. Gegen die Commiſſäre follte man auf den Reltgiongfrie- 
den ſich berufen und auf den Sachverhalt nur informativsweiſe 
fih einlaſſen. ) Auh an Württemberg, das in gleicher Lage 
war, wendete man ſich. Rath Mockhel von Pfedelbach reiste nach 
Stuttgart, wurde zur Tafel des Herzogs Apminiftrator Ludwig 


*) Fasc. 3. Nr. 38. 
“) Fasc. 3. Nr. 17. 
”) Acta Nr. 4. 

T) Fasc. 3 Nr. 28. 


87 
f 


Sriebrich, Der für den minderjährigen Herzog Eberhard III. Die 
vormundſchaftliche Negierung führte, gezpgen und zur Sitzung 
des Geheimenraths zugelafien. Der Lanohofmeifter*) theilte 
mit: Herbrechtingen, Anhaufen, Lorch und Denkendorf follten 
ebenfalls reftituirt werben. Die gute Derterität der bisherigen 
Behandlung Der Sache wurde anerfannt; die Nachbarn, meinte 
man, follten ſich auf das jus reformandi berufen und nicht auf 
das Materielle ſich einlaſſen. Bor einem unpartetiichen Richter 
könnte man hinauszulangen hoffen; helfe Alles nichts, fo bleibe 
nur Proteftation als legtes Mittel übrig. **) 

Bei der erften Verhandlung mit den Parteien zu Bamberg 
am 17. Dec. 1629 fanden die Commiſſäre die Legitimation des 
gräflichen Abgeordneten, eines kaiſerlichen Notars Laurentius Bo⸗ 
vius von Oehringen, ungenügend. Im Februar 1630 fand wei⸗ 
tere Verhandlung zu Bamberg, am 6. März zu Würzburg Statt. 
Hohenloheſche Beamte, Schütz, Diepold, Saher waren zugegen. 
Ihnen that zwar Dr. Popp, der ſich je länger je entſchiedener als 
tonangebendes Commiſſtonsmitglied herausſtellte, äußerlich ale 
Ehre an, lud ſie zu Tiſche, ließ bei Beſuchen einen Trunk holen, 
ſchlug aber die Annahme von Geldgeſchenken rund ab, äußerte 
im Geſpräch: der würzburgiſche Fiskalanwalt ſei weit überlegen, 
und erhob bei der Verhandlung ſelbſt den Vorwurf: Hohenlohe 
ſuche nur die Sache hinauszuziehen. Auch deutete er bei Anbe— 
raumung obigen Termind nah Würzburg lachenden Mundes an: 
die gräflichen Abgeoroneten werden des Orts halber die Commiſ⸗ 
fion keiner Nullität beichuldigen. ***) | 

Ste hatten vorgetragen: ihre Herren feien nie Spolien halber 
verklagt worden, es könne fich um feine Notorietät Handeln ; wolle 
man reformirte geiftliche Güter auf fogenanntes glaubhaftes Vor⸗ 
bringen hin reformiren, ſo ſei Hievon Fein geiftliches Gut eines 
evangeliſchen Reichsſtandes ausgenommen, ber Kläger habe Die 
Beweislaft für feine Behauptungen, nicht der Beklagte für feinen 
unſchuldigen Beilg.}) Daß dieſe Einreden gar nicht weiter 


*) Mar ed Löffler? 
“*) Fasc. 3. Nr. 41. 
°*) Fasc. 3. Nr. 46. 

+) Fase. 3. Nr. 19 B. 


beachtet wurden, verſteht ſich nach der Sachlage von felbft. Die 
regula possessionis antiquioris für den Kläger wurde ohne 
Weiteres präfumtrt. 

Zwar feßten num artikulirte Informationen den Thatbeftand 
auseinander. Hinſichtlich beider in Frage geftellter geiftlichen Gü⸗ 
ter wurde, daß ihre Reformation vor 1552 gejchehen, zu confta= 
tiren geſucht. Auf Klage des Magiftratd von Dehringen, wie 
übel die Gemeinde troß der großen Zahl von Stiftögeiftlichen 
verjehen, Die in offener Unzucht leben und den Predigtftuhl zu 
Zeiten ganz leer laſſen, jet ſchon 1544 Caſpar Huberinus von 
Augsburg als Prediger nad) Dehringen berufen und eingefjegt 
worden, babe nach Der Augsburger Eonfelfton gelehrt und 1545 
eine Kirchenpoftille geichrieben. Im Jahr 1546 fei ein evange⸗ 
lifcher Diakonus Iohann Ruthenus der Schule halber angeftellt, 
1549 eine evangeliihe Schulordnung aufgerichtet worden. Die 
Grafen haben zur nämlichen Zeit die Stifterehnung abzuhören 
befohlen,*) fchon fett 1539 evangelifches Ehegericht Halten laſſen 
und die Stift8einnahmen zu piis causis verwendet. Der Biſchof 
von Würzburg würde zuverläfftg nach dem Religionsfrieden Feine 
Deeupation mehr zugelaffen, ſondern Widerſpruch gegen eine ſolche 
eiitgelegt haben und Die Grafen würden zum Wiberftand zu 
ſchwach gemejen fein. Klofter Schefteräheim aber, ſeit den Zeiten 
des Bauernkriegs 1525 zerftört und verlafjen, jet ſchon 1545 
dur) den damaligen Grafen Wolfgang von Weikersheim refor- 
mirt worden. Es habe 1552 fein katholiſcher Cultus darin 
Statt finden fünnen. Die Grafen haben geftorbene Pfarrer des 
Ortes ſeither ftetd Durch neue erfeßt und Die Biſchöfe von Würz- 
burg haben die aus ihrem Land fließenden Gefälle nicht‘ ver⸗ 
weigert. **) , 

Allein damit follten die hohenloheſchen Abgeordneten nicht 
wegkommen, vielmehr wurden fle Durch den Gegner mehr und 
mehr auf Die Bahn fürmlicher Beweisantretung gevrängt, welche 
man doch Hatte vermeiden wollen. Der würzburgiſche Anwalt 
warf ihnen einen Widerfprud vor: indem fie die Reformation des 


*) In ihrer&egenwart durch Rath Aegidius Stembler Acta S. 31. 
**) Acta in Sachen Nr. 9. 10, 28. 
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Stift bald 1544, bald 1546, bald Dur den Grafen Wolfe 
gang, bald durch Albrecht und Georg geſchehen lafien und Ias 
auß der Anordnung der Stiftsrehnungsabhär Das indirekte Ges 
ſtändniß des actus turbatorius Durch die Örafen heraus. Hierauf 
folgte Die Erwiederung: die genannten Grafen haben ſämmtlich 
am Reformationswerke fich betheiligt, dad 1544 begonnen und 
vor 1552 vollendet,*) dergeſtalt daß zur Zeit des Paflauer 
Bertragd fein exercitium religionis catholicae mehr in der 
Stiftskirche zu Oehringen vorhanden gewejen. Vermöge ihrer 
vogteilichen Rechte aber hätten die Grafen die Befugniß zur Rech⸗ 
nungsabhör gehabt. Huberinus war nachweislich 1553 geſtor⸗ 
ben, ſein Nachfolger aber war M. Johannes Murmellius. Um 
Die ununterbrochene Succeſſion evangeliſcher Prediger in Oehrin⸗ 
gen darzuthun, hatte man eine Urkunde producirt, in welcher ſich 
dieſer Prädikant gegen die Gräfin Helena beklagt, daß ihm nicht 
gleich anderen des Stifts präbendirten Ganonifern aus dieſem fein 
tägliches Weißbrod verabreicht werde. Daraus flocht nun der 
Gegner den Fallitrid, man fehe ja, es müſſen nach dem Tag von 
Paſſau noch Chorherren in Dehringen vorhanden gemejen, 
mie aljo konnte 1544 reformirt worden fein? Nur Schade, er⸗ 
wiederte Hohenlohe, Murmellius war urfundlih ewangelijcher 
Prediger und die Kanonict, auf deren Beiſpiel er fich beruft, was 
ren evangeliiche, von ihren Herren in den Genuß von Stiftsprä⸗ 
benden eingejeßte Diener, wie Huberinus und Ruthenus.*#) 
Hierauf rüdte Würzburg auch mit pofitiven Beweiſen jenes 
Satzes: daß 1552 das Stift ald römiſch-katholiſches in viridi 
flore geweien, an. In der Stiftöfirche zu Oehringen, fagte der 
Anwalt, ift das Epitaphium des Grafen Ludwig Caſimir, welcher 
1558 zur Regierung gelangte und 1568 farb. In der Grabe 
ſchrift ftehen die Worte: primus et hic pure Christi sacra dog- 
mata jussit suos docere subditos. Die Jahreszahl ift falſch 
angegeben, antworteten vie Hohenloher; der Graf Hat ſchon 1551 
Die Reegirung angetreten, kaiſerliche und würzburgiſche Lehens⸗ 


*) „Distinguantur tempora et personae, et concordabit scrip- 
tura.“ Acta ©. 330. 
**+) Acta Nr. 34. 39. 
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Briefe ſelbſt beweiſen es; die Grabſchrift aber darf nicht auf Oeh— 
ringen bezogen, jondern muß universaliter von den noch unrefor- 
mirten Unterthanen verfianden werden. „Es eriftiren aber würz⸗ 
burgifche Dokumente von 1545, worin von Senior und Capitel 
des Stifts die Rede tft." Antwort: es wird nicht behauptet, Daß 
1544 die Reformation in Dehringen vollendet war; es wurde 
fanftmüthig und hriftlich verfahren und Niemanden Gewalt an- 
gethan, aber römiſchen Eult ſah die Stiftskirche zur Zeit des Paſ⸗ 
fauer Vertrags, worauf e8 ankommt, nicht mehr. Würzburg: es 
‘ wurde aber doch 1551 ein Canonieus Steinber vom Biſchof in- 
veftixt, Dehringer Einwohner Hatten noch 1553 Recht vor dem 
biſchöflichen Ehegeriht und 1561 wurden noch Canonici in der 
Stiftöfirche begraben. Hohenlohe: jene Inveftitur märe immer 
noch vor dem Pafjauer Vertrag; wenn ſie je gefihehen, fo beweist 
fie nicht Die wirkliche Befigergreifung von einer Stelle, und Graf 
Caſimir konnte dem Biſchof kein Inveftiturrecht zugeſtehen. Ur⸗ 
kunden beweiſen ferner, daß gräfliche Ehegerichte ſeit 1539 urtheil— 
ten, die behauptete Thatſache wäre actus unicus und ebenſo un- 
erwiejen, daß die Streitenden zu Dehringen gemohnt, ald daß jene 
Grabfteine die von Chorherren und zmar von katholifchen geme- 
jen ſeien; vielmehr haben ſchon vor dem dies fatalis die Grafen 
nach Gefallen ihren Dienern Stiftöpräbenden conferirt, ohne da- 
mit Jemand zu beeinträchtigen. Wollte man au, jo ſchließen 
die Bemweisjchriften, annehmen: daß zur Zeit des Paſſauer Ver- 
trags noch Canonici im Beſitz geweſen und nad und nach aus- 
geftorben und daß von einzelnen Präbenden die Grafen fpäter 
ohne Einiprache von irgend einer Seite Beftk genommen, jo wäre 
dieß unverboten geweſen und das Reſtitutionsedikt könnte fle um 
jo weniger treffen, als fle fich per tempus immemoriale in un- 
geſtörtem Beſitz befinden. Selbft bei der ıimgünftigften Annahme 
aljo: der Beſttzſtand wor 1552 fei dunkel und Gegenftand wei⸗ 
terer Unterfuhung, hätten die Commiſſäre dem ausprüdlichen 
Auftrag des Kaiſers gemäß durch ein non liquet ſich alles wei- 
teren Verfahrens zu enthalten. *) 

Der alte Herr Oberft hatte nicht umfonft erinnert, daß man 


°*, Acta Nr. 34. 39. 40. 
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neben dem Stift Dehringen au das Klofter Scheftersheim in 
Acht nehmen möge.*) Nach der hohenloheſchen Darftelung war 
das 1525 zerflörte Klofter folddergeftalt nicht wieder aufgebaut 
und bis 1543 die Zahl der Ordensperſonen auf 3 zujammen- 
geſchmolzen, da die meiften das Klofter verlaffen und fi in welt⸗ 
lichen Stand begeben Hatten, fo daß die Occupation von Selten 
der Orafen sub titulo derelicti erfolgt wäre. Daher auch denn 
Biſchof Melchior, der zur Zeit des Paſſauer Vertrags und des 
Religionöfriedend regierte, Die Grafen, feine Nachbarn, in Gnaden 
lieb und werth gehalten und gegen füumige Lehensleute des che 
maligen Klofterd auf Anjuchen der Grafen Juſtiz geleiftet Hätte, 
welches Alles Spoliatoren gegenüber nicht würde geichehen fein. 
Auch in dieſer Darftelung entdeckte der Gegner einen Widerſpruch. 
Wenn das Klofter nach dem Bauerntrieg nicht voieder aufgebaut 
worden, jo hätten nicht 1543 noch 3 Nonnen vorhanden jein 
tönnen. Bielmehr beſchuldigt er die Beklagten: erft 1553 und 
1558 das Klofter eingezogen und defien Einkünfte ſtiftungswidrig 
verwendet zu haben. Denn nicht nur bezahlte Die Aebtiffin 1533 
bis 1548 ihren jährlichen Kanon an das Stift Neuenmünfter in 
Würzburg, fondern noch auf Neujahr 1558 ſchickte Dis dortige 
Meifterin das gemöhnliche Geſchenk an den Abt zu Oberzel und 
1558 erft wurde der Tatholifche Pfarrer des Orts durch Graf 
Caſtmir vertrieben. In ven Augen der Hohenloher aber waren 
die zugeftandenermaßen 1547 noch vorhandenen Eonventualinnen 
nicht mehr Beflter, fondern bloße, abzunährenne Penflonäre, denn 
vom zulegt genannten Jahr an war ein gräflicher Verwalter oder 
„Bereiter" im Klofter. Diefer au, nicht die Meifterin, ſendete 
nach Oberzel das übliche Neujahrgefchent und es geſchah dieß, 
wie fonftige Beiſpiele zeigen, ob er gleich evangeliſch war. Die 
Ortspfarrei aber war fett 1541 rformirt und der katholiſche 
Gottesdienſt Hatte in der Dorfkirche ein Ende. Wollte man felbit 
den Gegnern zugeftehen, daß erſt Graf Caſimir reformirt habe, 
fo wäre dieß doch, da der Genannte ſchon 1551 die Regierung 
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antrat, noch zu einer Zeit geſchehen, auf welche das Reſtitutions⸗ 
Edikt nicht zurlidgreift. *) 

Ein endliches Tommiſſionsdekret vom 9. März 1630 verwarf 
dieſe Einreden alle als, undienſtliche.“ Die Grafen von Hohenlohe 
ſollten, daß fie am 16. Juli 1352 *8) im wirklichem ruhigen Beſitz 

beider geiſtlichen Beneficien geweſen, nicht nur nicht genugſam erwie⸗ 
ſen, ſondern theilweiſe das Widerſpiel mit ihren eigenen Dokumenten 
belegt haben. Zur Ausantwortung von Kloſter Scheftersheim ſoll⸗ 
ten ſie ſich der Ankunft der Commiſſäre daſelbſt auf Sonnabend 
den 16. März, vom Stift Oehringen auf Dienſtag den 19. März, 
je Vormittags 8 Uhr gefaßt halten, bei Strafe nicht allein Der 
Pön ded Religiondfrievens, fondern auch Der Herausgabe ſämmt⸗ 
Itcher fructus percepti et percipiendi a die factae occupatio- 
nis. Im Gehorſamsfall jedoch ſollten fie hievon abfolyirt fein. *%*) 

Inzwiſchen hatte der Kaiſer auf das Andringen der fränkiſchen 
und ſchwäbiſchen Reichsſtände, wie es fiheint, das Cdikt dahin 
eingeſchränkt, daß die Commiſſäre, mo ein Kal nicht richtig, Klar 
und unzweifelhaft, nicht zu cognoßeiren, noch zu erequiren, aljo 
nur in notoriis, nicht in dubiis zu Handeln Haben.) Auch ' 
hatten die Grafen ihre Bevollmächtigten inftruirt, alsbald vor 
Notar und Zeugen Appellation an den Kaifer anzumelden, und 
ſich nicht Darauf einzulaſſen, Daß die Appellation nach der Execu⸗ 
tton erſt gejchehen könne; Denn, meinten fie, frustra appellari, 
postquam res integra esse desiit.4}) Allein die Appellation 
wurde von den Commiflären fogleich zurückgewieſen. Sie rüsten 
in 5 Kutjchen mit 15 Pferden vor Schefteröheim, Liegen der Pro- 
teftation der gräflichen Bevollmächtigten ungeachtet Die Thüren 
des Klofters öffnen und nahmen es für den Abt von Oberzell in 
Beil. Die Thüre. der Ortskirche wurde zu wohlverwahrt befun- 
den, der Pfarrer aber ſowohl als Die Einwohner ihrer Pflicht 
gegen Hohenlohe entlaflen. Von Schefteräheim begab fih Dr. 


*) Acta Nr. 29. 31. 34. 40. 
**) Der Paſſauer Vertrag hat das Datum de3 2. Auguft; es iſt 
aber in Tecret der 16. Juli genannt, 
**) Acta Nr. 41. 
7) Jasc. A. Nr. 53. 
7) Jasc. 3. Ar. 50. 


Popp nad dem Klofter Schönthal und las mehreren der Grafen, 
die ebenfalls dahin gefommen waren, feine Befehle vor. Wäh⸗ 
rend fie, in thr Gebiet zurüdgefehrt, von ihrem Jagdſchloß Her- 
meröberg aus baten: man möchte den Spruch ded Kaiſers abwar- 
ten, fie mit Weiterem verſchonen und die ſogleich in Scheftersheim 
eingefeßten geiftlichen Perfonen wieder entfernen, ftellte Popp viel⸗ 
mehr das Verlangen: die Grafen ſollten Die in Dehringen am 
20. März bevorftehende Erecution nicht nur nicht fördern, ſon⸗ 
dern auch die Commiſſäre gegen jede Gewalt und Thätlichkeit 
ſchüten, au am 21. und zwar in Schönthal ſämmtliche Doku⸗ 
mente der beiden geiftlichen Güter aushändigen.*) Als aber Die 
Commiſſäre mit Roß und Wagen am 20. früh nah Oehringen 
tamen, **) fanden fle Die Brücke aufgezogen, das Thor verſchloſſen 
und wohlverwahrt; auch wurde ihnen auf ihr Begehr nicht ges 
öffnet, jondern die Erflärung gegeben, daß man nicht gefonnen 
ſei, das Stift in Güte auszuantworten, noch ſich dazu bereden 
laſſen werde. Sie reidten nad Schönthal zurüd und berichteten 
durch eigenen Boten nad) Wien an den Katjer mit der Bitte um 
weitere Inftruftion, wobei fie mitzutheilen nicht verfäumten: es 
feien, wie fle jchon zu Bamberg von den hohenlohefchen Befandten 
erfahren, alle enangelifchen Stände des fränkiſchen Kreiſes fo ver⸗ 
bunden, daß fle einander Alles, womit gegen fie procedirt werde, 
gegenfeittg mittheilen. ***) 

Bald gelangte man in Hohenlohe zu der Einftcht, daß man 
in Scheftersheim ebenfo hätte verfahren ſollen. Denn der Streit 
wegen des Klofterd hob nun erft recht ernftlih an und es trat 
in demfelben Grad in den Vordergrund, als das Oehringer Stift 
von jet an zurüdtrat. Die Frage: was zum Klofter gehört hatte 
und was zum urfprünglichen Befig der Grafichaft, gab noch zu 
langwierigen Verhandlungen Anlaß und die Grafen proteftirten 
vor Allem dagegen, daß Die dem Klofter gült- und zehentbaren 


*) Fasc. 4. Nr. 55. 

“) Mibel IV. ©. 295 will willen: eine Kutſche fei mit Tauter 
Canonicis und Religiofen, denen man bag Stift zu übergeben ge: 
bachte, beſetzt geweſen. 

“) Fasc. 4. Nr. 46. 
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Leute ihrer Linterthanenpflicht gegen ſie entlaflen worden. Ein 
Manifeft erging an Pfarrer, Ortösorfteher und Gemeinde: ihrem 
Beruf und Eid getreu zu bleiben, fo lange fie nicht von ihnen den 
Grafen ſelbſt defien entlafjen werden. Schuß und Vertheivigung 
wider unbillige Gewalt wurde verjprochen.*) 

Da ein Vertrauter von Wien aus dem Örafen gemeldet hatte, 
die von der Commiſſion an den Kaiſer einlaufenden Berichte ſeien 
fo vol gefährlicher Drohungen gegen die uralte Grafihaft, Daß 
es wohl der Mühe werth ſei, Jemand, um, vorzubauen, dahin 
abzujenvden,**) jo wurde ein Hohenloher Rath, Chriſtoph Forſtner, 
an daß Fatjerliche Hoflager abgeordnet. Diefer machte nun feine 
janren Gänge. Ein Sekretär des Reichshofraths **) mußte ext 
eine Verehrung jehen, ehe er nur die gräfliche Cingabe an den 
Kaiſer auffinden und verſprechen konnte, fle den Akten einzuyerlei= 
ben. Der Präſident des Reichshofraths, Graf Fürftenberg, ließ 
jich ganz widerwärtig an; andere Gollegtalmitglieder, wie Dr. Me⸗ 
lander und Hildebrand, zeigten jich eher geneigt der guten Sache 
zu favorifiren, Korfiner fürdhtete aber von Anfang ſchon, fie 
müſſen ihr Abjehen mehr auf die Plane der Fatholiichen Partet 
am Hof als auf die Gerechtigkeit lenken. Es fiel ihm auf, daß, 
nod ehe die Sachen im Kollegium vorgefommen, die Akten zu 
angeblicher Privatinformation einem Mitgliede, dem Herrn von 
Queftenberg übergeben waren, melcher verficherte, ex könne Kein 
spolium notorium von Kohenlohe jehen und Hoffnung gab, 
der Kaijer werbe motu proprio an die Commiſſäre fchreiben, 
das Erecutiondverfaßren bis aufWeiteres einzuftellen. Ein ſolches 
Inhibitorium eben jollte Forſtner herausfchlagen, um den Com⸗ 
miflären, Poppen bejonders, von welchem auch Reichshofräthe 
zugeftanden, daß er ein gar zu arger Pfaffenknecht und daß auch 
von anderwärtd Klage über fein indiscretes Verfahren eingelaufen 
jel, die Hände zu binden Eine kurſächſtſche Gefandtichaft, 60 
Perjonen ftark, war in gleichen Angelegenheiten nach Wien ge- 
kommen und follte auf Anfuchen der Grafen ihrem Abgeordneten 








*) Fasc. 4. Niro. 57. 
“) Fasc. 4. Nro. 693. 
*) (Fr heißt Fielmann. 
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Beihilfe leiften. Der Präfivent Hatte indeſſen eine ttalienifche 
Gemahlin Heimgeführt und ſchien günfliger geſtimmt, Hatte auch 
weniger Interefie für öffentliche Angelegenheiten. Im Collegium 
wurde Die Sache, menn auch einmal modo discursus vorgebracht, 
von Sigung zu Sitzung verfchoben. Se länger je mehr zeigte ſich, 
daß ein inhibitorium sine causæ cognitione nicht zu erlangen 
fein werde ; Die Reichöhofräthe wollten vor Allem cognosciren und 
verficherten nur: Die Grafen hätten fich weiterer Gewalthands 
lungen nicht zu befahren. Popp eriähien ebenfalls in Wien, hatte 
Audienz bei dem. Kaiſer, machte jonft feine Beſuche umd ftellte Die 
Sache jo dar, daß die Grafen von Hohenlohe durch ihren Wider⸗ 
ftand die Vollztehung des Commiſſionsmandats tim fränkifchen 
Kreis überhaupt merflih Hindern, konnte aber eine ſchädliche 
Rejolution vorerft um fo weniger „erpractietren,“ als Forſtner 
auf jeine Andamenti Acht hatte und Gegenminen legte; 3. B. daß 
Popp hätte fallen laſſen, der Kaiſer wolle alle Lutheraner und 
Galyiniften ausrotten. Auch drang Forſtner unter Diefen Um⸗ 
jtänden nicht auf Beichleunigung und redete feinen Herrn ein: 
„wenn das Inhibitorium nicht zu erlangen, darum Das Herz 
nicht zu verlieren.” Die vietoria dieſſeits beftcht nit in dem 
ut vincamus, sed ne vincamur. Satis cito incipit victoria, 
si provideamus ne succumbamus.“*) Im Junius 1630 bes 
gab fich der Kaiſer mit dem Hof zum Gollegialtag nad Regens⸗ 
burg. Forſtner folgte, Die Grafen aber wendeten fih an Wallen- 
ftein um Interceffion bei Eggenberg und Wervenberg, welche 
ihnen der Herzog von Friedland bereitwillig zufagte.**) 
Inzwifchen erhob der Abt zu Oberzell Gelder im Betrag 
von 760 fl. von würzburgifchen und anderen Unterthanen für 
Holz, welches diefe von Hohenlohe gekauft Hatten und Iegte jene 
Summe in „Arreft, Berbot und Kummer.” Die Grafen 
ſprachen natürlich das Recht hiezu dem Abt ab und ließen hin⸗ 
wiederum den neuen Mönchen zu Schefterähelm die Heuernte auf 
den Kloſterwieſen nicht zu. Tas Getraide dagegen wurde auf 


*) Fasc. d. Niro. 60. 73. 
=) Fasc. 4. Nro. 75. 
se) Fast. 4. Nro. 74. 
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Forſtners Rath unter Sequefter gelegt.”) Popp verfäumte'nicht, 
Died in Regensburg geeigneten Orts anzubringen und verkehrte 
viel mit Pater Lamormain.**) Indeſſen glaubten doch die hohen⸗ 
loheſchen Abgeordneten — auch Kanzlet Dr. Schüß war nach 
Regensburg entſendet worden — zu bemerken, derſelbe „reite 
nicht mehr auf dem Waldrappen, ſondern gehe etwas demüthig 
zu Fuß.“ Fürſt Eggenberg hatte die Gicht in Schulter und Arm 
und ertheilte nicht gerne Audienz. Queſtenberg, in böſer Stunde, 
da er hei dem Ehurfürften von Köln ſtark getrunken Hatte, von 
Forfiner bejucht, Lie Diefen wegen Verhinderung der Heuernte 
übel an, was daraus zu erklären fehlen, daß er einen Bruder 
hätte, der zum Prämonftratenferorden gehörte. +#*) Der alte Herr 
Oberft hatte in Berfon nach Regensburg ſich zu begeben für gut 
gefunden, da dieß von Hoch geftellten Männern den Abgeordneten 
als rathjam bedeutet worden war.T) Seine Vettern waldenburgi- 
fcher Linie fahen es des Koftenpunftes wegen nicht gerne, da 
Thon Forfiner und Schü auf gemeinfame Rechnung am Eaifer- 
lichen Hoflager ich befanden und ed ihnen nicht genehm war, 
dem reichen Grafen auch noch Reiſekoſten vergüten zu jollen.}}) 
Der Graf wollte aber gar nicht in Partikulargeſchäften nad 
Regensburg gereiöt fein. Es handelte fich auch um die Kriegs- 
laften. Tilly äufferte: Die®rafen von Hohenlohe ſtecken noch im 
Gold und Hätten der Beſatzung in ihrem Lande wegen nichts zu kla⸗ 
gen.tt}) Und doch hatte auf der Durchreife Graf Sayn den Gra⸗ 
fen Ludwig Eberhard zu Pfedelbach feinen Schwager dahin verftän- 
digt: es falle zu Regensburg auf, daß ſich Keiner der Grafen am Hofe 
zeige, wo bereits vornehme Herren um die hohenloheſchen Güter 
follieitiren.*) Georg Friedrich fand es in Regensburg zwar 
nicht jo jchlimm, wie Graf Sayn geſchildert, e8 wurde ihm aber 


°) Fasc. 4. Neo. 78. 
“) Fasc. 4. Nro. 79. 
*) Fase. 4. Nro. 80. 
7) Fasc. 4 Nro. 82. 
+r) Fasc. 4. Nro. 92, 
Trt) Fasc. 4 Nro. 92. 
T°) Fasc. 4. Nro. 85. 
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im Weientlicden von den Taiferlichen Geheimeräthen und Reichs⸗ 
hofräthen dasſelbe angedeutet, was die Beamten berichtet hatten.®) 

Man gab in Eonferenzen mit diefen zu: Daß Popp „eccle- 
siasticorum promissionibus inescatus“ fel. Weil aber Kirchen 
güter inalienabilia und die Vorausfeßung gegen die Unkatholi⸗ 
ſchen, jo liege Die Beweislaſt, Daß folche rechtlich occupirt, ihnen 
allein ob. Der Reihöhofrath würde, wenn fle nicht bereitö ge» 
ſchehen, die Erecution nicht mehr anbefehlen, müſſe fle aber jet, 
größeres Nebel zu vermeiden, belaſſen. Uebrigens verbaten fi 
die Reichshofrathsmitglieder für Die 2—3 Tage, wo die Sache 
zum Referat kommen follte, Forſtners und Schützens Befuche, 
wie au) Popp von der Thellnahme an der Beratung auöge- 
Ichloffen werde. Dr. Hildebrand war zum Referenten beftelt**) 
und äußerte gegen Die. Hohenloher: die Sache laufe darauf hinaus, 
ob zur Zeit des Pafjauer Vertrags wirklich kein Canonicus mehr 
in Dehringen, und feine Ordensperſon zu Scheftersheim gewejen.***) 
Andere Aufierten den Verdacht: die Grafen felen calviniſch.P) 
Eine Zeit lang hatte e8 das Anjehen, ald ob man fich auf einen 
Tractat werde einlafien und tm Vergleichsweg den Mönchen 
etwa3 einräumen müſſen. Jene Forderung aber erjchten um fo 
härter, ala fie mit der anderen verbunden wurde, alle Dokumente 
im Original vorzulegen. Hierauf einzugehen, ſchien im Voraus 
weder rathſam, da der Gegner doch nur Daran herumfcrupuliren 
würde, noch nöthig, denn das Factum der Reformation fet auf 


*) Fasc. 4. Nro. 89. 
*”, Fasc. 4. Niro. 79. 90. 
e) Tasc. 4. Niro. 87. 
+) Fade. 4. Nro. 90. Tiefer Verbacht war leicht zu widerlegen. 
Graf Wolfgang von Langenburg hatte zwar 1595 die Bilder aus ber 
Kirche ſchaffen laſſen, wollte aber darum nicht dafür angefehen fein, 
der caloinifchen Richtung zu favoriſiren. Exit 1635 buch Torotben 
Sophie, Wittwe bes Grafen Georg Friedrich des Jüngern zu Schillings⸗ 
fürjt, geborne Gräfin von Solms, bie im reformirten Bekenntniß 
erzogen, einen reformirten Hofprediger hatte, zeigte fich eine Zeitlang 
das Beftreben, dieſer Gonfeffion in einem Theil von Hohenlohe 
Geltung zu fchaffen. 
Wibel I. S. 702. ff. 
Württ. Yabrb.! 1861. 18 Heft. 7 
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die Abfchaffung des römiſchen Gottesdienſtes, nicht darauf zu 
fielen, ob vielleicht noch eine geiftliche Perfon vorhanden geweſen, 
die man nicht über Kopf und Hals Davon gejagt, noch unchriftlich 
zum evangelifchen Bekenntniß gezwungen, jondern aus gutem 
. Willen unterhalten. Uebrigens wollte man hohenlohefcher Seits 
ſich auf Keinen Vergleich einlafjen, venn die Beiſpiele von Wert- 
heim und von Württemberg fchienen odios und man gedachte ſich 
wohl vorzujehen, „denn wo ſolche Gäfte den Fuß angefeht, machen 
fie bald das Loſament zu enge, und bringen täglichen Disputat."*) 
Endlich am 12. Auguft 1630 ergingen zwei kaiſerliche Decrete. 
Hinſichtlich Scheftersheim verbleibt es bei der Cxecution; Heu 
und Früchte find zu reftituixen, alle das Klofter betreffenden 
Urkunden binnen zwei Monaten zu ediren und daß Pfarrei und 
Frühmefje nicht mit dem Klofter zufammenhängen, ift zu beweiſen. 
Hinfichtlih des Stiftd zu Oehringen ſoll Hohenlohe binnen 
2 Monaten beim Reichshofrath beweiien, daß es 1552 in feinem 
völligen Beſitz mar, jo daß ein Probft oder Canonicus mehr 
vorhanden, der ein Beneſicium befejlen oder genofjen hätte, ſondern 
daß Alle zuvor geftorben waren. Zu diefem Ende follen alle 
Stiftsrechnungen im Original eingefendet werden, widrigenfalls 
dennoch ergehen wird was Recht ift.**) 
| Diefen Erfolg zu verhindern, kam eine Sendung hohenlohe⸗ 
jeden Weins leider zu fpät nach Negensburg. Schon von Wien 
ber hatte Forſtner einfließen laſſen: es möchte nicht übel gethan 
fein, wenn Die Grafen zur Erhandlung neuer und zur Erhaltung 
alter Freunde eine flattliche Probe dieſes ihres Landesproduktes 
übermachen würden. Es waren ihm auch etliche Fäſſer theils 
zu Verehrungen theils zu einem Trunk für fich zugefagt worden. 
Allein er mußte lange ſchmachten, bis Die Fracht mau ge= 
führt, den Strom hinabgeſchwommen Tam. ih anfang 
Septemberd war jenem der zu beſchenkenden Herren fein Antheil 
in den Keller geſchafft. Forſtner konnte dem Präflventen, Grafen 
Fürftenberg aufwarten, welcher den Wein mit der Frage: wo er 
gewachſen und mit der Verficherung, daß er gut wäre, gerne an⸗ 


*) Fasc. 4. Nro. 88. 94. 
**, Fasc. 4. Nro. 98. 99. 


nahm. Als aber Korfiner die Bitte um Termindverlängerung 
empfahl, erhielt ex ein dreimaliges Schwerlich zur Antwort, und 
als er bemerkte: Die vorzulegenden Stiftörechnungen werben in den 
ungeorbneten Archiven nicht aufzufinden, fondern von den Mäufen 
gefrefien fein, ſtieß ihn Die Ercellenz familiariter lächelnd in Nie 
Seite mit den Worten: uxorem duxi, venire non possum! Die 
anderen Herren vom Reichshofrath Hingegen verficherten fach der 
Weinſpende unter lebhaften Lob des Stoffes: Aufſchub um bie 
Archive genau zu durchgehen, werde leicht zu erlangen jein.*) 
Erfahrene Iuriften fanden das Zugefländniß, daß man nad 
Einführung der Reformation geiftlicden Perfonen noch Altmente 
gereicht, bedenklich; um fo mehr, da man wifle, daß Karl V. nad 
dem ſchmalkaldiſchen Kriege gewaltig victorirte und nicht bewieſen 
fei, daß nicht Canonici wieder in das Stift eingefeht worden.) 
Wirklich beharrte Queftenberg auf der Anfit: es fei zwiſchen 
der Zeit der Occupation und der vollendeten Reformation zu uns 
terſcheiden und erfolglo hielten ihm Schüg und Forſtner entgegen: 
die ex capite misericordiee noch alimentirten Perfonen hätten keinen 
Cult mehr gehadt.***) Ohne jonderliche Hoffnung wurden daher 
nun Reötfertigungsfchriften zwar rechtzeitig eingereiäät, aber das 
Reftitutionsverfahren hatte gegen andere Stände, 3. B. Dettingen 
und Nürnberg, feinen Fortgang }) und auf neue Klagen bed Präs 
monftratenferordend erging am 25. Oktober 1630 ein kaiſerliches 
Dekret, das den Befehl vom 12. Auguft wegen Scheftersheim 
wiederholte und keinen weiteren Verzug mehr zulieh, auch ein⸗ 
ſchärfte, die Ordensleute an Beſtellung der Winterfaat nicht zu 
hindern. Des Stifts zu Oehringen halber enthielt das Decret 
nichts.) Im fchlimmften Falle Hoffte man die Stiftsprädikatur 


°*) Fasc. 4. Nro. 60. 75. 105. 106. 

“) Fasc. 4 Nro. 116. Nah Wibel LS. 365 ff. Hatte Hohen⸗ 
lohe, da bie Grafen Albrecht und Georg einen faiferlichen Schubbrief 
erhielten, in biefem Kriege nicht? zu leiden. 1548 bezeugte ſich nicht 
nur Huberinus dem Interim geneigt, fonbern es befahfen auch bie 
Grafen den Geifllichen, bemfelben nachzufommen. 

”“, Fasc. 4. Nro. 102. 116. 

T) Fasc. 4. Nro. 114. 
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als ein Separatwerk retten, evangeliſchen Gottespienft von ber 
Knmintftration des Stifte trennen und für die Bürgerfchaft von 
Dehringen erhalten zu können. Ein Theil ver Originaldocumente 
wurde nach Regensburg gefenvet und wohl verwahrt.*) Im No⸗ 
vember brach der Kaiſer von Regensburg auf, Die Reichshofraths⸗ 
kanzlei kehrte nach Wien zurück, ohne daß von den Dokumenten 
Einſicht genommen war. Sie ſcheinen bald wieder zurückgewan⸗ 
dert zu fein und die Grafen baten um des großen Umfangs der⸗ 
felben willen: fe nicht nach Wien ſchicken, ſondern einer befon- 
deren Gommiffton vorlegen zu Dürfen, wozu fle den Schent 
Heinrich von Limpurg und den Deutjchordenscommenthur Schlieber 
gu Hellbronn vorjählugen.**) Borfiner kehrte im Dezember nad 
der Heimath zurück. Seine Rechnung betrug für Die Reife und 
für den Aufenthalt in Wien und Regensburg Die Geldver⸗ 
Ehrungen inbegriffen, 896 fl. 5 kr.“**) 


*) Fasc. 4. Nro 115. 116. 
es) Fasc. 5. Nro. 119. 


”) Fasc. 5. Nro. 140. Einzelne Anſätze aus dieſer Rechnung 
find für die Kenntniß der Lebensverhältniſſe jener Zeit intereſſant. 
Die gemietheten Schiffe 3.8. Fofteten von Donauwörth nach Negens- 
burg 8 fl., von da nad Linz 15 fl., von ba nady Wien 14 fl. Die 
Schiffsknechte erhalten je 15 fr. Trinkgeld. DieNücfahrt von Wien 
nach Regensburg Foftet 30 fl. „Meinem Michelein ein Paar Stiefel 
kaufft“ (in Linz) 6 fl. Zimmer mit 2 Betten in Wien koſtet wochent- 
lich 3 fl. ISO Mr: Sin Amer Wein daſelbſt 10 fl. Verköſtigung 
daſelbſt für den Herrn wochentlich 6 fl., für den Diener 3 fl. Ein 
halb Klafter Holz 1 fl. 80 Er., ein Pfund Lichter 9 Fr, ein Buch 
Papier 16 fr. Gefchenfe erhalten: der Thürhüter des Reichshofraths 
1 fl. 30 fr., der Schreiber Hildebrands 1 fl. 30 fr., der Strolea⸗ 
borfiche Kämmerling 6-fl., Kielmann 5 fl.30 kr., Melanders Schrei- 
ber 3 fl. Ein Kutſcher von Wien nad) Preßburg (Poppen nachgereist!) 
koſtet 2 fl. Im Gaſthof zu Regensburg koſtet die Mahlzeit für ben 
Herrn 1 fl, für ben Diener 24 kr., ein „Kopf“ Wein 1415. Die 
Bekoſtigung bafelbft beträgt wochentlich für den Herrn 7 fl., für ben 

iener 3 fl, ein ander Mal 5 fl. und 2 fl.; Schiffsfracht für bie 
vollen Weinfäſſer von Donauwörth nad) Regensburg 5 -fl., vom Schiff 
in die Stadt 3 fl. 
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In der Zwiſchenzeit hatte die Thütigkeit der Commiſſion nicht 
volig geruht. Gin kaiſerlicher Rotar, Zoroafter Böhelm, handelte 
ald Subbelegirter derfelben, beſchied hohenloheſche Unterthanen 
aus Neuenftein, Sailach und mehreren Dörfern der Sallgegend 
unter Strafandrofung beim Nichterfcheinen nach Krautheim, um 
über einige näher bezeichnete Beweidfragen Red’ und Antwort 
zu geben. 68 war unverkennbar darauf abgejehen, die Grafen 
zu ärgern. Diele holten ein Nechtsgutachten ein, welches dahin 
ausfiel: ſie jelen, die Unterthaneu zu Beweisführungen gegen fie 
ſelbſt zu fielen, nicht ſchuldig. Die Commiſſäre, um Auskunft 


deßhalb angegangen, gaben keine Antwort.*) 


Mit dem nunmehrigen Prior zu Schefteröheim konnten Die 
Grafen zwar einen Interimövergleich, wegen der Halmfrüchte und 
: Behentweine von 1630 abſchließen, den Wiedererfap aber hir 
Holzgelder und Gefälle, welche, mit dem Klofter in keiner Bene 
wandtſchaft, dennoch eingezogen worden, forderten fle vom Prior, 
son der Commiſſion und dem Katjer ſelbſt vergeblid. Auf ven 
3. Dezember 1630 ſollten jte nachwetien, daß dem kaiſerlichen 
Befehl wegen des Klofterd Folge geletftet fi. Dr. Schü unb 
Dr. Saher begaben ſich nah Würzburg im Auftrag des altem 
Herrn Oberften, der deßhalb mit feinen Verwandten communicirt 
und von ihnen die Antwort erhalten hatte: fle glauben, dag max 
gehorchen müfje, weil der Bock ſchon zuweit in den Garten herein 
gerathen jei. Zwei Urbarien des Klofterd wurden mitgenommen, 
welche beweiſen jollten, daß die Ordensleute Vieles an fich ges 
zogen hätten, was dem Klofter nie zuftand. Allein der Abt vor 
Oberzell wollte die Bucher, weil flesine die et consule, auch ſonſt ver⸗ 
dächtig ſeien, nicht anerkennen ;**) daher neue Paritiontermine. Die 
Umftände drängten. Der alte Herr Oberft war in bedeutender 
Aufregung. Denn Graf Schönburg, Befehlähaber einer Truppens 
abtheilung, Hatte ihm am 2. Dezember gefägrieben: er habe von 
Tilly expreſſen Befehl, den Commiſſären auf ihr Verlangen mili⸗ 
täriſche Aſſiſtenz zu leiften. Er bat aus treuherziger Affertion: 


*) Fasc. 4. Nro. 64. 65. 
*, Fasc. 5. Nro. 120, 129. 132, 135. 138. 


102 


es doch nicht zu Weitläufigkeiten Eommen zu Lafjen,*) Im einer 
Verhandlung mit den gräflihen Beamten erklärte zwar der Prior: 
was man viel oder wenig ihm offerire, das nehme er einftiweilen 
auf Ratification durch die Commifjäre an. Die Beamten exboten 
ſich, alsbald 90 Schober unausgedroſchener Früchte zu reftituiren 
und nach vorangegangener Separation der Grafſchaftsgüter und 
Gefälle won denen des Klofters, was dem Prior noch zukomme, 
zu ergänzen, wogegen das Klofter 100 Malter Waizen und Die 
mit Unrecht verarreftirten Holzgelder relativen ſollte. Dieß ließ 
der Prior auf die Gommifjäre ausgejegt fein. Die Urkunden⸗ 
bücher aber erklärte er für ungenügend und beſchädigt. Die Be- 
amten erwiederten fogleich ; es feien Feine weiteren Documente in 
den Händen ihrer Herren; wenn vorhanden, könnten fie nur in 
Würzburg oder Oberzell fein. Im Bauernkriege fein die Akten 
maſſenweiſe zu Grunde gegangen, Hiemit hoffte man nun Hohen- 
loheſcher Seits völlige Genugthuung geleiftet zu haben. Allein 
bei einer Gonferenz mit den Commiſſären ſelbſt in dem unfern 
Schefteräheim gelegenen Orte Tauberretteräheim wurden ein 
Berzeichniß ganz anderer Klofterpertinenzien und eine Rechnung von 
Gommtifftonstoften, die ſich auf 25,000 fl. belief, producirt. Die 
Parition wurde ungenügend befunden und am 19. Dezember 60 
Mann ſchönburgiſche Reiter unter Oberſtlieutenant v. Billehd zunüchſt 
in das weilersheimiſche Ort Elpersheim kommandirt, mit der An— 
weiſung auf doppelte Contribution bis 10. Januar 1631 und 
dreifache für den Fall ferneren Ungehorſams. Die Erklärung der 
Beamten, nach Weikersheim berichten und Entſchließung einholen 
zu wollen, blieb erfolglos. Die Reiter rückten ein, Tiefen Kirche 
undRatöhaus in Scheftersheim gewaltſam öffnen, bie Einwohner, 
ihrer Pflichten gegen Hohenlohe entlafjen, mußten dem Klofter 
Hulbigen, worauf die Reiter nach Elpersheim zurückzogen und 
aufKoften der armen Unterthanen „in Saus und Spiel“ lebten.**) 


*) Zasc. 5. Nro. 130, 131. 

**) Zasc. 5. Nro. 139. Die Koften für die Reiter betrugen ohne 
Naturalleiſtungen auf je 5 Tage 217, Rthlr. dasc. 5. Nro, 141. 
Wibel IV ©. 295 nennt bie Reiter Küraſſiere umd behauptet, fie 
feien gegen 3 Jahre in ber Grafſchaft liegen geblieben. 
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Bergeblich verficherte Graf Georg Friedrich bei feiner Ehre: daß 
weitere nicht edirte Urkunden, Schefteröheim betreffend, nicht in 
feinem Beflge feten. Die Commiſſäre wollten immer noch weitere 
haben. Vergeblich beriefen ſich die hohenloheſchen Beamten auf 
das Ehrenwort ihrer ſämmtlichen Herren. Vergeblich erklärten 
file: ehe ihnen Die edirten Urkunden communicirt und Die ohne 
Grund mit reftitutrten Rechte auf dad Dorf in vorigen Stand ges 
fest, können fle fi auf nichts einlafien. Es folgten nur neue 
Dladerein. Man wollte fie Die Acten zwar einjehen, aber Teine 
Abſchrift aus denfelben nehmen laſſen, wogegen ſie ji ſtark in 
Poftur legten, da es ſich nicht um Jana caprina vel asini umbra, 
fondern um werthvolle Dinge handle und die Urkunden juris 
communis ſeien. Bergeblih auch wenbeten fi vie Grafen an 
den Anftifter des ganzen Handels, Biſchof Philipp Adolph ſelbſt 
und flellten vor: von ihm tragen fle Dorf Schefteröheim zu Lehen, - 
haben von jeher darin obrigkeitliches Recht aller Art geübt, fomtt 
jet er ſelbſt durch die Vorfälle in feinen Rechten gefräntt und 
babe ſich als mitintereffirt der gerechten Sache anzunehmen, Damit 
Hinfichtlich des Dorfs, der Pfarrei und Frühmeſſe Alles in vorigen 
Stand geſetzt werbe.*) 

Unter den Reftituenda werben nun aufler Mobilten und Kirchen⸗ 
ornaten viele liegende Güter, ja ganze Dorffchaften genannt. Es 
gingen Gerüchte: Elpersheim, Nafjau und Schrogberg follen als 
Pertinenzien vom Klofter Scheftersheim gefordert werden, dazu 
10,000 fl. für expens® et damna, 800 fl. für Kirchenornate. 
Theilweiſe kam e8 auch fo. Bei einer Verhandlung zu Würzburg, 
Die vom 18.—25. Februar 1631 währte, firttt man fih um 
die Klofteipertinenzien ein Langes und ein Breites herum. Bel 
dem Meiften, was der Gegenpart anſprach, vermißten die gräflichen 
Beamten den Beweis und behaupteten die Zugehörigkeit zur Graf⸗ 
ſchaft. Weil fie in Schriftfägen vorgebracht hatten, Die Reſti⸗ 
tution ſei durch Die Commiſſäre vorſchnell und widerrechtlich 
erfolgt, und weil ſte mündlich wieder vorbrachten: bevor ihren 
Herren die unrechtmäßig verarreſtirten Holzgelder und Gültfrüchte, 
zurückgegeben, könnten ſie ſich in nichts Weiteres einlaſſen, erhielten 


Fasc. 5. Nro. 146. 147. 148. 152. 
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ke mündliche und jhriftliche Verweiſe, wogegen fle vergebens re= 
monftrirten. Die Collationirung der Documente machte große 
Schwierigkeiten. Elpersheim wurde wirflih von Seiten des 
Prämonſtratenſerordens gefordert, wogegen von hohenloheſcher 
Seite durch Documente dargethan wurde, daß die Grafen von 
jeher ſowohl in dieſem Dorf ald in Schefteröheim und Naſſau 
vogteiliche Obrigfeitärechte ausgeübt hätten. Der endliche Beſcheid 
der Commiſſäre fpecificirte Die dem Klofter zugufcheidenden Güter, 
als Aecker, Wieſen, Waldungen, Jagd und Fiſcherei, Zehnt und 
Gültrechte, und legte den Grafen Zurüdgabe des abgenommenen 
Deu und der Früchte auf. Hinfichtlich Des Dorfs, der Pfarrei 
und Frühmeſſe zu Schefteröheim wurde Uebergabe aller Documente 
und Klofterreönungen von 1484 — 1535, 1560 — 1630 verlangt 
und wegen Elpersheim weitere Verhandlungen anberaumt.*) Ein 
gleichzeitigeö kaiſerliches Dekre ließ e8 in der Hauptjache bei der 
Reftitution des Klofterd bemenden, ihre Beſchwerde aber wegen 
des Dorf und der den Unterthanen abgenommenen Huldigung 
foßlten die Grafen binnen 2 Monaten beim Reichshofrath ein- 
reichen. **) Gegen jenen Commiſſionsbeſcheid legte nun Hohenlohe 
Appellation ein und erwies bei vielen dem Klofter zugelprochenen 
Gütern und Rechten, daß ſolche niemals können eine Pertinenz 
desjelben gebildet haben. Gin beſonderes Gewicht wurde auf die 
Jagdrechte gelegt und Dargethan, daß aus dem Waldbeſitz noch 
lange feine Jagbgerechtigkeit gefolgert werden dürfe, das Klofter 
Habe niemald Jäger und Hunde gehalten. Urkundlich konnte 
bewiejen werben, daß die Pfarrei Schefteröheim früher Yiltal 
non Weikersheim gemwejen, 1403 zur jelbftftändigen Pfarrei erhos 
ben und vom Klofter jelbft anerkannt worden, daß es nichts damit 
zu ſchaffen habe, daß ferner das Dorf ſeit 1428 per donationem 
mortis causa auf die Grafichaft devolvirt nnd ebenjo Elpersheim 
in Deren Bells gekommen jei.***) 


) Zasc. 5. Nro. 142. 153. 154. 156. 
“*) den 27. Februar 1631. 
““), Fasc. 5. Nro. 159. 
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\ Eiwaigen weiteren Thhtlichkeiten des Priors gedachte man tn 
Weikersheim Gewalt entgegenzufegen. Es fiel dem alten Herrn 
Oberſten beſonders hart, daß der Prior einen Jäger annahm, 
alfo des Jagens ſich zu unterfangen ernſtlich Anftalt machte. Mehr 
noch daß er 38 Schober Zehntgetraide ohne Weiteres aus der 
Unterthanen Scheuer in's Klofler führen lief. Die Commifjäre 
hatten den Prior aufgemuntert, was er ald dem Klofter zugehörend 
erfahre, an fich zu ziehen, weßwegen ihm der Graf mit Gegenmaß- 
regeln drohen ließ und feine Verwandten an die in der Erbeini⸗ 
gung gegenfeitig zugefagte Vertheidigung erinnerte. Von dieſen 
zeigte fih aber Schillingsfürft zu gewaltſamen Mitteln nicht geneigt. 
Obiger Appellation gaben die Commiſſäre keine Folge, bewillig- 
ten auch eine Terminöverlängerung. Die letzte Verhandlung, von 
welcher die Acten melden, zu Würzburg 28. April 1631 flog 
damit, daß Die Srafen durch den Notar Laurentius Boyiud gegen 
das ganze Berfahren ald null und nichtig proteftirten und ſich 
ab imperatore male informato ad melius informandum mit 
dem Bemerken beriefen: das kaiſerliche letztergangene Derret ei 
gegen ausdrückliches Recht von einem Sonntag datirt umd Die 
ganze Angelegenheit wegen der geiftlichen Güter durch die Bes 
rathung der Churfürften und Reichsftände zu Leipzig im Februar 
und März; 1631 in ein neued Stadium geireten.*) Aus der 
Geſchichte ift bekannt, daß die zu Xeipzig beſchloſſenen Vorftelungen 
an den Kaiſer des Meftitutiondebictes wegen erfolglos blieben, 
daß Ferdinand darauf beharrte: dasſelbe enthalte nichts als ven 
Bollzug des Meligionsfriedend und daß der Leipziger Bund fe 
haltungslos und fo wirkungslos blieb, als die früheren Bündniſſe 
der Proteftanten, 

Indeſſen fcheint alles weitere Berhandeln und Vorgehen in 
der Reftitutionsfache unter dem Waffenlärm des Jahres 1691 
fein ſtummes Ende gefunden zu haben. Ald im Spätjahr bie 
ſchwediſche Armee in Franken einrückte, ergriff der Prior zu Schef- 
teröheim die Flucht.**) Guftan Adolph, deſſen Geftalt in unferen 


*) Fasc. 5. Nre. 167. 181. 
⸗5) Mibel IV. ©. 296 behauptet: berjelbe habe die Schuld alles 
Unglüds auf die Jeſuiten und ihre Anfchläge gelest. 
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Akten an einigen Punkten auftaucht, *) ſchrieb am 8. Oktober 
von Würzburg aus an die Grafen Georg Friedrich zu Weiters» 
Heim und Grafft zu Neuenftein, und verlangte, daß ſie bei ihm er⸗ 
feinen und ich kategoriſch für Freunde oder Feinde erklären 
ſollten. Sie thaten das Erſte und wurden zu Generaleomman- 
danten im ſchwäbiſchen und fränkiſchen Kreis beſtellt. Damals, 
folkte man meinen, möge zu Scheftersheim die Einfegung in den 
vorigen Stand ſich von jelbft gemacht haben. Gs ſcheint jedoch, 
die Mönche fein tm Beſitz des Kloſters bis 1648 geblieben.**) 

Das Stift zu Oehrigen wurde nicht reftituirt und Die Ange 
legenheit desfelben nahm einen faſt komiſchen Ausgang. "Man 
hatte ſchon im Dezember 1630 vorſorglich berathen, was zu thun 
jet, wenn die Commiſſäre ebenfo verführen, wie in Scheftersheim; 
ob man fie jegt in die Stadt einlafjen oder nicht, ob man es ges 
ſchehen laſſen wolle, wenn die Untertanen ebenſo unrechtmäßig 
ihrer Pflichten gegen die Grafen entlafjen und anderweitig vereidet 
wurden, was hinfichtlich der ſtiftiſchen Gebäube, der auf das Gtift 
fundirten Sandpfarreien und Schulſtellen zu gejchehen habe. Man 
dachte daran, den aus dem Stift befoldeten Dienern ihre Gehalte 
sorauszubezahfen, damit fie ſchlimmſten Falls eine Zeit Tang zu 
leben Hätten, und wollte Fieber „den rauhen Wind der Solvatesfa" 
eine Weile ertragen als nachgeben und in Präjubicirfiches ein 
willigen. Was wegen des Hofpitals, wegen Goldbach und 
Gnadenthal zu thun, wenn Die Commifjäre darnach griffen, blieb 
ausgefeßt. Die ſtiftiſchen Gapitalbriefe blieben in Verwahrung 
der Grafen, Die Urkunden wurden feparirt. Am 23. Februar 
1631 erging das lehte aiferliche Dekret bes Stifts halber. Darin 
war bie yon den Grafen nachgeſuchte Beitellung einer Commiſſion 
ad transsumendum documenta als unnöthig abgeſchlagen und 
die Grafen wurden in die Neftitution des Stifts ſammt der Prä- 
dikatur und neuen Pfarrei mit Zubehör, Urkunden, Ornaten 


*) 3.®. wenn Forſtner von Regensburg aus gelegentlich über die 
Stimmung berichtete, welche bie Nachricht von den Fortichritten des 
Schwedenfriegs in Pommern hervorruft, Fasc. 4. Nro, 90. 

*) fr. Wibel IV. ©, 296. 
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und Kleinobien’ verurtheilt. Hinſichtlich des Hoſpitals follte 
der Bifchof binnen 2 Monaten die Zufammengehörigkeit mit dem 
Stift beweiſen. Die Parition wurde durch kaiſerliches Schreiben 
befonders eingefehärft, ein Termin aber, bis zu welddem von Seiten 
der Grafen Alles geſchehen fein müſſe, nicht gejegt. In Dehringen 
ließ nun der Magifirat an den Thoren Tag und Naht Wache 
halten. Einsmals wurde ein Menſch, der ſich für einen Tuch⸗ 
machergejellen ausgab, weil er nach des katholiſchen Amtmanns 
Haus fragte, verdächtig befunden und feftgenommen. Er war 
geftändig, von einem flattlihen Dann zu Dünkelsbühl Briefe 
zur Beſorgung an Die Frau des neuenfleinifhen Amtmanns 
erhalten zu haben. Antwort follte er bei dem Schultheißen in 
Michelbach abfordern. Man durchſuchte ihn und fand, daß er 
einen Strick um den Leib trug, „wie die Karthäufer gebrauchen.“ 
Ob ihn die Hohe Obrigkeit bald wieder laufen ließ, ift und den 
Akten nicht mehr erfichtlih. Ebenſowenig fagen fle uns, was 
nach der Schlacht bei Nördlingen 1634 mit beiden geiftlichen 
Gütern gefhah. Die Reihe evangeliſcher Geiftlicher, ſowohl in 
Dehringen ald in Dorf Schefteröheim, geht ohne Unterbrechung 
fort. Ueber den alten Herrn Oberften brach ein ſchlimmes Ge: 
fick herein. Seine Grafihaft Weikersheim wurde ſequeſtrirt 
und fpäter dem Deutjchmeifter zu Mergentheim übergeben.*) Denn 
vom Prager Frieden 1635, welcher „alle Hohe und nievere 
Kriegoffiziere, jo einer oder der andern Partei**) verwandt und 
zugethan geweſen“, ammeftirte, blieb der edle Graf „weil er au 
fonft inter recidivog“, ausgefhlofjien.***) Er ſtarb 1645, follte 
ſomit den weſtphäliſchen Frieden nicht erleben. Sein Bild im 
theatrum europzum hat die Unterfährift: 


*) Wibel I. ©. 719. 

**) Kaiſer ber Sachen. 
ee⸗) Lünig, Reichsarchiv 3 Bd. ©. 105. coll. 96. 97. Wibel 
meldet unrichtig: ber Graf fei in den Frieden mit aufgenommen 
worden. L ©. 773. Ihm zufolge nahm Graf Crafft den Prager 
Frieden an und Fehrte nach bemfelben von Worms und Straßburg 

in feine Herrfchaft zurüd. 
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Ceu canis excubias agitans de nocte dieque 
Imbelles fido dente tuetur oves; 

Gloria sic veterum Suevorum hohenloicus heros 
Pro grege detrectat nulla pericla suo.*) 

Bei dem Abſchluß des weſtphäliſchen Friedens und bei ven 
Bollzugsverhandlungen zu Nürnberg verwendeten fich Die Schwe⸗ 
den bejonverd für das. hohenlohefhe Haus. Die Katholiſchen 
Batten in den dasſelbe betreffende Artikel IV. $. 40 Des Friedens⸗ 
inftruments Die Worte aufnehmen wollen: salvo jure tertii. 
Ste wurden geftrihen und der Artikel lautet nad) der Schluß- 
redaktion**): „SIngleichen das Haus Hohenlohe werde reftituirt 
in Alles, fo ihm entzogen, bevorab die Herrfchaften Weikersheim, 
als auch das Klofter Scheftersheim, ohne einige Ausrede bevorab 
exceptione retentionis“. 


*) cfr. Wibel H. ©. 100. 
**) Acta pac. westphal. VI. pag.751 coll.act. ekes. I. p. 99. 
Züinig, Reichsarchiv I. ©. 843. 


Die Ergebnife der Aufnahme der ortsanwelen- 
den Senälkerung vom 3. Dezember 1861. 
Nach den Ergebniſſen der am 3. Dezember 1861 zu Zoll 


vereinszwecken vorgenommenen Volkszählung betrug Die gefamun 
ort3anwefende Bevölkerung des Königreichs 


1,720,708 
Hiervon kamen auf den 
Nedartreis . . 497,375 00er 8,230 Einw.auf 1 geogr. DOM. 
Schwarzwaldfreis 431,676 „ 4,979 „ Ce " 
Sagftfreis .. 376,753 u 4,032 „n.0 0 " 
Donaufris . . 414,904 " 3,648 m nn m. . 


zuſammen 1,720,708 od. 4,857 Einw. auf 1 geogr. IM. 

Nächft dem Stadtdirektionsbezirk Stuttgart, in melden auf 

0,5405 FIM. 61,314 oder auf 1 LM. 113,439 Menſchen 
lebten, find | 

am Dichteften und zwar fo daß am ſchwchſten und zwar ſo daß 


wenigſtens 7000 IR. auf ¶ DAR. konnen weniger als 4000 M. aufı DM. kommen 
bevölkert die Oberämter 


Canſtatt mit 14 ‚180 Menſchen Münſingen mit 2,242 A. 
Eßlingen „ 12,406 „ MWaldje „ 2,648 „-; 


Ludwigsburg, 11,858 n Leutkirch „ RAII 2: 
Heilbronn „ 9,602 u Blaubeuren „ 2,693 „.i: 
Waiblingen „ 9,478 n Freudenſtadt, 2,874 „ 
Beigheim „ 8,264 » Neresheim „ 2,969 „ 
Stuttgt, Amt „ 8,261 „ Wangen „ 2,983 „ 
Tübinen „ 7,865 » Ellwangen „ 2,999 „ 
Nürtingen „ 7,803 „ Biberach „ 3,324 „ 
Reutlingen „ 7,383 „ Gerabronn „ 3,339 „ 
Schorndorf „ 7,258 " Riedlingen „ 3,364 „ 
Göppingen „ 7,025 „ Ehingen „ 3,382. _ 
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- 


am ſchwächſten und zwar fo Daß 
weniger als 4000 M. auf 1 DOM. kommen 


Saulgau mit 3,403 Menſchen, Ravensburg mit 3,592 M. 
Gaildorf „83555 u Grailöheem „ 3,819 „ 
Mergentheim „ 3,586 „ Geiölingen „ 3,823 „ 


Dem Landesdurchſchnitt von 4,857 auf 1 IM. kommen am 

nuchſten in 
auffteigender abfteigender 
Linie Die Oberlimter 

Oehringen mit 4,862 Menſchen. Rottweil mit 4,801 Menſchen. 
Serrmberg „ 4,889 n Nagıld „ 4,786 „ 
Urach „4,986 „ Aalen „ 4,590 ’ 
Nekarfulm „ 5,314 n Obernvorf „ 4,532 " 
Balingen „ 5,325 


Die Gefammtzahl der Bewohner zerfällt in 


im männl, weibl.  fgbaB auf 100 mia. 
Neckarkreis 241,914 255,461 "106, 
Schwarzwaldkreis 205,099 226,577 110,, 
Jagſtkreis 182,014 194,739 107,, 
Donaufreis 201,165 213,739 106, 

Im ganzen Land 830,192 890,516 107, 


Das Uebergewicht der weiblichen Bendlkerung liber 
die männliche ift im Schwarzwaldkreife am größten; und zwar 
liegen in dieſem Kreife mit Ausnahme von Leonberg (100 :113,,) 
Gaildorf (100:113,,) und Welzheim (100 : 114,,) alle diejenigen 
Bezirke, welche fich vor den anderen durch bedeutenden weib⸗ 
lichen Ueberſchuß auszeichnen, 3. 2. 


Horb (100 : 116,,) 
Rottweil (100 : 114,,) 
Herrenberg (100 : 113,,) 
Calw (100: 113,,) 
Sulz (100: 113,,) 


Spaichingen (100: 113,,) 
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Am geringften ift das Mißverhältniß zwiſchen der Zahl 
männlichen und weiblichen Benölterung in den Oberämtern 
m. w. 
Hal (100 : 101,,) 
Weindbrg (100: 102,,) 
Oehringen (100: 102,) 
Künzelsau (100 : 102,,) 
Tettnang (100 : 104,,) 
Ravensburg (100 : 104,,) 
Heilbronn (100 : 104,.) 
Waldſee (100 : 104,,) 
Aalen (100 : 104,,) 

Nedarfulm (100: 104,) 

Ein Ueberfeäuß ver männlichen Bevölkerung über die weib⸗ 
Tide ergab fich blos bei den drei Oberämtern Ludwigsburg (100 
m. zu 90,, w.), Stuttgart Stadt (100 m. : 97,, w.) und Ulm 
(100 m. : 93,, w.), wo er ſich übrigens durch die große Zahl 
des in dieſen Garniſonsſtädten befinplicden Militärs zur Genüge 
erklärt. 

Verhältnißmäßig am geringften ift alfo Die Ueberzahl ber 
weiblichen Bevölkerung in der ſüdlichen Hälfte Oberfchwabens, 
namentli in den Bezirken Saulgau, Tettnang, Walbfee und 
Ravensburg, ſowie an der nörblichen Grenze des Landes, nament⸗ 
lich in den Oberämtern Hal, Heilbronn, Nedarfulm, Künzelsau, 
während in dem ſüdweſtlichen Theile des Schwarzwaldkreiſes faft 
ohne Ausnahme das weibliche Geſchlecht der Zahl nach bedeutend 
vorherriät. 

Nah den Hauptalterstlaffen vertheilt fi die Bes 
völferung folgendermaßen: 

a. unter 14 Jahren 


im Nedartreis im Schwarzwaldkreis 
männl. weibl. männl. weibl. 
71,559 74,134 62,959 64,825 
145,693 127,784 
im Jagſtkreis im Donaufreid 
mänhl. weibl. männl. weibl. 
54,265 56,231 54,471 57,446 


110,496 111,917 


. ta Württemberg 
‚männl. weibl. 
243,254 252,636 
\ 495,890 
b. über 14 Jahre alt 
im Nedarfreis im Schwarzwalbfreid 


männl. weibl. männl. weibl. 
170,355 181,327 142,140 161,752 
351,682 303,892 
im Jagſtkreis im Donaufreis 
männl. weibl. männl. weibl. 
127,749 188,508 146,694 156,293 
266,257 302,987 
In Württemberg 
männl. weibl. 
586,938 637,880 
1,224,818 


Hiernach kamen ohne Unterſcheidung der Geſchlechter auf 


100 Einwohner im 
über 14jährige unter 14jährige 


Neckarkreis 70,, 29,5 
Schwarzwaldkreis 70, 29,5 
Jagſtkreis 70, 2 9, 
Donaukreiss 78 27 
im ganzen Land 71a 28,8 


Verhältnißmäßig die metften 14 und über 14 Jahre alten 
Einwohner hatten 


Stuttgart, Statt  (79,,) Tettnang (74,,) 
Ulm (76,0) Leutkirch (78,9) 
Wangen (75,,) Biberach (73,6) 
Ravensburg (74,9) Reutlingen (73,8) 
Hall (74,,) Ludwigsburg (73,) 
Waldſee (74,,) 


In der fünlichen Hälfte Oberſchwabens machen die Erwachſe⸗ 
nen oder (foferne bei vorherrſchend ländlicher Einwohnerſchaft 
alle 14 und über 14 Jahre alte Berfonen zu der produktiven Bevölfe- 
rung gerechnet werden können) die Erwerböfähtgen faft durchaus 
mehr ala 73%, Der ganzen Bevölkerung aus — Verhältniffe, wie 
flein ähnlicher Weiſe nur noch wenige andere Gegenden des Landes 
aufzuweiſen haben, wie z. B. die Oberämter Stuttgart Stadt, 
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Ludwigeburg, Reutlingen, Hal, in denen übrigens größtentheils 
befondere Verhältniſſe dieſes Ergebniß Herbeiführten, fo nament⸗ 
lich der Umſtand, daß in den betreffennen Oberamtsſtädten ſich 
Garniſonen oder Strafanftalten befinden. 

Im Allgemeinen hat der nördliche Theil Des Landes verhält« 
nißmäßig mehr Erwachſene, als der mittlere, indem man in den 
an dad Oberamt Hall angrenzenden Bezirken Gerabronn (71,,) 
und Dehringen (72,,) und in den Diefen benachbarten Oberämtern 
Mergentheim (71,.), Ellwangen (72,,) and Nedarfulm (70,,) 
Berhältnißzahlen findet, welche denen von Hal (74,,) naheſtehen 
und fih nur an dem nördlichen Theile Oberfchwabens, wo fle Den 
Uebergang zu den noch größeren im fühlichften Theile des Donau⸗ 
kreiſes bilden, fowte in den Oberämtrn Gmünd (71,,, wohl 
wegen der Zuchthausgefangenen zu Botteszel), Reutlingen (73,,) 
und Herrenberg (72,,) wiederholen, während im übrigen Lande 
dieſes Verhältniß fich zwiſchen 100 : 66,, (Freudenſtadt) und 
100 : 70 bewegt. 

Mit Unterfcheidung der Geſchlechter ift das Verhältniß, 
in welchem Die beiden Hauptaltersklaſſen ftehen, folgendes: 

Unter 100 ortsanweſenden Perſonen find 


14 und über 14 Jahre alt unter 14 Jahre alt 
beim männl. beim weibl- beim männl. beim weibl. 
im Geſchlecht. 
Neckarkreis 70,42 70,06 29,58 29,02 
Schwarzwaldkreis 69,30 71,30 30,:0 28,81 
Jagſtkreis 70,10 71,13 29,1 28,87 
Donaufreis 72,43 73,12 27,57 26,88 


in Württemberg 70,70 71,63 29,30 28,57 

fo daß mithin in allen Kreifen der Nachwuchs des männlichen Ges 

ſchlechis verhältnigmäßig zahlreicher tft, als der Des weiblichen. 
Das Geſchlechtsverhältniß in den zwei Altersklaſſen ift folgen- 


des: &8 famen auf 100 männliche Einwohner 


bei ven über ie Jahre bei den unter 14 Jahre 
alten Eimvohn. alten Einwohn. 





Neckarkreis 106,, weibl. 103,, weibl. 
Schwarzwaldkreis 112, „ 103,0  n 
Jagſtkreis 108, „ 109, » 
Donaufreis 106, u 105, u 
im. ganzen Zande 108,, 103, 


Wiürtt. Iahrb. 1861. 18 Heft. 
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Die Vahl der Familien oder Haudhaltungen (morunter 
übrigens auch einzelne felbftftändig lebende Perfonen begriffen 
find) beträgt nach der Diefem Heft angehängten Tabelle. 


im Neckarkreis 111,028 
„Schwarzwaldkreis 96,611 
„ Sagftfreid 80,180 
„Donaukreis 87,619 


in Württemberg 375,438 
Während von der ganzen ortdanmefenden Bevölkerung 
des Landes mithin 28,02 °/o im Neckarkreis, 25,10 °/, im Schwarz- 
waldkreis, 21,85 °/ im Jagſtkreis und 24,13 °/o im Donaufreije 
leben, kommen von der Gefammtzahl der Familien auf den 
Neckarkreis 29,57%, auf ven Schwarzwaldkreis 25,73 0,/,, auf den 
Jagſtkreis 21,36 Y und auf den Donaufreid 23,34%. 
‚ Die Anzahl der Perfonen, welche durchſchnittlich auf 
1 Familie famen, betrug im 


Neckarkreis 4,48 
Schwarzwaldkreis 4,42 
Jagſtkreis 4,70 
Donaukreis 4,68 


in Württemberg 4,36 

Die Familien find hiernach im Jagſtkreiſe (4,10) am größten 
und im Schwarzwaldfreife (4,47) am kleinſten; in der Mitte 
fliehen der Neckarkreis mit (A,ss) und der Donaufreis mit (Ass) 
Perfonen im Durchſchnitt. 

Was die einzelnen Bezirke betrifft, fo zählte man durch— 
ſchnittlich auf Cine Familie 

die meiflen (über 4,s4) die wenigften (unter 4,,,) 


Köpfe 
in den Oberämtern 
Ludwigäburg (5,0) Weinsberg (3,10) 
Tettnang (5,30) Stuttgart, Stadt (3,8) 
Ravensburg (5,0). Balingen (4,07) 
Wangen Ö,1) Spaichingen (4,19) 
Waldfee (5,0) Calw (4,1) 
Oberndorf . ; (5,05) Tuttlingen (4,34) 


Gmind ...; Sn) Kinchhein (Am) 


jr 
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Heilbronn (Ag) Herrenberg (4,26) 
Freudenſtadt (A,,,) Böblingen (4,26) 
Hall (4,95) Leonherg (A,21) 
Leutkirch (4,94) Rottenburg (4,38) 


Vorzugsweiſe in dem ſüdlichen Theile des Donaufreifes, 
namentlich in den Oberämtern Tettnang, Ravensburg, Wangen, 
Waldſee (und Leutkirch) find mithin Die Hausſtände am größten, 
indem bier mehr ald 5 oder wenigftend nahezu 5 Köpfe auf Eine 
Familie famen. Bedeutend Kleiner find dieſelben dDurchfchnittlich 
ſchon in den Oberämtern Riedlingen (4,04), Laupheim (4,62), 
Biberach (A,se) und Münftngen (4,60), und ähnliche Verhältniſſe 
baben Neuenbürg (4,55), Sulz (4,62), Gaildorf (4,57), Heiden⸗ 
heim (4,60) und Nereöheim (4,55). 

Aus welden Gründen Oberämter, wie Gmünd (5,02), Obern⸗ 
dorf (5,05) und Ludwigsburg (5,76) im Vergleiche mit den 
Nachbarbezirken verhältnigmäßig fo zahlreiche Familien haben, 
muß Dahingeftellt bleiben. 

Unter der durchſchnittlichen Zahl der Familienange— 


hHörigen waren im 
14 und über 14 Jahre alt unter 14 Jahre alt 





Neckarkreis 3,17 1,3ı 
Schwarzwaldfreid 3,15 1,32 
Jagſtkreis 3,32 1,38 
Donaufreid 3,40 1,25 
in Württemberg 3,25 1,31 


Hiernach hat der Donaufreid Die meiften und der Schwarze 
waldkreis die wenigften erwachienen Perfonen. Während in dem 
Oberamt Ludwigsburg A,2ı, Tettnang 3,51, Ravensburg 3,05, 
Wangen 3,87, Schorndorf 3,0 und Waldſee 3,78 ermwachjene 
Perfonen auf Eine Familie kamen, trafen in Böblingen und Calw 
blos 2,55, Leonberg 2,00, Balingen 2,87, Spaichingen und 
Kirchheim 2,00, Tuttlingen 2,97 und im Oberamt Weinsberg 
fogar blos 2,56 ermachfene Perfonen auf eine Familie. 

Die meiften Bezirke zählten 3,,—3,ao über 14 Jahre alte 
Perfonen in einer Familie. *) 

*) Die Tarftellung ber bei näherer Unterfuchung des Altersver: 


pältnilies ber Ortdanwefenden nah einzelnen Zahrgängen 
fi) ergebenden Refultate wird fich für fpätere Zeit vordehalten. 
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Eine Vergleichung der Ergebnijje der Zählung vom 3. Dezem- 
ber 1858 mit der vorliegenden zeigt bei den meiften Bezirken eine 
nicht unbebeutende Zunahme der Bevölferung. Sept man Die 
Ergebnijfe vom Jahre 1858 — 100, fo ftellten fi die für das 
Jahr 1861 für den | 
Neckarkreis — 102,20 


Schwarzwaldkreis — 101,48. 
Jagſtkreis = 102,10 
Donaukreis = 101,24 


für das ganze Land — 101,10; m. a. W. es 
bat Die Bevölkerung um 2,20 und 1,5 beziehungsweiſe 2,10 und 
1,248 je in den einzelnen Kreijen und im Durchjchnitt des ganzen 
Landes um 1,76 $ zugenonmen. 


Unter den 64 Bezirken befinden ſich nur 8, in welchen eine 
Abnahme der Bevölkerung flattgefunden Hat, nämlich in 
A Bezirken des Neckarkreiſes: Beſigheim (O, a), Böb- 
lingen (0,28), Marbach (1,12) und Waiblingen(1,2e), 
1 Bezirk des Sagftkreifes: Eratilsheim (1,05), 
3 Bezirken des Donaufreifes: Leutkirch (O,s5), Tett- 
nang (0,37) und Wangen (0,67). 

Der Shwarzwaldfreis ift mithin der einzige arei, in 
welchem die Bevölkerung ſämmtlicher Oberamtsbezirke zu= 
nahm. 

Relativ am ſtärkſten war (beziehungsweiſe mehr als 2 $ de= 

vs) Die Zunahme in folgenden 21 Bezirken: 

Stuttgart Stadt (8,563) Tübingen (2,61) 
Dehringen (5,40) Neuenbürg (2,6) 
Weinsberg (5,008) Reutlingen (2,819) 


Gmünd (4,11) Maulbronn (2,40) 
Hell (3,85) Göppingen (2,3s) 
Canſtatt (8,48) Welzheim (2,34) 
Aalen (3,34) Heilbronn (2,26) 
Neresheim (8,17) Urach (200) 
Stuttgart, Amt (3,128) Schorndorf (2,04) 
Geislingen (3,10) Laupheim (2,04) 


Ulm (2,1 ı) 
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am ſchwächſten dagegen (Infoferne fie 18 nicht erreichte) in den 

19 Oberämtern 
Horb (0,10) Calw (0,18) 
Kirchheim  (O,12) Nürtingen (0,so) 
Herrenberg (0,20) Ravensburg (0,s0) 
Vaihingen (0,32) Blaubeuren (O,ss) 
Mergentheim (O,.) Bradenheim (O,ss) 
Riedlingen (0,6) hingen (0,88) 
Balingen (0,16) Sul (0,1) 
Künzelsau (0,52) Gaildorf (O, 24) 
Nagold (O,29) Gerabronn (O,se) 
Neckarſulm (O,so) 

Die ortsanweſende Bevölkerung in den 136 Städten des 


Landes betrug 


Familien über 14 Jahren unter 14 Jahren 
Neckarkreis männl. weibl. männl. weibl. zufammen 


32,866 67,574 68,021 23,971 26,170 185,736 
Schwarzwaldkr. 

22,605 39,462 39,918 15,437 15,316 110,133 
Jagſtkreis 

15,218 23,144 26,310 9,225 9,451 68,130 
Donaufreis 

21,434 36,230 35,823 11,020 12,741 95,814 

92,123 166,410 170,072 59,653 63,678 459,813 

Die Zahl der Familien in den Dörfern, Weilern und Höfen 
ſtellte fih auf 283,315, die Zahl der Familienangehörigen, 
welche auf dem Lande Iebten, auf 1,260,895, jo daß 100,0 ftähti- 
Ihe Familien auf 307,, ländliche und 100,0 Städtebemohner 
auf 274,, Landbewohner kamen, m. a. W. das Verhältniß von 
Stadt und Land ft = 1:3, und 1:2,.. 

Mit Unterſcheidung des Geſchlechts trafen auf 100,0 
männliche Ortsanweſende bei den Städtern 102,2 und bei den 
Zandbewohnern 108,4 weibliche Ortsanweſende, fo daß mithin 
das Uebergewicht der meiblichen Bevölkerung über die männliche 
auf dem flachen Lande um 6,2°/, größer ift, als Inden Städten. 

Verner waren in den Sädten von je 100 Perfonen 26,5 
unter 14 Jahren alt und 73,, über 14 Jahre alt, und auf dem 
Zande von je 100 Perfonen 29,, unter 14 Jahren alt und 70,, 
über 14 Jahre alt. 
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Verglichen mit dem Bevölkerungsſtande ded Jahres 1858 hat 
die ſtädti ſche Bevölkerung in den letzten Sahren um 1982 Fa⸗ 
milten und um 26403 Perfonen oder um 2,1°/, und 6,, %, und 
die ländliche Bevölkerung um 13321 Familien und um 3407 
Perfonen*) oder um 4,,/, und O,,/, zugenommen. Die Ber- 
mehrung der ortdanwejenden Bevölkerung von 188% hat hiernach 
in den Städten verhältnigmäßig in höherem Grade flattgefunden, 
als auf dem Lande. 

Bon den 136 Städten des Landes hatten am 3. Dec. 1861 


a. mehr ald 10,000 Einwohner (Städte I. Cl.) 


Zunahme (+) 
od. Annabme(—) 
Familien Ortsanw. ſeit 1858 


1) Stuttgart ohne Vie Weiler 15,251 56,103 —- 4464 


2)Um .. 4,657 22,736 4 883 
3) Ehlingen mit ben Weilern 2,993 15,059 -+- 283 
4) Heilbronn . . . . 2,674 14,333 -- 304 
5) Reutlingen. . . . 2,753 13,449 + 720 


6) Sudwigeburg . - . . 1,976 411,201 + 222 


b. zwifchen 5—10,000 ortsanweſende Einwohner (Städte 
II. Cl. oder en: 


1) Tübingen . . . 1,850 8,709 + 416 
2) Gmün . . 2... 1560 8298 + 546 
3) Cnftatt . . 2... 144 744 + 271 
A) . 2. 0.202000. 1449 6862 —+ 424 
5) Ravendburg . . - . 1402 6,81% 4 223 
6) Göppingen. . . . . 1,359 6,762 + 347 
7) Tuttlingen . . » . . 18365 6,397 +4 242 
8) Rottendug . . . . 18361 5996 + 126 
9) Biberach . . 2... 1,227 5,723 + 217 
10) Kirchheim u. %. . . .„ 1168 5,435 + 346 


c. Bon den übrigen 120 Städten (III. CI.) waren die volf- 


reichften: 
1) Sredenfldt . . . . 14148 4920 + 111 


*) Ein Ergebniß, dag nur in theilweife unrichtiger Auslegung 
des Begriffs „Familie“ feinen Grund haben Fann. 


2) Ebingen 
3) Rottweil 
4) Nürtingen . 
5) Calw 
6) Mebingen . 


7) Badnang (mit Weile) . 


8) Aalen . 
9) Piullingen . 
10) Sindelfingen 
11) Heidenheim . 
12) Ellwangen . 
13) Schorndorf. 
14) Urach 
15) Lauffen a. N. . 
16) Böblingen . 
17) Ehingen a. d. D.. 


1,160 
872 
858 

1,013 
907 
878 
904 
921 
902 
816 
825 
792 
712 
726 
661 
755 


4,612 
4,560 


4,520 
4,402 
4,318 
4,301 
4,272 
4,100 
3,804 
3,762 
3,623 
3,490 
3,462 
3,394 
3,287 
3,261 


HIHI ++ ++ +++ 4 


Das Heinfte Städtchen, Zavelftein, O.A. Calw, zähltenur 76 
Bamilien und 321 Ortsanweſende. 
(Unter den Marftfleden und größeren Dörfern des Landes 
zählten über 3000 Ortsanweſende: 


Eningen, O. A. Reutlingen. 


Schweningen, O. A. Rottweil . 


Laupheim 


Schramberg, D. x. Oberndorf . 


Fellbach, DA. Canſtatt 


Fam. 


1046 
921 
782 
609 
677 


Ortsanw. fo daß erſcheint 


eine Zun. (+) ob. 

cn. (—) von 
A217 — 314 
3947 4 184 
3657 4 135 
3125 + 125 
30233 -+- 108) 


Wenden wir und zu dem confeſſionellen Unterſchied der 
Drtsanwefenden, fo ergibt fih aus ver dieſem Hefte anges 


hängten Tabelle, daß am 3. December 1861 ſich befanden 


1) Ehriften: 

im Nedarkr. 

a. Evang. und Ref. 456,118 

b. Römiſch-Kathol. 36,838 

c. Angehörige anderer 

Religiongpartheien 
2) Juden 


1,404 
3,015 
497,375 


on; Jagſttreis. Donaukr. 


318,065 
111,747 


1,438 
431,676 


426 


259,043 
113,114 265,358 


347 
4,249 
376,753 414,904 


146,588 


322 


2,636 


Württemb. 
1,179,814 


527,057 


2,499 
11,338 


1,720,708 


‚220 


Es befennen fich alfo 
im Neckarkr. Echwir. Jagſtkr. Donaukr. Würt. 
a. zur evang. Conf. 91,., 73,05 68,6 35,33 68,56 


b. zurrömsfath. Kirhe 7, 25, 30,02 63,960 30,63 

c. zu andern chriſtl. Re⸗ 

ligionspartheien O,8 Or O,o0 Ps Ins 

d.zum tör. Glauben 0, Or Ara We ss 
Württemberg 100,90 100,90 100,00 100,00 100,00 
fo daß im Neckarkreiſe 12,,, im Schwarzwaldkreiſe 2,,, im Sagit- 
freife 2,,, im Donaukreife O,,,, oder im ganzen Lande 2,,, 
Evangeliſche auf Einen Katholiken kommen, alfo die evange- 
liſche Bevölkerung ſich zur katholiſchen verhält mie 2,23: 1 (oder 
9:4). Die Israeliten, die im Ganzen kaum 0,,%, dei Ge⸗ 
fammtbenölferung ausmachen, find am zahlreichſten im Jagft- 
freife, wo auf 88 Ortsanweſende 1 Israelite fommt, am wenig. 
ſten zahlreich im Schwarzmwalpfreife, wo auf 300 Ortsanweſende 
1 Israelite fommt. Was Die einzelnen Oberämter anbelangt, jo 
wohnen die meiften Iöracliten in den Oberämtern Horb (1169), 
Mergentheim (1028), Künzelsau (842), Neresheim (884), 
Stuttgart, Stadt (847), Riedlingen (833), Laupheim (738) 
und Gerabronn (699). 

Aus der Vergleihung des gegenwärtigen Standes der ver- 
ſchiedenen Glaubensbekenntniſſe mit jenem von 1858 (Iahrbücher 
von 1858 Heft II. ©. 29) ergibt fih eine Zunahme von 


bei den Proc. 
Evangeliſcheen. 22164 1,9 
Ratbolifen . . >» 2 2 2 2 77115 1,3 
Söraeliten . . . 0. 250 2,2 


Die enangelijche Benölferung. MWürttembergd bat demnach 
in den lebten 3 Jahren verhältnißmäßig um O,,%/, mehr zuge 
nommen ald die Eatholifche, Dagegen um 0,, °,, weniger als bie 
töraelitiiche. 

Was ſodann den Givilſtand anbelangt, fo befanden ſich 
unter den 1,720,708 ortsanweſenden Einwohnern 533,976 
Berehelichte, woraus fich Durch Halbirung Die Zahl der beftehen- 
den Ehen mit 266,988 ergibt. 

Bon der Gejammiheit der Ortsanweſenden find hiernach 
81,,% verehelicht. 
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In den 4 Kreifen ergab fich bei ver Aufnahme vom 8. Der. 


1861 folgender Stand der Familien, Ehepaare, Wittwer und 
Wittwen und Geſchiedenen: 
u 4000 Anweſende Tommen 

im Samilien Ehepaare Chen Wittwer Wittwen Geſch. 
Nedarfreis. . . 111,028 74,980 150, 19, ET 1, 
Schwarzwaldfreis 96,611 68,750 1595 235 380 Ass 
Sagftkreis . . . 80,180 58,408 155,0 200 375 0 
Donaufreis . . 87,619 64,850 156, 189 35,5 Aa 
MWürtteniberg . . 375,438 266,988 155, 20,8 36,5 1,s 

Es fommen alſo die meiſten Ehen auf den Eqhwarzraldtrei 
die wenigſten auf den Neckarkreis. 

Die Zahl der Wittwen iſt durchgängig größer als die der 
Wittwer und zwar iſt das Verhältniß der letzteren zu den erſteren 
wie 100 : 177. 

Die meiften Geſchiedenen befanden fich im Neckarkreiſe, Die 
wenigften im Sagftkretfe, wo die katholiſche Bevölkerung vor⸗ 
herrſcht. 

Im Jahre 1858 hatte die Zahl der Chen im Ganzen 
260,491 betragen, fo Daß auf 1000 Perſonen der Bevölkerung 
154 Ehen gefommen waren, während im Jahre 1861 auf 1000 
Perfonen 155,, Ehen kamen, jo daß aljo die Ehen ſeit 1858 
ih um 1,, 9/, vermehrt haben. 

Der Stand der Ehen war am 


höchſten niedrigften 
in den Oberämtern 


mit Verehel. auf mit Berehel. auf 
1000 Orts anw. 1000 Ortsanw. 


Münſtugen... 353, Wangen . . . . 273, 

Balingen . » » . 349, Tettnang . » . . 276, 

VUah . 2. 20.840, Obenmof . . . 280,5 

Rottenburg . . . 338, Waldfe . . . . 288, 
Geſchiedene Perfonen befanden ſich am 


meiſten wenigſten 
in den Oberämtern 
ober auf 1000 Orts⸗ oder auf 1000 
anweſende *) Orts anw. 


Rottenburg. . 72 — 2,. Lentkirch. 90,0 


*) Im Jahrbuch pro 1858 Heft II. ©. 27 3. 1—A von unten 
iſt a teen: 5 24 — Zssı — 2,203 — Zuras ſtatt: 2, — Bar 
— /03 — /280 
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Balinden . . 82 —2,, Nielinen. . 14 = 0, 

Kirchheim . . 57 —= 2, Ten . . 140, 

Zübingen . . 9=1, Wangen . . 3-0, 
Berner wurden bie 


meiften wenigften 
MWittwer 
gezählt in Den Oberämtern 
wo auf 1000 Orts⸗ wo auf 1000 Orts⸗ 
anwejende Tamen anwejende kamen 


Rottenburg . 757 = 27, Tettnang. 867 = 17, 

Auttlingen . 646 —= 27, Münfingen. 417 = 18, 

Balingen. . 789 = 25, Saulgu . 447 = 18, 

Kirchheim. . 666 — 24, Wangen . 88120, 
und bie 


meiften Wittwen wenigfien 
in den Oberämtern | 
ober auf 1000 Orts⸗ ober auf 1000 Orts 
anweſende anweſende 


Tübingen. 1327 —=4l,, Freudenſtadt 878 — 81, 
Balingen . 1276 = 4l,, Maulbronn 752 = 34, 
Dehringen . 129 = 4l,, Münfingen. 78634, 
Göppingen. 1226 = 36, Urach . . 945=35, 


Eine überfichtlihe Zufammenftelung der Ergebniſſe der 10 
Bolkszählungen, melche fett ver Gründung des Zollvereind für 
Die Zwecke der Zollrevenüenvertheilung vorgenommen worden find, 
gibt Die angehängte Tabelle. 

Hiernach macht ſich in der Periode von 1834 ein fortwähren- 

des Wachsthum der Familien und Seelenzahl bemerklich; erft 
im Jahre 1849 erfheint eine Abnahme der Familienzahl, wäh- 
rend Die Seelenzahl in dieſem Jahre noch eine Zunahme zeigt. 
Bei der Benölferungszählung im Jahre 1852 Dagegen trat theil- 
weiſe wohl in Folge der gleichzeitigen Mißernten eine nicht unbe- 
deutende Verminderung der Familien- und Perfonenzahl zugleich 
hervor, Die fich bei der Zählung vom Jahre 1855 in noch höherem 
Grade wiederholte und namtentlih in Folge der äußerſt ftarfen 
Auswanderung, vermehrter Sterblichkeit u. |. m. Die Kamilien- und 
Seelenzahl auf einen niedereren Stand als auf den des Jahres 1843 
zurückbrachte. Erſt die Zählung vom Jahre 1858 ergab wieder 
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eine namhafte Zunahme der Bevölkerung und zwar um 4,807 
Familien und 21,178 Perſonen und noch erfreulicher fiel das 
Ergebniß der jüngſten Zählung (pro 3. Dechr. 1861) aus, wel⸗ 
ched gegenüber dem Stande vom 3. 1858 eine Zunahme der Be⸗ 
völferung um 15,303 Familien und 29,810 Perfonen nachweist, 
fo daß von den jeit dem Jahre 1834 ftattgehabten 10 Bevölke⸗ 
rungszählungen nur 3 (nemlich die a. 1846, 1849 und 1852 
ein günftigered Ergebniß Lieferten, als Die heurige. 

Im Uebrigen enthalten Die dieſer Darftelung angehängten 
Tabellen I. und II., fowie Die dieſem Heft der Jahrbücher beige 
ſchloſſene Bevölferungsüberficht weitere Detaild über Die Ergeb⸗ 
niſſe der Bevölferungszählung auf den 3. Decbr. 1861. 

(Anm. Auf die in legterer Tabelle enthaltenen Notizen in 
Betreff der körperlich oder geiftig Kranfen werben wir in einer 
Ipäteren Abhandlung zurüdtommen.) 


14 5 " 


. Tabelle . 
Relative Verhältniffe der ortsanweſenden 

















— — 18 8128 — 
— 
——— 
€ ses 55 27 

Oberämtetr. 5 
zu 858 
se:lzs 5818 led #8 

Badtang 5,409 | 1117| 69,3 | 4.68 | 3,24 | 101.27 
Befinbeim ‚264 | 108,4 | 682 | 4,42 | 302 | 99,03 
Böblingen . . | 5,098 | 411,1 | 093 | 406 | 205 | 99,72 
Bradenheim . | 5840| 110,2 | 68,1 | 4,53 | 3,08 | 100,88 
Ganflatt . 14,180 | 1086 | 70,1 | 476 | 3734 | 103,63 
@ilingen . . | 42,406] 107,1 | 695 | 4,83 | 3/36 | 101,96 

übrom . . | 9,602 | 1042| 708| 4,99 | 3/53 | 102,27 

eonbeg . . | 5,460 113,3 | 69,3 | 4,27 | 2,96 | 101,54 
Subwigeburg . | 11,858 | 90,6 | 732 | 576 | 221 | 101,68 
ma . : | 6481| 1097 | 672 | a8 | 314 | 98,88 
Maulbronn 5,814 | 105,9 | 67,9 | 4,66 | 316 | 102,40 
Nedarfulm . . | 5,314 | 1048| 70,4 | 4,78 | 3,37 | 100,60 
Stuttgart, Siabt [113,439 | 97,9 | 799 | 3,78 | 3,02 | 108,56 
Stuttgart, Amt | 8,261 | 1088| 68,6 | #44 | 3,05 | 103,12 
Baihingen » | 6,169 | 107,7 | 69.0 | 38 | 3,02 | 100,32 
Waiblingen. . | 9,478 | 1122| 695 | &55 | 3,11 | 9872 
Wensbeag . . | 6281 | 102,1 | 69,3 | 3,70 | 256 | 105,00 
Redarveis . | 8,230 |106,5 | 70,7 | 4,48 | 3,17 | 102,20 
I 5,35 1125| 703 | 407 | 287 | 100.46 
a .. 4,084 | 113,4 | 700 | 421 | 2/95 | 100,28 
reubenftabt 2,874 | 106,8 | 66,0 | 4.97 | 3,28 | 101,60 
errenberg . 4,889 | 113,7 | 72,1 | 4,26 | 3,08 | 100,20 
Sb... | 5714 [1165 | 71,9 | 4,40 | 3,16 | 100,10 
Nagel. | 4786| 10 | 087 | 4,60 | 3,16 | 100,59 
Neuenbing . . | 4,090 | 107,4 | 67.4 | 4,59 | 3,09 | 102,67 
Nürtingen . . | 7,803 | 109,0 | 68,6 | 4,46 | 3,06 | 100,80 
Sbendorf . . | 4532 [113,1 | 714 | 5.05 | 3,60 | 101,71 
Reutlingen. . | 7,383 | 1065 | 73,5 | 48 | 3,29 | 102,51 
Rottenburg . . | 6,183 | 111,2 | 72,6 | &30 | 3,12 | 101,57 
Rottweil .. | 4801. [1145| 71a | 467 | 3,33 | 101,60 
Spaigingen . | 4,557 | 113,1 | 71.3 | 4,10 | 299 | 101,50 
Sup... . | 4402| 1132| 689 | 462 | 318 | 100,91 
Tuttlingen . . | 4448 [1055| 70,1 | 424 | 2,97 | 101,83 
Tübingen . . | 7865 | 1058| 720 | 4,47 | 3,29 | 102,61 
Mad... | 4986 | 108,4 | 693 | 4,58 | 3.18 | 10209 
Schwargwalb:itreis| 4,979 | 110,5 | 70,4 | 4,47 | 3,13 | 101,48 























EI. 
Bevölferung am 3. Dezember 1861. 
ee. | 883 | 2 |2u8 2 
HE AHHRATHIELE 
. SIEBESSIER IF HIER Be 
Oberämter. ssH | F35 358 038 | 0.» S 1 
22 — 4 . D 
8 852 521858898 |©25 
Z a |& 2 $ 85 | 957 
se: | 46 25 | "5: 
Allen . . . 4,590 | 104,5 | 68,8 | 4,83 | 3,32 
Crailsheim . . 3,819 | 109,9 | 70,2 | 4,45 | 3,18 
Ellwangen . » 2,999 | 108,7 | 72,01 4,79 | 3,45 
Gaildorf. . . 3,555 | 113,3 | 691 | 4,57 | 3,15 
Gerabronn . . 3,339 | 105,5 | 71,7 | 489 | 3,50 
Gmünd . . » 5,611 1106,8 | 71,1 | 5,02 | 3,57 
0.5 4405 | 101,8 | 74,6 | 4,95 | 3,69 
Heidenheim . . | 3,973 | 107,9 | 78,8 | 4,60 | 3,16 
Künzelsau . . 4,261 | 102,4 | 69,6 ı 4,76 | 3,31 
Mergentheim . 3,586 | 104,7 | 71,2 | 4,70 ı 3,34 
Neresheim .. 2,969 | 109,7 | 70,9 | 4,55 | 3,22 
Dehringen . . 4,862 | 102,3 | 72,1 | 4,84 | 3,49 
Schomdorf . . | 7,258 | 111,5 | 69,6 | 4,32 | 3,80 
Welzheim . . 4,413 | 114,1 | 69,2 3,10 
IngfiRreis . - | 4,052 | 1070| 70,7 3,32 
Biberach. . » 3,324 | 108,5 73,6 4,58 3,37 
Blaubeuren. . 2,693 | 110,0 | 70,8 | 4,65 | 3,29 
Ehingan . . . 3,382 | 109,3 | 71,4 | 4,64 | 3,31 
Geislingen . . 3,823 | 107,0 | 72,2 | 4,67 | 3,37 
Böppingen . . 7,025 | 109,3 | 71,8 | 4,46 | 3,21 
Kirhhein . . 6,874 | 1124| 70,5 | 4,25 | 2,99 
Leupheim . . 4,043 | 109,3 | 72.0 | 4,62 | 3,38 
Leutfuh . . . 2,649 | 106,6 | 73,9 | 4,94 | 3,66 
Münfingen . . | 2242 1108,4 | 705 | 4,60 | 3,28 
Ravensburg . | 3,592 | 1041| 749 | 5,28 | 3,95 
Riedlingen . . | 3,364 |411,1 | 71,7 | 464 | 3,20 
Saulgau . . | 3,403 |105,8 | 73,3 | 4,92 | 3,61 
Tettnang . . | #134 | 1041 | 782 | 5,30 | 3,91 
m. ... 9,839 | 93,5 | 76,0 |! 4,76 | 3,62 
Waldfe . . . 2,648 | 104,2 | 74,2 | 5,08 | 3,78 
Wangen. . . 2,9383 | 1078| 75,7 | 5,11_| 3,87 
Donau-Rreid? . | 3,648 | 106,3 | 73,0 | 4,65 | 3,40 





Württemberg . 4,857 1107,3 | 71,2 | 4,56 | 3,25 | 101,76 
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Gang der Bevölkerung des Königreichs im 
Sahre 1860—61. 


Größe der ortsangehörigen Bevölkerung. 


Die ortdangehörige Bevölkerung Württembergd befland am 
3. December 1860 
aus 885,998 Perfonen männlichen und 
„ 927,182 weiblichen Geſchlechts, 
zujammen aus 1,813,180 Einwohnern. 

Dazu fommen nun in dem Jahre vom 3. December 1860 bis 
dahin 1861 laut der unten beigedrudten Ueberſicht, folgender 
Zuwachs: 

mannl. weibl. Summe 
an Geboiemn . . . . 34,841 32,796 67,637 
an Hereingezogenen: 
a) aus anderen Orten des Ä 
Landes . . . . 10,751 13,016 23,767 
b) aus fremden Staaten . 482 ° 804 1,286 
außerordentl. Zuwachs 60 71 131 
Zufammen 46,134 46,687 92,821 
Davon tft abzuziehen ver gleichzeitige Abgang: .. 
an Geflorbenen . . . . 28,500 27,511 56,011. 
an Hinausgezogenen: Ä 
a) nach andern Orten des | 
Lande . . . . 10,738 13,003 23,741. 
b) nad fremden Staaten. 1,756 1,603 3,358 
Zuſammen 40, 993 42,117 83, 116 

&3 überfteigt fomit in diefem 

Jahre der Zuwachs den Abgengum, 5,141 4,570 9,71 1 
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Wird dieſer Ueberſchuß zu dem Beſtand des Voriahrs ge- 
rechnet, fo ergibt ſich Die ortdangehörige Bevölkerung Württem- 
bergs auf den 3. December 1861 mit 

891,158 Perfonen männlichen und 
931,768 weiblichen Geſchlechts 
zufammen 1,822,926 Seelen. 


Davon entfallen auf den 


männl. weibl. Summe. Proc. 
Nedartieid . . 250,757 262,085 512,842 28,3 
Schwarzwaldkreis 237,276 245,493 482,769 26,49 
Sagfttreis . . 198,139 206,343 404,482 22,0 
Donautreid . . 204,986 217,847 422,833 23,0 


im Ganzen wie oben 891,158 931,768 1,822,926 100, 


Es Hat fomit Die Zahl der Ortsangehörigen in allen 4 Krelſen 


vom 3. Decbr. 1860 bis dahin 1861 zugenommen und zwar im 
männl. weißt. Summe. Brocent. 
Nedarkiiiß . . 2,256 2,072 4,328 0, 


Schwarzwaldfreis. 1,558 1,425 2,983 0O,g 
Sagftretd . . .- 745 759 1,504 0, 
DonaufreB . „ 582 314 896 0, 

im Ganzen um 5,141 4570 9,711 0, 


Hteraus ergibt fi, daß Die Zunahme im Nedarfreis aber- 
mald am flärffien, im Donaufreid Dagegen am geringften mar, 
und ed zeigt fich Die Vermehrung in den beiden nördlichen Kreifen 
bedeutender als in den fühlichen.. Die Zunahme tft im Ganzen 
bei den beiden Geſchlechtern wenig verſchieden, indem fie bei dem 
männlihen O,,s, und bei dem weiblihen O,,o, beträgt. 

Dei Bergleichung der jegigen Bevölkerung Der einzelnen Be- 
zirke mit der früheren ergibt fich, daß eine Zunahme bet 56 Ober- 
ämtern flattgefunden und bei 8 Oberämtern eine geringe Abnahme 
ſich gezeigt Hat. 

Sn den folgenden 12 Bezirken zeigte fi die Zunahme am 
ſtärkſten bet: 

Bert. 


Berfouen. 
Stuttgart, Stabtdir. 1,026 Welzheim. . . 306 
Maulbronn . . 411 Calw -. » 2.2.8276 
Ghlinen . . . 384° Belinea: . . . 256 
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Perſonen. Perſ. 

Stuttgart, Amt . 352 Shormtorf . . . 251 

Heilbronn . . . 329 Nürinen . . . 250 

Neuenbürg. . . 307 Leonberg - » » . 238 
u. |. w. 


Die abjolute Bepölkerungsziffer war am 3. December 1861 
in folgenden Oberämtern 


am größten am Tleinften 
Stuttgart, St. Dir. 47,022 Wangen . . . 19,387 
Um . . 88,939 Blaubeuren . . 19,471 
Reutlinen . . 37,644 Sul . . . 20,689 
Göppingen . . 85,729 Zetnang . . . 21,430 
Balinden . . 85,667 Walde . . . 21,857 
Heldenheim . . 35,134 Spailingen . . 21,946 
Tübingen . . 34,175 . Sodb . . . . 22,642 
Stuttgart, Amt . 33,436 Laut . - . 22,706 
Rottmel . . . 832,915 Vaihingen. . . 23,615 
DOehringen . . 32,446 Münſingen . . 23,699 

n. |. w. 


Die durchſchnittliche VWoltszahl fhr ein Oberamt berechnet fich 
auf 28,483 Seelen, und dieſer Mittelzahl kommen am nächſten 
die Bezirke: Riedlingen mit 28,498 Seelen, Beſigheim mit 28,571 
Seelen, Böblingen mit 28,716 Seelen, Gmänd mit 28,345 See⸗ 
len und Nagold mit 28,413 Seelen. Die Differenz zwiſchen dem 
Martmum und Minimum der Bendlkerung eined Oberamts bes 
trägt 27,635 Seelen, und das Martmum der Bevölkerung eines 
Bezirks (Stuttgart, Stadt-Direetion) ſtellt ih 65,, Prozent über 
jene Mittelzahl, während das Mintmum (O. A. Wangen) 31,9 %/, 
unter demjelben zurückbleibt. 


Die durchſchnittliche Bevölkerung einer politiichen Gemeinde 
berechnet ſich auf 963 Ortsangehörige. 

Betreffend das Verhältnig der Ortsangehörigen zum Flächen⸗ 
gehalt, d. h. die Dichtheit der Bevölkerung, ſo ſtellt ſich dieſe nach 
dem Stand pro 188%/,, wie folgt: 


Württ. Jahrb. 1861. 18 Heft. 9. 
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Hiezeiln. eigsuem, Brise Dienst 
Ortsangebörige. das Vorjahr. 
Nedartreis ö . . 60,4 841 72 — 0,, Pro. 
Schwarzwaldkreis. 86,, 5,568 AMd—(a u 
Sagftkreis . . . 93,4 4,31 7-0. n 
Donald . . 13, 3719 8-0. . 
Württemberg . . 354, 5,147° 29 — 0, Proc. 

Die beiven weftlichen Kreiſe ftehen jomit beftändig über der 
mittleren Volksdichtheit des Landes, und während Die relative 
Boltözahl des Neckarkreiſes jenes Mittel um 65,, Procent über- 
fteigt, bleibt der Donaufreis um 27,, zurüd. 

Das Verhältniß der Geſchlechter Hat fich gegen das Vorjahr 


nicht bedeutend verändert, und geftaltet fich, Laut beiliegender Haupt 
überficht wie folgt: a) Mehrzahl der b) auf 1000 männl. Orts⸗ 


weibl.Bevölferg. angehörige kommen weibl, 
Nedarkriid . . . . 11,328 1045,, 
Shwarzwaldfiiß . . 8,217 1036,, 
Saaftreid . -. . . 8,204 1041,, 
Donaufrid. . „ . 12,861 1062,3 
Württemberg . . . 40,610 1045,, 


Wie jeit vielen Jahren ſchlägt alfo im Donaufreid auch heuer 
das weibliche Gejchlecht am meiften, im Schwarzwalbfreis Dagegen 
am wenigften vor. - 

. In den nachbenannten Oberämtern zeigt ſich dad Mebergewicht 


der weiblichen Beyölkerung am färkften: 
Mehrbetrag der weibl. Gernal- rtion: 
en männl. Propoguen 


Bibrab . . 14404 1000: 1,110 
Nereöhim -. -. 2.99% „ 1,082. 
Blaubeuren . ... 159 v 1,081 
Böblingen . . . . . 1,086 . " 1,079 
Göppingen . . 2... 1,243 „ 1,072 
Um. . 2 2.2..2...1315 „ 1,070 
Rottweil . 2... ... 1,033 " 1,065 
Münfngen . . . .. 731 " 1,064 
Londıg . . .. 880 1,061 
Stuttgart, Stadi⸗Dir. .. 1,408 „1,059 
Ellwangen . 2» 220866. " 1,058 


Eplingen ve 8». 0856 „ 1,057 
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Nur in Einem Oberamtsbezirk, in Rünzeldan, tft die männliche 
Devölferung um 273 höher als die weibliche, und e8 treffen heuer 
daſelbſt auf 1000 männliche 983 weibliche Perfonen. 

Nah den vorliegenden oberamtlichen Kiften wohnten am 
3. Tecember 1861 von der ortsangehörigen Bevölkerung des 
Königreihd im Auslande, und zwar: 

a) mit Heimathicheinen oder mit 

Borbehalt des württ. Staats⸗ männl. weibl. 

bürgerrehtd . . . . . 24,202 16,971 4. 1,173 
b) ohne Heimathfäheine . . 6,678 g, 304 9,982 
Im Ganzen 30,880 20,275 51,155 

Hienach wohnen im Ganzen 15,155 Württemberger — 2,, 
Prozent der ortdangehörigen Bevölkerung im Ausland, und zwar: 
30,880 = 1,69*/0 männlichen Gejchlehts und 20,275 = 1, 
Prozent weiblichen Geſchlechts. 

Unter den 4 Kreifen des Landes zählte der Schwarzwaldkreis, 
wie in früheren Jahren, jo auch heuer wieder die meiften im Aus⸗ 
lande wohnenden Angehörigen, nämli 21,659 — 4,,, Prozent 
jeiner Bevölkerung. Die wentgften Tommen dagegen auf den 
Donaufreis 6,871 — 1,g, Prozent feiner Bevölkerung. 

Unter den einzelnen Oberämtern erfcheint die Zahl Der im 
Auslande wohnenden Württemberger: 


am größten. am Pleinften. 

in Balingen . . 2,393 in Ravenöburg . . 146 

„ Rottenburg. . 1,897 „ Waldfe . . . 157 

„Sb . . . 1,823 „ Saulgau . . . 158 

„Rottweil . . 1,524 „ Gaiorf . . . 173 

„ Shomtorf. . 1,445 „Keulih . . . 229 
u. |. w. 


Der vorigen Zählung gegenüber hat fi Die Zahl der tm 
Auslande lebenden Angehörigen um 260 vermindert. 
Im Neckarkreiſe beträgt Die Verminderung 167 


„ Donautiele „, , 491 
| 658 
Im Schwarzwkr. ergibt ſich eine Vermehrung von 315 
n Jagſtkreis " " n n n 83 
398 


Es beträgt fomit die Gefammtyerminderung 260 Perſonen. 
9* 
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Hiebei ift aber zu bemerken, daß Die Angaben von der Stadt- 
Direktion Stuttgart ganz fehlen und von dem Oberamt Tübingen 
lückenhaft find, indem die betreffenden Behörden erflärten, daß es 
ihnen unmöglich fei, die tm Auslande wohnenden Angehörigen 
anzugeben. 


Bewegung der ortsangehörigen Bevölkerung imJahre 
188%,,, und deren numeriſche Verhältniſſe. 


1) Die Zahl der Geborenen einſchließlich der Todtgebo- 


venen ‚dot betragen: eheliche uneheliche 
männl. weibl. Summe. männl. weibl. Summe. 
Nedarkreig , . 8418 7911 16,329 1,508 1,403 2,911 
Schwarzwaldfreis. 7,870 7,326 15,196 1,466 1,323 2,789 
Jaͤgſtkreis. 5,949 5,664 11,613 1,470 1,408 2,878 
Donaukreis . 6,828 6,451 13,279 1,332 1,310 2,642 
Württemberg . . 29,065 27,352 56,417 5,776 5,444 11,220 
im Ganzen 
männl. weibl. Summe. 
Neckarkreis . 9,926 9,314 19,240 
Schwarzwaldkreis. 9,336 8,649 17,985 
Jagſtkreis. 7,419 7,072 14,491 
Donaufreis . 8,160 - 7,761 15,921 
Württemberg . . 34,841 32,796 67,637 


Die Summe aller Geborenen verhält fich hienach zur Summe 
aller Lebenden 


im Nekarkreis. . 1: 26,48 37,84 
„ Schwarzwaldkreis. 1 : 26,48 37 0 
u Sagftfreid . 1: 27,51 35,96 
„ Donaufreis 1: 26,,, 37 „43 
für Dad ganze Land wie 1: 26, 37 50 


Im Ganzen übertrifft die Zahl der geborenen Knaben die der 
Mädchen um 2,045 oder auf 400 geborene Mädchen kommen 
106,, Knaben. Bei den ehelichen Kindern überfleigt Die Zahl 
ber geborenen Knaben die der Mädchen um 1,713 oder es trafen 
auf 100 ehelich geborene Mädchen 106,, Knaben. Bei ven 
unehelichen Kindern wurden 332 Knaben mehr geboren als Mäd⸗ 
hen, und es fommen hier auf 100 außerehelich geborene München 
106,, außerehelich. geborene Knaben. 
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Was bie einzelnen Bezirke betrifft, fo zeigte fich in dieſem Jahre 
die Fruchtbarkeit der Bevölkerung 


am größten am Eleinften 
auf 1000 Einw. kommen Geborene. anf 1000 Ginw. Tonunen Geborene. 
im Cheramt im Oberamt ._ 
Münfingen 1,066 — 44, Wangen . 528 = 27,, 
Um . . 1,08 = 43,, Gerabronn . 841 = 28, 
Stutig., Amt 1,459 — 43,, Teinang . 609 = 28,, 
Heidenheim 1,502 = 42,, kautlıh . 675 = 29. 
Und. . 1182 = 42,, Mergentheim 909 = 30,, 
Shingen . 1,102 — 41,, Stuttg.St.D.1,593 = 33,, 
Blaubeuren 8038 = 4, Sl... 895 — 33,, 
Freudenſtadt 1,231 = 39,,, BWohfe . 749 = 34,4 
Biberach. 1,161 = 39,, Hub . . 790 = 3A 
Zeonberg . 1,148 = 38,, Su . . 728 = 35,0 


Im Ganzen ift die Ziffer der Geborenen hener Kleiner, als im 
Sabre 1860; bei den Knaben zwar um 133 größer, aber bei 
den Märchen um 264 Tleiner, fo daß der Unterſchied 131 oder 
O,,9 Prozent der geborenen Bevölkerung beträgt. 

Das Verhältniß der auferehelich Geborenen zur Geſammtzahl 


der Geborenen berechnet na pro 18%°/,, wie folgt: 
oben af 400 —— üben 


baupt Tommen: 
im Nedarfreis 1:55 ° 17,5 uncheliche, 
" Schwarzwaldkreis. 1: 5,. 18,5, " 
n Jagſtkreis ..1: —— 24,18 n 
, Donanteel® 1:5 Amen 
„ ganzen Rande. . 1: dd, 19 90 aneheliche. 


Unter den einzelnen Bezirken zeigt ſich heuer Das numeriſche 
Verhältniß der außerehelich Geborenen 


am günſtigſten am ungünſtigſten 
auf 100 Geborene kommen auf 10d Geborene kommen 
außereheliche uneheliche 
im Oberamt | im Oberamt 


Stutigart Stadt⸗Dir.. 8,,, Welheim . . . 365 
Reutlingen. . . 10,0 Gaildorf. 28,0 
Ua . . 2.0.0. 1a Balnng . . . dung 
Ganfatt . . . . 130 Grailöheim . . . 22, - 
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Münfingen . . - + 12,8 Yılen . » .: . Ay 
Mergentheim . . . 12,3 Schorndorf. . . 20, 
Tübingen . - + 14, Heidenheim. . . 19,4 
Bei der heurigen Zählung zeigte es fich, daß im Oberamt 
Welzheim viermal fo viel uneheliche Kinder geboren find ald im 
Stadtdirektionsbezirk Stuttgart, indem ſich das Verhältniß wie 
36 : 9 geftaltete. 

2) Geftorben find von ber ortsangehörigen Bevölkerung, 
(einfchlieplih der Tobtgeborenen) vom 3. December 1860 bis 
dahin 1861 

oder auf 1000 


im männl. weibl. Summe Mortal.» Lebende beafen 
Berhältniß. Geftorben 


Neckarkreis . 7,352 7,126 14,478 1:35, 28,2 
Shwarzwalbtr. 7,262 6,859 14,121 1:34, 292 
Jagſtkreis. . 6,452 6,242 12,694 1:31, 31, 
Donaukreis . 7,434 7,284 14,718 1:28, 34,., 
Württemberg 28,500 27,511 56,011 1:32, 30,3 

Bet der weiblichen Bevölkerung war ſonach Die Zahl der 
Sterbefälle um 989 niedriger als bei der männlichen, und im 
Allgemeinen trafen auf 100 weiblich Geftorbene 103,, männlich 
Geftorbene. Das Verhältniß der Geftorbenen zu den Lebenden 
berechnet fih im Allgemeinen bei dem männlichen Gejchlecht 
= 1: 31,, und beim weibliden = 1: 33,,- 

In den 4 Kreifen hatte im Berhältniß zur Bevölkerung wie 
in früheren Jahren der Donaukreis die meiften, der Nedarfreis 
die menigften Sterbefälle, und e8 ſtellt ſich überhaupt das Mortali- 
tätöverhältniß günftiger im Nedar- und Schwarzwaldkreis, ald 
in den beiden andern Kreijen des Landes. 

In den einzelnen Oberämtern war das Sterblichfeitöyerhält- 
niß heuer 


am günftigften am ungünftigften 
Bon 1000 Angehörigen Bon 1000 Angebörigen 
d geftorben find geftorben 
ım Oberamt im Oberamt 


Maulbronn . . » 2, Mm... 0.0.0. Ak 
Obendof . . . 24, Raupfeim. . . . 40, 
Mergentheim. . . 25, Bibrahb . .» 2. 3995 
Vaihingen . - . 2 Münffngen . . . 39, 
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Wangen . » .» . Hd Suulgum. . . . 39,9 
Bradenheim . . . 25, Oehringen . . . 37,3 
Schorndorf . . . 2,5 Gelölingen . . . 385,568 
Beiigheim . . . 26,5 Adln. . 2 20. 34,gs 
Stuttgart, Stadt. . 26,9 Gailvorf . .» . . 32,00 

„» Am . . 29 Weinsberg . . . 32,15 


Der Zählung im vorigen Jahre gegenüber hat die Ziffer der 
Geftorbenen in allen 64 Oberamtöbezirfen zugenommen. Im 
Allgemeinen find heuer 11,537 Perſonen mehr als im vorigen Jahr 
mit Tod abgegangen, und zwar männl. 5804 und weibl. 5733. 

In dem Bezirk der Stadtvireftion Stuttgart find heuer 633 
männliche und 636 weibliche Angehörige, zufammen aljo 1269 
Perfonen geftorben. Das Mortalitätsperhältnig ſtellt ſich Hier 
jomit wie 1 : 37,95 oder von je 1000 Angehörigen farben 26,5, 
und ed ift dieſes Verhältniß abermals befier, ala das für Den 
Neckarkreis (1: 28,,5), und ebenjo günfliger, ald Das vom 
ganzen Lande (1 : 30,43). 

3) Verhältniß der Geborenen und Geftorbenen. 


Im ganzen Lande kommen durchſchnittlich auf 1000 Geſtor⸗ 
bene 1208 Geborene und auf 1000 Geborene 828 Geftorbene; 
fodann trafen mit Unterfcheidung der Geſchlechter bei dem münn⸗ 
lichen Geſchlecht auf 1000 Geftorbene 1,225 Geborene und beim 
weiblichen Gefchlecht auf 1000 Geftorbene 1,192 Geborene. 

Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geftorbenen, ober 
der natürliche Zuwachs vom 3. December 1860 bis dahin 1861 
beträgt: . 

Procent der Bes 
im männl. weißt, Summe. völferung. 


Nedarkreis . . 2,574 2,188 4,762 = 0,99 


Schwarzwaldkreis. 2,074 1,790 3,864 = (0,901 
Sagftkreid . . . 967 830 1,77 = 0,4 
Donaukreis . . 726 477 1,203 = 0,,8 
im ganzen Sande . 6,341 5,285 11,626 — (),gs8 


Unter den einzelnen Bezirken Hatten die folgenden heuer Den 
beveutendften Zuwachs: 
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s männl. weil. Summe. 
Stuttgart, Amt . . . 249 224 473 
Maulbronn227 174 401 
Nunbürg . . . . 1% 204 401 
Ehlinen . 2. .....209 142 351 
Etüuttgart, Stadt . . . 141 183 324 
Balinıen . » 2... 1445 175 320 
Göppingen. . 2. . 148 168 316 
Shonduf . . . . 136 165 301 
Ludwigdburg . . . . 159 137 296 
Nürtingen. . 152 141 293 


Der umgekehrte Fall, ein ucberſchuß der Geſtorbenen über 
die Geborenen, kam heuer nur in folgenden 6 Oberlimtern vor- r· und 


betrug: Perf. Perf. 
m DA. Ellwangen 71 im O.A. Leutkirch. 20 
„ „Biberach. 8°, u Crailsheim 14 
v» on Saulgau. 8 „u Mn. ..13 
| 127 47 


Zufammen 174 Berfonen. 

Mit dem Vorjahre verglichen, wermehrte ſich der natürliche 

Zuwachs tm Ganzen bei dem männlichen Geſchlecht um 6,341 

und bei dem weiblichen um 5,285, fo Daß Die Gefammtzunahme 

11,626 Perſonen beträgt. 

4) Betreffend Die Wanderungen, fo find in dem Jahre 
som 3. Deceber 1860 bis dahin 1861 in Das Königreich 

aus fremden. Staaten nad fremden Staaten 


eingewandert: ausgewandert: 
w. Summe. m. vw. Eumme. 


im m. 
Nedarfreid . . 164 230 394 583 502 1,085 
Schwarzwaldkreis 95 185 280 544 492 1,0836 
Sagftfreid . . 107 170 277 851 317 668 
Donaufriis . . 116 219 335 270 . 39 562 
im ganzen Königr. 482 804 1,286 1,748. 1,603 3,351 
Die Zahl der Eingemanderten verhält fich zu Der ber Ausge⸗ 
wanderten wie 1:2,, oder auf 100 Ausgewanderte treffen 38,, 
Eingewanderte. Dem vorigen Jahre gegenüber hat ſich Die Zahl 
der Auswanderer im legten Jahre um 1,136 Perſonen vermindert. 
Weitere detaillirte Notizen gewährt die angehängte Tabelle. 
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Zur Vergleichung ber Heurigen Bevölkerungdergebniſſe mit 
denen von früheren Jahren mögen ſchließlich die folgenden 
uUeberſichten dienen, in welden die Gauptmomente über den 
Stand und Gang der ortsangehbrigen Bevblkerung Württem ⸗ 
bergs für den Zeitraum von 1851—1861 zufammengefteltt find. 
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Größe der ortöangehörigen Bevölkerung in den einzelnen 
Jahren des Decenniums von 18°'/,,. ° 









& Ortsangebörige Be: Zunahme oder 
»& vöfferumg. Abnahme. 
—* —— — 
* I = = - 

s|e|s Ei Fi 
lEIS|E — 

3|Ee| | — a 





1834 |8889121920492]1,809404— 5348| — Oo, | 5107 |31580 
1834 |885859/918281|1,8041401— 5264| — 0,20, | 5092 32422 
183% 187382719 10140]1,783967|— 20173) — 1,,., | 5035 136313 
1824 735089039641,782472,— 1495) — Ojons | 5031 135436 
182% 876930/91179011,788720|+ 6248] + O,as0 
183$ 1879441913775|1,793319|+ 4599] + O,24| 5062 [34231 
1837 |8659131907917]1,773830|— 19459| — 1,000 | 5006 142004 
1858 |872017)913935]1,785952)4 12122] + 0,0 | 5041 \41918 
183 8859981927182]1,813130)-4 20112] + A,ono | 5118 141184 
1888 |8911581931768|1,8229264 9711| + 0,10 | 5147 140810 


Durdelgrgge7ignsa2al 1,795791|4 105) + 0,005 | 5069 137058 


: 


























In dieſem Decennium fand aljo 5mal eine Zunahme und 
5mal eine Abnahme ftatt, wobei ſich die Extreme, wie im vos 
tigen Jahre pro 1832 und 1885 Geziehungsweiſe 20,173 
und 20,112 Seelen) jaft auögleichen und die wirkliche Zunahme 
ſich durchſchnittlich auf 105 Perfonen oder auf O,oos Prozent 
pr. Jahr berechnet. Die Geſammtzahl der Ortsangehörigen 
Württembergs hat in den legten 3 Jahren wieder zugenommen 
und nähert fih gegenwärtig dem Stand von 1888. 


43 


I 
Bewegung der ortäangehörigen Bevölkerung Württembergs in dem Decemntum 18°'/g- 









































* Geboren. Geſtorben. Wanderungen— 
A 
J —— * - 53 
le 8; |? 
— 558 5 3 SE E = 5 
* 5553 238 | 28 | 38% — — gewanderte 4 28 
us | ses | 3: |8°E | E+E| 58 3 =: 
555 em | 
1857, | 92801 | 1,608 [1:28 | 54666 | 1,124 |1:39%0| 798 | 14,565 
ss | 01,369 206 | 52,750 | 258 |1:300| 739 | 14582 
ec 87 | 1m 11:30) 58081 | 4589 |1: 30] 661 | 21,320 
dBsfs| 53,297 | 1807 |1:39m| 20908 | 247 |1:35m| 826 | 5877 
Bf | 61,59 | 179 1:28 | duzıı | 289 |1:305| 865 | 777 
faul; | 03320 | 1ora [1:2au | 0an | as 1:22] ms | 6812 
18 | 68985 | 1,940 |1: 2040| 54400 | 885 |1 2304| 1,094 | 4924 
18 | 0294 | 1906 1:25 | sa8ı7 | 1,338 |1:32%| 1,110 | 8,897 
1a | 67,768 | 1,648, |: 2675| Adara | 98 |1:40m| 1,189 | 14,487 
18%%,, | 67,637 | 2,045° [1 : 26, | 56,014 989 |1:3%,| 1,286 3,358 
Ton 63538 | 1,826 |1: 28, |- 53,135 857 1:31 9a | 9821 
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In dem Decennium von 18°'/,, wurden 635,380 Kinder 
- geboren; Dagegen find in demfelben Zeitraum 531,347 Perfonen 
geftorben, fo daß ein natürlicher Zuwachs von 104,033 Seelen 
verbleibt; es find jedoch in Diefen 10 Jahren 93,209 Perſonen 
ausgewandert, Dagegen aus andern deutſchen und europätichen 
"Staaten 9,406 eingewandert, jo daß fich der Verluft an Menfchen 
durch Wanderung auf 83,803 berechnet und alſo von obigem Zu⸗ 
wachs nur noch 20,230 Seelen (oder pr. Jahr 2,023) als natürs 
‚licher Zuwachs übrig bleiben. 

Hinfichtlih der Zahl der Geburten kommt das Jahr 18°%,,, 
dem vorangegangenen ziemlich nahe, indem nur ein Unterfchien 
von 131 Seelen ftattfindet,; Dagegen aber war die Sterblichkeit 
im legten Jahre um 11,537 Perfonen größer als im Jahre 185%o, - 
welch letzteres in Betreff der Sterblichkeit das günftigfte in dieſem 
Decennium ift. 

Das Mortalitätsyerhältnig ſchwankte in diefen 10 Jahren 
zwilchen den Ertremen 1:31,, und 40,, und blieb ſechsmal 
unter und viermal über dem Durchſchnitt; auch das Nativitäts- 
verhältniß war ftärferen Schwankungen ausgeſetzt und bewegte ſich, 
wie im vorigen Jahre, zwijchen den Ertremen 1:25,., und 33, ,, 
blieb aber dabei fünfmal unter und fünfmal über jenem Durch- 
ſchnitt. | 
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Hauptüberficht über den Gang der ſtaatsangehörigen 


















































Zuwads 
Anzahl ber Geborene. Hereingezogene. 
DOberämter, | Srts-Angebörigen 3ER 
: 28 
im vorigen Jahre. Eheliche. | Uncheliche. 58 
25 
& 
I. Nedartreis, |männı. | weist. |e;, | m.| w.| m.| m. n.|® 
Bagnang . | 15687| 16452) 32139| 472| 487] 177| 149) 3/1 
Befigheim . . | 14033] 14516] 28549] 417| 6 5| 7 
Wöblingen . 13742] 14852) 28594| 324 | A36| 70) 91 64 
Bradenheim 12877) 13478| 26555| A07| 3741 71| 78 3|4u 
Canftatt . 12851] 13505| 26806] 449 | A13| 60| 62) 8/4 
Chlingen .. 14705 15609) 30314| 556 | 495 72| 72 42 | 18 
galkconn 15547| 16128] 31675| 556| 562) 85| 61 3714 
eonberg 14300 15192] 29492] 524 | 470| S1| 73 6| 9 
Kudivigeburg 15585| 16213| 31798 543 | 470) 102 | 96, 5/12 
Marta . . | 15315] 15839| 31154] 497| 445] 99| 108 3| 6 
Maulbronn. . | 11797) 12141| 23938] 434 | 405] 84] 64 311 
Nedarfulm . . | 14318] 14836] 29154] 486 | a56| 72| 66 2|2 
Stuttgart, Stabt | 22315) 23681| 45996] 706 | 7A5| 68] 74 2|2 
Stuttgart, Amt | 16241) 16843| 33084] 685 | 58R! 87| 101 8|14 
Xaihingen . 11546] 11918) 23464] 371| 334] 82| 57] 5| 5 
Waiblingen . 13964 14699) 28663] 413] 394] 82] 88 2|4 
Weinsberg . 13678) 14111) 27789] 479| 391| 147| 121] 132| 1ö1] 4 | 6 
Bufanmen 1248501260013 50851415418 [791111508 |1403 3010 37271164 130 
u. Schwrzwidfr, 
Balingen . 17468| 17943) 35414] 557 | 584] 129 102) .82| 100) 8 | 9 
Calw. . . . | 12612] 13165) 25777] 4751 393] 861 71l 154| 2041 5| 6 
weubenftabt . | 15389] 15484) 30873] 558 62] 117| 94 182] 234] 2 | 5 
ertenberg . . | 11780] 12250] 24030] 393 | 336] 56| 69) 72, 102] — | 3 
tb. 0... | 10990) 11555| 22545) 328| 317] 76] 691 61) 81 3|18 
gold . 1 13826) 14605) 28331] 422| 208 101) 76] 110 148] — | 9 
Neuenbürg . . | 12614) 13111) 25722] 515| Ads] 94) 82] 158179] 3 | 8 
Nürtingen . . | 14576) 15095| 29671] 482] 474 111| & 
Oberndorf . . | 12905| 13673, 26578] 381, 361] 81 
Meutfingen . . | 18533] 18887| 37420] 654 | 6411 85 
Mortenburg . . | 14636] 15239] 29875] 490) 450) 61 
Nottweil. . . | 15859] 16841| 32700] 446 | 4471 96 
Spaichingen . | 10739) 11160) 21899] 307| 299) 69 
Su... . | 40120) 10453) 20582] 305| 293) 61 
Tuttlingen . 13237| 13273| 26510) 458) 389] 88 
Zübingen . 16710) 17226] 33936] 555 | 513] 91 
Und . . . | 13718] 14208] 27926] 544 | 5011 64 
Zufommen |235718|244068/479786|7870 [732611466 [1323 

















evdlkerung Württemberga vom 3. Dezember 18%, 






































T Tue 
| inausgezogene. Gegenmärtige Anzahl | 7 
Hinausgegeg 5 ige Anzal Er — 
— — der 
torbene. J 28 —* 51 = 
E 1 Srt3-Angehörigen. SEES E 
= | £2 ser, #88 
En — ee: 2,88 
W. Mm Mm. e|n| ® 
308| 46 312) 264] 84] 58 
11 89 404| 269] 354) 149 
162] 31 434| 298] 167) 64 
151] 34 411] 298 118] 61 
206| 18 355) 241] 147) 56 
219) 24 297) 221 7 
39 21 3a8| 302] 101] 24 
144) 26 352| 193] 109] 162 
273] 44 518] 449) 154] 132 
28 63) 497) 319) 9] 22 
9 23 3631 2991 94] 54 
163] 23] 246) 193] 86] 53 
433] 32) | 1-1 - 
212] 39) 407) 243] 140] 43 
134) 26 409) 255) 136] 60 
238] 36] a61| 347] 1831 85 
158] 8 153] 117) 5428 
3577| 583) 5967| 4308204811058 
107| 37) 40] 17687| 18080] 35667 | 1172) 825] 385) 161 
4179| 6) 9] 12753] 13300] 26053 | 481) 364] 109 64 
241| 27| 36| 15527] 15540] 31067 | 521] 376 84] 27 
125| 13] 14] 11808] 12256] 24064 | 3641 221] 139) 109 
97) 46] 19) 11050] 11592) 22642 | 973] 642) 158] 50 
179] 22] 27] 13890] 14523] 28413 | 682] 4941 110) 43 
185| 47] 6| 12758] 13271| 26029 | 563) 463| 492] 363 
asıl 29) 37] 14716] 15205] 29921 | 415) 321) 178] 59 
104| 60) 30] 13007] 13780] 26787 | 578) A161 124] 61 
187) 52] 46] 18591| 19053] 37644 | 475] 298] 159] 30 
97) 26) 14] 14731| 15362] 30093 | 969) 690) 141] 97 
92) 53] Aal 15941] A697a| 32915 | 754] A54 225] 9 
80) 16 14) 10794] 11152 21946 | 803] 462] 8] 1 
111) 22] 26] 10188] 10501) 20689 | 475] 341] 73] 18 
114] 50) 36) 13319] 13338] 26657 | 574] Atz| 118) 43 
173] 46) 37| 16846] 17329] 34175 | 844) 153] —| — 
160 22] 20) 13770] 14237) 28007 | 201| 112] 51] 15 
2412| 5441| 499|237276|345493 182769 |10844| 7040/2534 1232 
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Hauptüberficht über den Gang der ftnatZangehörigen 





















































Zuwachs. 

Anzabl der Geborene. Here ingezogene. 

Dberämter, | Srts-Angehörigen ' Eeä| 5, 

am vor 335 | 38 

im vorigen Jahre. Gdheliche. uneheliche. Es | 38 

25: | 80 

see |& 

Dännt. | wei. SH | m|m|m|e|m|m|m|m 

13533] 14112] 27645| 446 | 422] 130 | 103] 200 | 210) 7 | 1 

12630] 13340] 25970] 349 | 299] 85 | 103] 163) 178) 15 | 17 

14982| 15872] 30854] 455 | 412) 751 246| 305] 5 | 17 
13521] 14175| 27696] 373 | 362] 155 | 138] 202] 227] 2 | 4 
14677| 15120] 29797| 329! 351] 91) 70, 179] 2061 12 | 10 

13877| 14335| 28212] 464| 422] 83| 88 136| 195) 7 | 7 
12843] 13377| 26220) 360| 341) 89| 105] 290] 3441 2 | 4 
17056] 17899] 34955| 595 | 612] 151) 1441 180| 243] 6 | 10 
16172| 15907| 32079] 458| 421 30) 169205) 5 | 9 
414573| 147581 29331| 409 | 397] 56) 47] 105| 145| 12 | #4 
12136] 13167) 25303| 428| 345] 79] 73] 1417| 1431 11 | 32 
15752) 16564| 32316] 529] 500] 166| 143| 264 | 309] 14 | 18 
q 14130| 14850) 28980] 418 | 430] 107 105| 166] 183] 1 | 7 
Wehbeim . . | 11512) 12108) 23620) 336| 350) 118 134] 220| 2791 8 | 6 
Zufammen |197394[205584|302078 5949 566411470 |140812637 13177107 170 

IV. Donautreis. 

Biberach . . . | 14195] 15587] 29782] 530 | 80] 67| 84] 21515081 3 | 14 
Blaubeuren. . | 9329] 10402) 19431| 326 | 330] 72] 751 100| 114 — | 3 
Ehingen. . . | 12836] 13684) 26520) 521 | 433] 71] 77] 133) 153 2| 3 
Geislingen . . | 13582] 14373] 27955] 504 4341| 78| 85] 176| 2061 9°| 11 
Sr ingen . . | 17126] 18369] 35495| 585 | 552] 121| 121) 213] 267] 9 | 12 
girabeim “.. | 14862] 15478] 30340] 455 | 405] 101 | 102] 106| 119] 1 | 6 
Saupfeim . . | 12480] 13326] 25806] 449 | 4891 91] 69] 1441 1591 4 | 44 
Leutlich . . . | 11042] 11704] 22746] 296| 2921 A1| 46] 166| 192] 10 | 20 
Mänfingen . . | 11416] 12156] 23572] 480| 453] 78| 55] 1065| 122] 4 | 6 
Ravensburg . | 12856] 13778] 26634] 351 | 369] 81| 86] 424| dcöl 22 | 29 
Riedlingen . . | 13824] 14525| 28349| 476 | 434] 94| 81) 144) 197) 4 | 8 
Saulgau . . | 11624 12255| 23879) 383 | 332] 96. 96) 154) 197) 4 | 16 
Xetmang . . | 10432] 10932] 21364| 256 | 256] 47 501 417) 431] 5 | 17 
Um... . | 18790) 20105| 38895| 678| 671] 183 | 176| 381] 402] 29 | 28 
Waldfee . . . | 10623] 11190] 21813] 323] 292] 67| 67] 167! 2181 5 | 6 
Wangen. . . 387| 9969| 19356| 215 | 229] 441 40] 186| 226 5 |26 
Zufammen 1204404[217533/42193716828 [64511332 ‚131013331 |37761116 1219 
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Hruptüberficht über deu Gang der ſtaatsangehörigen 











Zuwachs. 
Anzahl ber Geborene. Hereingezogene. 
| Pets: Angehörigen Per = 
DOberämter. Dris-atngebrig FE FR 
im vorigen Jabre, Eheliche. Uneheliche.) 3 BE | 

f 8 25 

ELCH 

. Din. | wei. | hr | m. | wm |n|m|m.| wm. 

L Nedartreis |248501|260013| 508614] 8418| 791111508j1403|3010,3727|4 


IL Schwrzwldkr. 235718244068) 479786) 7870| 732611466113231187312336| 95185 


II. Jagſttreis 


IV. Donantreis 1204404217633] 421937) 6828| 6451)1332]1310 3281/3776 4161219 
Wiirttemberg |386017|927198|1813213|99065 27352|577615444] 1orsı| 1s010 2821 


197394/205584| 402978] 5949| 5664|14701140812637 317711071170 





E 
gB 











srz6| 5444 
34311132796 Geboren. 
28500]27511 Geſtorbene. 

5285 
1628 Natüclicher Zuwachs. 


Probe 
Zuwachs: Abgang: 
8860171927198] 28500] 27511 | 
34841| 32796] 10738] 13003 
10751) 13016) 1755 1603 
482) 804) 











9320911973814! 40993| 22117 
60 74 Auperorbentlicher Zuwachs. 
Bufammen: 992151979885 
Agegogen: Aoosa 42117 
Bleiben:  BH1TE8931768 


Summe: 1822926 pro 18%,,. 
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Hinausgezogene. Gegenwärtige Anzahl | 
ä ber 


je. 
ai Orts · Angehörigen. 


a) unter Borbebalt 
(bed württ. Staats 
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583] 502las0r57I262085| Si2si2! 5067| 4301204811058 
1 6859| 1944| 2412] 544] 492Jag7270[245493| 18276d 1ossa| Toaslanaa1232 
»| 6242| 2663| 3145| 351] St7lıs1391206343| aoass2! aısal anaelı2a2] 662 
| 72sa| 3294| 3866 — 292 204980/217847| aꝛesss 3237] 2408] 814] 352 


—A 2. | m. e|n|m Ih, 2.|n.|®. 
| 7126, 2910) 3577) 








3.27511.10738 13003 1705 1603 891138 931768 1822936 21202/16971 607813304 
860171927198 11813215 —aj73 | DR 


51155 














Zunahme von 18%%,, 9711 Perſonen. 


1249314607 Hinausgegogene 
11233113820 Sereingeppgene }pafenen 
1260: 786 
2046 Abnahme durch Auswanderung. 
41626 Natürlicher De 
431 Außerordentlicher Zuwachs. 
Zufammen 11767 J 
Abgezogen 2046 Berluft durch Auswanderung. 
9711. wie oben. 


Weit, Sahrb. 1861. 16 Heft. 10. 


Die Aus- und Einwandernngen in Württemberg 
im Zahre 1861. 


Ä Mad dem Inhalt Der von den Oberämtern an dad K. Mi⸗ 
niſterium des Innern erftatteten Berichte über den Gang der 
Aus- und Einwanderungen in Württemberg, im Ka- 
lenderjahre 1861 beläuft ich, was zumächft Die 


l. Audwanderer 
anbelangt, 

1. die Zahl " 
derſelben auf: 3,334 oder auf 279 weniger ald im vorigen Jabre, 
wo ed deren (vergl. Jahrb. 1860 Heft I. ©. 173) 3613 waren. 

Hievon kamen auf den Ä 
Nedarfreis . . 1,078 oder 32, %/, 
Schwarzmaldfreis 1,051 „ 31, u 
Jagſtkreis. 664 „ 19,9 u 
Donaukreis . . 41 „1668 J 


auf das ganze Land ſomit 3,334 oder 100,0 V, 

Das Verhältniß der Auswanderer zur ortdangehörigen Be- 
völferung ıc. I: Seaamter un geftaltete fih mithin fo, daß 1 Aus- 
wanderer fam im 

Neckarkreis auf . . 471,, Einwohner 
Schwarzwaldfreis auf 456,, " 
Sagftfreis auf . . 579,5, " 
Donaufreid auf . . .780,, " 
durchſchnittlich ſomit auf 543,, Einwohner 

Am größten war Die Zahl der Auswanderer in den Ober- 

ämtern 
Beſighein, wo 168 Perfonen ausmanderten 
Marbach, „ 112 
Mergentheim, „ 108 
Reutlingen, „ 98 
Rottweil, „94 
Kirchheim, „90 
am kleinſten dagegen in den Oberämtern 
Ehingen mit blo8 8 Auswanderern 
Münſingen mit 11 " 
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Riedlingen mit 12 Auswanderern, 


Waldſee „44 " 
Gaildorf „ 17 u 
Welzheim „ 18 
Das Ziel der ftatigehabten Yuswanderungen war: 
im Ndrlr. Schwkr. Jagſtkr. Donautr. auf. 
Baden bei 716 79 36 35 226 Bert. 
Baiern bei . . .. 20 17 120 122 279 „ 
Preußen a. ohne Hohenzoll. bei 4 7 2 1 25 „ 
„ b. Sohengoll.Lanvebt 9 15 1 732, 
Defterreich (mit Ungarn) bei 10 12 42 95 159 „ 
. Andere deutjhe Staaten bi 41 36 27 18 122 „ 
Schweiz bei. 19 1417 12 29 77, 
Frankreich bei 4 ir — 7 
Kußland bei .. 1 — 2 — 3 „ 
andere europ. Staaten bei 16 15 14 13 58 „ 
Aften (Oftindien) bei 2 3 1 — 6 „ 
Afrika (Cap) bei 39 16 12 18 85 „ 
Nordamerika bet . 792 812 383 184 217 I " 
Südamerifa bei 3 1 — — 1 
Auftralien bei 42 20 10 8 80 


1078 1051 664 541 3334 Sen. 
‚Auch. Heuer ging mithin wie ſchon ſeit Jahren Die Haupt⸗ 
richtung der Audgemanderten nach Nordamerika, indem 65,,9/, 
aller Auswanderer ſich dorthin wandten. Nicht unbeträchttich 
wer übrigend auch wie. in früheren Jahren. vie Zahl der Aus⸗ 
wanderungen nach Auftralien und nad) dem Gap der guten Hoff 

nung (Afrika). 

2. Geſchlecht. 
Unter den Audgewanderten befanden fich 
i 


m Männlife % Weiblide eo 
Neckarkreis 528 38,0 550 31,g 
Schwarzwaldkreis 487 30, 564 32,, 
Jagſtkreis 334 20,9 330 19, 
Donaufrets 253 195, 288 16, 

zufammen 1602 100,, 1732 100, 
jo daß mithin kamen 
1 männlicher 1 weiblicher 
im Auswanderer Auswanderer 
Neckarkreia auf . 471 m. Einw. auf 473 w. Einw. 
Schwarzwaldkreis 484, n n„ 483 


u n 


10* 
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Saafitreis . . . 586 m. Einw. auf 623 m. Einm. 
Donaufreid . » » 808 5 u „duo 
Durhihnitt . . . 553 u u „535, 
Die Auswanderungsluft ift ſomit heuer bei Dem meiblichen 
Geſchlecht ungleich ftärker gewejen als bei dem männlichen. 


Unter 100 Ausgewanderten waren 


im im im im in 

Neckrkr. Schwzkr. Jagſtkr. Donaukr. Württbrg. 
männl. 49%, 46%, 505%, 47% 48% 
wi. 5A, 54, A 5. 52 


— — — — — — — — — 


100%, 100%, 100, °% 100%, 100% 

Die meiften männlichen Auswanderer Tamen auf die 
Oberämter Beflgheim (76), Künzeldau und Marbah (50), 
Mergentheim (48) und Oberndorf (47), die wenigften auf die 
Oberämter Ehingen (5), Münfingen, Riedlingen und Waldſee 
(je 6) und Gaildorf (8); die meisten weiblichen Auswanderer 
hatten die Oberämter Beflgheim (92), Marbach (62), Mergent- 
heim (60), Neuenbürg (59) und Gerabronn (44) und die wenig⸗ 
ften weiblichen Auswanderer kamen auf Die Oberämter Ehin- 
gen (3), Münftngen (5), Riedlingen (6) und Waldfee (8). 


3. Familienver hältniß. 


Ueber das Alter der Auswanderer geben die oberamtlichen 
Akten Keine vollftändigen Notizen an Die Hand, Dagegen geht aus 
denfelben hernor, daß im 

Neckrke. Schwkr. Jagſikr. Donautt. Württbg. 
RR. w. m. w. m. w m. w. m, w. 
die Zahl der ver⸗ 
ehelicht. od. verwitt⸗ 
weten Auswanderer 59 47 60 54 26 21 32 26 177 148 
die Zahl der mit 
ihren Eltern ausge⸗ 
wanderten Kinder : 48 96 67 48 24 19 24 21 163 184 
die Zahl der jelbit- 
fändigen ledigen 
Auswanderer . . 405 394 346 446 267 278 191 234 1209 1352 
und bie Zahl 
dev mit ihren Müt⸗ “ 
tern ausgewanderten 
unehelihen Kinder 16 13 14 16. 726 75348 
528 550 487 564 334 330 253 288 1602 1732 


betrug, ſo daß es waren der 


* 


— 
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Verehl. u. verw. 11, 85 123 I Ta 6 12 9 Mr Bis 
Erw. Ledigen 76: 4 An 79% 9 Aa ds Aa ds 78 
zuf. ber Erw. 87, 80, 83,4 88 87, 90, 88,3 90,, 86,, 86,6 
der Kinder 12,, 19,9 16,8 11,3 12,3 9, 11,5 I 13,, 13,5 
Im Ganzen 100,,100,0 100,0 100,0 100,9 100, 100,, 100, 100,0 100,0 

Somit waren ungefähr '/, Der Auswanderer Kinder, welche 
mit ihren Angehörigen auswanderten, während nur ungefähr !/,, 
aus Verehlichten und der Reſt aus ledigen Erwachfenen beftand. 


4. Confeffion. 


Unter den 3334 Auswanderern waren im 
Nedrir. Shwarzwir. Jagſtkr. Donaufr. Württbg. 
Evangeliſche 988 634 401 204 2227 
Katholiken 75 398 230 319 1022 
Israeliten 15 19 33 18 85 
1078 1051 664 541 3334 
Nach dem Ergebniſſe der 12jährigen Bevölkerungsaufnahme 
vom 3. Dezember 2858 befanden ſich unter 100 ortsangehörigen 
Einwohnern des Landes: 
68,30 °/, Evangeliſche und Difftdenten, 
30,75 9, Katholiken und 
O,:6 °/, Israeliten ˖ 


100 % 
jodag mithin im Jahre 1861 die Auswanderungen unter den 
Juden, bei denen 1 israel. Auswanderer auf 144 Ieräeliten 
kam, zahlreicher waren, als bei den Katholiken, bei denen 1 Aus⸗ 
wanderer auf 529 Fath. Einwohner fam, und unter den Prote- 
ftanten (1 Auswanderer auf 549 ev. Einwohner). 


5. Beruf und Gewerbe. 


In den meiften oberamtlichen Liſten iſt zwar der Beruf oder 
das Gewerbe der Auswanderer nicht bei allen felbftfländigen, 
ledigen oder verheiratheten Mannsperfonen, Deren 
ed im Ganzen (177 41209 =) 1386 waren, angegeben. So⸗ 
weit dies aber der Fall ift, gehörten dieſelben folgenden Berufs⸗ 
oder Gewerbeklaſſen an: 

I. dem Iandwirthichaftl. Gewerbe der Bauern, 

Taglöhner, Weingärtner, Gärtner, Schäfer, 
Waldarkeiter 20 zufammen . . . . . 336 21,,°%% 
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II. Den verſchiedenen Gebieten der Induftrie, 
und zwar: 

1) dem für Herftelung von Nahrungsmitteln 
thätigen, befonderd Den Gewerben der 
Bäder (20), Müller (8), Bierbrauer (10), 
Mebger (16), Wirthe und Kellner (3) ıc. 
zufammen . . 

2) den die Fertigung” yon Kleidungeſtücken 
bezweckenden Gewerben, namentlich denen 
der Schneider (10), Seckler und Kürſch— 
ner (2), Schufter (20) ıc. zufammen 

3) den Gewerben, die fih auf Herſtellung, 
Einrichtung und Ausflattung von Gebäu— 
den beziehen, als denen der Schreiner (14), 
Maurer (12), Steinhauer (3), Schloſſer 
(2), Zimmerleute (2), Glaſer (1), Geo⸗ 
meter (1), Architekten (2), Hafner (1), 
Ziegler (4) ıc. zufammen . 

4) den für häusliche Zwecke thätigen Geiwer- 
ben, beſonders Denen der Hufe, Zeugs, 
Nagel-⸗, Mefler-, Hammer- und Kupfer- 
jchmiede (20), Gold- und Silberarbeiter 
(3), Wagner (12), Sailer (2), Küfer und 
Kübler (11), Sattler (9) ꝛc. zufammen . 

5) den Fabrik- und Manufakturgewerben 

und zwar: 
a. mechantfchen [Weber (10), Zeug- und 
Tuchmacher (10) 2c.] zufammen 
b. chemiſchen, worunter Gerher (3), Fär⸗ 
ber (2) ıc. zufammen . . 
c. den typographiſchen Bewerben auf, 
Ferner gehörten an: 


III. den mit Handel und Verkehr beichäftigten 


Klaſſen Wworunier 6 Kaufleute und Han⸗ 
delsleute) zuſammen 

IV. den wiſſenſchaftlichen und künftleriſchen 
Berufsarten und zwar dem Verwaltungs⸗ 
fach (worunter 3 Schreiber) 5, Medicinal⸗ 
weſen (morunter 2 Aerzte und 2 Apotheker) 


6, dem getftlithen Stande und Lehrfach 4, 


276 17,,%, 


69 


39 


57 


10 0,,°% 


£51 


(2 ev. Geiftliche, 1 kath. Getftlicher, 1 Can⸗ 
didat Des Lehramts), den Kunftfächern 6, x. 23 1,,% 
V. dem Mittäfen . 2 222.3 0% 
Im Ganzen 648 40,,% 
fo daß die Zahl der ſelbſtſtändigen männlichen Auswanderer, bei 
welchen der Beruf nicht angegeben ift, fih auf 738 (59,,%,) 
beläuft. 
6. Al8 Grund der Auswanderung 


tft in den oberamtlichen Akten angegeben: 
Eintritt in fremde Staatd-, Kirchen» oder Militärdienſte in 
3 Fällen (0,,%/), 2 Berehelihung in 904 Fällen (27,, °/,), 
3) Nieverlaffung in 2427 Fällen (72,, %%,). 
7. Betrag des erportirten Vermögens. 
Die dem Lande durch Die Auswanderung entzogenen Baars 
jummen beliefen fih: 
im Near . . . auf 380,548 fl. (24,, /,) 
„ Schmwarzmaldfreid . „ 356,426 „ (23,, '%,) 
„Jagſtkrets. m 358,347 „ (23,, %) 
„ Domaufriß . . 0. u 455,221 „ (29,, /) 
„ Württemberg. . .  „ 1,550,54277fl. 100,, °/. 
Im Ganzen wurden an Geld erportirt, nach: 
Baden . . . 181,300 fl. anderen europ. Staaten 
Baierın . . . 254,700 „ 32,080 fl. 
Preußenm. Shnzll. 88,400 ,„ Norvameita . 508,662 „ 
DOefterrih . . 66,360 „ Südamerifa, . 7,200 „ 
and. deutich. Lind. 186,400 „ Aen . . . 5,520 „ 
Schwer. . . 64,220 „ Mt . . . 42,760 „ 
Franfreih . . 46,540 „ Auſtralien. 66,400 „ 
Außer diefem Betrage wurden ſodann aber noch an einzelne 
unbemittelte Auswanderer 7430 fl. aus öffentlichen Kafien als 
Beiträge zu den Reiſekoſten ausbezahlt und zwar: 
im Nedarfreis 2,414 fl., im Schwarzwaldfreid 1,920 fl., 
im Jagſtkreis 1,620 fl., im Donaufreis 1,476 fl., 
fo daß der Gefammibetrag des durch Auswanderung dem Lande 
entzogenen Baarvermögens fih auf 1,557,972 fl. belauft. 


DU. Einwanderer. 
1) Zahl. 
Die Gefammtzahl der Einwanderer Beltef ſich im ſtalen⸗ 


x 


a 
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derjahr 1861 auf 1039 (alfo gegenüber der Zahl der Auswan⸗ 
derer weniger 2241), Hievon famen auf den 
Nedarfreis . 315, fo Daß ein Einwanderer fam auf 1614 Einw. 


Schwarzwkr. 242 " " " " U} n 1 983 " 
Jagſtkreis 2 5 3 n " 1) u " " 1 5 9 3 " 
Donaufreid . 283 „, un ’ v» 1491 „ 
Mürttemberg 1093 1659 Einw. 


Von dieſen 1093 Einwanderern famen aus 
Baden. 2 2 20. .824 da Shwek . 2... 94 
Bairn . . 2 . . 345 Frankreich.. 10 
Preußen |. Hohenzollern... 98 Rußland...7 
Oeſterreich.. 0. Ad anderen europ. Staaten . 54 
and. deutfchen Staaten . 86 Nordameria . . . . 830 


Mas fodann dad 
2) Geſchlecht 


anbelangt, jo waren unter den Eingewanderten 
Männliche Weibliche zuſammen 


im Nedarfietd . . . 128 187 315 
„ Schwarzwaldfreis . 104 - 138 242 
„ Sage . . . 82 171 253 
„ Donaufretd ... . 120 163 283 

A434 659 1093 


3) Alter und Familienverhältniß. 


Die Zahl der im Jahre 1861 eingemwanderten 

männl. meibl. auf. 
Verehelichten oder Verwittweten betrug . 55 68 123 
felbftftändigen ledigen Perfonen . . . 301 494 795 

der mit ihren Eltern oder Müttern audge- 
wanderten Kinder warn &8 . . . 98 97 15 
434 699 1093 

4) Confeſſton. 

Was die Confeſſion betrifft, jo waren unter den 1093 
Einwanderern 594 Cyangelifche (54,, °/, der evangel. Benölke- 
rung), 485 Katholifen (44,, °/, der kathol. Geſammtbevölkerung) 
und 14 Israeliten (1,,%/, der törael. Bevölkerung.) 


5) Beruf und Gewerbe. 


Bei 326 Perjonen (von zufammen 356 erwachſenen und 
ſelbſtftändigen männlichen Cinwanderern) war der Beruf oder das 
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Gewerbe in den vorliegenden Akten angegeben. Hiernach gehörten 
an der Sektion 
der landwirthichaftlihen Gewerbe . . . . . 190 
der Induſtrie . . . .89 
dem Handel und Verkehr .. .. 36 
der Wiſſenſchaft und künſtleriſchen Verufsarbeiten 11 


zuſammen 826 
6) Grund der Einwanderung. 


Bon den 1093 Einwanderern zogen nah Württemberg Bes 
hufs der 

DVerehelihung. . . 5832 Perfonen (48,, Io) 
Nieverlafjung. . . 561 Berfonen (51,, %/o) 


7) Betrag des Vermögens. 


Das in Folge der Einwanderung der 1093 Ausländer und 
Ausländerinnen nah Württemberg importirte Vermögen betrug, 
ſoweit die vorliegenden Akten hierüber Augfunft geben, im Ganzen 
1,422,420 fl., nemlich 
für den 

Nedarfreid . . . 522,275 fl. (36,, °%) 
Schwarzwaldkreis 213,744 „ (15,, °lo) 
Sagfttrtd . . . 862,019 „ (25,, °%) 
Donaufrid . . . 324,382 „ (22,8 0) °/o) 


zufammen 1,422,420 fl. (100,, %) 
und zwar kamen hievon aus 

Baven . . 2 20.0. 494,362 fl. 
Bayern . . 425,276 
Preußen mit Hohenzollern 94,500 ., 
Oefterrih . . 62,574 „ 
anderen deutſchen Staaten 160,612 
Sim . .. 46, 840 „ 
Srantrihb © > 20.20. 48,660 „ 
Ruflır . . 2... 10,926 " 
andern europ. Staaten . 49,290 „ 
Pordamerifa . » 29,380 „ 


1,422,420 fl. 





Pie Ergebniffe der Biehanfnahme auf den 
31. Bezember 186. 


Nach dem Ergebnifie der neueſten Viehaufnahme befanden 
fich am 31. Dezember 1861 in Württemberg: 

1) Pferde: 95,996, und zwar im Alter von 3 Jahren und 
darüber 79,711 (nemlih 3,739 Hengfte, 38,332 Stuten und 
37,640 Wallachen), und im Alter von unter 3 Jahren 16,285 
(nemlich 5,968 Hengfte, 8,443 Stuten und 1,874 Wallachen), 
aljo gegenüber dem Stande vom 31. Dezember 1858 mit 76,416 
erwachjenen Pferden und 14,452 Fohlen mehr: 3,295 ermadh- 
jene Pferde (4,, °/,) und 1,833 (12,, 9/,) Bohlen, und gegen- 
über dem Stande vom 31. Dezember 1852 mit im Ganzen 
95,038 mehr: 958 oder 1,,"/,. Unter je 100 Pferden waren 
heuer 83,, erwachfen und 17,, Fohlen, und auf 1 ermwachfenen 
Hengft kamen durchſchnittlich 10,,3 erwachfene Stuten, Auf 100 
Einwohner fommen durchſchnittlich 5,, Pferde, auf 100 Morgen 
zu landwirthfchaftlichen Zwecken benüster Fläche 2,, Pferde und 
auf 1 geographiiche Quadratmeile 271 Pferde. 

2) Rindvieh: 957,172 Stüd, nemlich: 

gegen 1858 gegen 1852 in Proc. 

a) Zußtfliere . . 9,606 8,804 8,615 —A1,, 
b) Ochſen und Stiere 

über 2 Jahren . 142,579 122,161 117,792 +21,, 

0) Kühe und Kalbeln 466,758 433,295 425,266 -+ 9,8 


155 


d) Schmalvieh unter 

2 Jahren . . 310,709 256,340 238,375 1-30, 
e), Kälber uni. 6Woch. 27,550 21,286 21,111 +30, 
jo Daß heuer auf 100 Einwohner 55,, Stück und auf 100 
Morgen landwirthſchaftlich benützten Feldes 25,, Stück Rind⸗ 
vieh kommen. 

3) Maulthiere, Mauleſel und Eſel, deren Zahl ſchon 
im Jahre 1858 von 351 (im Jahre 1852) auf 308 gefallen 
war: 297. 

4) Schafe (Altwieh) mit Einfluß von 255,744 Mutter- 
Ihafen: 683,842 (gegen 608,756 Stüden im Jahre 1858 und 
458,488 Stüd im Jahre 1852, oder + 12,, °/,, beziehungs⸗ 
meije + 49,,°/,). Hierunter waren begriffen: 70,685 (10,,°/,) 
ſpaniſche oder verebelte, 520,284 (76,, 9/,) Baſtarde oder halb⸗ 
veredelte und 92,873 (13,, °/,) Land- oder unveredelte Schafe 
oder gegenüber von dem Stande im Jahre 1858 mehr: 3,, 9), 
ſpaniſche, 15,, °/, Baftard- und 3,, /, Landſchafe. 

5) Schweine (gegen 220,886 im 3. 1858 und 143,524 
im Jahre 1852): 216,965 Stüde, oder 682 Stücke auf 1 geo⸗ 
graphiiche Quadratmeile. Hierunter waren : 


Zus oder Abnahme gegenüber vom Jahre 


‚1858 1852 
Er . . .. 1,031 + 10 + 24 
Mutterichweine 17,179 — 1,006 + 5,904 
Läufer u. Mild- 
fhweine . 72,663 — 3,031 —- 31,075 


Maftihweine . 126,092 + 106 —+- 36,221 
6) Ziegen und Ztegenböde, deren Zahl fi im Jahre 
1858 von 42,064 auf 51,654 vermehrt Hatte: 43,714 (alio 
in den legten 3 Jahren 15,, °/, weniger), was injoferne ein 
günftiges Zeichen für die Zunahme des Wohlſtandes ift, als Die 
fehlende Zahl von Ziegen ohne allen Zweifel durch Anſchaffung 
einer entiprechenden Zahl von Kühen erſetzt worden ift. 
7) Bienen: 104,583 Stöde gegen 115,196 im Jahre 
1858 und 75,358 im Jahre 1852, fomit — 9,, %/,, bezie⸗ 


hungsweiſe + 38,, °/,- 


156 Tab 
Meberficht über die Anzahl der 














Rierbe 

” drei ns = 
Oberünmter | von Mei gebren m unter 3 dahren. 4 FR 
d 5 ! s|®e e |5: 

N sıels : 22:5: s 
Kreife, S| 58 ® Eee 3.8 A 

1 2 3. 4. 5. 6. 7 8 9 10 

vagnang . . | 48 178 3701 szul 45 231 23 al 605 2, 
Sefbem ©. | 10 do al Sa sul di] 10 m Sl da 
Böblingen ! . | 13) 238] 557] 809 17 2) 3) 2 820] 3, 
Bradenheim . | 71 194] 4051 606, 83] Ai) 36] 110) 716] 30 
Ganftatt . . . |.24 a7) 304 325 12 5 4 21 396] 14 
Ehingen ©. | 21) 210 2a al 3 20 6 ol Salt 
wonn 5 [100 252] 796 a0d8 871 27 13 77) 130] au 
berg. 1 45] 217) 906A138] 501 29 7 86 1224 du 
Subtigssug . | 26) 108) 6i5l 7a9. 651 151 24 104] 803] 24 
Markahı. . . | 15] ol 395] 5051 36 9) 9] 54 559 2, 
Maulbronn. . | 21| 450] ae2| 63sl 35) 281 16) 70] 7123; 
Nedarfulm . 14] 813] 920] 4247) 651 4bl 56] 166] 1413| 5. 


Stuttgart, Stadt | 111). 628) 1074| 1813| 4 4 41 9) 1822| 3,0 
Stuttgart, Amt 34) 2307| 587) 8281| 35) 35) 2) 62] 890] 6 





Raihingen . . | 8 76) 4781 562) 231 181 18] 541 616] 33 
Waiblingen. . | 19] 71 293] 383] A0l 14 5) 50) 442] 1, 
Weinsberg  . | 10] 190 Ase] 666 18 12] 3 331 6991 2, 
Medarfreis . . |381] 3278 9200/12949 574] 356 231] T161] 14110) 28 
Balingen . + | 58) 663] 369] 1090) 481. 86) 8) 142] 1232] 4. 
Gn . 0. | 151 204 a2 681 20] 2 7 59] 7401 31 
benftabt 72, 371) 506) 949) 74) 591 9] 142) 1091| 36 
berg 43-180] 614 807, 631 37] 6) 1061 913] An 
2200| 801208] Sl) 843 391.86] 15, 110) 908] dw 
agb... | 42 322] 691] 1055 76) 48] 19) 143] 1198| 4. 


Neuenbürg . » 
Nürtingen u. 18] .162) 266] 446, 6) 12] 4 22) 468 1 








Dberndorf . 73] 520) 2631 856 52] 861 9 147) 1003| 44 
Reutlingen 41 592) 6381 1271| 401 89) 18) 4147| 1418| 4, 
Nottenbung >. | 2017276 5081 80426) 28) 12) 66) 870 3, 
Rottweil. 2.951 848) 463) 1406.72] 114.18) 204] 1610 du, 
Spaichingen 51] 367) 14] 563 2 4] 1 m 632], 
Su... 39) 599) 202] 840 651 128] 18) 211] 1081| Die 
Tuttlingen... | 158). 704|: 853),1215) 79] 490] 13) 222] 1437[:0, 
zübingen . . | 23] 308] 384 715, 241 40 6,70] 7851 &. 
Mad. . . . | 409) 639) 576) 1324 71] 21l 11) 303] 1627| 6, 





























Schwarzwalbfteis | 865, 7165 7136 15466 "799 1207 1u0) 2186| 17652] 4,, 
































Lu A 157 
dem Stande vom 31. Dezember 1861. 
Pferde 

berämter von Aut alten und unter 3 Jahren. 8 FH # 

und 6—180230222120 33 

J —8——— 

See IE SE 

4. 2 EB 4. 5.| 6. % 8. 9. 10. | 11. 
le ze 3 4s| 9) 190] 973 
beim . 19) 650 389 1058| 32] 74] 8] 114] 1172 
gen 72) 980) 289| 1341| 156] 305| 3] 464] 1805 
f. 33) Assl 209] 7a7| 30) Sl 51 9al 841 
on. 47) 1288| 813] 2118) 104| 166) 58| 328] 2446 
v. 22) 464] 174] 660) SI 121] 9) 2081 868 
EL 26, 750) 882] 1658| 65| 80] 16] 161] 1819 
beim „ 149) 646) 794] 1589| 171] 141) 22] 334 1928] 
sau. 48) 5951 650] 1263| 40) 86] 241 152] 1415 
ntGeim 37) 638] 661] 1336| 82) 121] 37) 2410] 1576 
eim . . | 107) 684] 348] 1139| 438] ie 9] 343] 1482 
ıgen 32] 774) 958] 1754| 75] 104] 48) 227] 1981 
Bo... | ae eh rl Bl 279 
im 33 1 450 3 2 3 1 601 455 
wis 615| 87id| 6777116107 1071|1607| 250] 2928| 19035 

| 196| 1840) 1327| 3363| 365) 614] 105) 1084| 4447 4a 

2 1427| 846| 936| 1909| 294] 273] 58] 565) 2474 3 

1.99] 1626| 811) 2536 352) 558] 118] 1028] 3564 4 

- | 4134| 700) 824] 1658| 205] 208] 431 456) 2114 dr 

2158| 550) 450] 1047| 59) 88] 151 162] 1209 % 

| 45] 144] 200] 449) 15] 21] 6) 42] 01 12 
> [4116| 1223| 606) 1945 316| 493 80] 889] 2834 

1158| 1517| 1101| 2826) 207| 290 58] 555| 3381 34 

> | 1083| 1334) 866| 2503| 274| 384 82] 7a0] 3243 2: 

>| 951 1356| 969] 2420) 169] 268 83] 520] 2940 En 

1 80] 1635| 753] 2477| 268] 597] 107) 972] 3449 do) 

21.122) 1567| 949) 2638| 269 373] 76] 718] 3356 % 

».|.24| 578] 396) 998] 61] 119] 36] 216] 1214 27 

| 318) 1064| 1991| 3373) 316] 270) 82] 668] A041 vd 

2 | 17e| 1833) 1223| 3232] 308| 502] 202] 1012] 4244 "hr 

» | 481 1152] 615] 1815| 412] 215) 56] 383] 2198 I 
— . 1878119174 11137|85189|3530 5273|1207|10010] 45199) : 
mberg „ [3739|39832)37640]7971 1159681844311874| 16235] 95996 Er 
























































158 Tabele 
Ueberſicht über die Anzahl des Rindvichs 
Rindvieh 
| | 
Dbermter |, |32| | 5 A 
und sıele|: | es Em 
ẽ Te | 58 g J — 
Kreiſe. "lag : a [5:3 
121% |. 4 | 6 7. 8. 
Badnang 2. - ss | 3473| 5750] 4798) 544 | 30% 
Vefigheim . 7 1187) 5636) 2762) 39,4 24 
Böblingen . . 91 | 2467| 5352] 2442) 4, 2,4 
Bradenheim 114 | 1267| 5969] 4089) 49,5 Ph 
Canſtatt . - . 78 820| 4996| 1021 26, 28° 
Ehlingen . » 69 | 1722| 5322|, 1949) 00 | 32 
— 9 843) 4860] 3180) Ma 20,8 
uberg. 126 | 1869] 7164| 3772 Abus 2 
Lubwwigsburg 95 | 1763) 5603 30, | 22 
Marbah . . . 101 | 2765| 6574} 3957) 54 I 
Maulbrom . . 137 | 1130] 4390) 3036 40, 23,6 
Nedarfulm . . 138 | 1326| 6604| 5848| 0, 24, 
—— Stadt . 6 69) 620) 85) 1a 14, 
stuttgart, Amt. 8 2284 5724| 2973 36 | 29 
Vaihingen . - 90 | 2369) 4867| 3206) 50,5 PR 
Waiblingen 65 | 1841| 5797| 2542) 42, 30,8 
Weinsberg 91 | 1767| 5811| 4223 Ma 29,0 
Nedartreis . 1528 | 23962) 91039] 52918] Wo 2% 
Balingen . 123 | 2801| 7026] 5183| 49,4 265 
Gm. ... 120 | 1921) 6396| 2437) 43 284 
eubenftabt . 125 | 2569] 7444| 3853 Sr 33,4 
errenberg » 94 | 1823| 6502| 3688] 38, | 24% 
rd. . . 93 880) 5744| 3223 5, 24,5 
old .. 100 | 1389) 6695] 2760 44 254 
Renendürg » . | 1388| Ti1] 55841 1703 3 | 3 
Nürtingen = . 100 | 2448| 5404| 2783| 43, 32,0 
Oberndorf . . .» 82 | 1702] 6107| 3583! 50, 2,6 
Neutlingen . » » 79 | 2110) 5555| 3434 32,1 Be 
Nottenbing . - 89 | A611] 7370| :3499| | 27 
Rottweil. . . - 166 | 2921] 8184] 6041 60, PH 
Spaichingen‘ . 77 | 1438| 5566| 3480 57, | 4 
SU. ... 86 | 2027| 4976| 3980| 62, de 
Zuttlingn . . 90 | 1915| 5872] 3645 495 22,5 
Tübingen . . - 78 | 2761) 5657| - 3530 39 | 3%e 
Und... 0. 116 | 1948| 6795) 4150 50, 27, 
Schwarzwaldfreis . | 1756 | 329751106877] 60972] 5186207766] 48, 2%6,% 












































De A 459. 
dem Stande vom 31. Dezember 1861. 
Rindvieh 
Iberämter 58 ® Pa £ 
Eelsl»2| 8 Ep fe 
und FRsTaR A & e |ssS F3 
55 El: |: 
Sri. | delle El: 
FR > “rang 
1, 2, 3. 4. 5, 6% EB 
— 75 | 3006) 5772 Us 
Beim . » 60 | 5129) 7097 Ye 
gen. . 118 | 7962) 10646 3 
er ZU | 4769 6899 Be 
om. « 146 | 4723] 8940 2 
—— 74 | 3221| 6132 da 
Bil, 69 | 3505) 6094| 2 
heim .- 245 | 1762] 8339 Br 
Bau. . 151 | 1884| 8519| 2 
ntheim . 88 | 3383] 7798| 2 
jeim . . 123 | 3269] 7213 Be 
ge. . 131 | 2435) 7830) As 
dorf. » 73 | 1748| 6270| I 
ein 52 | 3319] 5456 320 
reis 1476 | 501151109585 2%, 
Gb... 521 | 4715| 15797 27, 
even. 227 | a0] 80a) Ar 
—— 235 | 620) 10310 EM 
gen.» 161 | 1250] 7177 Bo 
gen . . 9 | 2006| 7207 26 
em... 117 | 1759 6211 30 
em . 20 | 7z8| 11287 30 
—— 654 | 1829| 14745 Er 
ingen . .» 214 | 1216) 9392 Dre 
burg . 257 | 4780| 10692) Bis 
ngen.. » 276 | 1843| 11721 2 
alt. 339 | 2861| 10434 2dn 
m... 98 | 4346| 7143 296 
re 396 | 709 10189 7 200 
ee... 643 | 2053| 12877) 869] 25090) 111, |.244 
— 299 | 2361| 12081 1398) 21837 Hd, [Bis 
afreiß 4516 | 30527 165907 113191318655) 75, | 2 
emberg 9606 \142679.4667581310709) M5WHTIT2] ddr | Be 
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Tabellı 
Meberficht über die Anzahl der Maulthiere ꝛc. und 











3 Shafe. 

Oberümter Ts | Spare Vvanardſchafe. | Landfgafe ! 22 
Oberamter || ocafe, hafe. — * * 
sel 8 Is Eis 5: 89 5: |2 
Rreife. Es 5 Ba & #55 s |"55| 8 | 
| 1. | 2. 3. 4. | 5 6. 7. s. | 9 

|! | 

Backnang —! 1723 s00 15854 4909 1010 398 17987| 5 
Beflgheim . _ al — ! 6196| 2048| 340 2 658 A 
Böblingen — 19 — 5746| 1756| 24 6206| A 
Bradenheim — | 202] 1501 7374| 2667| 1194 3061 8770| 3% 
Ganftatt . . — | 4886 342] 1338| SA 1 a arm 
Ehlingen 6, .302| — | 7268| 22421 335 7905| % 
geilbeonn 10 5001| 250. 5026| 1816| 2686 1045| 8212) 3 
eonderg . 3| 2500 — | 101691. 2664| 279) 31] 10698] 2 
Subtoigäburg 1 | 3395| 1366, 6224| 1732] 3101 140] 9929] & 
Math . |. 1: 7963| 2480| 122] 103] 8089| 2 
Maulbronn . — 864| 181: 3012| 803 1060 4936| 1 
Nedariulm - . | — | 641] 120 11651] 38461 1522] 1561 13814] 4 

Stuttgart, Stadt | 3 19 0 —| 182) 70] 170 371 
Stuttgart, Amt | 2 | 69 80 85721 3439| 7a5| 233] 10336| $ 
Baihingen . 1 | 2268 717) 4990| 1472] 745) 3419| 8003| 2 
Waiblingen . — | 1499| 380: 4841] 1312! 310 6650| Ai 
Weinsberg . . | 10| 479) 3 A| 5240] 1257] 953] 189) 6672| A 
Tredarfreiß . . | 36 | 13492] 3984 111646| 34014| 123611 30461137499] A1 
Balingen . ı| 2343| 1008! 32641 686 5065) 2363| 10672] & 
Galm. . 38) 3551 22) 5165| 1368| 1259| 144] 6779| Al 
enbenftabt 5 3 —| 1660| 552] 1644] 3491| 3307| | 
ervenberg 3| 1018| 232) angel 1433| 1137| 281] 6751) 9 
ob. . 44 | 1467) 5681 2608| 913l 2690| 9561 6765| 2 
ago . 10 13 1) 3506) 1639, 1914| 938] 5433] 2 
Neuenbürg — — — 158 73; 1231] 435] 1389) 
Nürtingen — 146 —| 16341) 6900, 63 16550] 6 
Oberndorf 9 4 a 3043| 1019| 1046| 220 4093) 1 
Reutlingen 10 | 976] 4149| 11662] 4030 69 12607| 4 
Rottenburg . 5| 409) 86] 1584| 486) 3050| 810] 5043| 4 
Rottweil 84 | 1650| 682) 4046| 1817) 899] A16| 6595| 2 
Spaichingen . — — —| 13011 390 164 1465| 
Ya 1 531 —| 5730| 2242) 3693| 1604| 9476| 3 
Tuttlingen . — — —| 2541] 539| 870 3411| * 
Tübingen . - 1 769 28) 10083| 2721| 301) 288] 11153) 3 
Mad ... 1 — | 8083| 117) 10232] 1616 5838| —| 11618 1 
Schwarzwalbfreis | 211 | 10000) 2897| 874201 28424| 25678) 8989123107] AO 





ve. HIN. 161 


0. 


fe nad) dem Stand vom 31. Dezember 1861. 
Schafe. 


rs Baſtardſchafe. Landſchafe. 
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Tabe 
Ueberſicht über die Anzahl der Schweine, Zieger 








” . (52183) 
Oberünter | |||; 32 
und © I 8 2 5: @ * = 
BEE 
Kreiſe. 2 3 35 3 " 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 
Badnang. 1 | 1z0| 9esl 9921 21711 690 
aefigbeim 18 242 | 1095| 1334| 2689 | 670 
Böblingen 18 274 | 1426| 949| 2667 | 375 
Bradenheim . 34 385 | 1066| 2400| 4085 514 
Ganflatt . . | w| 931 697 1706 | 901 
Ehlingen . 10 | 254 | 800l 6601 1724 353 
fbronn 17 86 | 1570| 1496| 3169 820 
eonberg . . 30 269 | 1903| 1764| 3966 542 ‘ 
Ludwigsburg 17 164 | 15491 1117| 2847 594 
Marbah.. . 25 190 | 1324| 1039| 2578 406 
Maulbronn 31 215 | 1140| 911} 2297 321 
Nedarfulm . . . 29 178 | 2687| 20761 4970 1062 ‘ 
Stuttgart, Stadt . 5 9| 469 221 704 294 
Stuttgart, Amt . 13 506 623| 1357| 2499 618 ‘ 
Beibingen 26 195 | 1122| 1386| 2729 335 
Waiblingen . 12 93 I 1224| 567 1896 465 
Weinsberg 8 76 | 1687| 934] 2705 632 
Nedarfreis . 311 | 3583 | 21608| 19900) 45402 9592 11 
Balingen 8 | 120| 23751 433] 2936 2207 
GCalm . . 14 173 | 1948| 1682| 3817 435 ‘ 
Freudenſtadt 11 141 | 2543| 1243| 3938 1043 
errenberg 10 173 | 2684| 1141] 4008 198 ‘ 
orb . 6 121 | 2247| 6M 3018 951 
Nagold 14 227 | 2119| 1311| 3671 634 ‘ 
Neuenbürg 30 403 | 1502) 1383| 3318 428 
Nürtingen 14 336 7179| 852] 1981 621 
Oberndorf 11 45 1713| 8401| 2609 1274 
Reutlingen . 9 161 ! 1311| 585] 2066 1344 ‘ 
Rottenburg . 8 210 | 2489| 5851 3292 442 
Rottweil. . . 21 242 | 2798| 1856| 4917 2120 : 
Spaichingen . 12 530 | 1368| 1482| 3392 1462 ‘ 
Su... . 8 61 | 2357| 6581 3084 993 : 
Tuttlingen 20 562 | 2529| 1418] 4529 1810 
Tübingen 14 321 831 957| 2123 639 
Nrad. . 8 144 | 1452| 300 1910 322 i 
Schwarzwaldfreis . | 218 | 3970 | 33045| 17376| 54609 16523 2 


r. EV. 163. 
nftöcte ıtach dem Stand vom 31. Dezember 1861. 





Schweine. 

* 85 & 
'berämter s|s|g, — ww s 
unb 5 a | 8 22 3 
& 3 & 33 @ & 2 2 
5 S 58 & = I 

reife. 8. 3 | 38 5 5 

2. 4. 5, 





. 10 35 | 1499| 284] 1828 74 1600 
eim 23 852 | 2394| 2099| 5368 7123 4553 
gen 1 52 | 2965| 1208] 4226 594 2088 
T. 3 89 | 1972| 1109| 3173 609 3020 
nn 41 | 1468 | 3759| 3692| 8960 1006 2582 

6 1626| 4147| 1808 414 1846 

31 | 1320 | 2302| 2391| 6044 655 2461 
eim 10 2246| 581) 2922 373 1410 
au 16 375 | 3712] 1657| 5760 1010 1261 
theim 3 63 | 4942| 1907) 6915 932 1741 
im 26 167 1785 664| 2642 325 1461 
en... 11 228 | 3975| 969| 5183 896 1886 
dorf... 6 61 5811| 404| 1052 587 1162 
m... 3 24 754 473l 1254 512 1926 
8 - . . 1190 | 4848 | 34512) 17585| 57135 9210 24997 
h. ... 19 629 | 4057| 1970) 6675 459 2884 
Mn...» 8 s6 | 2022| 332| 2448 232 1267 
n 25 645 | 3286| 1566| 5522 322 2020 
gen 6 30 | 1556| 212] 1804 843 1995 
gen 11 159 9355| 514| 1619 472 1784 
im 7 63 853 7231 1646 222 1435 
m 28 681 | 27591 1732) 5200 395 2796 

10 52 9621| 6451 1669 306 2838 
‚gen 16 105 | 2734| 748| 3603 502 3016 
burg 84 | 1274 | 2422| 2419| 6199 999 3055 
gen 18 201 | 4196| 14861 5901 447 2927 
u 31 192 | 32281 1989| 5440 934 3165 
so. 15 322 | 2017| 1229| 3583 1008 1844 

en 15 155 | 2441| 1063| 3674 371 1920 
nn 13 417 | 2654| 1051| 3835 534 2705 
Ion 6 67 805| 123] 1001 343 | 2450 
Leis. - - - | 312 | 4778 | 36927| 17802) 59819 8389 38101. 
ndberg . . [1031 17179 |126092| 72663[216965 43714 | 1045883 


11* 
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Anmerfung 
Die vorftehenden Tabellen bedürfen wohl bei der Einfadh- 
heit des fraglichen Gegenftandes Keiner weiteren Crläuterung. 
Behufs einer etwaigen Vergleihung mit den Ergebniffen fri- 
herer Viehaufnahmen wird übrigens biemit noch ausdrücklich 
auf die Jahrbücher 
Jahrgang 1852 Heft I. ©. 160 ff. 

„ 1856 Seft I. ©. 98 ff. 

" 1858 Heft J. ©. 173 
hingewieſen. 


Dinterfr. 


Die Ergebnife der Ernte im Iahr 1861. 


Nah dem Inhalt der von den K. Oberämtern vorgelegten 
Meberfichten über die Anblümung der Felder im Jahr 1861 
berechnet ſich 

A. Der Flächengehalt des Ackerfeldes einjchlieplich der 
Gärten und Länder, fomie der kultivirten Allmandtheile in 
abjoluten Zahlen wie folgt: 

im Nedarfreis auf 502,914°/, Morgen 

„ Schwarzwaldfreis „ 592,900, „ 

„Jagſtkreis „679,089 u 

„ Donaufreid „956,912, » 
fomit für das ganze Land 2,731,816 Morgen 

Davon 


a) lagen in ber Brache: b) waren angebaut: 
im Nedarkreis 20,776°/, Morg. 482,138 — 
„Schwarzwaldkreis 85,457?/, „ 507,443 le __n_ 
„ Sagitfreis 129,019°, 550,069, u 
„ Donaufreis 136,782?) 820,129, u 


für dad ganze Land 372,035%, Morg. 2,359,7811, Morg. 
c) Was die einzelnen Agrifultur-Gcwächfe betrifft, jo waren 
von der angeblümten Aderflache angebaut : 


im in 
mit —* ° — —* —* —* Wttees 
— ——— —* 


Einkorn 5,7554 3,835%, 3,087%, 3,044°/, 15,7213/, 
Enmer 353 56. 10023 138, 330%, 
d Wintermaizen 5,627%, 9,9394, 10,580% 1,4711), 27,618%, 
Winterroggen 7,582°%), 8,5821/, 42,116°), 46,894°?/, 105,175%, 
Bintergerfte 1,980%/, 890%,  585°/; 3,422%, 6,8299; 
Bengefrüßten 1,6027, 3,459%, 45,877%), 7,535% 58,475% 
i48,250'/, 171,0591/, 220,197°/; 298,458%/, 837,965%, 


166 


wit 
Morgen 


Sommerdinkel 


Sommeremer 56 


Sommerweizen 4,260°/, 


Sommerroggen 8256/ 


Sommergerſte 66,833°/, 51,630 


Haber 
Hirſe 484 
Buchwaizen 84°); 


Mengefrüchten 2,336*/, 





Erbſen 2,683%, 
Linjen 1,701%/; 
Miden 7,1479); 
Gartenbohnen 671 
Aderbohnen 6,592°), 
Hülſenfrüchten 18,796 
Welſchkorn 4,448 
Kartoffeln 57,1597/, 
Zuderrüben 3,698%, 


Runfelrüben 20,425?/, 


Stedrüben 1,090 
weiße Rüben 649°), 
Möhren 168?/, 


Wurzelsu. Knol⸗ 


Vengemwächjen83,191'/, 69,3181/, 
Kraut (Kopfk.) 3,6913); 


Winterrepg  6,154°/, 
Winterrübfen 226°), 
Sommerrepd 234°), 


Sommerrübjen 2131/, 
Mohn 


124, 285%, 14 7957), 
5, 26%, 12%), 128°/, 
17,324°/, 9,377, 8,236 37,2747% 
Sommerfr. 139,135°/, 166,443°/, 186,041?/, 290,045”/, 781,666 
2,0907, 3,707 2,284%, 10,765°), 
3,738%, 2,260°/;, 6,3057/,; 14,006, 
5,3157, 7,827  12,334%/, 32,625), 
688 691%, 513%, 2,5642, 
2,5507, 897%, 753%, 10,794), 
14,384/, 15,383%/, 22,192, 70,755% 
212%, 54%, 4177, 5,6267), 
60,546°/, 39,136°/, 46,940 203,782”, 
83%), 296%, 1,508%, 5,5867), 
3,8185), 8,673%, 4,4672), 37,384], 
3,655%/, 1,064 9,770  15,5795,, 
1,0145, 716%, 3,419%), 5,7999, 
198%, 116%, 2127), 6969), 
50,003%/, 66,3177/, 268,830%, 
6,2394, 4,9214, 4,673”/, 19,525 
3,5571, 7,8624, 6,999%/, 24,567%, 
2,7625, 850  6,058%, 9,898 
8571, 502%, 4,015%, 2,609°% : 
7 89, 297, 677% 
A460), 219%, 246°, 8,1471 


1945), 
Sommereinforn 1,040*/; 


1,235°/, 


im im im 
Nedare. Schwarzwaldkr. Jagſtkr. 


Morgen Morgen 
2757, 218", 
533%, 747°, 
2687/, 75 

1,150°%/, 3,658% 

4,802 5,055°/, 





ih in 
Donaufr. Württemberg. 
Morgen Morgen 


397°/; 1,0857), 
63 2,3849, 
750 1,1497, 


1,734°/, 10,8042), 
14,064%, 24,747, 


62,6797/, 108,733*/, 289,877), 
63,019%), 90,440'/, 103,916”), 156,0407/, 413,4175], 
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im im im im in 
mit Nedarke. Schwarzwaldkr. Jagſikr. Donaukr. nt 
Diorgen Morgen Morgen Morgen 
Flachs 1,4891 2,9720 7,313°/, 10,8740/ 22, 2,120 
Hanf 7,269%/, 8,455°/, 3,562*%, 5,661 24,948%, 
Hopfen 576 2,5502/,; 978 1,175°/; 5,2801/, 
Tabak 1462/, 42), 1%, 2, 154%, 
Waid — — 1 — 1 
Bau — 1 1%, 3 YA 
Krapp — — — — — 
Weberdiſtel 83, 77/ — 56 216°/g 
Cichorien 901°,, 11 1 10% 924%, 


Handelsgew. 24,499°/, 21,773%/, 21,382°/; 31,894%/, 99,550'/g 
Rother Klee 41,507°/, 43,043°/; 39,645°/, 91,492?/, 215,689 
Luzerne  15,920%, 6,2046), 9,135'/, 2,691°/, 33,952 
Eſper 2,698, 8,765”7/; 2,810%/, 11,9447 26, 2192/ 
Futtergew. 60,126% 58,013”; 51,591% 106,128% 275,8602% 


Es waren fomit von der ganzen Aderfläche, einjchlieplich der 
Gärten und Länder ſowie der cultintrten Allmandtheile angebaut 


4 Prozente der ganzen Ackerfläche 
im Neckarkt. Schwarzwkr. Sagſtkr. Donau. Württ. 


mit 

Winterdinkel 

Wintereinkorn 26, a dr, 17a de 23a 
Minteremer 

Minterweizen lya Arc As Os La 
Winterroggen si Ira Gr Arno  Fıas 
Mintergerfte O5 Os Os One Ins 
Mengfrüchte 0, Os: dns Oro era O,8 6,8 0,9 na 


Winterfrüchten überhaupt 29,,5 28,85 32,43 gun 28,05 32,45 So 30,0, ‚7 
Sommerdinfel, Sommer: 
Eintorn, Sommeremerr 0,6 Oais 


Sommerweizen 0,5 On 0 On I 
Sommerroggen O5 Os Mr Ara Io 
Sommergerfte 13,05 Br Is Ar 10raı 
Haber 12,55 dr 15,30 16,50 15413 


Hirſe 0,0 Op O9 Or os 
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Prozente ber ganzen Aderfläche. 





mit Neckarkr. Schwarzwkr. Iagitfr. Donaufr. Württ. 
Buchwaizen O,02 0,01 0,0 0,01 0,01 
Diengefrüchte One 2 Lo Oro Le 
Sommerfrüchte überhaupt 27,5 28,05 27,40 30,31 28, 51 
Erbjen 0,535 O5 O5 Oma O,se 
Linjen 0,34 O,gs O,33 0,56 0,51 
Gartenbohnen O5 Mm Mo Os no 
Aderbohnen 1,3} O,43 0,13 0,8 0,40 
Wicken 1 na 0, 1,5 La Ins 
‚Hülfenfrüchten überhaupt 3,5 Aus Ras ua 2,89 
Welſchkorn 0,, 5 0,0 4 0,08 0,06 0,21 
Kartoffeln 11l,;7 10,22 d,n6 A,9ı 7,46 
Runkelrüben zu Zucker 0,74 O,oi 9a O, 16 0,20 
„zur Viehfütterung 4,06 0,64 las sr bar 
Sterfrüben 0,2 0,2 O0, 16 box 0,37 
Weiße Rüben 0,,35 917 do 3 0,21 
Möhren 0,05 0,05 O,o2 oa os 
Wurzel- und Knollenge⸗ 
mächje überhaupt 16,55 11,60 Tas 6,93 Iıaa 
Kopfkohl (Kraut) 0,73_bos Orr2 Oo 0,72 
Sommerreps, Winterreps 
Rübſen 1,36 1,22 1,37 1,50 1,38 
Mohn l,aa %os dos dos Oro 
Flache 0,29 0,50 Los Los Oısı 
Sanf Aa bass Is2 Iso Os 
Hopfen 0,11 O5 ss O, 2 O,ıo 
Tabak | (os — — — den 
Weberdiſteln O, o %ı — 0,01 06,01 
Cichorien O,is — — — 0,03 


Handelsgewüchſe überhaupt 4,,- 


Rothem Klee 8 

Luzerne 3,17 Los 1,35 O8 ‚4 

Eiper 0,54 bus sr Las O,96 
9 


Zutterfräuter überhaupt 11,,g 
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Procente bes ganzen Aderfläche. ‚ 
im Neckarkr. Schwarzwir. Jagſtir. Donaufr. Württb. 


Zufam. angebautes Feld 95,86 85,59 81,00 85,71 86,38 


Hiezu Brachfeld 4,14 #4rsı 18,00 14,20 13,62 
Im Ganzen 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 


B. Nach den oberamtlichen Berichten über die Ergebniſſe 
der Ernte pr. 1861 berechnet ſich Der Ernteertrag dieſes Jahrs 
wie folgt: 

1) beim Ackerbau. 


Neckarkreis Schwarzwaldkreis 


Ertrag Ertrag 
in einem im Jahr in einem mitt⸗ im Jahr 
mittleren. __ 1861 leren Jabre 1861 
Schffl. pr. Morgen. Sceffel pr. Morg. 
Halmfrüchte: 
Winterwaizen. 3,2 3,3 3,2 3,5 
Sommermwaizen 2,9 Bo 3,2 3,2 
MWinterroggen . 3,, ‚A 2,9 ‚0 
Sommerroggen 2, 23a rm 3,0 
Wintergerfte 3,9 8,8 3,3 n 
Sommergerfte . 4, ‚8 3,4 vo 
Dinkel . 6,9 ‚o 6,0 6,9 
Sabr . 2. 20. 5,5 ‚e 4,1 ‚6 
Hülſenfrüchte: 
Eben. . 2. Ba 2,7 2,1 2,0 
&inien . oo. ke 2,3 2,0 2,5 
Aderboßpnen . . 8,3 34 2,5 3,0 
Diden. . 2... 8, 3 2,6 2 
Wellhloern .-. 34 Sn 3,2 3,5 
Kartoffeln (Simri) 162 118 146 119 


Jagſtkreis Donaukreis Württemberg 


ag Ertrag Ertra 
in einem mitt» im Jahre in einem im 9abre ineinem m 9a re 
teren Yabre 18611 mittl. J. 1861 mittel. 186 
. Schffl. per Morg. Schffl. per Morg. SHfft. per Morg.. 
Halmfrüchte: 


Winterwaizen. 2,5 8,3 do do Bo ds 
Sommerwalzen . 2, 2, Be Go Re Rs 
BWinterroggen . 2,8 3 As Be 2,9 Ps 
Sommerroggen . 2,0 3% ı Bo Ba 8,0 


— 
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; 


Jagſtkreis Donaukreis Württemberg 


Ertrag Ertrag Ertrag 
im einem mitt- ım Jahre bu einem im Jahre in einem im Japre 


leren Ja 1861 

Sch per Morg. Schffl. per Morg. Schffl. per Mor. 
Wintergerſte. 3,0 0 de So u Ges 35 
Sommergerſte. Id I du %s ds 4,1 
Dil . . 5,2 do u 6 Is To 
Sr . .».. 5 Sı Ga 4a Sa 4,9 

Hülſenfrüchte: 

Erbſen.. du be 2,3 2,6 2,2 2,2 
Linſen.... Le La 2,5 rn 2,1 Ba 
Aderbobnen . . 2,2 30 3% 37 Go 3,3 
Wien . . . Bu Bd 2,9 Iı ea des 


Welihlorn . . de 28 % 5ı 3% Ar 
Kartoffeln (Simri) 138 104 171 124 155 117 


Die Mittelerträge = 100 geſetzt, flellen fich die Ergeb- 
niffe für das Jahr 1861 verglichen mit den Ergebnifjen Der 
früheren ſechs Jahre wie folgt: 


1855 1856 1857 1858 1859 1860 1861 
auf auf auf auf auf auf auf 


für 
Winterwaizen 108 110 121 109 107 112 117 
Sommerwaigen 101 97 117 110 95 104 107 
MWinterroggen 81 102 117 120 102 108 99 
Sommerroggn 121 109 130 115 109 109 133 
Mintergerfte 90 10 14 93 90 92 9 
Sommergefte 110 100 114 98 84 104 114 


Dinkel 94 115 130 106 102 125 119 
Haber 111 102 89 97 93 113 110 
Erbfen 138 12 95 79 77 77. 9 
Linien 122 116 103 93 8 97 111 
Wicken 114 110 9 66 87 116 110 
Aderbohnen 97 82 65 7 76 84 104 
Welſchkorn 97 86 70 90 73 8 121 
Kartoffeln 97 7 158 121 93 67 76 


Bei den übrigen Adergemächjen, für welche eine Schäßung 
des Ergebnifies einer jogenannten mittleren Ernte nicht vor⸗ 
Itegt, berechnet fh der Ertrag eines Morgens im Jahre 1861 


im Nedarte. Schwrzwir. Jagſtker. Donaufe. Württ. 
au au auf auf auf 
©tüde ©tüde Gtüde Gtüde Etüde 
Kopfkohl 2,163 2,522 3,514 3,806 2,995 
Gentr Gentr. Gentr. Centr. Centr. 
Möhren.. 64 103 81 119 95 
Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel 
Reps 2,8 2,2 2,5 2,, 2, 
Min. da in > Pe Pe JR 
Pfund Pfund Pfund Pfund Pfund 
ah . . . 9 41388 125 138 130 
Hanf 166 163 181 451 164 
Centr. Centr. Centr. Gentr. Centr. 
Hopfen 0 . . 2,4 2,9 2,5 3,9 3,0 
Tabat . . 7 5 4 70 7 


° [21 ‚0 
Der Ertrag des Ackerfeldes im Ganzen berechnet fi 
wie folgt: 


A. Mehlhaltige Körnerfrüchte. 
1) Halmfrüchte: 


nah Rauhem 
Scheffel Scheffel 
Waizen im Winterfeld 91,145 
„ „ Sommerfeb . 29,890 
121,035 242,070 
Roggen im Winterfeld 294,482 
n „ Sommerfeld . 73,518 
368,000 736,000 
Gerfte im Winterfelo 23,631 
„» nn Sommefh . 1,196,331 
1,219,962 2,439,924 
Dinkel im Winterfeld 4,335,111 
„»  „ Sommerfelo 16,000 ' 
4,351,111 4,351,111 
Sabre © 2 2 22022. 22,000,661 2,000,661 . 
Mengefrühte, Buchwaizen, Hirſe ıc. 85,000 170,000 
2) Hülſenfrüchte: 
Erbſen. 23,132 
infen . 33,667 
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nach Rauhem 
Scheffel Scheffel 

Wicken 94,346 
Ackerbohnen 35,645 
Gartenbohnen 8,000 

194,790 389,580 

3) Welſchkorn (Mais) 23,550 47,100 

10,376,446 


Wird von diefem Gefammtbetrag in Abzug 
gebracht: | 
1) der Saatbedarf für eine Fläche, welche mit 
15,694,666 Morgen zu berechnen tft, 
à 1 Scheffel pr. Morgen 1,694,666 
2) der Bedarf zur Fütterung und Mäflung 
der Thiere, das ganze Habererzeugniß nad 
Abzug dev Saatfrucht abeufalls wie im 
Sabre 1858 mit 1,344,000 
3) das Bedürfniß der Brauereien an Gerfte 
(nad der bisherigen Annahme) mit ca. 
21/, MU. St. | 625,000 
zufammen alfo mit 3,663,666 
fo Bleiben für die Brod⸗ u. ſ. w. Conſumtion übrig 6,712,780 
wobei bei einer Bevölkerung von 1,690,898 oder (in runder 
Summe) 1,691,000 Ortsanweſenden (nah der Zählung ꝛc. 
3. December 1858) für das Verbrauchsjahr 18%/,, auf den 
Kopf 397,, Scheffel Frucht nah Rauhem und voraudgefeht, 
daß aus 1 Scheffel raufer Frucht 1 Gentr. Mehl gewonnen 
wird, 3,940 Pfund oder per Tag 1,.,, Pfund Mehl Eommen. 
Es betrugen die auf Einen Einwohner enffallennen Quoten: 


—* Pr —* 5 
51 450 18° ss Ass 
18 Zus (aiefier ng TE Brss| Scheffel nach 


185%), 3, 185%, Inn Rauhem. 
189°), 2us Rauhem. 180g, Be 


189%), Anı 1 —X 3,97 
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Dad Ergebniß der Ernte im Jahr 1861 ift mithin im 
Dergleiche zu Den Ergebniſſen der 12 Iekten Jahre das dritt 
günftigfte und fleht nur den Ergebniffen der Jahre 185%,,, 
und 18°, nad. 

B. Kartoffeln. 


Die Größe der dem Kartoffelbau eingeräumten Fläche bes 
rechnet fih auf 57,159°/ Morgen im Nedarkreis 


60,5463,, 


„Schwarzwaldkreis 


— 
39,136% u Zagſtkreis 
46,940— „ „ Donaufreis 
203,782 u in Württemberg 


und find auf derfelben, nachdem die Kartoffelkrankheit als nahezu 
ganz verſchwunden zu betrachten ift, am gejunden Siuollen ges 
wönnen worden: 


per Morgen ganzer Ertrag 
im Neckarkreis 117 Sri. 6,693,474 Sri. 
„Schwarzwaldkreis 116 „ 7,048,594 „ 
Jagſtkreis 103 „ 4,118,593 „ 
„ Donaufreis 124 „ 9,944,036 „ 
Württemberg 116 Sri. 23,804,697 Sti. 


wornach der heurige Ertrag dem des Vorjahrs gegenüber um 
ein Dritttheil günſtiger ausfiel. Wird hievon der Saatbedarf 
für 193,621 Morgen, welche dem Kartoffelbau eingeräumt geblis⸗ 
ben fein werden, à 20 Sri. per Morgen (wie im Jahre 1858) mit 
3,872,420 Sri. abgezogen, fo bleiben für das Jahr 1891/., 
19,932,277 Sri. oder auf 1 Kopf der Bevölkerung 11,,, Sti. 
verfügbar, eine Quote, welche nur in 4 von den früheren 12 
Jahren (184960) günftiger war; es kamen nemlih auf 
1 Einwohner 


18'9,,, 8, Simri 
18°9,, 25 u 
18°1/ 53 O,3 0) 
185, . I u 
1899), 3,97 ” 
185, . Im: 
I8°°),4 12,0 
185%), de 
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1857,,, 18,., Simri 
18° /s5 184 
1 37,0 1 d,us " 
1 860) 61 00 n 
18° / 62 1 1,20 n 


C. Sonftige Adererzeugntife. 


Der Ertrag an Kopfkohl wird zu etwa 58,488,402 Stüd 
anzunehmen fein; an Möhren wurden ca. 66,337 Etr. ge= 
erntet, der Ertrag an Reps belief fih auf 85,840 Scheffel 
und der des Mohns auf 22,538 Scheffell. Der Flache 
lieferte (130 Pfund per Morgen) 28,666 Ctr. und der Hanf 
(164 Pihnd per Morgen) 40,933 Ctr. im Ganzen. An 
Runkelrüben nebft den übrigen Wurzelgewächſen mit 
Ausschluß der Kartoffeln und Möhren), welchen mindeſtens 
42,974 Morgen eingeräumt waren, mögen etwa 6,617,650 Etr. 
geerntet worden fein. 

Das Futtererzeugniß auf-den Aeckern (Rothklee, Luzerne, 
Eiper ıc.), womit noch etwa 275,860 Morgen angeblümt waren, 
berechnet fich heuer auf 9,805,969 Ctr. (gegen 10, 820, 560 Etr. 
im Vorjahre). 

Was Güte und Gewicht der viekjährigen Adererzeug- 
niffe anbelangt, jo ergibt 1a nad den oberamtlichen Notizen 
volle folgendes Refultat: 


für den den für den für den für 
Necarkr. — Donaukr. Württemb 

iv d. Pfd. 
a= Öe- Dua- Ge⸗ Dua- Ge⸗ Dua- Ge Dua- Ges 
. Are wicht lität wicht lität wit lität wicht lität wicht 
per Schffl. per Schffl. per Schffl. per Schffl. per Schffl. 

Halmfrüchte. *) | 

Minterivaizen 30 261 2,8 267 2a 274 do 274 2, 269 
Sommermaizen 30243 30 244 20 230 2 261 2%,s 250 
MWinterroggen 33 253 30 249 23 230 2%, 254 2,8 252 
Sommerroggen 3,7 230 28 239 %s 241 2% 249 2%, 240 
Wintergerite 3 226 3,0 230 2%, 224 25 228 2, 227 
21 241 2,5 238 1, 233 1,r 246 2,0 240 


Sommergerfte 


*) Die Ziffer 1 bedeutet „ausgezeichnet“, 2 „jehr gut”, 3 „gut“, 
4 „mittelmäßig“, 5 „gering“; die Decimaltheile zeigen bie größere 
oder geringere Annäherung an die nachfolgende. geritizere Claffe. 
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den fir ben fir ben für d für 
ar. — Eh Donau, end. 
Qua⸗ Se Qua Qua⸗ Ge⸗ Qua⸗Ge⸗Qua⸗Ge⸗ 


litat wicht —R mir lität wit Lität wicht Iität wicht 
per Schffl. per Schffl. per Schffl. per Schffi. per Scffl. 


Dinkel 3,0 155 2, 154 2,0 160 1, 157 2,4 157 
Haber . 2,5 167 2,3 173 15171 2%. 174 2, 171 
| Hülfenfrüdte: 
Erbfen 31 289 3,2 2834 30 2838 2 288 3,0 287 
Linſen 30 290 30 274 3,0 286 2,. 287 Yo 284 
Wicken 3,3 268 3,2 267 2% 278 2, 286 3,0 275 
Ackerbohnen 3,0 285 2 288 2,8 286 2,8 275 2s 284 
Welſchkorn 2, 262 2,8 287 3,5 290 30 258 2 274 
Did. Pro. Pro. Pro. Pfb. 
per Sri. per Sri. per Sri. per Sri. per Sri. 
Kartoffeln 32 38 3,00 40 35 38 ds 38 31 38,5 
Kopfkohl 677 — 3,0 — De — 2,9 — 2,9 — 
Möhren 3,8 — 3,0 — 3,0 — 3,0 — 3,1 — 
Reps 35 — 32 — 30 — Us — 33 — 
Mohn Ur — 30 — 30 — Is — 2,8 — 
Hopfen do — 32 — 30 — Bd — 34 — 
Tabak 35 — do — 3 — Us — Is — 
Rothflee 2 — M- 2 — 2 - 22 — 
Luzerne 24 ss — 2 — a — 22 — 
Runkelrüben 2 — U — U — 23 — 2 — 


Bei den Halmfrüchten war alſo die Qualität zwiſchen 
„gut“ und „ſehr gut” und zwar bei den Sommer- wie bei 
den Winterfrüchten,; die Hülſenfrüchte überftiegen theil 
weile die Bonttätöflaffe III, am günftigften war das Ergeb- 
niß bei den Aderbohnen mit 2, Welſchkorn gerieth in 
zwei Kreifen mehr als gut und in 2 (Iagftkreid und Donau⸗ 
kreis) gut. Die Kartoffeln verdienten im Donaukreis das 
Prädikat „gut bis ehr gut”, im Neckarkreis und Schwarze 
waldkreis das Prädikat „gut” und nur im Jagſtkreis „mits 
telmäßig bis gut” (3,,); die Jahre lange Krankheit ber= 
jelben Hat fih nur no ſporadiſch in 3 Kreifen, am ſtärkſten 
in den Oberämtern Freudenftadt, Rottweil und Waiblingen, 
übrigend auch Hier meiftens erſt nach der Ernte im Keller ge 
zeigt. Kopfkohl gerieth etwas befier als „gut* und zwar 
im Jagſt⸗ und Donaufreis (2,, beziehungsweiſe 2,,) und in 
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ben zwei anderen Kreffen, dem Neckar⸗ und Schwarzwaldkreiſe, 


gut 3, und 3) 
Die durchſchnittliche Ausbeute an Kernen von 1 Scheffel 


" Winkel beiträgt im | 
Neckarkreis 3! Simri 
Schwarzwaldkreis 3, „ 
Jagſtkreis He m 


Donaufreis R 17 
in Württemberg 8/. Simri. 


Bon 1 Sinri Kernen beträgt dad Gewicht im 


Neckarkreiß 32,, Pfund 
Schwarzwaldkreis 32,, „ 
Sagftfreis 82,0. 


Donaukreis F 
in Württemberg 32,, Pfund. 
In den 8 Vorjahren: haben dieſe Ergebniſſe durchſchnitt⸗ 


lich geliefert und zwar im Jahre 


Die Ausdente von 
1Scheffel Dinkel Gewicht von1 Sri. Kernen 


1853 8, Stmi 33, Pfund 
1854 9, u 3 m 
. 1855 3, 


1856 35 I 
1857 94, 5 u. 
1858 In " 33,8 7) 
1859 9, „ 88, >» 
1860 8, 2 m 


Soweit die Angaben hicrüber vorliegen ſiclen im Jahre 
t861 beim 
Dinterwaizen Bintewoggen Wintergerfie Dinkel Sommerwaizen 


a tee 64 69 Tee a > 
L 8 4 ı 9 4 
u. 418 4 22 % 
— i —— 


*)d. h. natuclichen Bezirlen, deren man in manthen won ben 
GA Oberimtern zwei (bie Region ber Bergorte und die ber wyelorte 23 
3m unterſcheiden pflegt. 


von Bezirken ¶ Wiuterwaizen Winterroggen Wintergerfie Dinkel Sommerwaizen 


in die III. Vonitäteti. 38 36 ‚40 27 31 
IV. 4:9 2 6 . 17 
V. 0 2 3 2. — 4 
Sommerroggen Sommergerſte Haber Erbſen Linſen 
von Bezirken: . 60° 69 70 67 66 
in vie I. Bonitätst. 5. 16 14 1 2 
IL. . 14 34 32 16 15 
IIL 29 17 20 37 40 
IV. 10 2 4 10 8 
V. 2 — 0 3 1 
bei den Widen Ackerbohnen Welſchkorn Kartoffeln Kopfloht 
von Bezirken: 65 63 44 69 66 
in vie I. Bonitätsti. O 1 A 2 3 
II. 12 17 15 10 16 
. 4. 43 34 al 37 34 
IV. 10 11 4 16 10 
V. 0 — 0 3 3 
bei ven Möhren Reps Mohn Hopfen Tabak rothem Luzerne Munfel» 
| | Klee rüben 
von Bezirken: 62 66 61 63 19 68 61 67 
in bie J. Omtät.O 0 1 2 0 10 9 6 
II. 5815 8 2 31 29 23“ 
II. 47 34 41 26 9 25 22 30 
IV. 1013 A 178 2 1 8 
V 05 01 0 0 0 0 


Das Gewicht der Halm⸗ und Hülfenfrüchte ſtellt fih im 
Vergleiche zu den A voraudgegangenen Jahren auf folgende 
Weife dar: | 

1857 1858 1859 1860 1861 

1 Schffl. 1 Schffl. 1 Schffl. 1 Sqhffl. 1 Saft. 
Pfd. Pr. Ti. Pie. Pb. 
Winterwaizen 288 274 275 263 269 " 
Winterroggen 265 260 258 244 252 Ä 
Wintergerfte 236 225 228 221 227 
Winterpintel 169 157 155 155- 157 


Württ. Jahrb. 18 Heft. 1861. 12 
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1857 1858 1859 1860 1861 

Schffl. 1Schffl. 1 Schffl. 1 Sqhffl. 1 Schffl. 

Fr. Pi Po Pr. Pb. 
Kernen 281 268 266 260 264 
Sommerwaizen 275 259 258 251 250 
Sommerroggn 256 240 243 235 240 
Sommergerfie 246 238 238 230 240 


Haber 170 166 170 160 171 
Erbien 292 288 293 275 287 
Linfen 294 287 292 272 284 
Wicken 281 275 285 266 275 


Ackerbohnen 296 286 287 278 284 
Welſchkorn 270 271 284 258 274 
Kartoffeln 318 328 320 304 308 


2) Obſtertrag. 
Der dießjährige Ob ſteztr. a berechnet ſich im 


Steinobſt 
Neckarkreis auf 448; 250 Simi 27,450 Simti, 
Schwarzwaldkreis, 137,460 „ 83,660 „ 
Jagſtkreis „15,995 „ 17857 „ 
Donaukreis „. 120,306 „ 47,048 u 
Mürttemberg „ 722,011 , 170,015 „ 


ſtellt fih aljo (vergl. württ. Jahrb. 1856 I. ©. 194) gegen- 
über einer mittleren Obfternte im Jahr 1861 beim 


Kernobſt = 100: Steinobſt = 100: 


im Nedarfreis 16, | 7, 
„Schwarzwaldkreis 8, 20,, 
„Jagſtkreis 1, 3,1 
„ Donaufreis 9,9 23,8 
in Württemberg 10,3 12,, 


Der durchſchnittliche Ertrag blieb alſo heim Kernobft um 
89,2, °/,, Heim Steinodft um 87,, 9/, unter einer Mittelernte, 
jo daß auf 1 Einwohner des Landes durchſchnittlich nahezu 
4 Stmri Kernobft und circa „I, Simri Steinobft treffen, wäh⸗ 
rend bei einer mittleren Obfternte 4,,, Simri Kern⸗ und 
0,80 Simri Steinobft auf Eine Perſon kommen. 
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3) Wiefenertrag. 


Nach der Schäyung der landwirthſchaftlichen Bezirksvereine 
wurden an Heu und Oehmd im Durchſchnitt nom Morgen 
eingeheimst im 


Neckarkreis 25  Gentner‘ 
Schwarzwaldkreis 31, „ 
Jagſtkreis 35 


Donaukreis 32 
Württemberg 31 
Unter der in den württ. Jahrbüchern 1855 J. S. 193 
bezeichneten Vorausſetzung wurden im Jahr 1861 eingeerntet: 
an Heu 17,197,591 Centner und 
Oehmd 10,132,195 Gentner 
zufammen 27,329,786 Gentner. 

Hinfihtlih der Qualität fiel Das Heu und Oehmd in die 
Bonitätsklaſſe III. und zwar überflieg daſſelbe Diefe Claſſe in 
allen Kreifen, erreichte im Jagſt- und Donaufreife jogar die 
Bonitätsklaſſe II. Das Verhältnig war im 


Neckarkreis 2,6 
Schwarzwaldkreis 2,, 
Jagſtkreis 2,0 
Donaufreis 2,0 


Württemberg 2,2 
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Die Ergebniffe des Weinbaues sin Württemberg 
im Jahre 1861. 


J. Areal der Weinberge. 


Die der Eultur der Weinrebe in Württemberg eingeräumte 
Fläche betrug nach Den unten angehängten Tabellen im Jahre 1861 
in ‚590 Weinbautreibenden Orten: 


davon ſtehen 
24 —————— — — 
im im Ganzen im Ertrag mit im Ertrag 
- Morgen Morgen Diorgen 


Nekarkreid . . 52,833? 34,687), 18.1450 
Schwarzwaldkreis 7,314), 4,316°/g 2,998 Us 
Jagſtkreis. . . 18,003);  14,187°/, 3,815°/, 
- Donaufreis . : 1,813’), 1,580°/g 23314 

Zufammen 79,964?)/; 54,771°/g 25,1929% 
oder nad) den 8 natürlichen Weinbaubiftrikten: 


davon ſtehen 
. . Eu mn En 
im im Oanzen im Ertrag nidtim Ertrag 
Morgen Morgen Morgen 


oberen Neckarthal u. Alptrauf 7,3447/, 4,6571/, 2,6870/, 
unteren Nedarthal . . . 35,786°/, 24,920°/; 10,866?/, 
Rmsthal . 2 2.0. 8,077, 6,361%/, 1,716%, 
Enzthal 2 2.2.20. 8,2045 3,9047), 4,2995, 
Zabergäu . . . ..5,934 3,388 2,546 
Kocher und Jagſtthal - . 6,579°/, 5,070 1,509°/, 
Taubergrund . . 6,965°/, 5,503*/, 1,461°/, 
Bodenfeegegend u. Echuſſen⸗ 
Thal..... 9801 890 89* 

Die K. Hofdomänenkammer * 76 — * 


Zuſammen wie oben . . 79,9642/, 54,771,5/; 25,1925/, 


N 
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Hienach verhält fih die dem Weinbau eingerkumte Fläche 
zum ganzen Flächenraum des Königreichd wie folgt: - 
tm Neckarkreis fammt der 
K.Hofdom.-Kammer 1: 19,5 

„ Schwarzwalbkreid . 1: 207,0, 
„Sagftkreis . . . 1: 90,6 
„ Donaufreiß . . . 1: 1095,50 

im ganzen Zande 1: 77,99 


Von der Geſammtſumme der Weinberge ftehen 


im Ertrag nicht im Ertrag 
Morgen v. 100 Morgen 


im Nedarfreit . 0. 66,6 34,3 
„Schwarzwaldkreis. 59,90 41,00 | 
„Sagfitred . . » 78,9 lo 
„Donaukreis. .. 87 15 12,95 
mithin im ganzen Lande 68,,, 31,50 


Die ganze Weinbaufläche hat dem legten Jahre gegenüber 
um 968°/, Morgen oder 1,, Procent abgenommen, und zwar; 
die im Ertrag ſtehende Fläche um 851?/, Morgen und die nicht 
im Ertrag ftehende Fläche um 117?/, Morgen. 

In den einzelnen natürlichen Weinbaudiftriften Hat eine gu⸗ 
nahme gegen das Vorjahr ſtattgefunden: 


Morgen Procent 
im Entbal . 2... 1236), oder 1, 
„ Zabeaiu. . „2.822 v„ das 


„ Zaubergrund . . . 10 » On 
„ Bodenfeegegend . . 27 2,46 
Eine Verminderung dagegen zeigte ſich: | 


Morgen Procent 
im oberen Nedarthal . 181%, 5 Aue “ 
„ unteren Nedarthal . 993 u ns 
„Remsthal . . 242°), u do 


„ Koder= und Jagfithal 3403O,3 
Die im Ertrag ſtehende Fläche Hat ſomit in 4 Bezirken zu⸗ 
und in 4 Bezirken abgenommen. 
Dad Verhältniß der tragbaren Fläche zur ganzen Weinberg- 
fläche Hat im Jahr 1861 um 951°), Morgen abgenommen und 
beträgt nun im Vergleiche zu den vorangegangenen Jahren 18°%/ 0: 


— 
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1850 73,, Proc. 1856 64,, Proc. 


1851 As u 1857 66, „ 
1852 Aa. 1858 66, „ 
18538 70, 1859 68, „ 
1854 69,9 m 1860 68, „ 
1855 676 u 1861 68, „ 


I. Natural=-Ertrag. 


Hinfichtlich der Qualität reiht fih das Jahr 1861 den gün- 
fligen deö gegenwärtigen Jahrhunderts an und fommt dem Jahr⸗ 
gang 1858 ziemlich gleich; Dagegen fteht die Quantität dem Mittel- 
Ertrag der legten 34 Jahre um 49,,°/, nad, woher es kommen 
mag, daß die Mittelpretfe des unter der Kelter verkauften Weins 
die bis jet nicht gefannte Höhe von 60 fl. 13 fr. pr. Eimer 
erreicht Haben, während der höchfte Preis in dieſem Jahrhundert 
(1846) nur 48 fl. 31 Er. beträgt. 

Nach den Berichten der K. Kameralämter, in deren Bezirken 
Wein gebaut wird, berechnete fich nemlich der Weinertrag pr. 1861: 


a) nad den 4 Kreijen: 
Durdiänittsertrag aus 
1 rgen ber 


Geſammt⸗ — ——— — 
Ertrag im Ertrag befindlichen ganzen 
Weinbaufläche. 

im Eimer. Imi. Eimer. Imi. Eimer. Imi. 
Nedarkrits . . . 45,247 10 15 — 14, 
Schwarzwaldfreis . 5,784 10 15 — 12, 
Sagfteis . . . 125106 1 1 1 — 13, 
Donaufrid . . . 8339 — 2 2 1 13, 
K. Hofdom. Kammer 339 1 A 10% 

Im Ganzen 69,571 8 1 A — 414, 
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b) nad den natürlichen Weinbaugegenden: 


Dırehfänitttertvag aus 
Sdanmt- gen der 
Ertrag. im Ertrogbefinbfiden "ganzen 
1°: 
im Eimer. Imi. Eimer. Imi. Eimer. Imt. 
oberen Neckarthal u. 

Aptıuf. . . 7582 5 1 10 4 0 
unteren Nedarthal . 36,576 4 1 8 1 0, 
Nemöthpal . . . 8199 8 1 4 1 0% 
Enzthal . . . . 2,553 — — 10 — 5% 
Sabagiu . . . 3,350 15 1 — — 99 
Kocher⸗ u. Jagſtthal 5,136 A 1 — 12 6 
Taubergrund . . 4710 — — 414 10 0 
am Bodenfee und im 

Scäufientfal. . 1,369 11 19 16% 
Weinb. der K. Hof- 

Dom.-Rammer . 93 9 1 4 10% 

Im Ganzen 69,571 8 1 4 — 44, 


Der Weinertrag dieſes Jahres fteht ſomit dem des Vorjahres 
um 18,015 Eimer 6 Imt oder 20,, Procent nad. Kommen bei 
einem wollen Herbft A Eimer 1 Imi auf einen Morgen tragbaren 
Geldes, fo kann der dießjährige Ertrag etwa als /, Herbſt bes 
trachtet werben. 

Aus der Bergleihung der Durchfchnittserträge der einzelnen 
Kameralamtäbezirke ergibt fih, daß der Natural» Ertrag aus 
1 Morgen der im Ertrag ſtehenden Weinbergflähe heuer am 
höchften war: 


Eimer Imi 
im Kameralamtöbezirt Kirchheim . 2 12 
" „ Helbronn . 2 6 
" n Weinsberg . 2 4 
Reutlingen . 2 2 

am niedrigften Dagegen: 

im Kameralamtsbezirk Sal. . . „. — 3 
" " Stuttgart . . — 6 
" ’ Zübinnen . . — 7 


Bi. 
Eimer Ami 
im Senaclentäii Koth me. — 7 
— MM. m. # F Neuenbing - . — 9 


. Me Sertauf unter der Kelter und Preiſe. 


Sogleich nach der Leſe und unter der Kelter wurden vom dem 
Yeurigen Weinmoft verkauft: | 


a‘) ’ a) nach den’ A Kteiſen: ein \ a 
| e u 


J im Neckarkreis ... + 833,036 12 
E „ Schwarzwalbtedd ... . - 8, 975 

nr Safe . . 2 0. 10,034 
„Donukell . . 2 008 2,315 

von den Hoffammerl. Weinbergen .: 80 

im Gangen 48,442 4 

» auf die natürlichen Weinbaubezirke vertheilt ſich Die ver⸗ 

kaufte Quote, ſowie der nach den beigejegten mittlexen ſelterpreiſen 


erzielte Erlös folgendermapen: 
\ Unter der Kel⸗ Berkoufte Mittlerer Im⸗ 
ter wurden Quote bes Kelter⸗ (ö6 : 
verkauft: Ertrags: ‚peeiß. 


4 


2 Mm. Sei Be EM ir 
ken oßeren Retarifal: 4,445. 2 58,, 55 39. . 251,816 20 
- unteren Neckarthal 26,271 1: 71,, 62-42: 1,647,195 19 
„Nemsthal. . . 6,954 3 84, 57 —. 396,388 41 
im Bngihal.... '._ ..1,758 12 68,65 53. 115,542 54 
:päaberglu.. 2... 2,479 11 74, 59 — 146,301 34 
.Kocher⸗ u. Jagſtthal 3,877 12. 65,,. 53 30 180,709 38 
„ Taubergrund? . 2,336 — 49,, 55 — 128,480 — 
Bopenfeeu. Schuſſen⸗ 
al." ... 744 2.54, 5710 42,539 8 
Hoffammerl. Weind. : 80 9 86,, 103 — 8,297 56 _ 
im Ganzen 48,442 4 69,, 60 13 2,917,271 30 
Die unter der Kelter werfaufte Quote des heurigen Gewächſes 
erreichte im Ganzen 69,, Procent, und ſtellt ſich jomit 15% Proc. 
höher, als im vorigen Jahre, mo fie 54,, %/, betrug. 
Auß den mittleren Kelterpreifen von 34 Kameralamtöbezirfen 
berechnet ſich Der dießjäͤhrige mittlere Kelterpreis für Dad ganze 
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Land auf 60 fl. 13 fr. und es ſtellt ſich dieſer um 36 fl. 43 kr. 
höher als im Vorjahre, wo Derfelbe 23 fl. 30 fr. betragen hat. 

Für Die einzelnen Kameralamtsbezirke ftellt fich Diefer Mittel- 
preis, abgefehen von den Weinbergen: der K. Hofdomänenkammer 
mit 103 fl. am höchften bei dem yon Neuenbürg mit 77 fl. 31 Er. 
und am niedrigften in den Kameralamtsbezirken Creglingen und 
Roth am See mit je 36fl. 

Die Höchften Mittelpreife für einen Eimer Wein wurben heue 
bezahlt in den nachſtehenden Kameralamtsbezirken: 


Neuenbürg 
Heilbronn 
Ganftatt . 
Vaihingen 
Ludwigsburg 
Stuttgart, Stadt 
Maulbronn . 
Bietigheim 
Eplingen . 
Neuenſtadt 
Waiblingen. 
Güglingen 


Mergentheim . 
In den befannteren Weinorten des Landes Relten 1: die 


Preiſe des Weinmoſtes wie folgt: 


Unteres 
Uhlbach. 


Nedartbal: . 


Unterfürfheim 


Asperg . . 


Großbottwar 
Kleinbottwar 
Mundelsheim 
Hejligheim 


Beilaheim » 2 2 0. 


Bietigheim 
Heilbronn 


* ® + E 2 


. 77 31 fe. 


70... — 
7, — 
5, — 
65. — 
65, — 
4, — 
64, — 
60. , — 
6, — 


60, — 


59. , — 
58, — 


höchſter mittlerer nieberfter 


Preis für 1 Eimer. 
fl. u MM fi. kr. 
78 — 7130 65 — 
110 — 72 — 60 — 
86 — 66 — 62 — 
70 — 60— 48 — 
138 — 75 — 62 — 


180 — 66 — 42 — 


77 — 63 30 50 — 
90 — 66 — 51 — 


75 — 66 — 60 — 


120 — 7330 68 — 
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höchſter mittlerer nieberfter 


Preis für 1 Eimer. 


e. RE AM. rr. 
Weindbag - - : 2... 110 — 6— 50 — 


Lauffen... 74— 6530 50 — 
Remsthal: 

Korb mit Steinreinauch... 86— 72 — 58 — 

Groß⸗Heppach.. 88 6530 58 — 

Beutelsbach.. 70 — 68 — 62 — 

Shnitb . 2 2 2 20. 7 7240 62 — 


Stetten . . 2 2 2 22.0 — 65 — 5 — 
Elba -. . 2 2 —112 — 80 — 58 — 
Enzthal: 


Roßwaag . . 2020.77 7230 68 — 
Mühlhauſen a. d. €. on. 78 — 783 — 68 — 
Maulbronn (Eilfinger). Es wurde 
‚Heuer kein Eilfinger verkauft. 

Hohenhaslach . . . 60 — 55 — 50 — 

Kocher- und Jagſtthal: 

Adolzfurth.. ... 64— 6038 50 — 
Derrenberg . . .. 64 5614 47 — 
Michelbach bei Oehringen ... 64 — 5943 53 — 
Ingelfingen. .60 — 5418 50 — 

Taubergrund: 

Edelfingen 0.2. RR — 55 — 52 — 
Mergenthein... 65— 57 15 48 — 
Markelöfim . . . 2.2... 80— 67 — 54 — 
Elperöbeim . 2 2 2 2 68— 6130 55 — 
- Meiferöheim . . . 68 — 5724 50 — 
Die höchſten Durchſchnittspreiſe für gemiſchtes Gewächs ka⸗ 
men heuer vor in Fellbach (80 fl.), Kleinbottwar (75 fl.), Heil⸗ 
bronn (73 fl. 30 kr.), Mühlhaufen (73 fl.) 

Die K. Hof⸗Dom.Kammer gewann auf einer Fläche von 76 
Morgen im Ertrag ſtehender Weinberge 93 Eimer 9 Imi Wein, 
wovon 80 Eimer 9 Imi unter der Kelter zu dem Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 103 fl. pr. Eimer verkauft und hieraus circa 8297 fl. 
56 fr. erlößt wurden. 
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IV. Geldwerth des ganzen Natural-Ertrage. 


Der Geldwerth des ganzen Natural⸗Ertrags belauft ſich nad 
den oben für die 8 natürlichen Weinbaugegenden nebft der X. 
Hofkammer berechneten Kelterpreifen: 
im oberen Neckarthal.... 429, 5338 fl. — kr. 
„unteren Neckarthaaa..... 2,298,330 „ 52, 
„Remsthal... 0 2020. 467,371. 30, 
„ Entf . . 2 202020 202..168200, 9, 
„ Zabergäu . . » ER 197,705 „ 19 „ 
„Rocher⸗ und Jagſtihal ee. 274,789, 23, 


„Taubergrund . . 2. 259,050 „ — u? : 
am Bodenfee und Schuſſenthal ... 78,300 „ 29 „ 
bet der K. Hof-Dom.sammeır . . . 9,636 „ 56 „ 


Zufammen 4,177,922 fl. 38 kr. 
Mit Anwendung der oben angegebenen Flächenmaße berechnet 
fi der Geldwerth des Roh⸗Ertrags von 1 Morgen Weinberg 
ohne Rückſicht auf Nebennugungen: 
- 1) für Das ganze Land: 
a) bei der tragbaren Weinbergfläche aus 1 Eimer 4 Imi 
a 60 fl. 13 Er. pr. Eimer auf 75 fl. 16 Er. 
b) bei der ganzen Weinbergfläche aus 14 Imi & 60 fl. 13 kr. 
pr. Eimer auf 52 fl. 41 kr. 
2) für die 8 natürlichen Weinbaugegenden und die Wein⸗ 
berge der K. Hof-Dom.-Kammer unter Anwendung der oben an= 


gezeigten Ertragsquoten und Durchſchnittspreiſe: 
Boni Morgen. Beeinbergfläßen. zwar: 
En 


der gan gen 

im oberen NedartbaAl . . 2 2.92 4 58 26 
„ unteren Nedarthbal. . 2 .....94 3 64 7 
„ Remitfall . . 2 2 2 2.7115 57 43 
„ Ente . 2 2 ne Mil 20 36 
„ Taubagtund . . 2.2.0. 48 8 34 23 
„Zabergäu . . ... 59 — 33 11 
„ Koder- und Jagſtthal ... 3330 42 8 
am Bodenfee und Schufientfal . . 8919 80 3 
die Weinberge der K. Hof-D.- Sammer 128 45 106 13 
im Ganien 75 16 52 41 
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fo daß alfo die Weinberge der K. Hofdom.s Kammer, des unteren 
Nedarthald und ber Bodenſeegegend die größte, und Die im Enz⸗ 
thal und Taubergrund die kleinſte Einnahme gewährten. 


V. Güte des Weins vom Jahre 1861. 


Bei den in den K. Weinbergen yu Untertürkheim wie früher 
fo auch im Jahre 1861 unter Beobachtung des feither angemen- 
deten Verfahrens wieder vorgenommenen Wägungen des Safts 
ergab ſich bei dem 

- 1861 .1860 1859 1858 1857 1856 1855 
Kleyner (blauer) 98° 870 1030 950 980 950 930 
Velteline 95 75 1083 8 101 91 9 
Rißling . 5 74 78 88 91 89 90 
Sylvaner (grüner) 99 77 98 90 103 97 95 
Weiß⸗Elbling. 8 A 85 81 85 82 75 
Weiß⸗Gutedel. 82 76 78 79 818 77 
Rothellidban : 897° 77 92 92 105 87 86 
Schwarz⸗ Urban 79 76 84 92 101 85 81 


Trolinee. . 8 7 80 87 9 79 85 
Portugiefr. . 90 85 oo — — 10 — 
ein Miſchungs⸗ 

gewicht.. 86 73 87 88 96 87 85° 


und bei der am 19. Okt. in Stuttgart ſtattgehabten Wägung 
des Weinmoſtes aus dem in den Kriegsbergen gelegenen Weinberg 


des Apothekers Kreuſer 
1861 1860 1859 1856 


Burgunder . . 2 0. 900 820 900 
. Rothelidban . . . 85 82 96 89 
Schwarzürben. . . 82 78 84 82 
Treoliner . . .. 75 70 82 77 
Bortugigr . ». . 2. — 98 98 — 
Grüne Sylvanr . .„ 94 83 94 92 
Schwarze Sylivanır . 90 — — — 
Grüne Elblinge. . 78 69 88 79 
Nothe Elblinge. . . 77 70 86 74 
Grüne Musfatller. . — 75 89 82 
Rothe Musfateler . . — 72 85 81 
Grüne Gute . . . 85 73 77 80 
Weiße Putſcheren. — 67 : 99 78 


Miſchung aus der Kufe 25 76 84 77 


La 
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VI. Rüdblid auf die früheren Jahre. N 


Zur leichteren Meberftcht Über. die Ergebniſſe Der letzten Wein 
leſe und zur Vergleichung mit früheren Jahren folgen ſchliehlich 
noch Tabellen über die Ergebniſſe des Weinbaues: 

A, in den Jahren 1827/,, und ' 

B. im Jahre 1861 nad Kameralamtsd- und nad natirlihen 
Weinbaubezirken. 

Nach Beilage A: iſt insbeſondere in dem Zeitraume von 35 
Jahren von 1827 bis 1861 der Natural-Ertrag ded württem⸗ 
bergifchen Weinbaues nur in 7 Jahren, nämlich 1830, 1838) 
1841, 1844, 1851, 1854 und 1855 geringer gewefen, als im 
Jahre 1861. 

a8 die unter der Kelter abgefehte Quantität betrifft, jo wa 
diefe in 9 Jahren, nämlich anno 1830, 1838, 1841, 1843, 
1844, 1850, 1851, 1854 und 1860 eine geringere, als i 
Jahre 1861, während der mittlere Herbftpreis im letzteren Jahrg 
pr. Eimer mit 60 fl. 13 kr. die höchſte Höhe in Diefem Jahrhung 
dert erreiähte, indem 1846 der Durchſchnittspreis nur 48 fl, 31 ei 
betragen hat. 

Der Erlös unter der Kelter erſcheint im Jahre 1861 als den 
10. größte in dem 35jährigen Zeitraume von 18?7/,.. Dieſen 
35jährigen Durchſchnitt = 100 angenommen, berechnet ſich der 
Natural⸗Ertrag —= 49,,0/,, der Betrag des unter der Kelter 
abgefegten Weins — 53,,°/,, der Geldwerth Des ganzen Natural« 
Ertrag — 115,,°/, und der Erlös unter der Kelter = 122,, "o, 
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; über die Ergebniſſe is 


Ueberſicht 
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it. Weinbaus im Jahre 1861. 
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Meberficht über die Ergebniffe bes 
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Die Ergebniffe der württembergifchen Fruchtmärkte 
und die Bewegung der Fruchtpreiſe im 
Sahre 1861. 


Il. Ergebniſſe ver Fruchtmärkte. 


Die Zahl der im Jahre 1861 befahrenen Fruchtmärkte be= 
trug 67 und zwar: 


im Nelarkris . . . 8 
„ Schwarzmwaldfreis . 12 
„ Saafies  . . . 21 
» Donaufeiß . . - 26 


67 (gegen 66 im Jahr 1860.) 


Nicht befucht wurden heuer von den überhaupt zu Ges 
treidemärkten berechtigten Orten des Königreichs: Murrhardt, 
Vaihingen, Blaufelden, Niederftetten, Neresheim, Donzdorf, 
Dietenheim und Horb. 

Auf den 67 befahrenen Märkten belief fih der Geſammt⸗ 
Umſatz im Jahre 1861 auf 2,539,15311/,, Zollcentner, wo⸗ 
für 14,381,353 fl. 39 Er. erlöst wurden. | 


Nach den einzelnen Fruchtgattungen betrug: 


1) Der Naturalumjag im 


Neckarkr. Schrzwldokr. Jagſtkr. 
an ZIlletr. Sl Zlletr. 
Kernen .. 208198/, 134,5873/, 158,488%, 0 

Roggen . . 383%, 3,7440 19,779 

Safe . . 11,073%, 29,103”,0 32,503%/50 
Weizen . . 1,535'/, 26,006%, 7,249, 
Tinte . . 106,072%, 205,177%, 369?/, 
Einforn . - 17% 23 160%, 
Hader . . 53,065'/, 195,332 1/20 38,469°/,0 


Hülfenfrüchte 1,561", 3,8521%,, 686%, 
Miſchlingsfr. 149Y, 14,575%%. 2,708 


2) Der Geldumfaß aber im 


Donaukr. 
Zlletr. 


857,019 


215,548%,,, 


6837/10 


10,4491/, 
4,0481, 


23,9431/,, 
5,2250 
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Württemb. 
Zllcte. 
1,170,915% 
35,097,  59,0043/, 
359,641%5 432,321" 
35,475 Yo 
322,069%/,2 
4,250 
462,415 7/0 
30,043*/, 
22,658°/,0 


Zufammen 194,678, 572,403*/, 260,414!Y,, 1,511,6567/,, 2,539,15312 2 


Wuͤrttemb. te 
8,050,304 52 


306,233 29 


2,125,357 31 


244,881 32 


1,626,020 59 


1 


für Neckarkr. Schwrzwldkr. Jagſtkr. fe Donaukr. er 
Renen .. 144,885 52 966,261 35 1,075,245 56 5,863,911 20 
Roggen .. 1,841 23 19,989 35 96,824 22 187,578 9 
Gerfie... 50,021 52 146,109 22 149,014 14 1,780,212 3 
Wegen .. 10,371 55 182,258 24 47,684 14 4,566 59 
Dinkel . . 540,776 58 1,036,629 18 1,830 — 46,784 43 
Einkern . 84 4 123 53 935 10 22,223 11 
aber . . 207,310 40 549,764 49 132,306 8 810,41 2 
Hülfenfrüchte 7,336 13 21,592 10 2,939 7 161,471 53 


Niihlingefr. 840 28 67452 11 14,161 13 


29,603 4 


23,366 18 


‚699,792 39 


193,339 23 
112,056 56 


Zufammen 963,469 25 2,990,181 17 1,520,940 24 8,906,762 33 14,381,353 39 
3) Die Durchſchnittspreiſe für 1 Zolleentner bes 
rechneten fich im Jahr 1861 aus tiefen Summen folgendermaßen : 


für 
Kernen 


im Nedark. Schwrzwir. Jagſtkr. 
. &. fl. ne . 


6 58 11 — 47 
Roggen 4 48 5 20 4 54 
Gerſte.... 4 31 5 1 4 35 
Weizen 657-6 4 
Dinfel 5 6 5 3 4 57 
Einkorn*) 4 40 5 24 5 50 
Haber . 34 332 3% 


Dtm Dip an 


Donaukr. 
. %. 


0 A. O OOTRa 


Württ. 
. %& 


52 
11 
55 
54 

3 
30 
41 


*) Diefed kommt gewöhnlich im Nedar: und Schwarzwaldkreis 
unenthülßt, im Donaus und Jagſtkreis dagegen gewöhnlich gegerbt zu 


Markte. 


198 


Unter den einzelnen Oetreivemärkten waren Diebedeutendften: 

1) Ulm mit einer Zufuhr von 323,718 Zolleentnern und 
einem Geldumfaß von 1,857,611 fl. 46 kr. und 2) Biberach 
einer Zufuhr von 238,442 Zolleentnern und einem Geldumfjag 
von 1,466,316 fl. 30 fr. 

Der Naturalumjak auf dieſen beiden Plligen betrug 22,,%/, 
und der Geldumfag auf denjelben 23,,°/, der Verkehrsſum⸗ 
men auf ſämmtlichen Märkten des Landes. 

Am geringften Dagegen waren die abgefeßten Quantitäten 
auf den Schrannen zu Möſſingen (329 Zolleentner mit einem 
Erlös von 1287 fl. 24 Er), Crailsheim (1858 Zolletr. 
mit einem Erlös von 10,574 fl. 30 fr.) und Spaichingen 
(1927'/, Zolletr. mit einem Erlös von 9775 fl. 4 kr.). 

Auf folgenden 13 Getreidemärften erfter Claſſe fand 
heuer ein Geldumfat von mindeftend 300,000 fl. ftatt: 


mit einem Naturalumfag von mit einem Gelbumfat von 
kr 


In etr. fl. 
Ulm.. 33233,718 1,857,611 46 
Biberach . . 238,442 1,466,316 34 
Ravendburg . 117,156 729,500 26 
Riedlingen . 130,053 126,389 50 
Maldie . . 90,957 563,628 43 
Mengen . . 94,074 507,115 32 
Getälingen . 86,868 498,637 34 
Saulgau . . 68,204 417,051 33 
Heidenheim . 68,374 406,620 3 
Heilbronn . 75,201 398,313 21 
Rottweil. . 78,606 395,224 58 
Sl . 2... 56,003 358,080 7 
Reutlingen . 71,397 343,710 18 


Es berechnet fich ſomit das auf Diefen 13 Märkten umgefebte 
Getreidequantum von 1,499,053 Zolletr. auf 59,,°/, und der 
Gelderlös daraus mit 8,668,200 fl. 45 Er. auf 60,,°/, (oder 
auf mehr ald die Hälfte) der Verkehrsſummen von ſämmtlichen 
Fruchtmärkten des Landes. 

Ein Umſatz von 100— 300,000 fl. ſodann fand ftatt auf folgen- 
den 24 Schrannen, welche ald Fruchtmärkte zweiter Elaffe 
bezeichnet werden können, nämlich auf den Schrannen zu 


mit einem Natıralumf 
Bol 


etr. ke. 
Freudenſtadt 42,301 286,058 44 
Ehingen 44,556 265,881 4 
Calw 43,014 262,166 20 
Leutkirch 42,517 246,959 37 
Tuttlingen 45,559 244,164 48 
Urach. 56,824 236,199 19 
Sulz 30,887 192,982 39 
Tübingen 49,678 191,200 — 
Kirchheim 31,725 174,463 — 
Budau . 27,743 164,110 59 
Winnenden . 31,344 152,326 23 
Schramberg 23,582 152,305 40 
Aalen 28,868 151,966 35 
Laupheim 25,657 151,808 3 
Ebingen 30,475 150,627 — 
Göppingen . 19,987 145,716 32 
Bopfingen . , 26,851 140,893 1 
Wangen 20,840 126,133 55 
Aulendorf 18,214 124,671 57 
Isny 17,101 111,815 51 
Wurzach 18,417 108,334 47 
Munderkingen 20,009 104,728 — 
Stuttgart. 20,512 103,341 56 
Ochſenhauſen 17,558 103,044 — 
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ag von mit einem Geldumſatz von 


Die auf dieſen 24 Fruchtmärkten zweiter Claſſe umgefehten 
Fruchtquantit äten betrugen mithin zufammen 735,219 Zolke,, 
wofür im Ganzen Die Summe von 4,092,194 fl. 10 fr. erlögt 
wurde (29,,%/, des gefammten Natural- und 28,,0/, Deögefunm- 
ten Geldumfages auf den württ. Fruchtmärkten). 


Was die BO übrigen Betreidemärkte dritter Elaffe, 
deren Geldumfat die Summe von 100,000 fl. nit erreichte, an⸗ 
belangt, fo hatten dieſelben zuſammen einen Naturalumfag ven 
304,881 Zolletr. (12,,°/, des gefammten Naturalumfages) und 
einen Geldumfag von 1,620,958 fl. 44 fr. (11,,%, des ges 
fanımten Geldumfages auf den Fruchtmärkten des Landes). 
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Bon den hieher gehörigen Märkten kamen denen der zweiten 
Claſſe am nächſten die Schrannen von 
mit einem Naturalumfag von mit einem Geldumſatz von 
Zolletr, fl. tr. 
Nagold . . . 19,464), 96,847 28 
Schormborf. . 13,473 96,067 3 
Bathingen a. d. E. 18,131?/), 91,106 57 


Ellwangen . . 21,538°%/, 88,317 5 
Gmünd . . 12,6931/, 84,581 29 
Altenftlg . . 15,425°/), 85,519 49 
Meiferöheim . 12,917 76,796 9 
Backnang . . 18,686 74,148 25 


Ueber den Verkehr in den einzelnen Getreinegattungen tft Fol⸗ 
gendes zu bemerken: 

1) An Kernen war die Zufuhr am bedeutendften auf Den 
Schrannen zu Ulm (183,535 Zolletr.), Biberach (149,704 
Zollcetr.), Ravensburg (177,543 Zolletr.), Geislingen 58,559 Y, 
Zolletr.), Walpfee (57,314 Zolletr.), Riedlingen (57,0991/, 
Zolletr.), Hal (46,019 Zolle.), Heidenheim (43,679°/, Zolle.), 
Saulgau (40,371 Zolletr.), Mengen (32,598 Zolle.), Ehingen 
(27,945 Zolle.), Calw 22,260 Zolle.), Leutkirch (22,045 Zolle.), 
Tuttlingen (21,693 Zolle.), Göppingen (18,423 Zolle.), Seil- 

bronn (17,6652 Zolle.) u. ſ. w. 


Der Jahresmittelpreis dieſer Sruchtforte, welche übrigens heuer 
auf den Märkten zu Weil der Stadt, Münfingen, Nürtingen und 
Rottenburg gar nicht zum Verkauf kam, ftellte ſich für das ganze 
Land auf 6 fl. 52 Er. per Zolle. und bewegte ſich auf den einzelnen 
Fruchtſchrannen zwiſchen 7 fl. 37 Er. (Neuenbürg, Alpirsbach), 
und 7 fl. 30 Er. (Iſny) einer= und 5 fl. 11 Er. (Balingen) und 
5 fl. 21 fr. (Münflngen) andererfeits. 


2) Von Roggen Fam die größte Quantität zum Verkaufe auf 
den Märkten zu Biberach (7830 Zolle.), Ulm (7196!/, Zolle.), 
Ellwangen 6591°/, Zolle.), Ravensburg (3717 Zolle.), Hall 
(3445 Zolle.), Isny (2954 Zolle.), Leutlich (2812 Zolle.), 
Weikersheim (2694 Zoll.) 

Gar kein Roggen fam heuer auf den Schrannen zu Stuttgart, 
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Weil der Stadt, Schorndorf, Kirchheim, Friedrichshafen, Balin⸗ 
gen, Oberndorf, Möſſingen, Tübingen und Urach zum Verkauf. 
Der Jahresmittelpreis des Roggens berechnet ſich für das ganze 
Land auf 5fl. 11 Er. per Zolleentner. Am höch ſten ſtellten fi 
die Preiſe für dieſe ruchtforte auf den Schrannen zu Alpirsbach 
(6 fl. 12 kr.), Sony (6 fl. 5 fr.) und Aulendorf (6 fl.), am 
niedrigften Dagegen auf den Schrannen zu Urach (4 fl. 8 fr.), 
Ludwigsburg (Afl.9 Er.) und Ellwangen (Afl. 10 kr.). Uebrigens 
können dieſe Durchſchnittspreiſe, da auf mehreren Schrannen nur 
ganz geringe Quantitäten Roggen zum Verkauf gebracht wurden, 
nicht als maßgebend betrachtet werden. 


3) Für den Verkehr mit Gerfte waren am bedeutendſten die 
Schrannen zu Ulm (65,659*/, Zolletr.), Biberah (52,373 
Zollc.), Riedlingen (52,237 Zolletr.), Mengen (49,766 Zolle.), 
Heidenheim (17,337 Zolletr.), Waldſee (23,575 Zolle.), Saulgau 
(23,242 Zolletr.) und Ravensburg (16,280 Zolletr.). Nicht zum 
Berkaufe kam diefe Fruchtgattung auf den Fruchtmärkten zu Binnen 
den, Rottenburg und Möflingen. Der Jahresmittelprets ſtellte ſich 
für ſämmtliche Märkte des Landes auf 4 fl.55 fr. Die höchſten 
Preiſe wurden erzielt auf den Schrannen zu Isny (5 fl. 32 fr.) 
und Tuttlingen (5 fl. 23 Er.), Die ntederften aufden Schrannen 
zu Münfingen (3 fl. 49 Er.) und Urach (4 fl. 6 fr.) 


4) Der Verkehr in Weizen, in Württemberg von 
jeher unbedeutend, war verhältnifmäßig noch am ftärkften auf 
den Pruchtmärkten zu Sulz (13,595 Zolletr.), Yreudenftabt 
(7191, Zollete.), Weikersheim (3274 Zolletr.) und Dehringen 
(2015 Zolletr.). Zum Verkaufe Fam diefe Fruchtgattung heuer nur 
auf 27 Fruchtmärkten. Der Landesdurchſchnittspreis berechnete 
fih auf6 fl. 54 fr., die Mittelpreife ſchwankten zwiſchen 6 fl. 14kr. 
(Ellwangen) und 6 fl. 28 fr. (Weiferöheim) einer- und 8fl.8 Fr. 
(Zangenau) und 7 fl. 35 Er. (Weil der Stadt) andererfeitd. 


5) Dinkel fam nur auf 33 Schrannen zum Verkauf, weil 
in den beiden öſtlichen Kreifen (Jagſt- und Donaufreid) Dieje 
Fruchtgattung meiftend gegerbt (enthülst) ald Kernen zu Markt 
gebracht wird. Als Hauptplätze für den Abſatz an Dinkel find 
zu nennen: Heilbronn (33,783 Zolletr.), Reutlingen (43,367 
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Zollctr.), Urach (81,252. Zolletr.), Winnenden (24,157 Zollctr.) 
und Tübingen (25,378 Zofletr.) Die Durchſchnittspreiſe Des Din- 
feld bewegten fich zwifchen 6 fl. 12 kr. (Gaildorf) und 5 fl. 39 kr. 
(Kirchheim) beziehungsmeife Afl. 10 fr. (Weikersheim) und 4 fl. 
11 fr. (Ehingen) andererjeitd. Der Landesdurchſchnittspreis ftellte 
ſich auf 5 fl. 3 kr. 

6) Einkorn wurde nur auf wenigen Märkten verkauft; am 
beträchtlichſten war der Umſatz auf den Schrannen zu Ulm (2966 
Zollctr.) und Geislingen (880 Zolletr.) 

7) Die Hauptfrucht des Sommerbaues in Württemberg, der 
Haber, kam mit Ausnahme von 8 Schrannen auf allen heuer bes 
fahrenen Schrannen zum Verkaufe. Am beträchtlichiten wer der 
Verkehr in diefer Fruchtgattung zu Ulm (54,440 Zolletr.), Rott- 
weil (25,547 Zolletr.), Geislingen (24,157 Zoller.), Biberach 
(22,590 Zolletr.), Urach (21,883 Zolletr.), Tübingen (21,832 
Zolletr.), Reutlingen (18,458 Zolletr.), Ravensburg (18,093 
Zollctr.), Stuttgart (17,712 Zolletr.), Riedlingen (16,990 
Zolletr.), Tuttlingen (15,840 Zollktr.), Heilbronn (13,666 
Zolletr.). Der Landesdurchſchnittspreis betrug 3 fl. AL Er. (gegen 
3 fl. 42 Er. auf der bedeutendften Schranne des Landes, der zu 
Ulm); im Uebrigen wechjelten die mittleren Haberpreiſe zwiſchen 
A fl. 36 Er. (Iſsny) und 4 fl. 27 fr. (Spaichingen) einer= und 
3 fl. 12 fr. (Ellwangen) und 3 fl. 20 Er. (Bopfingen) andererfeits. 

8) An Hülfenfrüchten wurde die größte Menge abgefept 
auf den Märkten zu Ulm (9950 Zollctr.), Biberach (5945 Zolletr.), 
Riedlingen (2028 Zolletr.), Kirchheim u.T. (1523 Zolletr.), Saul- 
gau 1266 Zolletr.), Ravensburg (1046 Zolletr.), Ehlingen (824 
Zolletr.) ıc. 

9) Gemiſchte Früchte kamen auf 39 Märkten zum Ver—⸗ 
Tauf; in beträchtlicheren Quantitäten jedoch blos zu Ebingen 
(4197 Zollctr.), Rottweil (3107 Zolletr.), Tuttlingen 1922 
Zollctr.), Reutlingen (1748 Zolletr.), Geislingen (1743 Zolletr.)xc. 

Zur Vergleihung des Bruchtmarktverfehrs in Den 10 Vor⸗ 
jahren mit den des Jahres 1861 möge folgende Zufammen- 
ſtellung dienen: 


208 





Unter 100 Scheffel verfaufter 
Getreide Früchte befanden ſich: Geld⸗ 


Unfap. · vuunſſa. 


—I— 











934,957 | 385 | 56 la 12,0 | 21a 1,051,290 


1854 | 69 | 933,555 36, | 32! 18, | 15,5 | 22,0,115,159,715 
1855 | 66 11,023,066 | 33, | 2,2 | 18, | 16, | 29,, 14,333,887 
1856 | 65 11,142,976 | 36,,| 2, | 17, | 15,8 | 23,, |13,829,174 
41857 | 66 11,071,018 | 3835| 4 | 18,0 | 15,5 | 20,, |12,898,731 
1858 | 65 |1,122,377 | 38, | 34 | 170 | 16, | 21,. 110,732,97& 
4859 |-67 |4,129,914%%| 4,4 | 3,2 | 16,, | 14,2 | 20,8 |11,498,221 
4860 | 66 11,072,946 | 40, | 36| 17,,| 12,5 | 22, |13,479,211 
4864 | 67 j1,140,66043| 46, | 23 12, | 17,0 | 18,, |14,381,353 
2,539,15: 
oi-Ctr. 

Nach) diefer Meberficht ift bei dem Naturalumfas, weldher im 
Allgemeinen feit dem Jahre 1850 beinahe fortwährend zunahm, 
die feit dem Jahre 1856 eingetretene Abnahme beveutend geringer 
als im vorigen Jahre, indem ſie ftatt 1,, %/, nur noch O,, °/, bes 
beträgt. Der Geldumſa tz, der fi dem vorigen Jahre gegen- 
über um 902,143 fl. oder 6,,%0 höher ftellte, tft heuer den 6 
vorangegangenen Jahren (18°%/,,) gegenüber namhaft gefttegen 
und fteht fogar dem günftigften Jahrgange unferer Periode (1854) 
nur noch um 5,,%/, nad. 

Die Durchfchnittspreiſe der Früchte, welche feit dem 
Jahre 1853 durch Divifton der auf ſämmtlichen Schrannen erlös⸗ 
ten Geldſummen mit den entſprechenden Fruchtquantitäten berech⸗ 
net worden find, Haben betragen per Scheffel (1 Scheffel = 2, 
Zolletr. gerechnet). 














Beim Kernen Roggen Gerſte Weizen Dintel Haber 
E ke Me Mm MM m MM Me 
185317591359 129 72 73 556 
as 24 47 26 3 1435 25 45 9 4 7 39 
152862 ma m 4 889 6 9 
185619 — 3 4 054 05 792 5 7 
1857 17 390 12 2 10 4 15 44 7 — 655 
1868 13 160 8 8387 12 14 50 6 141 
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Kernen Roggen Gerſte Weizen Dinkel Haber 
ll. tr. DR kr. fi. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
.1859 13 48 8 59 10 12 13 16 5 422: 6 148 
41860 17 2 12 5A 12 48 17 2 6 48 6 30 


I. Bewegung der Fruchtpreiſe. 


Behufs der Ermittlung der Bewegung der Fruchtpreiſe im 
Laufe ded Jahres 1861 wurde wie in früheren Jahren, jo au 
heuer wieder eine Zufammenftellung der in der ſchwäbiſchen Chro- 
nik je nach 14 Tagen veröffentlichten Ueberfichten über die Ge— 
treivepreife auf den 18 bedeutendften Fruchtmärkten des Landes 
gefertigt, der wir Folgendes entnehmen: 

Monatliche Durchfchnittöpreife eines Zoll-Eentners: 
en Posßgen ae intel Febg. 


Januar . 75 5 4 59 5 7349 
Februar 6 51 457 453 A57 345 
Merz 645 450 453 AA5 343 
April 615 5 45 — 456 349 
Mai. 4 527 5— 510 47 
Sunt. 76 >25 A566 518 412 
Sult . ,..75 51 440 513 412 
Auuft . . » 658 449 AT 517 4A 
September . 29 54 445 511 342 
Oftober . 6 5355 A566 517 35 
Novembr . . 6538 519 A466 51 329 
December . 640 5235 440 A556 326 


Die Schwankungen in den monatlichen Durchfchnittäpreijen 
waren ſomit verhältnigmäßig unbedeutend; denn am Schlufle Des 
Jahres fanden Die Preiſe 

per Zoll⸗Centner. 
des Kernend um 25 fr. 
der Gerſte „ 19, [| niederer, ald beim Beginn 
des Dinkel „ 11, des Jahres, 
dee Habers „ 23, 


während der Preis des Roggens am Jahresſchluſſe um 17 kr. 
höher war, ald am Anfange des Jahres. 
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| Bei einer Vergleichung Der Fruchtpreiſe des Jahres 1860 mit 
den auf gleiche Weife ermittelten in früheren Jahren ergibt ſich, 
daß der Durchſchnittspreis für Dad Land für 1 Scheffel betrug 


im Jahre Kernen Roggen Gerſte Dinkel Haber 

fl. kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr. fi. trz 
1837 10 58 7 6 7 30 A 54 48 
1838 13 18 9 31 8 46 5 22 4 41 
1839 14 50 10 34 10 22 6 — 4 10 
1840 13 24 9 12 8 27 > 21 3 59 
1841 12 9 6 32 5 36 5 25 3 31 
1842 14 30 7 45 7 14 6 14 4 51 
1843 16 18 141 39 10 23 715 6 43 
1844 1625 13 1937 63 457 
1845 15 15 11 38 10 34 6 16 5 10 
1846 21 22 16 12 14 17 8 47 6 20 
1847 2A 35 17 34 15 — 10 16 6-59 
1848 13 29 8 25 715 5 27 4-23 
1849 10 41 6 41 5 47 4 19 3 46 
1850 10 45 7 — 6 6 4 17 3 53. 
1851 14 45 10 40 97 5 49 4 27 
1852 17 19 13 52 11 12 6 39 55 
1853 17 50 13 9 1129 7 14 5 40 
1854 25 20 18 40 15380 .943 746 
1855 22 6 15 38: 1216 846 6 22, 
1856 18 40 12 37 1026. 726 5 14 
1857 17 8 '12 12 11 — 658 712 
1858 13 16 98 8 37 5 40 6 11 
1859 13 31 9 37° 9 44 5 32 6 21 
1860 18 9 12 52 12 49 6 51 6 30 
1861 18 8° 13 4 11 48 756 ° 618 


oder in den 25 Jahren 18°/,, 

fl. k. fl. ti. fl. tr. fl. kr. fl. fe. 

15 23 10 47 9 41 6 18 5 11 
beziehungsweiſe mit Ausfcheidung des theuerften und mohlfetlften 
Jahres‘ 

fl. rr. fi. k. fl. ke. fl. i. fl. fe. 

15 27 10 54 9 45 6 21 5 14 
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Wird der Kernenpreis — 1 geſetzt, fo ſtellten ſich Die Preife 
der übrigen Fruchtgattungen in Decimalm ausgedrückt folgender- 
maßen dar: 


Keenen Noggen Gerſte Dinkel Haber. 
- 1850 =1 0,851 0,567 O,398 O,361 

1851 = 1 O,228 0,518 0,994 O,301 
1 8 5 2 —=]1 0 800 O,g#6 O,384 O,295 
1853 — 1 0,237 O,g43 0,505 0,313 
1854 —= 1 O,1s6 (gi O,383 O,306 
185 —= 1 0,0 Os Om Orass 
1856 = 1 0,945 O,5359 O,398 O,280 
1857 = 1 0,712 0,842 0,406 O,420 
1858 = 1 O5 Or Or Oase 
1 8 59 —= 1 O,n2 Q,720 O,,09 0,420 
1860 = 1 0,609 0,625 0,408 O,954 
1861 — 1 0,726 O,g55 Os 0,350 


Die Getreidepreiſe des Jahres 1861 ftellten fich gegenüber 
‚ von dem oben für den 25jährigen Durchſchnitt 18°7/,, 
gefundenen Mittelpreife der einzelnen Fruchtgattungen bei 
dem Kernen um 17,,0/, höher, 
n Roggen n 21,, u 7) 
der Gefe „ lo u 
dem Dinkel „ Bon m 
„ Saber „ 21, u m 
gegen bie Mittelpretfe des Vorjahres aber bei 
dem Kernen um O,,°/, niedriger, 
„ Roggen „ 1, m höher, 
der Gufe „ 8,6 „ niedriger, 
dem Dinfel „13,, „ höher, 
„ Saber „ 3, „ niedriger. 


Die Ergebniffe der württembergifchen Wollmärkte im 
Jahre 1861. 


Auf den Hauptwollmärkten Württembergs geflaltete fich 
der Verkehr im Jahre 1861 nach dem Inhalt der betreffenven 
Markt und Wagregifter folgendermaſſen: 

Auf dem Wollmarkt zu 


A. Kirchheim. 


welcher vom 21—R6. Juni abgehalten: wurde, betrug 
1) die Zufuhr won 
ſpaniſcher Baſtard⸗ deutſcher 
Wolle. W 


ode. Wolle. Zuſammen. 

Cir. Ctr. Cir. Er. 
inlind. Erzeugnified 210 8,457 2,725 11,392 
ausländ. „ — 3,805 — 3,805 
zuſammen 210 12,262 2,725 15,197 


2) Bon dieſen Quantum wurden verkauft: 
p. Wolle, B.⸗Wolle. d. Wolle, Im Ganzen. 
Cr: er: dr. Etr. 


inkänd. Produkt 168 7,470 2,725 10,363 


fremdes Produkt — 3,805 — 3,805 
168 11275 2,725 14,168 


wovon in Die Hände der 
ir. Wolle. B.Wolle. d. Wolle im@anzen. 
Eir. Gr Er. Etr. 
a) inländ. Fabrikanten 58 7,291 2,225 10,574 
b) fremden Einfäufr 110 3,484 — 3,594 
zuſammen alſo 168 11,275 2,723 14,168 
famen. 


208 


Unverfauft blieben 
fp. Wolle. d. Wolle. B.⸗Wolle. Zuſammen. 
Etr. Etr. Etr, Eir. 
württemb. Erzeugniß 42 — 987 1,029 
ausländ. „ — — — — 
42 — 987 1,029 
3) Die Durchſchnittspreiſe per Eentner berechneten ſich für 
ſpaniſche Wolle auf 160 fl., für Baftard- Wolle auf 122 fl. 
und für deutſche Wolle auf 86 fl. 
Die Höhften Preije erzielten: 


bei d aniihen Wolle: 
et der ſp ſche für 1 Etr. 


Die 8. Domäne Abalım . 2 2 2 2000. 180 fl. 

Graf von Rechberg in Donporf . . . . . . 172. 

Freiherr von Teſſin in Sohborf . » » 0... 165 fl. 
bei der Baftardmwolle: 

Freiherr von Hayn in Gerodäed. . ». . 2.136 fl. 

J. Stricker in Unterritngen . . » . 130 fl. 

Michael von Engftlat . . . .» . + 125 fl. 
bet der bentfüen 2 Wolle: 

3. Forſter aus Shit . .: 2 2 2 2.92 fl. 

J. Kuderer aus Heininen 2 2 2 29 fl. 

3. Sicher von Nieverwaldten . . . ... 87f. 


4) Der Geſammterlös für das auf dem Markt abgejekte 
Wollquantum beltef fi bei ber 


von dem fp. Wolle. B.⸗Wolle. d. Pone Zuſammen. 
württ. Erzeugniß 26,880 911,340 234,350 1,172,570 
der fremd. Wolle — 464,210 — 464,210 


26,880 1,375,550 234,350 1,636,780 
Auf dem Wollmarkt zu : 
B. Setlbronn 


welcher am 30. Junt begann und am 3. Juli ſchloß, betrugen: 
u bie vorhandenen Borräthe 
B.⸗Wolle. d. Wolle. Gem. Wolle. Zuſammen. 
einh. Grgeugnifße 


fremder Wolle t 3,109 320 4860 3,909 
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was kaum die Hälfte von dem im vorigen Jahre vorräthigen 
. Quantum ausmacht; Dagegen wurbe heuer der ganze Vorrath 
verkauft. 

2) Die Durchſchnitt spreiſe betrugen bei der 
Baſtardwolle 156 fl. 
deutſchen Wolle 85 fl. 
gemiſchten Wolle 115 fl. . 

jo daß ſich 
3) als Geſammterlös aus dem verkauften Wollquantum 
ergibt für die deutſche Wolle 27,200 fl. 
„„Baſftardwolle 485,004 fl. 
„u. gemiichte Wolle 55,200 fl. 
Zufammen 567,404 fl. 
Auf dem Wollmarkt zu 


C. Tuttlingen a. d. D. 


welcher am 16—18. Juni ſtattfand, berechnete ſich Das zuge⸗ 
führte Wollquantum im Ganzen auf 812 Etr., worunter 440 Ctr. 
Baftardiwolle, 190 Etr. deutſche Wolle und 182 Ctr. gemiſchte 
Wolle. Das ganze Quantum wurde aldbald verkauft und zwar 
zum Durchſchnittspreiſe von 120 fl. für Baſtardwolle, 110 fl. 
für gemiſchte Wolle und 82 fl. für deutſche Wolle, fo daß der 
Erlös im Ganzen fi bei der Baſtardwolle auf 52,800 fl., 
bet der deutſchen Wolle auf 15,580 fl. und bei der gemifchten 
Wolle auf 20,020 fl., zufammen mithin auf 88,400 fl. bes 
laufen haben mag. 
Auf dem Wollmarkte zu 


D. Göppingen 


der an 1—4. Oktober d. J. ſtattfand, wurden im Ganzen 
725 Etr. und zwar 490 Ctr. deutſche Wolle und 235 Etr. 
Baſtardwolle auf den Markt gebracht und mit Ausnahme 
von ea. 100 Etr. Baſtardwolle zu Preifen von 108 fl. (Bas 
ſtardwolle) und 75 fl. (deutfche Wolle) verkauft, fo daß uls 
Ertrag des Wollvorraths die Summe von (36,750 fl. für 
deutſche Wolle und 14,580 fl. für Baſtardwolle, zufammen) 
51,330 fl. angenommen werben Tann. 
Württ. Dahrb. 1861. 18 Heft. 14 
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E. Ehingen a. d. D. 


Auf dieſen Wollmarkt, welcher am 28. und 29. Juni 
ſtattfand, betrug heuer die 
1) Zufuhr 


B.⸗Wolle. d. Wolle. Zuſammen. 
CEtr. Ctr. Ctr 


an 
inländändiichem Erzeugniß 461 133 594 
fremder Wolle... 31 — 31 
492 133 625 


2) Verkauft wurde 
der ganze vorhandene Vorrath. 


3) Die Durchſchnittspreiſe 
betrugen bei Der 


Baſtardwolle 116 fl. per Ctr. 
deutſchen Wolle 80 fl. 


4) Unter Zugrundlegung dieſer Preiſe berechnet ſich der Ge⸗ 
ſammterlös für die verkaufte Wolle und zwar für 
492 Ctr. Baſtardwolle à 116 fl. auf 57,072 fl. 
133 Etr. deuſche Wole a 80fl.: „. 10,640 fi. 
67,712 fü. 





F. Das Gefammtergebniß dieſer 5 Hauptwollmärkte 
des Landes war hiernach folgendes: 
Es betrugen 


1) die zu Markt gebrachten Wollvorräthe 
fp. Wolle. B.⸗Wolle. d. Wolle gem. Wolle. Im Ganzen. 
Etr. Etr. Er. 


in Er, Etr. 
Kirchheim 210 12,262 2,725 — 15,197 
Heilbronn — 3,109 320 480 3,909 
Tuttlingen — 440 190 182 812 
Göppingen — 235 — 490 725 
Ehingen — 492 133 — 625 


210 16,538 83,368 1,152 21,268 
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2) Bon biefen Vorräthen wurden verkauft in 
fr. Wolle. B.⸗Wolle. d. Wolle. gem. Wolle. Zufammen, 


Kirchheim 168 11,25. 2785  — 14,168 
Heilbronn — 3,109 320 480 3,909 
Tuttlingen — 440 190 182 812 
Göppingen — 135 490 — 625 
Ehingen — 492 133 — 625 


168 15,451 3,858 662 20,139 


3) Die Preiſe ſtellten ſich durchſchnittlich bei der 
in ſp. Poue. B.⸗Wolle. d. Wolle. gem. Wolle. 
0 fl. fl. fl. 


Kirchhein 160 12 86 — 


Heilbronn — 156 85 115 
Tuttlingen — 120 82 110 
Göppingen — 108 75 — 
Ehingen — 116 80 — 


4) Werden dieſe Mittelpreiſe zu Grunde gelegt, ſo würde ſich 
der Geſammterlös aus der auf obigen Märkten verkauften 
Wolle berechnen auf 


in ſp. mol. B.⸗Wolle. d. mt gem. Pole. Im Ganzen. 
Kirchheim 26,880 1,375,550 234,350 — 1,636,780 
Heilbronn — 485,004 27,200 55,200 567,404 
Tuttlingen — 52,800 15,580 20,020 88,400 
Göppingen — 14,580 36,750 — 51,330 
Ehingen — 57,072 10,640 — 67,712 


Zufammen 26,880 1,985,006 324,520 75,220 2,411,626° 


5) Dem Vorjahre gegenüber erhöhte fich mithin 

a) der Gefammtbetrag der Zufuhren von 19,787 Ctr. auf 
21,268 Ctr., ſomit um 1,481 Etr. 

b) der Gefammtbetrag der Herfauften Wollquantitäten von 
16,738 auf 20,139 Etr., fomit um 3,401 Ctr. 

c) Die aus der verfauften Wolle erlöste Summe von 
2,050,625 auf 2,411,626 fl. fomit um 361,001 fl. 

d) die Durchſchnittspreiſe bei der ſpaniſchen Wolle verminder- 
ten fi von 170 fl. auf 160 fl. per Ctr., die Preiſe der 
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Baſtardwolle blieben fich ziemlich gleich, die der deutſchen 
Wolle fielen, übrigens unbedeutend ; Dagegen fliegen bie 
Preife der gemifchten Wolle um einige Gulden. 


Anmerkung. Da in den vorliegenden Wollmarktöregiftern 
meiftend zwijchen in⸗ und ausländiſcher Wolle nicht unterſchieden 
ih, weil der größte Theil der zu Markt gebrachten Wolle aus 
Handelswolle beftand, fo konnte auch bei obiger Darftellung eine 
ſolche Unterſcheidung durchweg nicht ftattfinden. 


Die Hagelbefchädigungen in Württemberg in den 
Iahren 1853 —60. 


Mit 3 Tabellen. 


Im I. Heft des Jahrgangs 1853 (S. 159 ff.) iſt eine 
Zufammenftellung über die in den Jahren 1843—52 in Würt⸗ 
temberg vorgefommenen 

Hagelſchäden 
enthalten. 

Anſchließend an dieſe Abhandlung ſoll die nachſtehende Dar⸗ 
ſtellung *) eine Ueberſicht über die Hagelſchäden in den 
Jahren 1853—60 geben. 


1. Größe der Hngelbefhädigungen. 


Die in den Jahren 1853— 60 nach den angehängten Tabellen 
Nro. 1 und 2. 


*) Die Darftellung einer blos Sjährigen Periode hat ihren Grund 
theils barin, daß diefe Arbeit für den Zweck ber gegenwärtig bei bem 
ftatiftifch = topographifhen Bureau in Bearbeitung befindlichen neuen 
Beichreibung von Württemberg überhaupt erforberlih war, theils 
darin, daß bie bisher über diefen Gegenftand veröffentlichten Abhand⸗ 
lungen dadurch einen angemefjenen Abfchluß erhalten und nun Fünftig 
bie Hagelfchäden je nach Ablauf eines Decenniums in flatiftifcher Be⸗ 
ziehung einer näheren Unterfuchung unterworfen werden können, wie 
fih denn überhaupt 10jährige Perioden für die Bearbeitung derar- 
tiger Gegenſtände am beiten eignen. 


a 
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durch Hagelſchlag beichäbigte Fläche *) beträgt im 
Nedarkreiie . . 58,085°/, Mrg. 
Schwarzwaldfreis 73,019, . 
Saaftkreis . . . 21,647 u 
Donaufreis . . 95,536%, „ 
Mürttemberg . . 248,288%, 


mithin durchſchnittlich pr. Jahr im 


Nedarfreis . .  7,260°/, Mrg., 
Schwarzwaldkreis 9127) u 
Jagſtkreis ee. 2 ‚705 ” 8 " 


Donaufreis . . 11,942, u 
Württemberg . . 31,036), u 


Die angebaute Fläche beträgt im Ganzen 


im Nedarkreid . . 686,096 Mrg., 
Schwarzwaldfrets 776,400 „ 
Jaaftkreide . . 961,109 „ 
Donaufreis . . 1,290,765 „ 
Württemberg . 3,714,370 „ 


Es find hienach von 1000 Morgen der angebauten Fläche durch⸗ 
ſchnittlich jährlich durch Hagel beſchädigt worden im 

Nelarkrid . . . . 10,5 Mrg., 

Schwarzwald . . 11, u 

Jagſtkrei..2,8 m 

Donaukreis. .. 9% " 

MWürtembrg . » - Ba u 


Bei 1000 Morgen gebauten Landes, d. h. der Gärten, 
Linder und Weinberge, forte Aecker und Wiefen (mit Ausſchluß 
der dem Hagel weniger auögefegten Waiden und Waldungen) ging 
mithin im Ganzen durchfchnittlich der Ertrag von etwa 8°/, Mor: 
gen Durch Hagelſchlag zu Grunde. 


*) Der nur tbeilmweife vernichtete Feldertrag if hiebei, wie 
bieß bei ben Behufs ber Steuernachläfie angeorbneten Abfchäßungen 
gewöhnlich gefchieht, in der Weife auf den Betrag der gänzlich ver: 
bagelten Fläche rebucirt, daß 3. B. 100 Morgen, zu !/, beſchädigt, 
als 25 gänzlich verhagelte Morgen in Berechnung genommen find. 
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Nimmt man nun, wie früher (vergl. Jahrbücher 3. 1843, 
Heft 1. ©. 185 und 1853 Heft 1. ©. 160), mit Menmin- 
gers Beihreibung von Württemberg (pr. 1841 ©. 507) den 
NRohertrag der gebauten Fläche zu folgenden Schatzungs⸗ 
werthen, nämlich den Der 


Ude . . ... 30 51,500,000 fl., 

Wifn -. - . .  „ 11,620,000 „ 

Meindre . » u. 83,704,000 „ 

Gärten und Linder . „ 2,800,000 „ 
und den Ertrag der 

Ohfifäume . . . „  1,765,000 „ 


zufammen mithin den Ertrag der 

ganzen gebauten Fläche zu ungefähr 71,389,000 fl. oder den 
Rohertrag eined Morgend zu 20 fl. 58 Er. an, fo berechnet ſich 
nah der für die Periode 185°/,, (Tab. 3, Eol. 2) gefundenen 
beichädigten Quote von 0,84 9/, der durch Hagel verurfachte Scha⸗ 
den für dad ganze Land im Jahresdurchſchnitt bei 31,036 Mor⸗ 
gen verhagelten Feldes auf 650,722 fl. Für den Zeitraum yon 
1828 bis 1852 hatte Die Durch Hagelſchlag beſchädigte Quote 
0,827 °/, betragen, wornach ſich der jährliche Schaden durch⸗ 
Schnittlich der Fläche nach auf 30,701 Morgen und dem Geld» 
wertb nad) auf 643,686 fl. berechnete. 

Vergleicht man nun unfere Sjährige Periode mit dem 25⸗ 
jährigen Zeitraum von 1828—52, fo zeigt fih für das ganze 
Land hinſichtlich Der beſchädigten Quote kein großer Unterfchieb, 
indem nach dem erften Durchfehnttt von 1000 Morgen der Zul» 
tivirten Fläche der Ertrag von 8,,, und nach dem zweiten ber 

on 8,, (oder 8,,) Morgen zu Grunde ging. 


2. Verhältniß der Hngelbeihädigungen nad den 
verſchiedenen Landestheilen. 


Eine bedeutende Verſchiedenheit der erlittienen Hagelichäben 
zeigt fich, note mir oben (3. 1) ſahen, fehon bei Den vier Kreifen 
des Landes. Es ift nämlich im Durchfchnitt der Jahre 1853—60 
jährlich vernichtet worden der Ertrag von 
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m Im Sanzen oder auf 1000 Morgen - 


Nedarkieid . . . 7,260 Morgen 10,, 
Schwarzwaldkreis 9,127 „ 11,8 
Sanfte . . . 2,706 „ 2,8 
Donaufeid . . . 11,942 „5 9, 


fo Daß der Jagſtkreis alfo am wenigſten und der Schwarzmwald- 
reis am härteften betroffen wurde und Die Verſchiedenheit dieſer 
beiden Kreiſe ſelbſt fich wie 1: A,,, darftellt. 

Ueberhaupt find die beiden weftlichen Kreiſe des Landes im 
Berhältnig von 1,,, : 1 ſtärker beſchädigt worden, als die beiden 
öftlichen. Auch in der früher in den Jahrb.p. 1853 S. 159 ff. dar⸗ 
aeftellten Periode (18?8/,,) erlitt der Schwarzwaldkreis Die flärkfte 
Beſchädigung (10,,, Morgen auf 1000 Morgen jährlich) und der 
Jagftkreis (mit A,g, Morgen auf 1000 Morgen jährlich) Die 
geringfte; in der Mitte flanden einerfeitd Der Donaufreid (mit 
9,25 Morgen auf 1000 Morgen jährlich) und andererſeits der 
Nerarkreis (mit 8,,, Morgen auf 1000 Morgen jährlich). 

Weit bedeutender aber if dieſe Verſchiedenheit in den ein- 
zelnen Oberämtern. Während in den 8 Jahren 1853 bis 
1860 tn den 5 Bezirken Bradenheim, Stuttgart Stadt, Mer⸗ 
“ gentheim, Kirchheim und Riedlingen gar Leine Hagelbeichäbi- 
gung vorfam und auf Die 10 Oberämter Ludwigsburg, Maul- 
bronn, Aalen, Ellwangen, Gaildorf, Künzeldau, Dehringen, 
Biberach, Münfingen und Walpfee auf 1000 Morgen Bauland 
jährlich Höchftens eine beſchädigte Fläche von Einem More 
gen fam, wurden Dagegen mehr ald 20 Morgen (von je 1000 
Morgen Bauland) jährlih Durch Hagel beſchädigt in den leben 
Oberämtern Eßlingen, Böblingen, Baihingen, Serrenberg, 
Spaichingen, Ehingen und Leutkirch. Den empfindligften 
Schaden durch Hagelichlag erlitten unter allen Bezirken die Ober- 
ämter Eßlingen (46,, Morgen auf 1000 Morgen Bauland 
pr. Jahr) und Herrenberg (40,, Morgen auf 1000 Morgen 
Bauland pr. Sahr), von denen das Erftere im Verhältniß von 
4,933 : 0,001 $ ſtärker von Hagelſchäden heimgefucht wurde, als 
das Oberamt Wald ſee, welches unter den überhaupt beſchädigten 
Bezirken die günftigfte Ziffer (O,,, auf 1000 M. Bauland) aufe 
zumetjen bat. Dem Sjährigen Landesdurchſchnitt von 8,, Morgen 
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(auf 1000 Morgen Bauland) begegnen wir nur in den zwei Bes 
zirken Horb und Hall“ Ihnen am nächften ſtehen 
einerſeits andererſeits 
die Oberämter 
Göppingen (9,, Mrg.) Waiblingen (7,, Mrg.) 
Marbach (8,5 Mrg.) Tübingen (7,, Mig.) 
Balingen (8,, Mrg.) Urach .. (8, Mrg.) 
erden die übrigen 57 überhaupt beſchädigten Bezirke nach 
dem erlittenen Schaden vom Eleinften bis zum größten geordnet, 
fo ftellen fih 25 Oberümter unter — und 32 über den Betrag 
des für das ganze Land ſich ergebenden dDurchfchnittlichen Hagel⸗ 
ſchadens von 8,, Morgen auf 1000 Morgen Baulandes. 

Bon den ca. 1900 Gemeinden des Landes wurden in den Jahe 
ven 1853—60 672 Gemeinden theils mehr, theils weniger von Ha⸗ 
gelſchlag betroffen, alfo mehr als !/, oder 35,,,0/, von der Zahl 
ſämmtlicher Gemeinden, und obgleich in dieſem Zeitraum in kei⸗ 
nem Oberamt fümmtliche Gemeinden durch Hagel beſchädigt 
wurden, fe blieben doch in den Oberämtern Welzheim nur 2, 
Herrenberg nur 6, Ehingen und Ulm nur 7, Münflngen nur 8 
Gemeinden ganz von Hagelſchäden verfchont. Am bedeutendſten und 
meiſtens zugleich auch am häufigften waren Die Hagelbeſchädigun⸗ 
gen in folgenden 15 Bezirken: 

a. im Flußgebiet des Nedars in den 8 Bezirken Beſigheim, 
Böblingen, Eßlingen, Leonberg, Vaihingen, Herrenberg, 
Oberndorf und Reutlingen ; 

b. auf der Alb in den 2 Bezirken Blaubeuren und Spai⸗ 
hingen; 

c. im Flußgebiet der Donau beziefungsweife in Ober⸗ 
ſchwaben überhaupt in den 5 Bezirken Biberach, Ehingen 
Leutkirch, Ravensburg und Tettnang. 

Bon diefen Bezirken find nachftehende Oberämter auch in den 
früher Dargeftellten Perioden von 18°®/,, und 18*°/,, von Ha⸗ 
gelſchaͤden am färkften heimgeſucht worden: 


Befigheim, Oberndorf, 
Böblingen, Blberach, 
Vaihingen, Blaubeuren und 


Herrenberg. Ehingen. 
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im Im Ganzen oder auf 1000 Morgen - 


Nedarkreid . . . 7,260 Morgen 10,, 
Schwarzwaldkreis 9127 „ Ale 
Sagftreid . . . 2,706 „ 2,8 
Donaukreis. . 11,942 5 9 


fo daß der Jagſtkreis alſo am wenigſten und der Schwarzwald⸗ 
reis am härteften betroffen wurde und Die Verſchiedenheit dieſer 
beiden Kreiſe ſelbſt ich wie 1: A,,, Darftellt. 

Ueberhaupt find die beiden weftlichen Kreiſe des Landes im 
Berhältnig von 1,,, : 1 ftärker beſchädigt worden, als die beiden 
öſtlichen. Auch in der früher in ven Jahrb.p.1853&.159 ff. dar⸗ 
geftellten Periode (18?°/,,) erlitt der Schwarzwaldkreis Die ſtärkſte 
Beſchädigung (10,,, Morgen auf 1000 Morgen jährlich) und der 
Jagſtkreis (mit A,., Morgen auf 1000 Morgen jährlich) Die 
geringfte, in der Mitte flanden einerſeits der Donaukreis (mit 
9,25 Morgen auf 1000 Morgen jährlih) und andererſeits Der 
Meckarkreis (mit 8,,, Morgen auf 1000 Morgen jährlich). 

Weit bedeutender aber if dieſe Verſchiedenheit in den ein- 
zelnen Oberämtern. Während in den 8 Jahren 1853 bis 
1860 in den 5 Bezirken Brackenheim, Stuttgart Stadt, Mer⸗ 
gentheim, Kirchheim und Riedlingen gar Leine Hagelbeſchädi— 
gung vorkam und auf Die 10 Oberämter Ludwigsburg, Maul- 
bronn, Aalen, Ellwangen, Gaildorf, Künzeldau, Oehringen, 
Biberah, Münfingen und Waldſee auf 1000 Morgen Bauland 
jährlich höchſtens eine beſchädigte Fläche von Einem Mor⸗ 
gen fam, wurden Dagegen mehr als 20 Morgen (von je 1000 
Morgen Bauland) jährlich Durch Hagel beſchädigt in den fleben 
Oberämtern Eßlingen, Böblingen, Vaihingen, Herrenberg, 
Spaichingen, Ehingen und Leutfirh. Den empfindlichſten 
Schaden durch Hagelſchlag erlitten unter allen Bezirken die Ober- 
ämter Eßlingen (46,, Morgen auf 1000 Morgen Bauland 
pr. Jahr) und Herrenberg (40,, Morgen auf 1000 Morgen 
Bauland pr. Jahr), von denen das Erftere im Verhältniß von 
4,28 : 0,001 $ ſtärker von Hagelſchäden heimgejucht wurde, als 
das Oberamt Wald ſee, welches unter den überhaupt beſchädigten 
Bezirken die günftigfte Ziffer (O,,, auf 1000 M. Bauland) aufe 
zuweiſen bat. Dem Sjührigen Landesdurchſchnitt von 8,, Morgen 
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(auf 1000 Morgen Bauland) begegnen wir nur in den zwei Be⸗ 
zirken Horb und Halla Ihnen am nächften fichen 
einer ſeits andererſeits 
pie Oberämter 
Göppingen (9,, Mrg.) Waiblingen (7,, Mrg.) 
Marbach (8, Mrg.) Tübingen (7,, Mrg.) 
Balingen (8,, Mre.) Urach .. (8,, Mrg.) 

Werden die übrigen 57 überhaupt beſchädigten Bezirke na 
dem erlittenen Schaden vom Fleinften bis zum größten georbnet, 
ſo fielen ih 25 Oberämter unter — und 32 über Den Betrag 
des für das ganze Land fich ergebenden durchſchnittlichen Hagel» 
ſchadens von 8,, Morgen auf 1000 Morgen Baulandes. 

Bon den ca. 1900 Gemeinden des Landes wurden in den Jah⸗ 
ven 1853—60 672 Gemeinden theils mehr, theild weniger von Has 
gelſchlag betroffen, aljo mehr ald !/, oder 35,,,0/, von der Zahl 
fänmtlicher Gemeinden, und obgleich in dieſem Zeitraum in Eeis 
nem Oberamt ſämmtliche Gemeinden durch Hagel beichädigt 
wurden, fe blieben doch in den Oberämtern Welzbeim nur 2, 
Herrenberg nur 6, Ehingen und Ulm nur 7, Münflngen nur 8 
Gemeinden ganz von Hagelſchäden verfehont. Am bedeutendſten und 
meiſtens zugleich auch am häufigſten waren Die Hagelbeſchädigun⸗ 
gen in folgenden 15 Bezirken: 

a. im Zlußgebiet des Nedars in den 8 Bezirken Beflgheim, 
Böblingen, Ehlingen, Leonberg, Vaihingen, Herrenberg, 
Oberndorf und Reutlingen ; 

b. auf der Alb in den 2 Bezirken Blaubeuren und Spai⸗ 
hingen; 

c. tm Flußgebiet der Donau beziehungswelfe in Ober 
ſchwaben überhaupt in ven 5 Bezirken Biberach, Ehingen 
Leutkirch, Ravensburg und Tettnang. 

Bon diefen Bezirken find nachſtehende Oberämter auch in den 
früher dargeſtellten Perioden von 182®/,, und 18*°/,, von Ha⸗ 
gelſchaͤden am flärkfien heimgefucht worden: 


Beſtgheim, Oberndorf, 
Böblingen, Blberach, 
Vaihingen, Blaubeuren und 


Herrenberg. Ehingen. 


2i8 

Auch für unfere Periode (1853—60) Hat fich Daher im Allge⸗ 
meinen die früher ſchon gemachte Wahrnehmung beftätigt, daß mit 
wenigen Ausnahmen die in größeren Maſſen mit Nadelwaldungen 
bedeckten Öegenden des Schwarzwaldes, Der Limpurger und Ellwan⸗ 
ger Berge ıc., namentlich die Bezirke Neuenbürg, Calw, Gaildorf, 
Welzheim, Ellwangen u. ſ. mw. von verheerenden Hagelwettern 
meiftend verſchont blieben, während die vielfach kahlen und offenen 
Hochebenen des ſchwäbiſchen Jura mit ihren Buchenwaldungen 
fammt dem benachbarten Donauthal, fowie das obere Nedargebiet 
au dieſes Mal wieder am Häufigften ſchwere Hagelbeſchädi—⸗ 
gungen zu erleiden hatten. In den dem Bodenſee näher Tiegen- 
den Bezirken waren Die Hagelſchäden dagegen auch in den lebten 
8 Jahren verhältnigmäßig feltener und unbedeutender, indem, wie 
es fcheint, die große Waſſerfläche auf die Hagelmolten eine zerthei⸗ 
Iende oder ableitende Wirkung äußert. 


3. Serhältuih der Hagelſchäden in dem einzelnen 
Jahren 1853 —60. 


Die dur a beſqhadigtt Fläche betrug im Jahre 
853 


79,158 Mrg., 

1854 ... 32,529 
18855.. 20,465, 
1856 . . . 55,169 " 
1857 ... 1019% u 
1858... 88608, 5 
1859... 20,183, u 
1860 21,719?Jg 


zuſammen 248,288°), Dig, y 
jomit im Durchfchnitt jährlich ca. 31,036 Meg. 


Der Jahrgang 1854 kam alfo dem Durchſchnitt am nächften ; 
im Ganzen aber ftellten fich die 3 Jahrgänge 1853, 1854 und 
1856 über und die 5 Jahre 1855, 1857, 1858, 1859 und 
1860 unter Diefen Durchfchnitt. Am Eleinften war der Scha- 
den in den Jahren 1858 (mit 8868 Morgen) und 1857 (mit 
10,196 Morgen) und am größten in den beiden Jahren 1853 
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r 
(mit 79,158 Morgen) und 1856 (mit 55,169 Morgen). Der 
Schaden des nieprigften Jahres verhält ſich zu dem des höchften 
Sahres wie 1:8,,. 

Nach dem Geldbetrag flellte ſich unter der oben angeführ⸗ 

ten Vorausſetzung der 
geringfte Schaden des Jahre 1858 bei 8,868 Morg. 
à 20 fl. 58 Er. auf 185,932 fl. 24 kr., und der 
höchſte Schaden des Jahrs 1853 bei 79,158 Morgen 
auf 1,659,679 fl. 24 Er. 

In dem 25jährigen Zeitraum von 1828—52 beltef ſich der 
geringfte Schaden (im Jahr 1833) auf 5572 Morgen, bezie⸗ 
hungsweiſe (dem Geldwerth nach) auf 116,811 fl. 6 kr., der 
größte Schaden (im Jahr 1852) auf 65,364 Morgen bezte- 
hungsweiſe 1,370,465 fl. 12 tr. In der Sjährigen Periode von 
1853—60 war aljo der geringfte Verluft um 59,, °/, und der 
höchſte Verluft um 21,, 9/, größer, als der in dem 25jährigen 
Zeitraum 1828 —52. 

Was die Anzahl von Jahren betrifft, in welchen (1853 
bi8 1860) in den einzelnen Bezirken wiederholt Hagelbe- 
ſchädigungen vorkamen, fo betrug dieſe durchſchnittlich im 


Neckarkreis.. ((wechſelnd von 0—6 Jahren) 2,, Sabre 
Schwarzwaldfreid " „ 1—7 n de m 
Jagſtkreis .. 0—4 " 1 gs oo 
Donaufreid . . " „07 u 3 


im ganzen Lande (wechſelnd von O—7 Jahren) 2,, Jahre. 


Die meiften Hageljahre kamen vor in den Oberimtern- 


Herrenberg und Tettnang (je 7 Jahre), anftatt und 


Tuttlingen (je 6 Iahre), Böblingen, Ehlingen, Stuttgart Amt, 


Nagold, Rottenburg, Rottweil, Urach, Leutkirch und Ravens⸗ 
burg (je 5 Jahre). 

Die wenigften Hageljahre hatten Sreudenftadt, Aalen, 
Crailsheim, Ellwangen, Gaildorf, Künzelsau, Oehringen, Göp⸗ 
Pingen und Walpfee (je 1 Jahr), Heilbronn, Leonberg, Lud⸗ 
wigsburg, Nedarfulm, Vaihingen, Waiblingen, Weinsberg, 
Gmünd, Heidenheim, Laupheim, Münfingen und Saulgau (je 
2 Jahre), Backnang, Beilgheim, Marbach, Maulbronn, Balin- 
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v 
gen, Horb, Sulz, Tübingen, Gerabronn, Hal, Neresheim, Welz- 
beim, Blaubeuren und Ulm (je 3 Sabre). Ganz verſchont 
blieben, wie ſchon oben bemerkt wurde, in unferer Sjährigen Pe 
riode Bradenheim, Stuttgart Stadt, Mergentheim, Kirchheim 
und Riedlingen. 

Bon 639 Gemeinden, deren Markungen in den Jahren 
1888/0 Durch Hagel befchänigt wurden, find betroffen worden: 

560 Gemeinden je 1 Mal, 
68 " " 2 ” 
9 n " 3 " 
2 n ” 4 72 
zufammen 639 Gemeinden. 

Die von Hagelſchäden am öfteften heimgefuchten Gemeinden 
waren: 

a. in dem oberen Gebiet des Neckars in den Oberämtern: 
Herrenberg: die Gemeinde Hildrizhauſen (3M.), 
Tübingen: die Gemeinde Tübingen (3 Mal), 
Reutlingen: die Gemeinden Reutlingen und Gen- 

fingen (je 3 Mal); 

b. im unteren Gebiet des Nedars in den Oberäntern: 
Nürtingen: die Gemeinde At (3 Mal), 
Ehlingen: die Gemeinden Deizisau (3 Mal) und 

Obereßlingen (4 Mal), 
Böblingen: die Gemeinden Holzgerlingen und 
Weil im Shönbuh (je 3 Mal); 

c. im Gebiet der Donau und des Bodenſees: 
Biberach: die Gemeinde Mittelbiberah (3 Mal), 
Ulm: die Gemeinde Weidenftetten (4 Mal). 

Dagegen kam in den Bezirken, die man zur Alb und zum 
Sagftgebiet zu rechnen pflegt, tn keiner Gemeinde öfter ald Ein 
Mal in den fraglichen 8 Jahren 1 Hagelfall vor. 

Bon den foeben genannten Gemeinden litt blos Tübingen 
nach der im Jahrgang 1853 Diefer Blätter (I. S. 65) gegebenen 
Ausführung ſchon in den Jahren 18*%/,, öfters (nemlich drei 
Mal), und ebenfo in der noch früher (Jahrg. 1843 I. ©. 193) 
dargeftellten Periode 1822/,, (nämlich 4 Male) Durch Hagelſchläge, 
jo Daß auf diefe Stadt in dem 33jährigen Zeitraum von 18?®/go 
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nicht weniger als 10 Hageljahre kamen. Gleichwohl iſt Tübingen 
noch keineswegs die ſeit dem Jahre 1828 am öfteſten von Hagel⸗ 
ſchäden betroffene Gemeinde; vielmehr hatte, wie ſchon an den eben 
angeführten Orten bemerkt iſt, in den zwei früheren dießfalls näher 
unterſuchten Perioden 1828/, und 18*°/,, eine andere Gemeinde 
noch öfter von Hagelſchäden zu leiven, nemlich das in unferer 
Sjährigen Periode von Hagelwettern nicht betroffene Pfarrdorf 
187 18 Zuf. 
Böhringen, O.X. Urach, das 7 Mal, 5 Mal, 12 Mal 
durch Hagelwetter beſchädigt wurde. 
Auch zwei andere Gemeinden, nemlich 
Zainingen, O.A. Urach, das 4 Mal, 5 Mal, 9 Mal 


und 
Ennabeuren, O.A. Münfin- 
gn,dad . . 2... Ma, 3 Ma, 7 Mal 


von Hagelſchlag heimgefucht worden war, blieben in unferer Sjäh- 
rigen Periode von ähnlichem Unglüd verſchont, und ebenjo tft 
die Heine Gemeinde Türkheim, O.A. Geidlingen, bezüglich 
deren in Dem Jahrbuch von 1843 (I. ©. 193) bemerkt ift, es 
habe Dafelbft in den 18 Jahren 1797/1814 der Hagelſchlag 
15 Mal Eine und diefelbe Strede der Ortsmarkung getroffen, fo 
Daß „die Leute allda zulegt nichts mehr haben bauen wollen“ 
QOb eramtsbeſchreibung von Geislingen S. 239), in den Jahren 
1828/. und 18*%/,, gar nicht und in den Jahren 185°,,, nur 
Ein Mal (nemlig am 24. Juli 1856) vom Hagelſchaden (und 
zwar auf einer Fläche von 760 Morgen) heimgeſucht worden. 
Die in den Jahren 18°°/,, am meiften beſchädigten Gemeinden 
folgen fi mithin in nachftehenner Ordnung: 

Böhringen mit 12 Hageljahren, 

Tübingen „ 10 " 

Zainingen „ 9 " 

Ennabeuren „ 7 

Gleichwohl war aber der auf lehterer Markung angerichtete 

Hagelſchaden ungleich größer, als der in den drei andern Orten 
verurſachte, denn es beſchädigte der Hagel zu 
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Ennabeuren: Zainingen: 
am 24. Suni 1829: 140 M. | am 30/31. Juli 1830: 777 M. 
23. Aug. 1832: 219 „ 14. Juli 1834: 74 , 
2. Sept. 1836: 581 „ 7.Suli 1835: 216 „ 
26. Zuni 1838: 7403, „ 6. Aug. 1842: 458 „, 
2. Aug. 1846: 564 „ 7.Aug. 1846: 703 „ 
19. Juli 1847: 1526 „ 8. Juli 1847: 418 , 
17. Aug. 1851: 14 „ 25. Aug. 1848: 114 „ 
in 7 Fällen 3911, M. 5. Juni 1849: 264 „ 
Böhringen: 7. Juli 1850: 145° „ 
am 14. Aug. 1829: 22%, M. in 9 Fällen‘ 3169 M. 


30/31. Juli 1830: 6 „ L. 
14. Zuli 1834: 1090 „ Zübingen: 
7. Zuli 1835: 730 „ | am 12. Sept. 1828: 272 M. 


5. Aug. 1837: 902 13/14. Aug. 1835: 125 „ 
29. Juni 1838: 203 16. Juni 1837: 208 „ 
6. Aug. 1842: 230 „ 12. Juli 1842: 395 „. 
7. Aug. 1846: 477° „ 20. Aug. 1843: 34 , 
12. Aug. 1847: 110 „ 7. Mai 1849: 362 „ 
25. Aug. 1848: 54 o , 18. Juli 1852: 253 „ 
26. Suni 1849: 165 „ 4. Juni 1853: 9 „ 
16. Auli 1850: 307° „ 26. Aug. 1855: 713 „ 
in 12 Fallen 3395/, M. 17. Juli 1860: 220%, 

Bauland, in 10 Fällen 2881%, M. 


Es war fomit die in Ennabeuren auf 7 Male verhagelte 
Fläche um 13,,,0/, größer, ald in Böhringen in 12 Hagel- 
fällen, um 18,,, größer, als in Tübingen in 10 Hageljahren 
und um 26,,, größer, als in Zainingen in 9 Fällen. 

Was die Monate anbelangt, in welchen Hagelſchäden vor- 
gekommen find, fo zählte man in den Jahren 185°/,, im Monat 


Hagelfälle*) durchſchnittlich auf 1 Jahr 
gegen 

April . 2. 20 — — 0,, — 
Mai 0 . 0 27 hp 4, — 3,7 [2 
Im... 110 13, 10,18 6|(8 
Juli... 104 13, 13, fl Boll, 
Auufll . . 72 I 9,, 1* 10a IP 
Septenbr . 4 0, 14 1,, 


*) Die hier aufgeführten Ziffern beruhen auf einer Abzählung 
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Die früheften Schäden kamen in unferer Sjährigen Periode 
vor in dem Monat Mai und zwar 
am 4. Mai 1853 in Genfingen, O.A. Reutlingen; 
am 10. Mat 1853 tin Lampoldshaufen, O.A. Nedarjulm; 
am 12. Mai 1853 in den Oberämtern Reutlingen (Pfullin- 
gen), Rottenburg (Bodeldhaufen), Gmünd (Bartholomä), 
Heidenheim (Söhnftetten), Welzheim (Lord) und Wäfchen- 
beuren), Geislingen (Donzdorf) und Göppingen (in 12 Ge- 
meinden); 
am 24. Mat 1852 auf den Marfungen Calm, Serrenberg 
und Merklingen (O. A. Leonberg) ; und 
am 26. Mat 1860 auf der Markung Rietenau, O. A. Backnang. 
Die ſpäteſten Schäden dagegen famen vor im Monat 
September, und zwar | 

am 2. September 1853 auf der Markung Breitenholz, O.X. 
Herrenberg ; 

am 3. September 1860 zu Neufra, O. A. Rottweil; 

am A. September 1853 auf den Markungen Ganftatt und 
Stetten) O.A. Eanftatt); und 

am 4/5. September 1856 auf der Marfung Großbottwar, 
DA. Marbach. 

Wie in der Periode 18*3/,, (wol. Jahrb. ıc. 1853 I. ©.167), 
jo Tamen mithin auch in unferer Sjährtgen Periode 185%/,, in 
den 7 Monaten Januar, Februar, März, April, Oktober, No⸗ 
vember und December Feine Fälle von Hagelſchäden vor, wogegen 
früher — für den Adjährigen Zeitraum von 18%, — ſchon 
im Monat April zwei Mal Fälle von Hagelbeſchädigungen erho= 
ben find (vgl. Jahrb. ıc. 1843 I. ©. 194). 

In welcher Weife fich die Hagelſchäden in jedem der 8 Jahre 
185°/,, auf die einzelnen Oberämter vertheilten, zeigen die nun 
folgenden Tabellen 1 und 2: \ 


nach Oberämtern und es ift dabei zu bemerken, baß zivar möglicher: 
weife mehrere beifammen liegende Bezirke durch Ein und dasſelbe 
Hagelwetter betroffen worden fein Türmen, baß aber auch andererfeits 
keineswegs alle auf Einen Tag fallende Gewitter als Eines betrachtet 
werden dürfen, weil erfahrungsgemäß nicht felten ar demfelben Tage 
zwar, aber zu verfchiedenen Stunden, ober in berfelben Stunde, aber in 
weit auseinander liegenden Bezirken verfchiedene Hagelwetter flattfinden. 
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Hagelfhäden in den Jahren 18°%,,. 


Oberämter. 

1853 1854 1855. 1856. | 1857 
Morgen. | Morgen. | Morgen. | Morgen. | Morgen 

or u Br Te Bee Bar? 2 ap pe 
igbeim . . _ — — 
Böblingen . . 2,967 277 — 3,494 — 
Bradenheim. . — — — — — 
Canſtatt..1332 91 — 292 | 935 
Eßlingen oo. 0° 4,205 4 ‚808 1, 189 434 — 
geibeomn .. 276 — — — — 
onberg. .. — 2,806 2,671 — — 
Ludwigsburg. 67 36 — — — 
Marbach... — — — — 269 
Maulbronn . . — — 591 — — 
Nedarfulm . . 1,501 — — 18 — 
Stuttgart, Stadt — — —* — — 
Stuttgart, Amt 1,095 2,449 — 722 — 
Vaihingen . . — — 3,809 — — 
Waiblingen . . 479 _ — — 1,505 
Weinsberg . . — — — — 88 





Nedarkreis . . | 12,185 | 10,467 | 8,417 | 5,070 | 2,797 
(15,4) | (32,2) | (41) (9,2) | (27,4) 


Balingen. . . 840 — — — 
vw. ... — 931- 671 — 
Freudenſtadt. — 5,150 — — — 
Herranberg . . — 3,610 4,323 7,135 742 
gar .. — 811 188 — — 
agold 529 359 6284| 1,221 _ 
Neuenbürg — — — 3471| — 
ürtingen 1,104 1656| — 1,659 | 9298 
Oberndorf 4,034 _ _ 1,319 — 
Reutlingen 2,253 739 — 1820| — 
Rottenburg 457 245 285 — — 
Rottweil. . — 31 401 1,349 — 
Spaichingen. 5,862 — _ 1113| — 
ul... 253 — — 3 | — 
Tuttlingen 1,318 — 1,224 | 1,341 — 
Tübingen 377 650 — — — 
Uad. ... 263 253 671 1,466 | — 
Schwarzwalbfreis | 17,290 | 12,885 7,7208| 20,343 | 1,6718 


(21,9 | (9,6) | 7 | (6,9) | (169) 



























































Kerr 
Hagelfepäben in den Jahren 18%. 

Oberümter. 

1853. | 1854. | 1855. | 1856. | 1857. 

Mo: Mor Der; 
len. . Ex * Bi 
Grailsheim . — 974 _ 
Ellwangen . Er 
Sibet -». | — 
Gerabronu . _ 
Gmünd . 76 _ 
Hell. . — _ 
gebeneim 62 - — 
ünzelaau . _ —_ — 11 
Mergentheint - = = ei 
Neresheim . 44 a8) — | 1881 
Ochringen _ — * - u 
Shnrnberf 696 _ 65| 568 
Belzpeim 1,566 - - = 
Sngft-Freis . 2,814 1,452 | 3 

86) (1) |__01) | @88 

* = 6, ‚8 

3,607 = 2349| — 

17,072 = 6389| — 

18 2,443 

4,272 

1,801 

12,176 

2205 | 648 

3233| 32 

— 1,509 

2,485 | 880 

36,869 | 6,084 

6) [58 

79,158 | 32,529 | 20,4653| 55,169 | 10,196$ 

„84,83) | (13,10) | 824) | (23,22) | (Al) 
wartt. Sahrb. 1861. 16 Heft. 15 
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Dagelſchäden in den Jahren 189%Yo, ® 38 
33 
Oberämnter. Br 
m |BEE 
1858. | 1859. | 1800. | @öh,. Ss 
Morgen. | Morgen. | Morgen. | Morgen. | Worgen. 
Badnang 732 8 3 "084 
Befigheim _ — | Aa01R| 5,1218) 2,06 
Böblingen | u — ) Ba 3 
Bradenheim = - — — * 
Ganfatt . 20) 35 — | 316 1 
Ehingen = = 69% 10705 431 
eilbronn = = 219] 4908| 020 
eonberg & = _ = | 5407| 220 
Ludwigsburg — 42 103 | 0,14 
Math . = 1363| 2,8904] 3,2058] 1,33 
Maulbronn | — ) Fam 310 127 
Nedarfulm - - N 1620| 0,66 
Stuttgart, Stadt = 
Stuttgart, Amt | — 5039 11a Aa 1.97 
Beihingen . . | — N 35) Ta 304 
Balblingen ! — = — "1082| 080 
‚Weinsberg . _ — | 1102| 1190 | 0,48 
Redar-Kreis | Bas 350 2830 
Sm Er Erg 
Gl .. — | 1602| 0,64 
denſtadt * = — | 5150| 207 
53 55 355 | 16382 6 
5 1,798 — | a 118 
= 0 — | Bari 1ar 
i 106 — = 5 02 
Nürtingen = _ = | 3708| 153 
Oberndorf * = - | 3535| 216 
Reutlingen \ su - — | 5099: 230 
Rottenburg . . 1 — 1201| 1,2022 081 
Rottweil | — | 180 mil BOOTE 1,33 
Spaichingen . | — > * ‚> | 282 
Su... 7 — * ‚Si 0,74 
Tuttlingen ! 292) Am a6rt| 26 
Tübingen... | — | 1347| — | 2370| 09 
Und... 52 | — | 31m | 18 
Schwarwalbetreis] 5,398] 67208 9708 73,010, 29,A1 
(0,9) | 834) (4,5) 
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Nr. 2. 
5.$ 
Hrgeljcpäben in den Jahren 18%... | ® 8 
8 
, Er 
DOberämter, — — 
— m— 
1858, | 1859. | 1860. Pi Fe 
2 2 
Morgen. | Morgen, | Morgen, | Morgen, en. 
Ka ...| — _ _ 2 | "010 
Graitsgeim 2 | — * —— 97a 638 
lwangen 2. | — 29 — 2293| 0,17 
Gaildorf . 294 — — 129 0,05 
Gerabromn . 235 1069| 2293| 2,6854] 1,08 
ns 3 1254| 1,7538) 2,9399 Adısı! Ta 
ER ‚7 , 8188 1, 
eidenbeim ! | ya da 
ingelm . . | — = = 1) 007 
Mergentheim. - = - = L 
Neresheim . . | — — -— | 3273| 112 
ringen. = = 119 1139) 005 
Schorndarf . = _ 1 3532| 142 
Deizheim — = 69) 2518 | 101 
Tepe. 500 | 2800 SA1sg| 21,0070 87% 
61) |_@1,3 |_@49 
Ton... — so — | Ser 
Blaubeuren = = 7297 | 2,94 
Ehingen 228} — | 210724| 970 
Geislingen = 261 — | 38] 1,85 
Göppingen & — - | Am) 1m 
- Kixchhelm _ — = = — 
Kaupbeim = = — | 1889| 07 - 
Leutfirch 2 u — ‚25 | 9,1 
Münfingen = ss — 56 | 021 
Ravensburg as 1a — | 5405| 218 
Riedlingen = = - = = 
Saulgau = 12 — | 310 115 
Tettnang 136} 17281 6501| 262 
Um... = 871 ser 148 
Balbfee . . - | - 39.| 0,02 
Wangen . . = 2 — | 3716| 1,50 
Domau-reis Tas | 700 — 1 55,580: 38,28 
429) | 52) | — 
Württemberg 8,5033] 20,183] 21,7198| 249,2885| 100, 
50 | 13) | (675) |(100,00) 
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Nah den von der württembergifhen Hagelihaden- 


VBerfiherungsanftalt mitgetheilten Notizen betrugen in 

unferer Periode 18°°/,, und zwar im 
Jahrgang ber —E die ebgape die Größe Vo lunaene i 
träge — 

fl. ft. fl. 9% 

1853 7,4111,695 77,415 1.268,31 82,414 oder 6'/, 

1854 2,808,432 30,039 82,695 24,808 „ 30 

1855 401,531 5,859 4,622 2,311 „ 50 

1856 1,111,745 14,022 58,046 12,769 22 


1857  1,195,267 15,588 5,875 2,937 „ 50 
1858 1,169,936 15,192 34,204 11,628 „ 34 
1859 1,156,995 14,954 96,829 23,200 „ 24 
1860 1,366,029 18,294 28,030 13,987 „ 50 


fomit im Durchfchnitt der Jahre 185%, 
2,040,208 23,921 197,329 21,767 M,ycs 


Legt man nun als ungefähren Nohertrag des gebauten Feldes 
im ganzen Lande den in Memminger’3 Beſchreibung von Würt- 
temberg (1841 ©. 507) ermittelten Betrag von 71.389,000 fl. 
zu Grunde, fo wäre in den Jahren 18°°/,, durchſchnittlich etwa 
Ua, und zwar in bedeutend ſchwankenden Beträgen freiwillig 
verfichert geweien. Die durchfchnittlich bezahlten Beiträge (von 
23,921 fl.) hätten bet einer allgemeinen Verficherung (35fach) 
ertragen: 837,235 fl., jo daß Dadurch der jührliche Hagelſchaden 
von durchſchnittlich 650,721 fl. mehr als gedeckt geweſen wäre 
und noch 186,514 fl. für Verwaltungskoften, Reſervefonds x. 
übrig geblieben fein würden. 

Was endlich die von der Anftalt geleifteten Entſchädigungen 
betrifft, fo wurde an ſolchen in den 8 Jahren 18°°/,, Die Summe 
von 174,757 fl. 22 kr., im Durchſchnitt alſo jährlich Der Betrag. 
von 21,344 fl. 40 kr. ausbezahlt, während der erlittene Schaden 
nach den angenommenen Schätungen 1,578,634 fl. 41 Er. be 
trug, fo daß aljo den betheiligten Grundbeſitzern durchſchnittlich 
11,93 °/, ded angenommenen Verluſtes wieder erfegt worden find, 
ein Ergebniß, welches bei der verhältntgmäßig geringen Betheili- 
gung des Bauernftandes an Diefer fo zweckmüßigen Verſicherungs⸗ 
anftalt nur ein befriedigendes genannt werden kann. 
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Faſſen wir ſchließlich das Ergebniß Der gegenwärtigen und 
der in den früheren Jahrgängen diefer Bfätter (1843 I. &. 180 
und 1853 1. ©. 159) enthaltenen Unterſuchungen bezüglich der 
Perioden 182®/,,, 18*3/,, und 189%, zuſammen, fo finden wir 
für die 33jährige Periode 18°°/,, in der Hauptſache folgennes 
Reſultat: 

Die beſchädigte Fläche im Allgemeinen betrug im 
Neckarkreis.. 201,534°/, M., Jagſtkreis 137,802%, M. 
Schwarzwaldkreis 281,445 ,„ Donaukreis 394,048/, 

Württemberg 1,014,830%,Mtg., 
ſomit im Durchſchnitt jährlich im 
Neckarkreis..... 6,1071/, M., Jagſtkreis.. 4,1757/0 M. 
Schwarzwaldkreis. 8,5286/4, Donaukreis 11,9407/, 
Württemberg. 30,752*/, Mrg. 


Von 100 Mrg. Bauland ſind hiernach im Durchſchnitt jähr⸗ 
lich beſchädigt worden im: 


Nedarkreid .... . 0, M., Jagſtkreis..... 0, M. 
Schwarzwaldfreis.. . 1,0 u Donaufteld . . . . Oygg u 
Württembarg . . . O,g, Mrg. 


Für das ganze Land ergibt fich dem Sjährigen Durchſchnitt 
von 18°%,, (mit O,3,) gegenüber nur Die geringe Differenz von 
0,9, Morgen, um die der 38jährige Durchſchnitt niedriger iſt, 
als der Sjährtge. Anlangend die einzelnen Kreiſe, fo ergibt der 
Sjührige Durchſchnitt dem 38jährigen gegenüber im Neckarkreiſe 
zum Nachtheile Des erſteren eine Differenz von O,,,°/, und im 
Schwarzwaldkreis eine ſolche von O,,'/,, dagegen zum Nach⸗ 
theile des 33jährigen Durchſchnitts im Jagſtkreis eine Differenz 
von 0,5 °/, und im Donaufreiß eine ſolche von O,,, u, Der 
Schwarzwaldkreis ift im Allgemeinen den ſchwerſten Hagelbeſchä⸗ 
Digungen ausgeſetzt; er wurde verhältnifmäßig um 0O, 0 bes 
ziehungsweiſe O,;, härter betroffen, ald der am wenigften von 
Hagelſchäden Heimgefuchte Jagſtkreis. Das Nähere ergibt ſich aus 
der bier folgenden Tabelle Nr. 3: 


Sherämter. 


Metern, Wielen, Wirten,) 


dandern und Welubergeu 


Grdte des Waulanden 











konkeg . - 
Ludwigeturg 
Vatbach 
Maultrenn . 
Nedarfulm . . 
Stuttgart, Etabt 
Stuttgart, Amt 
Baihingen . 
Baiblingen 
Weinsberg 














PITLITIITLIELIL 00020 





NedarzRreis . 


enberg 
— 
Nagold . . » 
Neuenbürg . .- | 
Nürtingen . . | 
Oberndorf . . 
Reutlingen . . 
Rottenburg . 
Rottweil. 


Spaichingen . 
Sulz . . 














BERREHEBSE-BEIGE 














—— 

Tuttlingen . 24 16,1865 

Tübingen - 38421 | On. | 10,333 | 3138 0,0 
Unb 2. | 48,973) Om | 23.797 | Tal bu 
Eawarzivald Kreis] 776,400, Ina | 281,445 | 3,5288 yo 


*) Das Zeigen } bebeutet, daß das betreffende Verhältniß öfters vorkommt. 
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Nr. 3 



























3 = 
Mi H P 3 3 8 "En 
28 a2 .|8 
ER ; |$ | 4 
255 ae @3E wog Piss 
Diem: | SE5 SER se ! 
— 5 » et 
Es 8 : 
ad |E IE 
— Morgen. v 
Biorgen. Wig. | Merger 1824 | 0m ie 
50,888 | Oo | 4 275 | 0a 
Ale ... 64,388 | 010 | 9,076 1203/01 | 1 
Crailsheim . . 9435), | 3 6 | 2 
ame: 1. | LE | a 5 On. | 22 
Gaiden . » 107,638 | On a 58 | 2 
Gerabrom . . 58188 | 2895 | Oo 
Gui.-| 36 | a ale“ at 
Beikein za dm | 1a dl | 
üngelsan Ba | — 266 | moi te 4 
Mergenthe 76.234 | Os 6786 | 2958 |0% 7 
Nerespeim 77,554 | 0. ‚215 | 27980. 
Dehringen 30,188 | 14a * 4 Os | 207 
Shsenbrf neo |om|_ 801 75410. 
Weispeim an 0.2 | 137,802] 4,1754 |0, 
Jagft-Rrid . . 3 T,0808 | To; | 45 
T | 5 zu ins | 49 
tag. 5| 1, ‚6468| 2,1108 | 2 
Bonbeneen ! } 2 3 a 5778| 04. | 304 
— I a 38306 7 One | 4% 
Geislingen . . 55,551 | Oi EU U Om 38 
ingen . » _ L 5 Fr 
„air nn N 214 363 
jeim 1 — 8 Ins 
Sa 0,842 | 0,0, 5.0598) 4564| 0.8 | 217 
Münfingen . er Om 1500 4,1478 | Ang 
Ravensburg 87,269 | — | "ae vor | 46 
Mieblingen . 89,412 | 0, a — 
Saulgau 57,884 | 1, JB t a0 Sa 
Tettnang 85,39: 33 28,662 Er 0“ |10 
Um 25 — *37 Deo 7,310 — 
— a (0. | Tann m (0. 
Donausfreis . | 1,290, 304) 30,7528 | Os 
370 | 0,, 1,0148 
Württemberg . (3714370 | 0, 




















nauau bltere verdammt. 
Dat Zeiten + Bereit, ba ba j 
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Wie aus vorſtehender Lieberficht hervorgeht, blieb unter den 
64 Bezirken in dem 838jährigen Zeitraum (18°%,,) kein ein- 
ziger non Hagelſchäden ganz verfhont; 86 derſelben ftellten 
fig unter und 28 über den Landesdurchſchnitt von O,g, °/,, Der 
beſchãdigten Quote des Baulandes. 

Am härteſten wurden betroffen die Bezirke Ehingen (von 

100 M. Baulandes 2,,,), Marbach (2,,0), Sulz (1,30), Canſtatt 
(10), Vaihingen und Oberndorf (je 1,8), Horb (1,54), Herren⸗ 
berg (1,5), Urach (1,,,), Eplingen (1,,,), Stuttgart Amt, Rieb- 
Ungen (1,,,) und Balingen (1,.,)- 
. Die geringften Beſchädigungen hatten Die Bezirke Gaildorf 
und Ellmangen (je O,,, M. auf 100 M. Bauland), Neuenbürg 
(0,0), Mergentheim (O,,,), Aalen (0,,,), Neckarſulm und Gmünd 
(je 0,26), Backnang und Oehringen (O,,,) und Wangen (0,2.)- 

Dem 38jährigen Landesdurchſchnitt (O,,,) am nächften kamen 


einerfeits andererfeit3 
die Oberlimter 
von 100M. Banlanb von 100 M. Bauland 
Laupheim je0 Tübingen 0,82 
Waldſee ‚a Leutkirch 0 
Nagold, 0 Maulbronn ‚BL’ 
Schorndorf, | os Freudenſtadt 0 
Tuttlingen 0,95 Rottweil | e 


In dem Oberamt Ehingen, welches in dem 38jährigen Zeit 
raum 1828/ am fehwerften von Hagelſchäden heimgefucht wurde, 
war der Berluft (mit 2,,, Morgen) 22 Mal ftärker, ald in den 
am menigften beſchädigten Oberämtern Gaildorf und Eifmangen, 
wo von 100 Morgen Bauland nur O,,, Morgen zu Grunde 
gingen. 

Bon den am ſchwerſten betroffenen Bezirken Liegen : 

a. in dem oberen und unteren Gebiet des Nedars (in 
der Hauptrichtung von Südweſt nah Nordoſt): Sulz, 
Horb, Oberndorf und Herrenberg, beziehungsweiſe Eplin- 
gen, Sanftatt, Marbach und Vaihingen ; 

b. an und aufder Alp: Urach und Balingen ; 

e. der Donau entlang: Ehingen und Riedliugen. 


Die am wenigften von Hagelſchäden betroffenen Bezirke 
Tiegen größtentheild in den Tauber⸗, Jagſt⸗ und Kochergegenden. 
Auch diefe Wahrnehmungen beftätigen mithin im Wefentlichen 
die in den oben angeführten Abhandlungen (Jahrb. ꝛc. 1843 I. 
&.187 und 1858 I. ©. 170) bereits näher motivirte Annahme, 
Daß das Donauthal, Die Hochebene des fchmäbtichen Jura, das 
obere und theilmetfe auch das untere Nedarthal den Verheerungen 
durch Hagel am Heftigften und häufigſten ausgefeht find, während 
in dem nordöftlichen Theile des Landes, einem Theile des Schwarz- 
waldes (Neuenbürg) und in den dem Bodenfee naheltegenden Bes 
zirken verderbliche Hagelwetter verhältnißmäßig feltener vorkom⸗ 
men beziehungsweiſe weniger verheerend auftreten. 


Zum Schluſſe laſſen wir noch eine Ueberſicht über Die Ver⸗ 
hältniſſe folgen, in welchen bie einzelnen Jahrgänge an dem gan⸗ 
zen durch Hagelſchlag veranlaßten Schaden bethelligt ſind. 


Es kamen auf das Jahr 


1828 2,8 
1829 2,40 
1830 5,4, 
1831 A, 
1832 A,, 
1833 0334, 
1834 23 
1835 Zuge 
1836 A 


1837 4, 
1838 43 Procent ber in den 33 Jahren 1828/ 


total befehädigten Fläche von 1,014,830* 
1839 A, a ſch g org / 8 


1840 1,. 
1841 2,8% 
1842 A, 
1843 A, 
1844 0,9, [32706 / 
1845 2,6 
1846 5,6 
1847 An 
1848 1,36 
1849 3,08 
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48 Procent der in den 33 Jahren 1828/,, total 
———— —* Fläche von 1,014,830/ Morgen. 


1860 21. 
100,00 100,00 


Dem 3Ijährigen Landes-Durchſchnitt von 3,5, °/, kamen fo= 
mit am nächften die Jahrgänge 1849 (3,,5) und 1854 (3,,,) 
einer⸗ und 1828 (2,,,°/,) und 1841 (2,55) andererfeit, während 
die höchſten procentalen Ziffern auf die Jahrgänge 1853 (7,,,) 
und 1852 (6,,,) und die niederften auf die Jahrgänge 1833 
(0,,,) und 1851 (0,,,) entfielen. 


3ahl, Urſachen und Folgen der Srandfälle in Würt- 
temberg während der Iahre 18°'/cn. 


Im zweiten Heft des Iahrgangs 1851 (S. 131 ff.) ent- 
halten Die mwürttembergijchen Jahrbücher eine Darftelung der wäh⸗ 
tend der Jahre 18%1/, in Württemberg vorgefommenen Brand» 
fülle. Zwar bat fich feit jener Zeit Die Zahl der alljährlich vor⸗ 
kommenden Fälle Diefer Art ziemlich fletig vermindert; gleichwohl 
erfeheint Die Häufigkeit Derfelben beſonders im Verhältniß zu der 
Zahl der vorhandenen Gebäude immer noch jo bedeutend, daß eine 
Erörterung der dießfälligen Verhältniſſe für das Decennium 
1851/,, in ſtatiſtiſcher Hinſicht nicht ohne Werth iſt. 

Im Allgemeinen ſchließt ſich dieſe Darſtellung ganz an den 
früheren Bericht an. Die Grundlage der nachſtehenden Unter⸗ 
ſuchungen bildete lediglich der Inhalt der Akten, welche bei dem 
K. Miniſterium des Innern hinſichtlich der Brandfälle geſammelt 
und von dieſer hohen Behörde dem ftatiftifch-topographifchen Bu⸗ 
reau alljährlich zur Benützung mitgetheilt werden. Hierin liegt 
auch der Grund, warum die in dieſer Darſtellung angeführten 
Thatſachen und die auf dieſelben geſtützten Berechnungen mit den 
anderwärts und fo namentlich auch mit Den von Seiten des 
K. Berwaltungsraths für Gebäudebrandverſicherung von Zeit zu 
Zeit veröffentlichten Notizen in mehrfacher Hinficht nicht übereine 
fimmen. Da das bei Diefer leßteren Behörde vorliegende Ma⸗ 
terial zu unvollftändig tft, als daß Darauf eine eingehendere fta= 
tiftiiche Bearbeitung der Brandfülle während der erwähnten Pe 
riode Hätte gegründet werden können, auch Diefe Behörde jelbft 
erft im Laufe unferer Periode in's Leben getzeten tft, und eine 
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Herbeiſchaffung der aus früherer Zeit Hinfichtlich der Brandfälle 
etwa fonft noch vorhandenen Akten mit Weiterungen verbunden 
geweſen wäre, fo mußte fi bei der Bearbeitung des vorlie- 
genden Gegenſtandes auf den Inhalt der ‚gedachten Minifterial- 
akten beſchränkt werden, was auch infofern zwedmäßig erjchien, 
als bei dieſem Verfahren zwiſchen dem tn der früheren Abhand⸗ 
lung vom Jahre 1851 erörterten Zeitraum und unferer Periode 
keine Lucke blieb und bei der früheren Darftellung ebenfalls ausſchließ⸗ 
lich das von dem erwähnten Miniſterium dem Bureau mitgetheilte 
Material die Grundlage der dießfälligen Unterſuchungen bildete, 
mithin auch eine vollſtändige Vergleichung der Ergebniſſe beider 
Unterſuchungen ermöglicht iſt. 


1. Zahl der Brandfülle. 


Die Zahl der in den’ 10 Kalenderjahren 18°/,, zur amt⸗ 
Mögen Anzeige gekommenen Brandfälle in Württemberg betrug 
nach den angehängten Tabellen 

| Nr. I.a. und b. 

tm Ganzen — ˖ 2111.*) 

Hievon famen auf den 


Neckarkreis 436 oder 20,6; 0 
Schwarzwaldfeis 501 „ 23% 
Jagſtkreis 404 „ 1914 °lo 
Donaukreis 770 u 36,6 % 


2111 100,0 % 


Die einzelnen Oberämter, auf welche bei gleicher Bertheilung 
der Brandfälle (zu 1/,,) je 33 gefallen fein würden, wurden 
natürlich in ſehr verfchtenener Weiſe von Brandfällen heimgeſucht. 
Die höchſte Zahl ergab fich für Biberach, die geringfte für 
Kirchheim. 


*) Hiebei ijt übrigens bie nicht ganz unbedeutende Zahl von 
ällen, in welchen fich der Feuerlärm als ein blinder erwies, außer 
erückſichtigung gelaffen, mit anderen Worten nur bie Zabl ber 

wirklichen Feuer in Berechnung genommen. 
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Ueberhaupt betrachtet fielen nämlich 


Die meiften Brandfälle die wenigſten Dagegen 
auf bie Oberämter (nämlich) anf pie Oberämter (nämlich) 
Biberach (87) Kirchheim (12) 
Ravensburg (78) Böblingen (je14) 

Saulgau (70) Dehringen 
Um (62). Eplingen 
Waldſee (61) Künzelsau (6 15) 


Dem Landes durchſchnitt, der fi, da Die Zahl der Brand» 
fälle bei den einzelnen Oberämtern blos zwiſchen 12 und 87 
variirte, auf 51 Brandfälle ftellt, am nächften kamen in 


auffteigender abfteigenber 


die Oberämter 


Rinie 
bie Oberämter 


Göppingen (55) 
Tettnang (57) 
Breudenftadt (58) 


Riedlingen (50) 
Heilbronn (49) 
Aalen (46). 


Vergleicht man die Zahl der Brandfälle mit ver Gebäude 
zahl nach dem Durchſchnitt der Brand⸗Kataſter der Jahre 18°, 
(cf. Tab. Nr. VII. Col. 1), fo findet man, daß während Diejes 
Zeitraums auf je 10,000 Gebäude 52,,, Brandfälle kamen und 
zwar auf den 


Neckarkreis — 38,2 
Schwarzwaldkreis —56, 
Jagſtkreis —- 42,4 
Donaukreis — Ans 


Anlangend die einzelnen Oberamtäbeirke, fo fielen 


die meiften Brandfälle 
auf die Weraͤmter 
Säulgau (114,,,) 
Freudenſtadt (110,,,) 
Sulz (100,,,) 
Zettnang (100,0) 
Biberach (98,,,) 
Waldſet (98,,,) 
Aalen (95,95) 
Ravensburg (91,,8) 


die wenigſten 

auf bie Oberämter 
Dehringen (17,96) 
Künzeldau (17,,,) 
Kirchheim (27,,) 
Neckarfulm (22,,,) 
Böblingen (23,5) 
Leonberg (24,,,) 
Mergentheim (24,4) 


Tübingen (25). 


238 


Dem Landesdurchſchnitt (52,56) am nächſten ſtehen 
in abſteigender 


m aufſteigen der 


Ehingen (52,,,) 
Ellwangen (53,,9) 
Nagold (53,,,) 
Crailsheim (54,,,) 


nigften fielen. 


Linie 
die Oberämter 


Laupheim (51,50) 
Stuttgart Stabt (48,,,) 
Nürtingen (47,5) 
Horb (47,94): 

Auch in unferer Periode find es alfo, wie in dem früheren 
Decenntum (18*1/,,) Die füblichen, ſowie theilweiſe bie fünmeft- 
lichen Zanveötheile gemefen, tn welchen tm Verhältniß zu der Ge⸗ 
häudezahl die meiften Brandfälle vorfamen, wogegen auf bie 

nördlichen und einen Theil der nordweſtlichen Gegenden die we- 


2. Zeit der Brandfälle, 
Die in den 10 Jahren 18°'/,, nah 3. 1 oben vorgekom⸗ 


menen 2111 Brandfälle vertheilten fich 


4) nad) den angeſchloſſenen Tabellen Nr. I. a. und b. auf 

die einzelnen Jahrgänge folgendermaßen: 
Es famen für das ganze Land auf das Jahr 

1851 — 273 oder 12,95 


1852 —'- 335 
1853 —'- 239 
1854 —. 290 
1855 — '- 178 
1856 —. 165 
1857 —. 174 
1858 —. 121 
1859 —'. 165 
1860 —. 171 


Zuf. wieder 2111 oder 100,90 


[| 


15,87 
11,92 
13,74 
8,4 
7,82 
8,24 
9,73 
T,82 
8,10 


Yo 


= 


°/o 


Die Zahl der Brandfälle im Jahre 1851 = 1gedacht, er- 
geben fich nachſtehende Verhältniffe für Die folgenden Jahre und 


zwar für das Jahr 


1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 — 


(a | 


RRRARREerHreM 


Aa 
: O,g8 
1,08 
: 0,85 
: 0,0 
: 0,54 
0,4 
. * 


—8 


Was Die A Kreiſe anbelangt, fo —* auf den 
Neckarkreis Schwarzwaldkreis Jagſtkreis Donaukreis 


im gSahre Branbfälle  Branbfälle 
18 6 85 


— 0 


1852 —!. 66 85 
“1853 — - 50 57 
1854 —:. 67 70 
1855 — '- 37 | 32 
1856 —‘- 38 26 
1857 —- 41 38. 
1858 — '- 27 28 
1859 —- 32: 47 
1860 — ‘- 32 33 


185, 436 501 


Brandfälle —— 


41 10 
69 115 
48 84 
56 97 
36 73 
27 74 
38 57 
27 39 
20 66 
42 64 
404 770 


2111 
Von den einzelnen Oberamtsbezirken hatten der abſoluten 
Zahl nach in unſerer Periode und zwar im 


Jahr die meiſten 
1851 Biberach (15) 
Freudenſtadt (14) 
Ravensburg (12) 
Rottweil (11) 
Spaichingen, Sulz, Ried⸗ 
lingen (9) . 


gar Teine ‚oder 
die wentgften Branbfülle 
Baihingen \ 
Horb 
Joabus gar keine 
Welzheim 
Leutkirch 
Beſigheim, Canſtatt, Waiblin⸗ 
gen, Weinsberg, Neuenbürg, 


Sal, Mergentheim je 1 Brdf. 


im 
Sahr 
1852 


1853 


— 


1854 


1855 


1856 


gar keine oder 


die meiſten die wenigſten Brandfälle 
Aalen Böblingen, Brackenheim, ) gar 
Biberach die 12) Urach, Kirchheim, feine 
Göppingen Nedarfulm, Nürtingen, Schorn- 
Riedlingen dorf je 1 Brandfall. 
Um (11) 


Badnang, Mergentheim, 
Waldſee (je 10) 


Biberach (18) | Eplingen, Neckarſulm gar feine. 
Aalen (11) Ganftatt, Ludwigsburg, Herren⸗ 
Ravensburg (10) derg, Nürlingen, Spaichingen, 
Waldſee (9) Crailsheim, Mergentheim, Ne 
Breudenftaht, Ellwan⸗ resheim, Dehringen, Münfingen 
gen (je 8) je 1 Brandfall; 
Neuenbürg, Riedlin⸗ 
gen (je 7) 
Heilbronn Horb, Mergentheim, Kirchheim 
Freudenſtadt Ge 12) gar fin, _ 
Biberach $- Ludwigsburg, Waiblingen, Rot⸗ 
Saulgau (11) tenburg, Spaichingen, Hall 
Leutkirch (10) je 1 Brandfall. 
Göppingen 
Ravensburg (je 9) 
Waldſee 
Ehingen Brackenheim, Eßlingen, Maul⸗ 
Tettnang Ic 8) bronn, Balingen, Nürtingen, 
Marbach Tuttlingen, Tübingen, Urach, 
Biberach 4 Neresheim, Kirchheim, 
Ravensburg) (je 7) gar Teine. 
Saulgau | 
Ulm 
Aalen u. Badnang (6) | 
Saulgau (10) Beſigheim, Böblingen, Mauls 
Ulm (9) bronn, Oberndorf, Spaichingen, 
Weinsberg (8) Tübingen, Heidenheim, Welz⸗ 


»  Bibera (6) heim, Ehingen gar Feine. 


um 
Jahr 


die meiſten 


1856 Blaubeuren 


1857 


1858 


1859 


1860 


Göppingen 
Ravensburg | (* 6) 
Tettnang 

Hal 

Ravendburg | (je 8) 
Tettnang 

u (de6) 
Eplingen 
Zeonberg 
Rottweil 
Schorndorf 
Ulm (6) 


| (je 5) 


Wehrheim (5) 


Ludwigsburg 
Stuttgart Stadt 
Weinsberg 
Gerabronn 
Saulgau 
Wangen 
Ludwigsburg (8) 
Saulgau (8) 
Ravensburg (7) 
Neuenbürg 
Leutkirch 

Ulm (ie 6) 
Ravensburg 
Tettnang (9) 
Biberach (8) 


Saulgau (8) 


Gerabronn 
Heidenheim 
Blaubeuren de 6) 
Ravensburg 


Wärtt. Jahrb. 1861. 18 Heft. 


(ie 4) 
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gar Feine ober 
bie wenigften Braudfälle 


Beftgheim, Stuttgart Amt, Waib⸗ 
lingen, Spaichingen, Tuttlingen, 
Mergentheim, Dehringen, Gais⸗ 
fingen, "Kirchheim, 
gar Feine. 


- Badnang, Ehlingen, Leonberg, 
Marbach, Maulbronn, Nedars - 


fulm,. Spaichingen, Tuttlingen, 
Urach, Schorndorf, Kirchheim, 
Münfingen, gar keine. 


Ganftatt, Ehlingen, Maulbronn, 
Rottweil, Spaichingen, Gera⸗ 
bronn, Hal, Künzelsau, Neres⸗ 

heim, Laupheim, gar keine. 


Böblingen, Eßlingen, Leonberg, 
Urach, Mergentheim, Welzheim, 


Ehingen, gar keine. 


16 


. 1 
Anette. 


2123 


Was Die Anzahl von Jahren betrifft, in welchen während 
unferer Pertode in den einzelnen Landestheilen wieber- 
Holt Feueräbrünfte vorkamen, jo betrug Diele durchſchnutktlich Im 


Ja re 
Neckarkreis (wechſelnd von 510 Jahren) 
Schwarzwaldkreis „ „ 6-10 u Is 
Jagſtkreis (C „» 710 u. )58,8 
‚Donaufreid ( „ 9-10 „ 9 


im ganzen Sande (mechjelnd von 5—10 Jahren) 8,,. 

Die meiften fogenannten Brandjahre (nämlich je 10) 
famen vor in den 26 Oberämtern Heilbronn, Ludwigsburg, 
Stuttgart Stadt, Weinsberg, Calw, Freudenſtadt, «Herrenberg, 
Nagold, Neuenbürg, Reutlingen, Sulz, Aalm, Crailsheim, 
Ellwangen, Gaildorf, Gmünd, Urach, Blaubeuren, Göppingen, 
Ravensburg, Riedlingen, Saulgau, Tettnang, Ulm, Waldſee und 
Wangen. 

. De wenigfien: Brandjahre (nimli je 5) hatten 
Die beiden Oberänter Ehlingen und Kirchheim, und nach dieſen 
(mit je 6 Brandjahren) die Drei Oberämter Maulbronn, Spai⸗ 
hingen und Urach, beziehungsweiſe (mit je 7 Brandjahren) Die 
4 Oberämter Böblingen, Tuttlingen, Mergentheim und Welz- 
heim. Weitere 9 Oberämter hatten je 8 Jahre aufgumelfen, in 
welchen Brandfälle vorfamen, nämlich Bellgheim, Brackenheim, 
Neckarſulm, Horb, Tübingen, Gerabronn, Heidenheim, Neresheim 
and Ehingen. Im ven übrigen 20 Oberämtern (Backnang, Can⸗ 
flatt, Leonberg, Marbach, Stuttgart Amt, Vaihingen, Waiblin⸗ 
gen, Balingen, Nürtingen, Oberndorf, Rottenburg, Rottweil, 
Hal, Künzelsau, Dehringen, Schorndorf, Geiälingen, Laupheim, 
Leutlich, Münſingen) kamen je in 8 Jahren Brandfälle vor. 

Bon den 1912 Gemeinden des Landes find in unferer 10jäh- 
rigen Periode nur 776 (unter denen ſich blos 5 Oberamtsſtadte, 
nimlich Böhltngen, Leonberg, Balingen, Oehringen und Mün- 
fingen befanden) von Feuersbrünſten ganz vwerfchont geblieben. 
Alle übrigen Gemeinden, alfo nicht weniger als 1136 derſelben, 
wurden in unferem Decennium von dieſem Anglück theils mehr, 
theild weniger Häufig heimgeſucht. Es wurden nämlich von 
Brandunglüd betroffen: — 


rt 
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702 Gemeinden (worunter die 2 Oberamtöftänte Waiblingen 


210 


89 


82 


14 


16 


183 


und Neresheim) je 1 Mal; 


Gemeinden je 2 Mal (worunter die 9 Oberamtsftäpte 
Brasenheim, Marbach, Nedarfulm, Neuenbürg, Rottens 
burg, Tübingen, Gaildorf, Künzelsau und Welzheim); 
Gemeinden je 3 Male (worunter die 6 Oberamtsſtädte 
Sreudenftadt, Horb, Urach, Mergentheina, Ehingen und 
Riedlingen); 

Gemeinden je 4 Male (worunter die 5 Oberamtsſtädte Eß⸗ 
lingen, Oberndorf, Rottweil, Spaichingen und Tettnang); 
Gemeinden je 5 Male (nämlih die 7 Oberamtsſtädte 
Aalen, Calw, Heidenheim, Kirchheim, Leutlich, Nagold 
und Nürfingen, das Städtchen Wilnberg, ON. Nagold, 
und die 6 Pfarrdörfer Belamont, DAX. Biberach, Diefen- 
bad, DA. Maulbronn, Hürben, OA. Heidenheim, Schram⸗ 
berg, OU. Oberndorf, Unterjettingen, OU. Herrenberg, 
und Untermedenbeuren, OA. Tettnang) ; 

Gemeinden je 6 Male (nämlich die 5 Oberamtöftünte Can⸗ 
ftatt, Crailsheim, Ludwigsburg, Schornnorf und Weins⸗ 
berg, die 3 Städichen Friedrichshafen, Isny und Marke 
gröningen ; ferner die 7 Pfarrbörfer Eningen, OA. Reut- 
lingen, Grolzheim, ON. Biberach, Flunau, ON. Tett⸗ 
nang, Holzheim, DA. Göppingen, Mittelbiberah, OA. 
Biberach, Schlier, DA. Ravensburg, und Sulzbach, 


DA. Backnang, forte der Pfarrweiler Leinroden, OA. 


Aalen); 
Gemeinden je 7 Male (nämlich die 8 Oberamtsſtädte 
Backnang, Beſigheim, Blaubeuren, Elimangen, Gris⸗ 
lingen, Göppingen, Ravensburg und Waldſee; ferner die 
2 Städtchen Buchau, DA. Riedlingen und Langenau, ON, 
Ulm, und die 3 Pfarrdörfer Böringen, OA. Heilbronn, 
Bodnegg, DA. Ravensburg und Neckargartach, OA 
Heilbronn); 
Geweinden je 8 Male (nämlich die 2 Oberamtsftadte 
— und Saulgau und das Ploreborf, Säflingen, 
DA. Um); 
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2 Gemeinden je 9 Male (nämlich die Oberamtsftänte Hall 


und Reutlingen) ; 


— 


mit ſeinen Parzellen); 


Gemeinde 11 Male (nämlich das Pfarrdorf Baiersbronn 


1 Gemeinde (die Oberantsſtadt Biberach) 12 Male; 


. 


Gemeinde (die Oberamtsſtadt Heilbronn) 15 Male; 


1 Gemeinde (nämlich die Reſidenzſtadt Stuttgart) mit den 
Weilern 26 Male und ohne die Weiler 21 Male; 
1 Gemeinde (nämlich die Oberamtsſtadt Ulm) 31 Male. 
Am häufigſten innerhalb eines und deſſelben Jahres 


kamen Brandfälle vor, nämlich: 


6 Male in 
Um und zwar ſowohl im Jahre 
: 1852 (im Januar, März, 
April, Mat, Oftober und 
December je 1 Mal), als im 
Jahre 1856 (Januar, März, 
April, Mat, September und 
Oftober). 

5 Male in 
Mm im Jahr 1855. (im Ja⸗ 
nuar, Mat und Auguft je 
1 Mal und im December 

2 Male), 
Baiersbronn, DU. Freuden⸗ 
ſtadt, im Jahre 1854 (im 
April, Mat und Oftober je 
1 Mal und im November 
2 Male); 

4 Male in 
Ulm im Jahre 1851 (im Aus 
guſt und Oktober je 1 Mal 
„und im September 2 Mal), 
Bödingen, DON. Heilbronn, 
‚im Jahre 1854 (im Auguft 
und September je 1 Mal 
und im December 2 Male), 


Leinroden, OA. Aalen, näm- 
üb im Jahre 1852 und 
zwar im Iunf und Juli je 
1 Mal und im November 
2 Male; 

3 Male in 

Um (im Januar, April und 
Juli 1859 je 1 Mal), 

Baiersbronn (im September 
Oktober und November 
1853), 

Buchau (im Januar, Juni nnd 
Oftober 1852), 

Diefenbach, OA. Maulbronn, 
(im Januar, Februar und 
März 1853), 

Erolzheim, DA. Biberach, (im 
März, Mat und September 
1853), 

Geiölingen (im Februar, April 
und December 1851), 

Gmünd im Jahre 1852 (im 
Dftober. 1 Mal und im De- 
cember 2 Male), 


- Heilbronn (im April, Juli und 


Oftober 1852), - j 


Holzfeim, DA. Göppingen, 
(im Februar, Juni und No⸗ 
vember 1852), 

Sulzbach, O. A. Backnang (im 
März, Juli und December 

1851), 

Weinsberg (im Januar, April 

und September 1853); 


2 Male in 


Aalen (1854 u. ebenfo 1857), 

Belamont, DA. Biberach, 
(1851), 

Befigheim (1853 und 1854), 

Blaubeuren (1852 und 1857), 

Bodnegg, OA. Ravensburg, 
(ſowohl 1851 als 1857), 

Calw (1852), | 

Canſtatt (1856), 

Erailsheim (1857), 

Ellwangen (1853 und 1854), 

Eningen, OA. Reutlingen, 
(1852), 

Flunau, DON. Tettnang, und 
zwar ſowohl im Jahre 1857, 
als im Jahre 1859, 

Friedrichshafen (1854), 

Geislingen (1856), 

Gmünd (1851, 1857 und 
1860), 

Göppingen (1852 u. 1853), 

Hall (1853, 1856 u. 1860), 

Hellbronn (und zwar fowohl 


tm Jahre 1854, als im 
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Sabre 1855, 1856 und 

' 1859), 

Hürden, DU. Heidenheim 
(1854) 

Isny, OA. Wangen (1855), 

Kirchheim (1852), 


Langenau, DA. Ulm (1862), 


| Leinroden, DA. Aalen (im 


Jahre 1853), 
Zudwigsburg (1851), 
Marfgröningen, DON. Lud⸗ 

wigöburg (und zwar ſowohl 

im Jahre 1857, ale tm 

Jahre 1859), 
Mittelbiberah, DA. Biberach, 

(und zwar fowohl im Jahre 

1851, als im Jahre 1852), 
Neckargartach, ON. Heilbronn 

(1853), 

Nürtingen (1858), 
Ravensburg (1853 u. 1856), 
Reutlingen (1852 und 1856), 
Saulgau (1859), 

Schorndorf (1851), 
Schramberg, DU. Rottweil 

(1859), 

Söflingen, OA. Um (1851, 

1856 und 1858), 
Unterjettingn, OA. Herren⸗ 

berg (1859), 
Untermeckenbeuren, OA. Tett⸗ 

nang (1856), 

Waldſee (1858), und in 
Wildberg (1858), 


Wie Übrigens die angeſchloſſene Tabelle XT. ergibt, waren 
von den hier erwähnten Feuerobrünſten verhältnißmäßig nur 


wenige von Bedeutung. 
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2) Rab ven einzelnen Monaten vertheilten fich laut den 
angehängten Tabellen Nr. II. a. und b. Die oben zu Ziffer 1 
awähnten 2111 Brandfälle folgendermaßen: 

83 fielen auf den Monat 

im Neckarkreits Schwkrs. Jagſtkeeis Donaukreis Württewnberg 
San. 10 (2,) 20 (4,0) 15 (3,)) 31 (4,0) 76 (3,80) 
Gebr. 13 (3,,) 26 (5,,) 14(3,) 4A8(6,,) 101 (4,0) 
März 51 (11,,) 88 (17,,) 72 (17,2) 114 (14,8) 325 (15,35) 
April 45 (10,2) 37 (7,0 297m) 76(9,) 187 (8,86) 
Mai 46 (10,,) 50 (10,,) 41 (10,,) 88 (11,5) 225 (10,48) 
Suni 70 (16,,) 89 (17) 87 (24,,) 99 (12,9) 345 (16,54) 
Suli 50 (11,,) 30 (6,,) 36(8,,) 78(10,) 194 (9,29) 
Aug. 30 (6,) 37 (7,4) 27 (6,.) 526,8) 146 (6,9) 
Sept. 36 (8,3) 39 (7,) 31 (7%)  60,(7,) 166 (7,88) 
Ott. 34 (7,) 39 (7,) 22 5,) 98(7,) 153 (7,25) 
Nov. 37 (8,,) 34 (6,5) 24 (5,,) 37 (4,8) 132 (6,05) 
Decbr. 14 (2,) 12 2,) 6) 298,0) 61 (2,0) 

436 (100.50) 501(100,00) 404100,00) 770 (100,00) 2141 (100,0) 

oder N. 20,5 SH LI D. 3644 W. 1000 

Von dieſen ſämmtlichen Brandfällen fielen alſo in unſerer 
Periode die wentgften auf die Monate December (61 oder 
2,u6 %,) und Januar (76 oder 3,4, %/,), und Die meiften 
auf Die Monate März (325 oder 15,,, °/,) und Juni (345; ober 
16,34 %)- 

Reducirt man Die Monate in der Welfe auf ein gleiches 
Maaß, daß man alle Monate zu 30 Tagen rechnet, fo ergibt fich 
für Diefelben folgendes Verhältniß: 

Januar 74 ( 3,,6.°/0) Juli 188 (9,95 %o) 

Februar 118 ( 5,9 u) Auguſt 141 (6,8 4) 

März 315 Ads m) Sepibr. 166 (7gg u) 


April 187 ( 8,0) Ditober 148 (7,5 4) 
Mai 218 (10,0) : November 132 (6,34 „) 
Sunt 345 (16,,,) - Desember 59 (2,3 m) 


Am günftigften bleibt mithin auch unter ſolchen Voraus⸗ 
jeßungen das Verhältniß bei den Monaten Derember und Januar, 
und am ungünftigften bei ven Monaten Juni und März. 

Nach Jahreszeiten die einzelnen Monate zufammengeftellt, 


un 


seribeklen fich die obigen beducitten) Zahlen für die 4 
ſolgendermaßen: 

December 59 März 315 Sal 345 September 166 
Sanur 74 April 187 Juli 188 Oktober 148 
Februar 118 Mei 218 Auguſt 141 November 132 


251 720 674 446 


3 tyttt alſo Die ſchon aus oberflächlicher Betrachtung ſich et⸗ 
gehende Thatſache, daß das Maximum der Zahl der Brände übet⸗ 
Haupt ganz entſchieden in die Monate März bis Juli, und das 
Minimum derſelben in die Wintermonate fällt, una ſchon Mir 
in Zahlen beſtimmt ausgedrückt entgegen. Indeſſen wird von em 
Einfluß der Jahreszeiten auf Häufigkeit, Beranlajjung und 
Bedeutung der Brünbe weiter unten bei der näheren Betrach⸗ 
tung dieſer beiden Teßteren Diomente noch des Näheren die Rote 
fein. | | 
. 3) Bragen wir, wie fih Die in unferer Periode vorgekom⸗ 
menen 2111 Brandflille auf Die einzelnen Wochentage ver 
- theilten, fo ergibt ſich laut der nachſtehenden Tabelle für die Wert- 
tage Montag, Dienflag, Freitag und Samflag thelld ein ganz 
gleiches (für Montag und Freitag), theild ein annähernd ühn⸗ 
liches Verhältniß (je 14,.—,g°/o)- Die weiſten Branbfälle 
kamen auf den Mittwoch (16,,,°/,) und Donnerflag (15,11 °/0), 
die wenigſten Dagegen auf den Sonntag (10,,). Die anbei« 
wärts hin und wieder gemachte Wahrnehmung, daß an Somis 
tagen, obgleich Hier jeher miele Werkftätten und Läden geſchloffen 
find, doc mehr Brandfülle ald an den Werktagen ſtattſinden, 
Hat Ach daher für unſer Land wenigftens Hinfichtlich der Periode 

18°, (für dad Decennium 18*'/,, wurbe früher [vergl. Jahrb. 
1851 ©. 139] in dieſer Richtung eine nähere Unterſuchung nicht 
angeſtellt) nicht beflätigt; im Gegentheil ift DaB Verhältniß für 
Diefen Tag ein entichienen günſtigeres, ale für den Samſtag, 
auf welchen unter allen Werktagen die wenigften Brandfälle ka⸗ 
men. Im Allgemeinen kann Daher, wenn und inſoweit eine 
blos 10jührige Beobachtung überhaupt hinreichend erſcheint, um 
hen hiebei gewonnenen Refultaten in flatiftiicher Beziehung Werth 
zu verleihen, für Wiürttenberg eine ziemlich gleichmäßige Bew 


28 


theilung der Zahl der Brandfälle auf Die einzelnen Werktage 
angenommen werden — ein Refultat, zu welchem auch in Belgten 
sine 10jährige und in England eine 17jÜührige Beobachtung ge 
fährt hat. Wir Laffen nun Die erwähnte Ueberficht folgen: 


: ‚Gomtag Montag Dienftag Nittwoch 
1851 30(11.°%) 4115.) 38.(13,,) 36 (13, ) 
1852 40(11,) 48(14,) 51 (15,.) 57 (7%) 
1858 30(12,,) 39(16,) 34(14,) 39 (16, ) 
1854 29 (10,) 39(48,) 88 (13, ) 48 (16,,) 
1855 2o(ii,.) 22(12,) 24 (13,) 33 (18,, ) 
1856 :17(10,) 26(15,,) 2012.) 26 (15,,) 
1887 15(8,) 27(15,) 29(16,) 28 (16,.) 
1858 12(9,) 22(18,) 18(14,) 16 (13, ) 
18598 17(10,). 23 (13,) 29 (17,.) 29 (175) 
1860 ° 16(9,) 24(14,) 24(14,) 28 (16) 
1851/., 226 (10,,) 311 (14,5) 305 (14,,,) 340 (16,1) 
Zu Dounerflag Freitag Samflag Zufammen 
1851, 47(17,). 45 (16,) 36 (18, ) 273 
1852 51(15,) 45 (18,) 43 (12,) 335 
1853 30(12,,) 82 (13,,) 35 (14, ) 239 
1854 42(14,) 46(15,) 48 (16,) 290 
1855 24(13,) 26(14,,) 29 (16, ) 178 
1856 2615) 24 (14,) 26(155) 165 
1857 :26(14,) 28416.) 21 (12, ) 174 
1858 419(15,.) 16 (182) 18(14,) 121 
1858 21412.) 27(16,) -19(11,) 165 
1860 .33 (19,) 22 (12,,) 24 (14) 171° 


480Y,, 319 (15,4,) 311 (14,3) 299 (14,,8) 2111 (100,00) 

4) Nicht zu läugnen fft ferner, daß auch Die Tageszeit me 
nigftens indirekt Einfluß auf Die Häufigkeit der Brandfälle hat. 
Denn je mehr mit Feuer und Licht umgegangen wird, deſto eher 
tft Gelegenheit zur Verwahrlofung des Einen oder des Anderen 
gegeben. Leider geben bezüglich ber einzelnen Stunden, zu 
welchen die 2111 Brandfälle vorfamen, die dem Bureau vorlie 
genden Akten keine hinreichende Aushunft. *) 


:*) Es wer darum auch nicht möglich, zu unterfuchen, ob bie 
onbermirtd gemachte nicht -uninterefiante- Wahrnehmung, dag im Alige- 
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Wohl aber erhellt wenigſtens aus denſelben, in welcher 
Weiſe ſich die Brandfälle auf die Tagetzeit und die Nacht⸗ 
zeit vertheilten. Es fielen namlich: 


von 

un Sabre Brandfällen Huf bie Tageszeit auf die Nachtzeit 
1851 2738 — 271099) — 2 0,5%) 
1852 335 — 332 (991) — 30,8») 
1853 239 — 218091,) — U In) 
1854 290, — 261 (90,0) — 29 (10,9) 
1855 178 — 14(2,) — Uli) 
1856 165 — 155 (93) — 10 6,0) 
1857 174 — 157 (90,5) — 17( 9) 
1858 1211 — 113 (95) — 86,4) 
1859 165 — 149 (90) — 16 ( 9,0) 
1860 171 — 161(4,) — 1005.) 
18°, 2111 — 1981 (93,9%) — 130 ( 6,16%) 


3. Entftehungsurfahen der Brandfälle. 


Eine Ueberficht über die Urſachen, aus welchen die zu 3.1 
erwähnten 2111 Brandfälle entftanden find, findet fich in den 
unten beigefügten Tabellen Nr. III.a.u.b. Wie fi erwarten läßt, 
iſt Die Rubrik der unbekannten Urfachen die relativ bei Weitem 
ſtarkſte. Ueberdieß leidet aber dieſes ganze Kapitel auch noch rüd- 
ſichtlich der Bezeichnung und Unterſcheidung der einzelnen bier als 

„ermittelt " aufgeführten Veranlafjungen an ziemliger Unſicher⸗ 





meinen auf bie 7te und Ste Abendftunde die größte und auf bie äte, bte 
und 7te Morgenftunde bie geringfie Zahl von Branbfällen komme, ober 
ob, tie. dieß in England und Franfreich gleihmäßig beobachtet worden 
fein will, von der 10ten Morgenſtunde biß zur 10ten Abendſtunde bie 
Zahl der Brandfälle in fleigender Progrefjion zus, und von lebterer 
Stunde bis zur G6len Morgenftunde in gleiher Weife abzunehmen 
pflege, beziehungsweije, ob (mie in Belgien) eine größere Gleichmäßig— 
Zeit mit dem Minimum des Procentfabes zwifchen den Morgenftunden 
von 6—10 Uhr und mit eiwas höherem Procentſatze von 12 Uhr 
Morgen? bis 4 Uhr Nachmittags fich nachweifen laſſe, in ber einen 
oder anderen Beziehung etwa aud für Württemberg fich beſtätige. 
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beit. Man muß fi Daher wohl hüten, den Werth der hier auf- 
geführten Zahlen zu überfchägen. Gleichwohl iſt es immerhin 
der Mühe werth und auch in flatififcher Hinſicht nicht ohne 
Intereſſe, Die 933 Brandfälle, bei welchen eine Urfache überhaupt 
erwieſen oner mit mehr oder weniger Wahrfcheinlichkeit vermuthe 
werben Eonnte und welche 44,, 7/0 der ſämmtlichen Brände aus⸗ 
machen, etwas näher in's Auge zu faſſen.“) 

Im Allgemeinen wurden als erwieſene oder muthmaßliche 


Urſachen von Brandfällen ermittelt: 
Vaugebrechen Genervermahrieiung | Seandſtiftang Bl Zuf. Uamfläabe 
138 218 398 117 62 


(6,, "/o aller Brandf.) (10,, 9%) (18,0) (d,80) (2) 
| Betrachten wir nun dieſe einzelnen Entftehungsurjachen näher, 
und zwar zunörberft | | 
1) die Baugebreden. 
Dur Baugebregen wurden Feuersbrünſte veranlaft Im 
re Schwarrwaldkreis Jagſtkreis Donaukreis Württemberg 


27 56 138 
oder im Verhältniß zur Geſammtzahl der Brandfälle | 
6,, aller Brandfäle 5,, 6 Ta 6 


Bei gleicher Vertheilung auf Die einzelnen Bezirke würden 
tn jedem Derjelben ca. 2 Bälle, in denen der Brand durch Baus 
gebrechen verurjacht worden wäre, vorgekommen fein. Dieß wer 
jedoch nur in den Oberämtern Horb‘, Neuenbürg, Nürtingen, 
Reutlingen, Rottweil, Sul, Tuttlingen, Crailsheim, Ellwangen, 
Gerabronn, Dehringen, Göppingen, Laupheim und Leutkirch Der 
Tall; auf die übrigen Bezirke entfielen theild mehr (auf 21), theils 
weniger Fälle diefer Art (auf 29 Bezirke). 

Bezüglich der Kreiſe ergibt fih der geringfte Procentfag 
für den Schwarzwaldfreis (5,, °/o), der höchſte für den Donau- 

*) Ob das Verhältniß, welches fich bei den Brandfällen mit be 
kannten Entitehungsurfachen für jebe einzelne ber Ießteren ergab, wie 
man oft annimmt, auch auf die Brandfälle mit unbefannten Ent- 
ſtehungsurſachen fich anwenden läßt, muß dahin geitellt bleiben, da 
Ach innerhalb der. Zahl der «aus unbekannten Urfachen entftanbenen 
Feuer immerhin auch ımbeftimmte Diengen von Bränden biefes ober 
jenes Entflehimgägrundes in folhem Make verbergen Tönen, daß 
dadurch jene Verhältnißzahlen müglicherweife weientlich alterirt- werben. 


251 


reis (7,,) und in der Mitte zwiſchen dieſen beiden ficht Der Neckar⸗ 
Treis (mit 6,,°/6) und der Jagſtkreis, weldher ji dem Donaukreis 
am meißten nähert (mit 6,, °/o aller Branbfälle), 

In wie weit bezüglich dieſer Baugebrechen den einzelnen 
Gigenthümern oder Bewohnern eine Schuld zur Laft füllt, wer 
aus ben vorkiegenden Akten nicht mit Beftimmtheit zu entnehmen. 
Doch findet ſich menigftens in 60 Fällen ausdrücklich var⸗ 
ſchriftswidrige bauliche oder Feuerungs⸗Anlage als 
Entſtehungsurſache, und zwar als erwieſene in 32 Fällen und als 
muthmaßliche in 28 Fällen aufgeführt, und blos ſchadhafte 
Baus oder Feuerungseinrichtung in 45 Fällen, und zwar 
«ls erwiejen in 20.und als muthmaßlich in 25 Fällen; im Uebri⸗ 
gen ift bei ven einzelnen Branpfällen nur von „Baugebrechen“ 
überhaupt pie Rede. In wieſern fich in dieſen beiden Richtungen 
ein Unterjchied zwiſchen Stadt und Land bemerklich macht, wird 
weiter unten dargethan werden. 

Das die einzelnen Oberämter anbelangt, ſo kamen im 
Berhältniß zu der Geſammtzahl der Branpfülle 
die meiften SAlle von Bau= Die menigften, beziehungswelfe gar 
gebrechen feine Fulle von Baugebrechen 
auf die Oberämter auf bie Oberämter 
Stuttgart Stadtdir. (26,, 0) Bradenheim, Heilbronn, Mar- 
Gaildorf (17,,) (aller Brandf.) bach, Calw, Rottenburg, Tübin⸗ 


VDehringen (14,,) . gen, Urach, Aalen, Künzeldan, 
Blaubeuren (12,,) - . Mergentheim, Münflügen 
Biberach (11,,) gar feine, 


Saulgau (11,,) | 

Dem Landesdurchſchnitt, demzufolge 6,,% aller Brand- 
fälle Durch Baugebrechen weranlaßt wurden, begegnen wir beim 
Dberamt Laupheim; von den übrigen Bezirken näherten fich dem⸗ 
felben am meiften in 


auffleigender Linie abfleigender Linie - 
bie Oberämter die Oberämter 

Waldfee (6,5 "/o) Grailsheim (6,,) 

Badnang (6,, °/o) Ganftatt (5,,) 


Eßlingen (6,, °/0) Neuenbürg (5,,) 
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2) Eine große Rolle fpielt unter den Entflehungsurfachen ber 
Brände ſtets die Feuerverwahrloſung, da man biefelbe 
nicht felten überafl anzunehmen geneigt ift, wo man mit Beftimmt- 
heit Teine andere zu bezeiäänen vermag. Chen Darum kann ed 
ſich eigentlich Hier auch nur um folde Säle handeln, in welchen 
eine Feuerverwährlofung vollftindig ermwiefen war. Inſofern 
jenoch unter Den bezüglich der Beſchaffenheit unferer dießfälligen 
amtlithen Grundlagen "Eingangs erwähnten Umftänden von 
einem ſolchen Nachweife, genau genommen, nur im Falle ber 
(erfahrungsgemäß ſehr ſelten vorkommenden) augenblidlichen Ent- 
deckung des entſtehenden Feuers durch dritte Perfonen oder aber 
im Falle des notoriſch gleichfalls nicht oft erfolgenven jofortigen 
Zugeftännnifies von Seiten Derer, melden die fraglichen Ver⸗ 
gehen zur Laft fallen, die Rede fen kann, möchte die den Akten 
entnommene Aufzählung von nicht weniger ald 218 Brandfällen, 
deren Urſachen auf Feuerverwahrloſung zurückgeführt werben, 
Aaum der Wirklichkeit entſprechen. Nimmt man indeflen gleich⸗ 
wohl an, die oben erwähnte Zahl jet richtig und es feten von allen 
Brandfällen in ven 10 Jahren 185°/,, wirklich 10,, % durch 
Beuerverwahrlofung veranlaßt worden, jo ergeben fich folgende 
Verhältniſſe für Die einzelnen Kreije: 

Nedarfreis Schwarzwaldkreis Jagſtkreis Donaufreis Württemberg 
73(16,5%): 835 (7) 51(12,) 59 (7,.) 218(10,) 
fo daß alfo der Near» und Sagfikreis am ungünftigften, ber 
Schwarzwald» und Donaufreis aber am günftigften ftehen: Von 
den einzelnen Oberämtern kamen dem Landes durchſchnitt 

10,3) am nächſten in 


auffteigenver abfteigender 
Linte 
bie Oberämter bie Oberämter 
Nedarjulm 0 Hall 
Rottweil "110, /o Laupheim (9% 
Göppingen 10,9% Neuenbürg 8,, 


Sulz 11,, % nam 8. 
| | Aalen 7 


Die höchſten und die niedrigſten 
Procentfäge ergaben fi für 
die Oberämter . bie Oberämter 
Marbach 34,, °% Spaichingen und Tuttlingen - 
Welzheim 31 wo kein durch Feuerverwahrloſung 
Weinsberg 26, veranlaßter Brandfall vorkam. 
Schorndorf 26,, Riedlingen 2,, “o 


Heidenheim 2,, 
Geislingen 3,,. 

An und für fich betrachtet famen bei 218 Fällen von Feuer- 
verwahrlofung auf 1 Oberamt 3 folder Fälle — eine Zahl, die 
wir auch wirklich bei den Oberämtern Backnang, Canſtatt, Horb, 
Neuenbürg, Nürtingen, Reutlingen, Tübingen, Hal, Neresheim 
Ehingen und Laupheim finden. Don den übrigen Oberämtern 
hatten 28 weniger ald 3 und 25 mehr als 3 Fälle von Feuer 
verwahrlofung aufzumelfen. 

3) Bon Brandftiftungsfällen fam während der Jahre 
185'/., im Ganzen die verhältnigmäßig ‚bedeutende Zahl von 
398 (oder 18,,%/, aller Brandfälle) vor. Vergl. die Tabellen 
Nr. III. a. und b. 

Am nächften kamen dem Landesdurchſchnitt Die beiden oſtli⸗ 
chen Kreiſe, der Jagſtkreis mit 20,, 9/, und der Donaukreis mit 
16,,%,, während von den beiden andern Kreifen auf den Neckar⸗ 
freis 15,,9;, und auf den Schwarzwaldkreis ein Procentjag von 
24,, fiel, jo daß das Verhältniß für den Nedarkreis ih am 
günfiigften und für den Schwarzwaldkreis am ungünftigften 
geftaltete. 

Anlangend die einzelnen Oberämter, jo fam die abfolut 
größte Zahl. der Brandſtiftungen vor in den Oberämtern Bi- 
bera (18), Göppingen (14), Reutlingen und Waldſee (13), 
Rottweil (12) und Heilbronn, Balingen, Freudenſtadt, Nagold, 
Oberndorf und Ellwangen (je 11), die abfolut geringfte 
Zahl verfelben aber in den Oberämtern Canftatt, Stuttgart 
Amt, Horb und Münfingen (je 1), Marbach, Maulbronn, 
Tübingen und Hal (je 2). Denkt man fi die ganze Zahl 
berjelben (398) auf die Oberamtöbezirke gleich vertheilt, fo, 
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tümen auf 1-Oberamt 6 Fälle von Branpftiftung, — eine Zahl, 
der wir indefin nur Bet ven 6 Oberimtern Eßlingen, Herren⸗ 
berg, Gmünd, Blaubeuren, Laupheim und Riedlingen begegnen. 
Vergleicht man dagegen die Zahl der durch Brandfliftung veran⸗ 
laßten Heuer mit der Zahl der aus anderen Urſachen entflandenen 
Brandfälle, jo kamen verhältnigmäßig 


die meiften die wenigften 
Brandfäle 
auf die Oberämter auf die Oberämter 
Neresheim 42,,%o, nämlid Stuttgart Amt 4,, (1 Br.) 
9 Brandfälle, | Horb 4,4 lo (1 Br.) 


Kirchheim 41,5%, od.5 Br. Münfingen 4,, ° (1 Br.) 
Baihingen 41, over 8 Br. Marbach 5,, (2 u:4 ®r.) 


Eplingen 40,, over 6 Br. Saulgau 
Dem Landesdurchſchnitt mit 18,,°/ Tamen am nächſten 
in abfleigender in auffteigender 

= | Linie 

Ulm, 16,, °% (10 Br.) Tettnang 17,,% (10 Br.) 

Defigheim | Spaichingen 18,, (A Br.) 

—— 16,0 (je 4Br.) Gmünd 18,, (6 Br.) 
Welzheim 15,, (3 Br.) Freudenſtadt 19,, (11 Br.) 


Waiblingen 15,, (3 Br.) Laupheim 19,, (6 Br.) 
. Blaubeuren 15,, (6 Br.) Heldenheim ) _ 
Dradenheim 15,, (3 Br.) Künzeldau 20,0 (4,8, begw. 
3 Br.) 
Leonberg 


Im Allgemeinen find es alſo die mittleren Kanvestheile, in 
welchen verhältnigmäßig die meiften Brandftiftungen vorkamen; 
Diejenigen Bezirke, welche am wentaften von leßteren zu leiden 
hatten, gehörten vorherrichenn der weftlichen Hälfte des Landes 
an. Erwiefen war Übrigens nad den vorliegenden Akten 
ver Thatbeſtand der Brandftiftung in objektiver und ſubjek⸗ 
tiger Hinſicht blos in 169 Fällen; in den Übrigen 229 (alfo 
nahezu °/,) Fällen lag blos ein theils höherer, theils gerin= 
gerer Grad von Wahrſcheinlichkeit für die Annahme vor, 
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anf ruchlofe Hand den Brand veranlaft Habe. Unter den (169) 
erwiejenen Fällen von Branvftiftung befanden fi ferner 24 
Bälle, wo auf den Haubeigenthümern ber dringende Ben 
dacht ruhte, in betrügeriſcher Abſicht das Feuer eingelegt zu 
haben, ſei es Daß der Betrug an dev Gebäudes Brandverficherung®e 
anſtalt oder an in⸗, beziehungsweiſe ausländiichen Mobiltare 
Feuerverficherungsanftalten verübt werben follte oder wirklich ver⸗ 
übt wurde; und zwar lagen tt allen diefen Füllen ſolche Indicien 
für Die Annahme betrügerifcher Abſicht bei den Brandfliftern wor, 
dag Die alsbaldige Einleitung einer gerichtlichen Unterfuchung ges 
gen Letztere erfolgen Tonnte, wogegen tn 12 weltern Fällen aus 
Mangel an hinreichenden Beweisgründen für den Verdacht 
des gleichen Verbrechens von der Uebergabe ver Akten an die Ge⸗ 
richte abgeflanden werben mußte. Sodann find weiter. unter dieſen 
Fällen 9 begriffen, in welchen ſchulpflichtige Kinder ſich 
einer vorjüglichen Brandftiftung geflinbigermaßen ſchuldig machten, 
und zwar 6 Fälle, wo dieß geſchah, weil fle fich an ihren „Pfle⸗ 
gern” wegen vermeintlich erlitienen Unrechts rächen wollten oder 
auf Diefe Weile aus den Erziehungs» und Bewahrungsanfalten, 
in denen fle Aufnahme gefunden, wegzukommen hofften, und 3 
Säle, wo gegen Eltern folcher Kinder der dringende Verdacht der 
inhelleftuellen Urheberſchaft vorlag. Die Zahl dieſer legteren 
Fälle (9) ift mithin bet Weitem nicht fo bedeutend, als mar ge 
wöhnlich meint; denn «8 fam erft auf 28 Bälle von erwiefener 
Brandftiftung und erft auf 66 Fälle von Brandftiftung 
überhaupt eine durch Kindeshand veranlaßte; von fünmt- 
lien Branpdfällen aber wurden nur O,,,°/, anf dieſe Weife 
bervorgerufen. 

4) Zündende Blitzſchläge kamen während der 10 Jahre 
18°%/,, im Ganzen 117 (5,,°/, aller Brandfälle) vor. Bei 
gleicher Vertheilung auf Die einzelnen Oberamtsbezirbe wären hies 
von entda 2 auf Einen Bezirk gekommen. In Wirklichkeit Anben 
wir Übrigens dieſe Zahl nur in den 18 Oberämtern Beſtgheim, 
Heilbronn, Marbach, Maulbroun, Herrenberg, Oberndorf, 
Reutlingen, Rottweil, Spaichingen, Sulz, Tutlingen, Gera- 
bronn, Hal, Künzelsau, Mergentheim, Nereshehn, Geislingen 
und Münfingen. Am meiſten wurden von zündenden Bitzſchlä⸗ 
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gen heimgeſucht Die Oberämter Freudenſtadt, Viberach, Ravens⸗ 
barg, Saulgau, Tettnang (mit 5 bezichungsweiſe 6 Brandfüllen), 
alſo vorherrſchend vie füdlichen und weſtlichen Landestheile, am 
wentgften dagegen die Oberlimter Canſtatt, Eßlingen, Ludwigb⸗ 
Ing, Stuttgart Amt, Vaihingen, Weinsberg, Nagold, Rotten⸗ 
burg, Tübingen, Aalen, Gmünd, Oehringen, Blaubeuren, 
Ehingen und Laupheim (je 1 Br.), mithin Hauptfüchlich vie 
nord» und: füdmwefllich gelegenen Bezirke einers und einige zum 
Donaugebiet gehörige Oberämter andererfeitt. Ganz verſchont 
von zündenden Blitzſchlägen blieben die Bezirke Böblingen, 
Bradenheim, Nedarfulm, Stuttgart Stadt, Waiblingen, Bas 
lingen, Calw, Horb, Neuenbürg, Ural), Erailägetm, Ellwangen, 
—— und Kirchheim. 

Faſſen wir das Verhältniß der Zahl der Blitzſchläge zu der 
Zafı der übrigen Entſtehungsurſachen in's Auge, fo ergibt ft 
als Landesdurchſchnitt die Zahl 5,,9/,. Dieſem am nächten 
famen unter den Kreiſen der Jagſtkreis mit 6,,/ und der 
Donaufreis mit 6,, %/,, wogegen im Schwarzwalbfreis 4,, und 
im Neckarkreis blos 4,,0/, aller Branbfülle Durch zündende Blitz⸗ 
fchlüge veranlaßt worden find. 


Für Die einzelnen Obe erämter ergaben ſich folgende Procent⸗ 
le, und zwar: 


bie acer | die niedrigften 
für 
u " Belgfeim 15, %) . Aalen (2,, 0) 
. Xeonberg (15,,) - Blaubeuren (2,,) 
Künzeldau (13,,) Weinsberg (2,,) 
“ Nürtingen (12,,) Ehingen (2,5) 
Gaildorf (11,,) Gmünd (3,,) 


-Dem Landes durchſchnitt, welchem wir nur bei dem Ober⸗ 
amt Sulz (5,5) begegnen, ftehen am nächiten Die Procentſätze, 
welche fich ergehen 


einerſeits für und andererfeits für 
Marbach (3,,) Rottweil (5,,) 
Reutlingen (5,4) Baihingen (5,5) 


Rottenburg (5,5) Waldſee (4,,) 


b 


x 


5) In die Rubrif „Branpfälle aus zufälligen Urſachen“ 
find ſowohl die erwiejenermaßen, ald die muthmaßlich durch Zus 
fall. entflandenen Brandfälle aufgenommen. Im Ganzen find es 
deren nach Tabelle III. a. und b. 62 oder 2,,0/, aller Feuers⸗ 
brünfte. Bei gleicher Vertheilung auf Die Oberämter würde jedes 
derjelben circa 1 hieher gehöriger Fall getroffen haben, was bei 
20 Bezirken auch wirklich zutraf, während von den anderen 30 
gar keinen ſolchen Fall aufzuweiien hatten und auf Die übrigen 
14 mehr als 1 folder Fall kam. Anders geftaltet ſich aber das 
Verhältniß, wenn man die in diefe Rubrik gehörigen Fülle mit 
der Geſammtzahl der Brandfälle vergleicht. Hier ergibt fich näm⸗ 
lich, daß abgejehen von den obenerwähnten 30 Oberämtern, bei 
welchen in den vorliegenden Akten gar Fein Brandfall als durch 
zufällige Umftände verurfacht aufgeführt ift, in ben übrigen 34 
Oberämtern die Zahl der hieher gehörigen Brandfälle theils dem 
Landesdurchſchnitt (2,, °/,) gleichkommt, wie in den 3 Ober⸗ 
ämtern Marbach, Ehingen und Gaildorf, theild den letzteren 
überfteigt, wie in 24 Oberämtern, theils ihm nachfteht, wie in 
ben 7 Oberämtern Badnang, Weinsberg, Aalen, Leutkirch, Ried⸗ 
lingen, Waldſee und Wangen. Auf die einzelnen Kreife kamen 
durchichnittlich folgende Procentfüge: Auf den Nedarkreis 3,,, 
Schwarzwaldkreis 1,,, Jagſtkreis 2,, und Donaufreis 3,.. Die 
meiften durch Zufall veranlaßten Brandfälle zählten unter 
jenen 34 Oberämtern im Verhältniß zur Gefammtzahl der Brand» 
file Hal mit 16,, %/,, Nedarjulm mit 10,, und Um mit 
9,7 °/o, die wenigften Waldſee mit 1,,°/,, Riedlingen mit 2%, 
und Backnang und Aalen mit je 2,, 0 aller Brandfälle. 


Was die einzelnen tn dieſe Rubrik aufgenommenen Brand» 
fälle Betrifft, fo wurden zu ihnen nicht nur ſolche gezählt, in wel⸗ 
hen Die Feuersbrünſte veranlaßt wurden 


a. Dur Entzündung des Glanzrußes oder Ylugrußes im Ka⸗ 
min (14 Fälle), | 

b. durch Selbftentzündung des Heu's (4 Fälle), 

c. dur Entzündung dürren Holzed (2 Fälle), 

d. dur Entzündung von Dünger (2 Säle), 

e. durch Entzlindung von Balken in der Nähe m Schorn⸗ 

Dartt. Zahrb. 1861. 18 Heft. 
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ſfeins, ohne daß die Vorausſetzungen von 3. 1 oder 2 oben 
zutreffen (7 Bälle), 
f. Durch aus den Schornfteinen geflogene Funken (3 Bälle), 
g. durch aus dem Ofen gefalene Kohlen oder Funken (2 Fälle), 
(vergl. Hit. e), 
h. durch Entzündung von Spiritusdämpfen (1 Fall), 
i. durch Entzündung von Wollenorräthen, Flachs⸗ und Hanf⸗ 
quantitäten ober Abfällen von folden (2 Fälle), 
fondern auch ſolche, in welchen die Entſtehungsurſachen der 
Branvjälle 
a. Erploflonen von Gas oder fonftigen leicht entzündlichen 
Flüffigkeiten waren (4 Fülle), ober 
b. Trocknen von Betten und Kleidern in der Nähe des Ofens, 
ohne daß jeboch eine Fenerverwahrlofung vorlag (1 Faß), 
oder ' 
e. Selbftentzündung bei Malzdörren (17 Fälle), oder 
d. Ueberheizung oder allzu ftarke Feuerung von Keſſeln in Fa⸗ 
brifen anderen gewerblichen Gtablifjements, beziehunge- 
weiſe Exploflonen, foferne die Heizer keine Verſchuldung 
traf, fondern der Konftruftion und Beichaffenhett der Kefiel 
oder Maſchinen das Unglück zugefchrieben werden mußte 
(3 Fälle). 

So viel über die einzelnen Entſtehungsurſachen der Brand⸗ 
file an und für ſich. Ob und inwieferne ſich bei denſelben 
ein Unterfchied zwifchen Stadt. und Land wahrnehmen Tieß, wird 
fpäter angeführt werden. Dagegen haben wir bier ſchon jegt 
noch näher zu unterfuchen, in welcher Wetfe ſich etwa ein befon- 
dere Einfluß der verſchiedenen Jahrgänge und innerhalb diejer 
der einzelnen Jahreszeiten auf die Veranlaffung der Brände 
int Allgemeinen bemerkbar mache ?*) 


*) Ueber bieje Frage geben bie angehängten Tabellen IV. (a und b.) 
und V. (a. und b.) den erforderlichen Aufſchluß. Diefelben ergänzen 
fi gegenfeitig, inbem fie zeigen, 

a. wenn man bie Gefammtheit ber je in den einzelnen Jahrgängen 
und Monaten durch die verfchiebenen Verurfahungsmomente 
veranlaßten Brände = 100 ſetzt, wieviel hievon auf jeden ein- 
zelnen Jahrgang (T. IV. a.) oder Monat (X. IV. b.) famen; 

b. wenn man die Gefammtzahl der buch Eine und diefelbe 


Bezüglich des Einfluffes Der einzelnen Jahrgänge ergibt 
fi) and dieſen Tabellen hauptſächlich folgendes : 

Unter den 2111 Brandfällen, welche in ben vorliegenden 
Akten aufgeführt find, befanden fi, wie fchon oben bemerkt 
wurde, 1178 (55,, °/, , bezüglich deren die Entfiehungsurjachen 
unbefannt blieben. Die vorfichende Tabelle zeigt nun zunächſt 
Die eigenthümliche Erſcheinung, daß, während in den 4 erften 
Jahren unfered Decenniums (18°'/,, durchſchnittlich bei 67,, °/o 
aller Brandflille die Entflehungsurfadde unbelannt blieb, in der 
darauf folgenden zweiten (die Jahre 18°5/,, umfafienden) Periode 
dieß nur noch bei 41,, °/, der Fall war, mit a. W. ftatt blos in 
32,,°/,, nun in 58,,9/, aller Brandfälle die Entftehungsurfache 
ſich ermitteln ließ. Worin dieſer erhebliche Unterſchied feinen 
Grund hat, muß in Ermanglung ſicherer, über das Maß bloßer 
Vermuthungen hinausgehender Anhaltspunkte dahin geſtellt blei⸗ 
ben. Uebrigens drängt ſich uns eine ähnliche Wahrnehmung 
auch bei näherer Betrachtung der Verſchiedenheit Hinfichtlich der 
Branvfälle mit befannten Berurfachungsmomenten auf. Wähs 
send nämlich ſowohl bei den durch Branpftiftung verurſach⸗ 
tim, als bei den durch Feuerverwahrlofung veranlapten 
Brandfüllen fich eine erhebliche Differenz in den Procentfähen 
für die Jahre 18°%/,, nicht ergibt, zeigt der Jahrgang 1855 eine 
ums fo größere Zunahme diefer letzteren, und wenn auch in den 
darauf folgenden 5 Jahrgängen mit einziger Ausnahme des Jah⸗ 
res 1858 wieder eine allmähliche Verminderung der Anzahl von 
Brandſtiftunga⸗ und Zeuervermahrlofungsfällen eintrat, fo er⸗ 
reichte dieſelbe doch bei Feiner dieſer beiden Entflehungsurfachen im 
Jahre 1860 auch nur entfernt den günſtigen Stand des Jahres 
1851 wieder; es waren vielmehr im Jahre 1860 wicht meniger 
als 21,,°/, aller Brandfälle durch Brandſtiftung veranlaßt wor« 
den, während dieß im Jahre 1851 blos bei 14,,°/, der Fall war, 
und ebenſo waren im Jahre 1860 nahezu 13°/, (gegen blos 
4,4 0/0 im Iahre 1851) aller Brandfälle in Folge von Beuerver- 


Entſtehung surſache veranlaßten Brandfälle — 100 fett, 
wieviel von den durch eben dieſe Urſache entſtandenen Feuers⸗ 
brünſten auf jeden einzelnen Jahrgang (T. V. a) oder Monat 
(X. V. b.( Tamm. 17. 
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wehrlofung entflannen. Auch die Zahl der Dur Baugebre- 
ch en veranlaßten Brandfälle flieg im Jahre 1854 in ungewöhns 
Licher Weiſe und ſank nachher, wenn gleich ftetig, Doch nicht in dem 
Maaße, daß fie im Jahre 1860 den günftigen Stand ded Jahres 
1851 (mit 5,,%/, aller Brandfälle) wieder erreicht Hätte, wies 
wohl fie dieſem ſich bis auf O,,"/, näherte. Eine ähnliche Er» 
ſcheinung wie beiden Durch Brandſtiftung und Feuerverwahrloſung 
veranlaßten Brandfällen bietet fi bei näherer Betrachtung der 
auf zündende Bli tz ſchläge bezüglichen relativen Zahlen in obiger 
Tabelle dem Blicke dar; denn während im Jahre 18°1/,, blos 
3,4, % Mer Brandfälle Durch Blig veranlaßt wurden, betrug 
die Zahl folder Bälle in den darauf folgenden 6 Jahren 6,, bis 
9,, °/o aller Branpfälle und ſank niemald wieder auf eine auch 
nur einigermaßen fich dem dießfälligen Procentfage für dad Jahr 
1851 nähernde Zahl herunter. Unter fich felbft verglichen zeigen 
natürlid Die einzelnen Jahrgänge durchweg Abweichungen 
von theils größerem theils geringerem Belange nach. Hinreichende 
Erflärungsgründe hiefür laſſen fich indefien nicht anführen, wenn 
gleich die verſchiedenen Witterungsverhältnifie der einzelnen Jahre 
und andere Ähnliche Momente auf die Häufigkeit der einzelnen 
Beranlafjungen von Brandfällen unbeftreitbar einen großen Ein⸗ 
fluß ausüben. Wenigftens wird jebt fo ziemlich allgemein aner- 
kannt, daß 3. B. teodene Jahrgänge dem Zünden des Blitzes 
in ähnlicher Weiſe Vorſchub Ieiften, wie fie andererſeits das 
Gelingen der Brandſtiftungen weſentlich begünflign, — ein 
Umſtand, der namentlich da nicht außer Acht gelafjen werden darf, 
wo, wie Dieß öfters vorkommt, in Einem und demjelben Zeitab⸗ 
ſchnitt ſich die Höchften Procentfäge für verſchie dene Arten von 
Entflehungsurfachen der Brandfälle ergeben, alſo namentlich da, 
wo etwa Die meiften Durch Bligfchlag veranlaßten und die meiften 
durch Brandftiftung entflandenen Brandfälle in Einem und dem- 
felben Zeitraum zufammentreffen. 

Indeſſen nicht blos die DVerjchiedenartigkeit der einzelnen 
Sahrgänge äußert einen bemerkenswerthen Einfluß auf die 
Häufigkeit der Einen oder andern Art von Entftehungsurfachen 
der Brandfälle, auch ſchon die Verfchtedenheit der Jahreszeiten 
felbft und zwar dieſer erweiälichermaßen in noch weit höherem 
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Grabe ift ein wichtiges Moment für die Erklärung bes Unter 
ſchieds, der bei näherer Betrachtung des Zeitpuntts der einzelnen 
Brandfälle und ihrer Veranlaffungen alsbald in die Augen fällt. 
Daß freilich der Blitz, eine der Häufigfien Urfachen von Brand» 
füllen, in unferem Lande nur währen» einiger Monate alljährlich 
vorkommt, tft eine allbefannte Thatfache. Nehmen wir übrigens 
De angeſchloſſenen Tabellen IV.u.V. zur Sand, fo zeigt ſich auch 
bezüglich dieſes kurzen Zeitraums ein nicht unbedeutender Unter- 
ſchied. Während man nemlich die Sommermonate Juli und Aus 
guft in dieſer Beziehung für ganz befonders gefährlich zu haften 
legt, zeigt Die Hier gegebene Vieberficht über die „Entftehungsurs 
ſachen nah Monaten”, daß in den 10 Jahren 1891/,, abfolut bie 
meiften zündenden Bligfchläge in die Monate Mai (29), Juni 
(28), Auguft (25) und Jult (22) fielen (mas 12,,, 8,,, 17,, und 
11,, aller Brandfälle ausmacht). Gar Feine zündenden Blig- 
(läge Hatten die 3 Wintermonate December, Januar und Fe— 
bruar und der erſte Frühlingemonat (März) aufzumeifen. Nur 
6 derfelben kamen im April und blos 5 im September vor, wäh⸗ 
rend auf die beiden anderen Herbfimonate Oftober und November 
ſogar je nur 1 zündender Blitzſchlag fiel. 
Die früheſten Fälle der in Frage ſtehenden Art kamen vor 
im April 
1851 (12. April) zu Friedberg, O.A. Saulgau und (14) 
Renningen, O. A. Leonberg, 
1854 (17) zu Hofs, O. A. Leutkirch, 
1855 (20) zu Neulich, O.A. Tettnang, 
1856 (14) zu Ammertöweller, O.A. Weinsberg, 
1857 (9) zu Oberjefingen, O.A. Herrenberg, 
die fpäteften dagegen in den Monaten September, Oftober 
und November, nämlich: 
im November 
1852 (17. November) zu Dürrmenz, O.A. Maulbronn, 
im Oftober 
1853 (15) zu Hürben, O.A. Heidenheim, 
im September 
1851 (26) zu Großkuchen, O.A. Neresheim, 
1858 (5) zu Finfterlofr, O.A. Mergentheim, 
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1859 (29) zu Iungingen, DA. Ulm, zu Hohenmemmingen, 
O.A. Heidenheim (29) und zu Hutzenbach, O.A. Freuden⸗ 
ſtadt (29). 

Wie die meiſten zündenden Blitzzſchläge, fo fielen aber auch 
die meiften Brandſtift ungen in die Frühlings-⸗ und Sommer⸗ 
monate. So kamen im März 40, im April 38, im Mat 44, 
im Juni 48, im Juli 37, im Auguft 29 Fälle von Brandflife 
tung vor, aljo in den Frühlingsmonaten zufammen 122 und in 
den Sommermonaten zufammen 114. Mit der Zahl ſämmt⸗ 
licher Brandfälle verglichen ergibt fich für Die Brandftiftungen im 
Monat März ein Procentjat von 12,,, im April 20,,, im Mai 
19,,, tm Juni 13,,, im Juli 19,, und im Auguft 19,,. Der 
Grund für das relativ betrachtet auffallend Häufige Vorkommen 
der Brandftiftungen im Frühjahr und Sommer dürfte wohl vor⸗ 
zugäwelfe in den während dieſer Jahreszeiten dem wirklichen Ge⸗ 
lingen der fraglichen Verbrechen günftigeren Momenten Tiegen; 
auch fiel namentlich Die große Mehrzapl der von den Haudeigen- 
thümern felbft angeftifteten Brände aus nahe liegenden Gründen 
in das Frühjahr (unter 24 Füllen diefer Art nicht weniger als 16), 
hingegen Die Mehrzahl der nach den Akten erwiejenermaßen oder 
vermuthlich „aus Mache” verübten Brandftiftungen von Seiten 
dritter Perfonen in den Herbft (3. B. unter 36 im September 
vorgelommenen nicht weniger ald 23), jo Daß in der That der 
im Munde des Volks gehende Verdacht, daß die im Frühjahr 
vorkommenden Brandftiftungen nicht felten ein verbrecherifches 
Mittel zur Erlangung eines Neubaued, die im Herbfte vorkom⸗ 
menden Dagegen eher Werke ver Mache feten, nicht fo ganz aus 
der Luft gegriffen zu fein fcheint. 

Beuerverwahrlofung kam zu allen Jahreszeiten vor, 
Doch entſchieden häufiger in den A Monaten Auguft (24 Fälle), 
September (22 Fälle), Oktober (26 Fälle) und November 
(27 Fälle), als in den übrigen 8 Monaten und namentlich in 
der erften Hälfte des Jahrs. Im Verhältniß zu der Gefammt⸗ 
zahl der Brandfälle waren es der Fälle von erwiejener oder mut» 
maßlicher Feuerverwahrlofung in den Frühlingsmonaten 6,,%%, 
im Sommer 8,,%, im Herbſt 16,,%, und im Winter 
16,5 %- 


Gier haben wir übrigens, da fle in einigen Monaten des 
Jahrs, nämlich in der Zeit vom Mat bis September ganz befon- 
ders häufig vorfommen, noch die durch Kinder veranlaßten 
Brandjälle etwas näher in's Auge zu faflen. Während der 
erwähnten Jahreszeit find namentlich auf dem Lande Die erwach⸗ 
jenen Familienglieder fait den ganzen Tag über auf dem Felde 
beichäftigt und jo Die Kinder oft geraume Zeit ganz fich ſelbſt 
äberlajlen; um fi zu unterhalten, kommen dieſe dann häufig 
auf den Gedanken , „ein Beuerle zu machen," wozu ihnen bie 
wenn auch gerade nicht nachläſſig aufbewahrten, Doc immerhin 
mit Hülfe von Stühlen und dergl. leicht herbeizufchaffennen 
Zündhölzchen einen vorzugsweiſe willfommenen Zündſtoff bieten, 
Abgeſehen von den ſchon oben unter den Branpftiftungs 
füllen aufgeführten 9 Fällen vorſätzlichen Anzündens von 
Gebäuden durch Kinder find in den vorliegenden Akten nicht we⸗ 
niger ald 63 Fälle aufgeführt, in welchen ſich Kinder einer Feuer⸗ 
verwahrlofung auf die eben gedachte Weiſe ſchuldig gemacht 
haben; und zwar find nur in dreien derfelben von pen Kindern 
andere Zündftoffe, ald Reibzündhölzchen hiefür benügt worden 
(nemlich Kohlen oder Feuerwerk). Bon diefen 63 Fällen kamen 
auf dad Jahr 

1851 2. 1854 15. 1857 6 
1852 9. 41855 5 1858 3 
1853 4 1856 10. 1859 4 
| 1860 5 

Ey 30 18 


Zufammen 63. 

Die meiften diefer Bälle kamen mithin in den Jahren 1854, 
1856 und 1852 vor, Die wenigften in ben Jahren 1851, 
41858, 1853 und 1859; dem 10jähr. Durchſchnitt (6,,) am 
nächften kamen die Jahre 1857 (6), 1855 und 1860 (je 5). 
Auf Die einzelnen Monate vertheilten ſich diefelben in folgen⸗ 
der Weile: 

Januar 0. April 5. Juli 9. Oktober 6. 
Februar 1. Mat 7. Auguſt 6. November 5. 
März 0. Juni 5. September 15. December 4, 

1: 17. 30. 15. 


14 * 
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oder nach Sahreszeiten zufammengeftellt, auf 

Frühjahr Sommer Herbſt Winter 
März 0. Juni 5. September 15. December A. 
April 5. Su. 9 Ottober 6. Sanuar 0. 
Mai 7. Auguſt 6. November 5. Bebruar 1. 


— — 
— — 


12. 20. 26. 5. 

Auf das Winter quartal kamen ſomit die wenigſten Fälle, 
auf das Frühzjahr ſchon mehr als das Doppelte hievon, ſodann 
auf den Sommer 20 und bei Weitem die meiſten auf den 
Berbſt (26). Es erklärt ſich übrigens die Erſcheinung, daß 
gerade der Sommer und Herbſt in dieſer Beziehung ein weit 
ungünſtigeres Verhältniß zeigen als Frühjahr und Winter, ab⸗ 
gejehen von dem ſchon erwähnten Mangel an genügender Aufs 
ſicht der Kinder während diefer Zeit, Hauptfächlich auch dadurch, 
daß während und nach der Ernte ungleich mehr brennbare Feld⸗ 
erzeugniffe in umd vor den Scheunen aufbewahrt find, als in 
anderen Jahreszeiten; — hatte Doch im 3.1854 ein einziger Mo⸗ 
nat (der September) nicht weniger ald 10 folcher Fälle aufzus 
weiien. Eine befondere Beachtung verdient in dieſer Beziehung 
noch der Umftand, dag unter den oben erwähnten 63 Fällen blos 
8 find, in weldden Mädchen das Feuer verfchuldet Haben; in 
allen anderen Fällen waren erwiejenermaßen oder muthmaßlich 
Knaben die Urheber des durch folche „Weuerlein" entftandenen 
Unglüdd. In 10 von den in die Iegtere Kategorie gehörigen 55 
Fällen war dad Alter der Knaben in den vorliegenden Akten 
nicht angegeben; in den übrigen 45 Ballen aber gehörten Die 
Knaben, von denen übrigens Einer ald geifleöfrant, 2 als Cre⸗ 
tind und 3 als aus fonftigen Gründen ſchwachſtnnig bezeichnet 
Üind, der Altersflafie von 3—4 (in 3 Fällen), A—5 (in 9 Fällen), 
5—6 (in 10 Fällen), 6—7 (in 13 Fällen), 7—8 (in 6 Fällen), 
8—9 (in 2 Fällen), 9—10 (in 3 Fällen), 10—11 (in 3 Fällen), 
11—12 (in 2 Fällen), 12—13 (in 2 Fällen) und 13—14 
Sahren (in 2 Fällen) an, fo daß alſo vorzugsweiſe das A. bis 
8. Lebensjahr dasjenige Alter iſt, in welchem Die Knaben durch 
Unvorfichtigkeit beim Spielen Brandfälle veranlaßt haben. Weiter 
vervient ſodann des Zufammenhangs wegen fon hier bemerkt 
zu werben, Daß ein nicht unwefentlicder Unterſchied Hinfichtlich 
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der Häufigkeit ſolcher Falle von Feuerverwahrlofung zwiſchen 
. Stadt und Land (f. w.) ſtattſindet; von den 68 oben er- 
wähnten Fällen find blos 5 (7,,°/,) in Städten vorgefoms- 
men (nämlih zu Aalen im Mai 1857, zu Canftatt im Juli 
1856, zu Mergentheim im September 1855, zu Ulm und zu 
Selbronn je im Oktober 1852); alle übrigen Fälle der frag. 
lichen Art (92,,%,) gehörten dem Lande an. Dabei darf über- 
dieß nicht außer Acht gelaflen werden, Daß blos in fünf von jenen 
(63) Fällen die Eltern oder fonftige erwachſene Familienange⸗ 
hörige nach den vorliegenden Akten ein Vorwurf wegen vorſchrifts⸗ 
widriger Aufbewahrung der Reibzündhölzchen traf. Was den Ort 
anbelangt, welchen die Kinder zu wählen pflegten, wenn fie zu 
ihrer Beluftigung folde Feuerlein“ machen wollten, fo find 
in den Akten 12 Fälle aufgeführt, in welchen das Feuer vor 
den Häufern (In Höfen), 6 Fülle, wo daſſelbe vor den Scheunen, 
14, wo ed vor den Holzflällen, 11, wo es in den Küchen 
der Häufer, 9, wo ed in den Holflälen, 4, wo ed auf 
der Bühne, 3, wo ed in den Schemen und A, wo es in 
Schuppen gemacht worden war. Was die einzelnen Landes- 
theile betrifft, fo kamen von den 63 hieher gehörigen Fällen 
auf den Neckarkreis 22, auf den Schwarzwaldkreis 9, auf den 
Donaukreis 13 und auf den Jaxtkreis 19, die meiften fomit 
auf die nördliche Hälfte, Die wenigften dagegen auf die ſüdlichen 
Theile des Landes. Unter den einzelnen Oberäimtern hatten 
bie meiften Fälle aufzumelfen: Marbah (4), Waiblingen 
und Aalen (3); gar Teine folchen kamen vor in den 20 Ober⸗ 
ümtern Badnang, Bellgheim, Eßlingen, Nedlarfulm, Balin⸗ 
gen, Berrenberg, Nürtingen, Oberndorf, Spaichingen, Sulz, 
Tuttlingen, Tübingen, Gaildorf, Gerabronn, Hal, Ochringen, 
Blaubeuren, Ehingen, Geislingen und Kirchheim. Je zwei jolche 
Yale Tamen in 12 Oberämtern vor, nämlih in Canſtatt, 
Heilbronn, Stüttgart Amt, Vaihingen, Schorndorf, Biberach, 
Riedlingen, Saulgau, Tettnang, Ulm, Waldfee und Wangen. 
Alle übrigen Oberämter (29) hatten je nur Einen hieher ges 
hörigen Ball aufzuweiſen. Vergleichen wir ſchließlich noch Die 
Zahl der-oben ermähnten (63) dur Unvorſichtigkeit von Kin⸗ 
dern veranlaßten Brandfälle mit der Geſammtzahl ver dur 


Beuerverwahrlofung. überhaupt ‚entftandenen (2 18), jo ergibt 
fi ein Prosentfaß von 28,,,, im Vergleich mit fänmtlicjen in une 
jerem Decennium überhaupt vorgefommenen Brandfällen (2141) 
dagegen nur ein folder von 2,ng. Im, Ganzen genommen, ift 
mithin Die Zahl der durch, Kinder veranlaßten Feuer verhält 
nifmäßig weit weniger bedeutend, ‚als, man in der Regel an- 
zunehmen. pflegt; dagegen find die auf. folhe Weiſe entftans 
denen Fälle allerdings in der Regel theils wegen der trockenen 
“ Witterung und, des häufigen Mangels an ſchneller und, zus 
reichender Hülfeleiftung, teils wegen des im Sommer und Herbſt 
meiftens vorhandenen ‚großen Vorraths an Felverzeugnifien und 
ſonſtigen beſonders brennbaren Stoffen in Scheunen und Häu— 
fern weit ‚gefährlicher, als Die aus manden anderen Urſachen 
entjtehenben Brände. 

Die durch Bauge brech en veranlaften Brandfälle gehörten 
zwar natürlich Feiner Jahrszeit ausſchließlich an; doc) fielen Die bei 
Weitem meiften derſelben in das Herbft- und namentlich in das 
Winterquartal; auf das erſtere kamen 42, auf das letztere 
45 Bälle, wogegen das Frühjahr nur 24 und der Sommer 
blos 27 folder Fälle aufzuweifen hatte. Der höchſten Zahl 
derjelben begegnen wir. in den Monaten November (19) und 
Sanuar (18), der niedrigften in, den. Monaten April und 
Auguft (je 6). Die Durchſchnitts zahl yon 11—12 Fäen 
anf 1 Monat, kommt nie vor; am meiften nähert ſich derjelben 
noch die Zahl der, durch Baugebrechen veranlaften Brände in Den 
Monaten Juni und December (13) einer- und im Mai (10) 
andererſeits. Im Verhältniß zur Gefammtzahl der Brand- 
fälle kamen die Höhften Procentfäge bei den durch Bau— 
gebrechen entftandenen Feuersbrünſten auf die Monate, Januar 
(23/0), December (21,5) und November. (14,,), die niebrige 
ften auf die Monate März (2,,) und April (3,,); dem Durch⸗ 
ſchnitt vom 6,,%/, am mächften kamen die Monate Dtober 
(9): und Februar (13,5) einers und die Monate September , 
G/ und Mat (4,,) anbererfeits. Auf das Frühjahr (3,0) 
und den Sommer (3,,), fielen mithin ungleich weniger. folcher 
Dalle, als auf ben. Herbſt (9,,) und, Winter (18). 9, 
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Nachdem wir in Vorſtehendem Die Häufigkeit, Dert- 
lichkeit ind Beranlaffung ber in dem Jahrzehnt 1854/,, 
vorgefommenen Brandfälle näher unterfucht haben, wollen vol 
jegt näher in's Auge fan 

4) die Folgen oder ben Umfang und die Bebentung 
der borgelommenen Brandfülle. 

Hier entfteht zunächſt Die Frage: 

I. Wie viele Familien oder Perfonen find dur die zu v 
3. 1. aufgeführten 2411 Brandfälle in Schaden gerathen? 

Die Zahl der in Schaden gerathenen Perfonen ift zwar 
in den vorliegenden Akten jelten angegeben, dagegen ift bei 
ca. 1900 Brandfällen bemerkt, wie viele Familien in Scha⸗ 
den gekommen find. Es blieb daher, wenn eine einigermaßen 
fihere Grundlage gewonnen werden wollte, nichts Anderes 
übrig, ald in den Fällen, wo die Beſchädigten nicht nach Fa⸗ 
milien, fonder nach Köpfen bezeichnet find, Die dießfällige Zahl 
der Familien unter geeigneter Berückſichtigung der Zahl abge 
brannter oder beſchädigter Gebäude in der Weiſe zu ermitteln, 
daß Die nah den Ergebnifjen der verfchiedenen Volkszählungen 
zu Zollvereinszwecken während der Jahre 1851 — 1860 in ben 
einzelnen Oberimtern durchſchnittlich auf Eine Familie kommende 
. Kopfzahl auch Hier ald maßgebend betrachtet wurde. So ergab 
fih denn dad in der angehängten Tabelle 

Nr. VI Rubr. 2 
enthaltene Nefultat. Im ganzen Lande find hiernach 5,424 
Bamtlien in Folge von Brandfällen mehr oder weniger bes 
[hädigt worden. Hievon Tamen auf den 


Neckarkreis . 1,249 over 28,,°%/o 
Schwarzwaldkreis 1,534 ober 28,,/, 
Jagfttreis . . 1,021 oder 18,,% 
Donaufteid . . 1,620 oder 29,,% 


zufammen 5,424 oder 100,,%- 

Die größten abfoluten Zahlen entfielen auf die Oberämter: 
Iuttlingen mit 253 Familien. Heidenheim mit 149 Familien. 
Nereshetm „ 207 „ Sreudenftdt „ 143° „ 
Ulm „41897 u Leonberg „142 „ 
Biberach „ 180° „ Göppingen „ 123 „ 


* 
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die kleinſt en dagegen auf Die Oberlimter: 


Kirchheim mit 20 Fam. Gmünd mit 38 Fam. 
Dehringen „ 23 „ Hall „Mi 
Mergentheim „ 26 „ Stutigart, Amt „ 47 u 
Tübingen „3 u Ehingen 51 


Durchſchnittlich wären bei gleicher Bertheilung in jedem 
Oberamt 84 Familien in Schaden gefommen. Wir finden 
jedoch diefe Zahl nur bei dem Oberamt Wangen; am nächften 
Tamen dieſem Landesdurchſchnitt noch in 

auffleigender abfteigender 
Linie 
die Oberämter: 
Riedlingen mit 85 Familien. Neuenbürg mit 88 Familien. 
Serenberg „ 86 ’ Ellwangen „ 81 „ 
Blaubeuren „ 86 " Nedarfulm „ 78 „ 
Reutlingen „ 86 n Meindbrg „ 77 u 
Münfingen „ 87 „ Gerabronn „ 77 , 

Vergleicht man die Zahl der in unferem Derenntum Dur 
Brandfälle beichäbigten Yamilten mit der in dieſer Periode 
(nah den Ergebnifien der Benölferungszählungen zu Zollyer- 
einszwecken ıc. 1849, 1852, 1855 und 1858) durchſchnitt⸗ 
lh vorhandenen Zahl der ortsanweſenden Familien über- 
- Haupt, jo ergibt fich, daß während Des vorliegenden Zeitraums 
von je 1000 Familien ungeführ 15 bei Feuersbrünften in 
Schaden gefommen find ; auf den 

Neckarkreis fielen 12, auf den 
Schwarzwaldkreis 16, auf den 
Jartkreis 13, und auf den 
Donaukreis 19. 

Was die einzelnen Oberämter anbelangt, ſo war dieſes 
Verhältniß am 


ungünſtigſten günſtigſten 
in den Oberämtern 
auf 1000 Familien. auf 1000 Familien. 
Tuttlingen 48 Familien. Oehringen 3 Familien. 
Neres heim 40 Kirchheim 3 
Biberach 28 „ Tübingen 5 „ 
Tettnang 27 „ Mergentheim 5 „ 
Freudenſtadt 26 n Stuttgart, Stadt 6 „ 


Dem nur bei den Bezirken Badnang, Spaichingen, Welz⸗ 
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heim, Leutkirch und Riedlingen vorkommenden Landesdurchſchnitt 
son 15 auf 1000 Famlien (oder 1,,%,) kamen am nädften 
in auffteigender Linie in abfleigender Linie 
die Oberämter: 
Beiigheim mit 17 Bamilten. Göppingen mit 17 Familien. 
Herrenberg „ 17 n MWeindbrg „ 14 5 
Rottweil „ 17 " Horb „44 „ 

In den fünöftlichen und füdmeftlichen Landestheilen tft mit» 
hin das Verhältniß am ungünftigften und in den nörblichen 
und nordweftlichen Gegenden ded Landes am günftigften. 

II. Die zweite Srage if, in welcher Weife find die 
ebenerwähnten Bamilien befhänigt worden? 

Behufs Der richtigen Würdigung ihrer Bebeutung für bie 
beſchädigten Familien müfjen wir bei den einzelnen Brandfällen 
vor Allem in Betracht ziehen die mit Denfelben verbundene Ge 
fahr für 

A. Leben und Geſundheit der Menfjden. 
Leider geben die vorliegenden Akten in Diefer Beziehung nicht jede 
wünfchenswerthe Auskunft. Abgefehen davon, daß bei Brand» 
füllen überhaupt nicht felten theils einzelne Glieder der beſchä⸗ 
digten Familien theild Einzelne von den zum Löſchen und Retten 
berbeigeeilten Perfonen ſolche Verlegungen davon tragen, welche 
fle entweder ganz oder wenigſtens auf längere oder Fürzere Zeit 
arbeitsunfähig machen, kamen in dem legten Decennium au 
He und da Feuersbrünſte vor, bei welchen oder im Zuſammen⸗ 
bange mit welchen wirklich der Verluſt von Menſchenleben 
zu beflagen war und diefe Fälle find es, welche Hier zunächft 
noch näher zu erörtern find. 

Den vorliegenden Akten Iaflen fi folgende Fälle dieſer 
Art entnehmen: 

1) Am 11. December 1851 erſtickte bei einem zu Hochmöffingen, 
Oberamts Oberndorf, in einem Bauernhauſe ausgebrochenen Brande 
der Hausbeſitzer, durch deffen Schuld (Feuerverwahrlofung) übrigens 
ber Brand veranlaßt worbey fein fol, in dem Rauche, als er feine 
werthvollſten Mobilien reiten wollte. 

2) Bei einem am 30. Aprit 1852 zu Oberbränbi, Oberamts Freu⸗ 
denſtadt, aus unbefannter Urfache ausgebrochenen Brande, ber 5 Haupt- 
und 2 Nebengebäude — und 1 Nebengebäude beſchädigte, wurde 


ein 9 Jahre alter Knabe, als er nackt ſein Leben retten wollte, durch 
das Feuer ſo ſtark verletzt, daß er wenige Stunden hernach ſtarb. 


m. 


3) Zu Reinſtetten Oberamia Biberach ſchlug am 23, Juni 1862 
ber Blitz in das dortige Armenhaus und beſchädigte angleis zwei in 
biefem Haufe mohnenbe Berfonen ; Kine derjelben (ein 40jähriges Weib) 
farb kurz hernach. 

4) Am 19. Auguſt 1852 fand bei dem aus unbekannter Urſache 
zu Herfatz, Oberamt3 Wangen in einem Bauernhaufe ausgebrochenem 
Brande der 12jährige Sohn bes Befchädigten in den Flammen feinen 
Tod, während die übrigen 6 Hausbewohner, wenngleich mit großer An: 
ſtrengung, wenigſtens das nadte Leben retten konnten. 

5) Am 25. April 1854 fanden bei einem zu Trochtelfingen, Ober⸗ 
amts Neresheim, aus unbekannter Urſache in einer Mühle ausgebrochenen 
Brande unter ben einſtürzenden Mauern 1 Mann und 2 Kinder 
(1 Knabe und 4 Mädchen) den Top. 

6) Am 2. Juni 1854 zündete ber Blit zu Vöhringen, Oberamts 
Sulz, in einem Wohnhauſe und erſchlug gleichzeitig ein daſelbſt am 
Tiſch ſitzendes 1Yjähriges Mädchen. 

7) Am 18. uni 1854 zündete der Blit zu Thomashardt, Ober⸗ 
amt? Schorndorf, in einem Wirthshauſe und erfhlug bafelbit eine 
(36jährige) Weibzperfon und verwundete mehrere Andere. 

8) Ber einem in der Nacht vom 7—8. Dftober 1854 zu Hohen 
haslach, Oberamts Baihingen, in einem Bauernhaufe ausgebrochenen 
Brand fanb bie Ehefrau des Mithausbewohners, ber übrigens wegen 
Verdachts ber Brandftiftung in Unterfuchung gezogen wurbe, in ben 
Flammen ihren Tod. 

9 Am 7. November 1854 brach in einem Bauernhauſe zu Weiher 
Gemeindebezirks Baiersbronn, O. Amts Freudenſtadt, in Folge der Feuer⸗ 
verwahrloſung von Seiten der Gattin des Hausbeſitzers Feuer aus, 
in welchem zwei Kinder (1 Knabe und 1 Mädchen) ihren Tod fanden. 

Ebenſo erſtickten 

10) bei dem in der Nacht vom 15/16 November 1854 zu Roſen⸗ 
feld, Oberamts Sulz, wahrfcheinli in Folge der vorſchriftswidrigen 
Beichaffenheit des Dörrſchlauchs in einer Bierbrauerei veranlaßten 
Brande 4 Kinder (2 Knaben und 2 Mädchen) auf Einmal im Rauche. 

11) Bei dem am 10. Dechr. 1856 zu Oberweiler, Gemeindebezirks 
Laubbach, Oberamts Saulgau, in einer Mühle auggebrochenen Brande 
fand der übrigens ber Brandſtiftung dringend verbächtine Knecht bes Mül⸗ 
ler? den (freilich wie es fcheint abfichtlich gefuchten) Tod in den Flammen. 

12) Nach dem am 6. Juli 1857 zu Baach, Gemeindebezirks Schnaith, 
Oberamt3 Schernborf, außgebrochenen Brande, bezüglich deffen der Ver: 
dacht der Branbftiftung gegen einen Tienftfnecht vorlag, wurben ber 
Hauseigenthümer und deſſen 20jährige Dienſtmagd als Leichen aus 
dem Schutt herausgegraben. 

13) Bei dem am 19. Juli 1857 zu Erbisreute, Gemeindebezirks 
Schlier, Oberamts Ravensburg, in einem Bauernhauſe aus unbelannter 
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Urfache auzgebrochenen Brande Tam das im einer oberen ſtammer zu 
Bette gelegte 3 Jahre alte Pflegfind' des Abgebrannten (ein Mäbchen) 
ums Leben. | 

14) Bei dem in der Nacht vom 11/12 Januar 1859 zu Ulm in 
einem Eiſenhammerwerk ausgebrochenem Brande fand ein 6Ojähriger 
Arbeiter in den Flammen feinen Tod. 

415) Bei dem am 20/21. Februar 1860 in einem Wohnhauſe zu 
Stuttgart aus big jett unbefanntem Grunde ausgebrochenem Brande 
fanden 3 erwachjene Perfonen, ein Dann und beffen Tochter und 
Magd, ihren Tod. 

(Andererſeits ſind aber auch mehrere Brandfälle in den vorliegen⸗ 
den After verzeichnet, bei welchen bie Borfehung auf faft wunderbare 
Weiſe bie Gefährdeten vor wirklichen Schaden bewahrte. So warf 
z. E., um nur Ein Beiſpiel anzuführen, bei dem in der Nacht vom 
13/14. Juni 1854 zu Stafflangen, Oberamts Biberach, in einem Bauern: 
hauſe auögebrochenen Brande bie Ehefrau des Haußbefigers in ber 
Beftürzung ihr 3 Monate altes Kind mit dem Bette aus bem ziveiten 
Stodwerfe des Wohnhaufes heraus, ohne daß baffelbe irgenb- 
wie Schademnahbm.) 

Rechnet man die ſämmtlichen aus Beranlafjung der foeben 
angeführten 15 Feuersbrünfte vorgefommenen Todesfälle (einſchl. 
der durch zündende Bligjchläge verurfachten) zufammen, fo ergibt 
fi für das Decennium 18°1/,, die Geſammtzahl von 24 
folcher Fälle. Unter den auf dieſe Weiſe verunglüdten Perſonen 
befanden ſich 

Erwachſene: männlide 6, weibliche 7, 
Kinder: männlide 6, weiblide 5; 
unter den männlichen Erwachſenen waren 4 Yamilienyäter und 
2 Zohnarbeiter, unter den weiblichen Erwachjenen waren 1 Ehefrau, 
2 ledige felbftftändige Perfonen, 2 erwachſene Töchter der Haus⸗ 
befißer und 2 Dienſtmüdchen. Was die Kinder betrifft, jo waren 
die 6 Knaben ſämmtlich Kinder der beſchädigten Haußbeflger und 
unter den Mädchen befanden ſich A Kinder der befchäbigten Haus⸗ 
befiger und Eines war ein Pflegkind des Hausbeſizers. Im 
Durchſchnitt kam je ein Durch Feuersbrünſte veranlaßter Todes» 
fall auf 258 beſchädigte Familien beziehungsweife auf 1212 orts- 
anmejende Einwohner Württembergs. 

B. Hervorzuheben tft ferner das bei Feuersbrünſten fo Häufig 
vorkommende Verbrennen von Vieh. Bon ven bieher gehörigen 
29 Fällen verdienen nammtlih A Fälle Erwähnung: 


— 
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1 ) Das am 7. December 1854 zu Niedersweiler, Gemeinde⸗ 

bezirks Wolpertöivende, Oberamts Ravensburg, aud unbelanntem 
Grunde entftandene Feuer, welches ein Hauptgebäude in Aſche 
legte und ein Nebengebäude ſtark beſchädigte, griff jo raſch 
um fi, daß nicht weniger als 19 Stück Vieh von ihrem 
Eigenthümer im Stiche gelafien werben mußten und ſo Yer- 
brannten. 

2) Bei dem am 15. Auguft 1855 zu Wettenberg, Ober- 
amts Waldſee, aus unbefannter Urfache auögebrochenem Brande, 
der ein Hauptgebäude ftark beſchädigte, jo daß der Diepfalfige 
Schaden zu 1400 fl. angeſchlagen tft, verbrannten nicht weniger 
ala 6 Pferde und 4 Stück Rindvieh. 

3) Ber dem am 23. Februar 1860 zu Thuningen, 
Oberamts Tuttlingen ausgebrochenen Brande, der 95 Haupt⸗ 
und 7 Nebengebäude einäfcherte und 17 Haupt- und 1 Neben- 
gebäude ftark befchädigte, fanden im Ganzen 3 Pferde, 25 Stück 
Nindyieh und 6 Schweine in den Flammen ihren Tod. 

4) Bei dem am 7. Sunt 1860 zu Sneßenweller, Oberamts 
Waldſee, wahrfcheinlich Durch ruchlofe Hand entftandenen Brande, 
verlor ein Bauer. 3 Pferde, 18 St. Rindvieh und 2 Schweine, 
welche ſämmtlich in den Flammen ihreu Tod fanden. Der Bes 
ſchädigte war mit feinem Mobiliar nicht verfichert, fein Schaden 
wurde in Diefer Beziehung zu 6000 fl. geichäßt, der Gebäudes 
ſchaden aber zu 3,025 fl. angejchlagen: 

C. Als ganz beſonders beklagenswerth verdient. bier drit⸗ 
tend nod.. eine andere Gattung von Brandfüllen erwähnt zu 
werden, deren nachtheilige Folgen eigentlih gar nicht genau 
in Geld angejchlagen werden können, nämlich ‚Diejenigen, bei 
welchen öffentliche Akten und Urkunden und namentlich Die 
öffentlihen Bücher von Gemeinden (Unterpfandd« 
aften, Güterbücher u. f. w.) ganz oder theilweiſe ein Raub 
der .Slammen geworden find. So kam in unferer Periode ein 
Val vor, wo in einem Oberamtsgerichtsgebäude (zu 
Waiblingen) ein Brand ausbrach und hiebei .ein Theil Der 
dort vorhandenen Akten ein Raub der Flammen wurde. In- 
deſſen laſſen ſich doch Derartige Akten, wenigſtens ſoweit fie 
Civilprozeſſe betreffen, in der Regel mit Hülfe der in den Hän⸗ 
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den der Partheien befindlichen Manualakten, bezüglich der Straf- 
rechtöpflege Durch Wiederaufnahme ver Unterſuchung und bezüglich 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit mit Hülfe der notariatamtlichen x 
Alten u. |. w. weit eher wieder ergänzen, als Die öffentlichen 
Bücher einer ganzen Gemeinde, auf deren Inhalt jo zahlreiche 
Rechtsverhältniſſe baſirt find, wiederhergeſtellt werden können. 
Als Fälle der letzteren Art ſind anzuführen die Brandfälle vom 

1) 12. Auguft 1856, wo zu Igelsloch, Oberamts Neuen⸗ 
bürg, mit dem dem Schultheißen gehörigen Wohngebäude faft 
Die ganze zugleich in vemfelben befindliche Bemeinveregiftratur 
jammt den öffentlichen Büchern ein Raub der Flammen wurde. 
(Die Urſache dieſes Brandes Fonnte nicht ermittelt werden.) Bon 

2) 30. Januar 1858, wo zu Gaggflatt, Oberamts 
Gerabronn, mit dem Löwenwirthshauſe, tn welchen ſich das 
Rathszimmer befand, auch ein großer Theil der. öffentlichen 
Bücher und Urkunden verbrannte. (Der der Yeuerverwahrlofung 
dringend verbächtige Gemeindediener wurde in gerichtliche Unter- 
ſuchung gezogen.) Bon geringerem Belange waren Die zwei wei⸗ 
tren Brände 

3) vom 15. Februar 1860, wo zu Allmersbad, Ober⸗ 
amts Marbach, aus unbekannter Urſache Feuer in dem Schul⸗ 
und Rathhauſe ausbrach und gleichfalls ein Theil der öffent⸗ 
lichen Bücher beſchüdigt wurde. 

" 4). vom 28. Februar 1860, mo zu Brenz, Oberamts Hei⸗ 
denheim, in dem zum Schul» und Rathhauſe eingerichteten 
Schloſſe ein Brand ausbrach und ebenfalls ein Theil der Ge⸗ 
meinderegiftratur beſchüdigt wurde. 

D. Wir gehen nun über zu nem fonftigen peluntären 
Schaden, ven die Betheiligten erlitten haben. Hier kommt 
zunächft die Zerfiörung oder Beſchädigung von Gebäu—⸗ 
den und Mobilien in Beirat. 

1) Anlangend den Immobiliarverluft, fo ergibt ſich 
a) aus ber angehängten 

Tabelle Nr. VI. b. 
deß in der Periode von 18°1,,, im Ganzen 2881 Gebäude, 
nämlich 1555 Haupt und 826 Nebengebäude vom Heuer 
zerftört oder bei Ferersbrünſten niedergeriſſen worden find. 

Württ. Jahrb. 1861. 18 Heft. 48 
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Auf den 2 Ä | 
Neckarkreis kamen 1862 Spt.- u. 252 Nbg. zuf. 414 Geb. 
Schwarzwalbtreis „ 507 „ n 142. u 649 „ 
Jagſtkreis „ 18 u 184 u 497 5. 
Donaufreis n„ 573: u nun 28. u 81 „ 
1555 Hpt.- n. 826 Nbg. zuf. 2381 Geb. 
fo daß aljo an der Gefammtzahl der zerftörten oder niebergerif- 
jenen Gebäube der 


Nedarkeeismit . . 2. 202020. 175% 
ShwarzwaldfidE . . . .: 2. 27au 
Saft 2 2 2 er Mg 
Donaufrld . 2 2 2 2 00a 34,8 
betheiligt iſt. 
Der abſoluten Zahl nach wurden vom Feuer zerſtört 
die meiſten die wenigſten 
Gebäude 
| in den Oberämtern 
Tuttlingen 184 Geb. Stuttgart, Stat 5 Gb. 
Neresheim 125 „ Kirchheim 6 „ 
Geislingen 115 „ Marbach 9., 
Leonberg - 92 u Tübingen g: , 
Freudenſtadt 89 „ Nürtingen 10 


Den mittleren Durchſchnitt mit 37 Gebäuden hatte nur NRied⸗ 
lingen aufzuweiſen; am meiſten näherten ſich demſelben Bracken⸗ 
heim (30), Neckarſulm (31), Neuenbürg, Oberndorf und Ell⸗ 
wangen (33) und Blaubeuren (82) einer- und Backnang, Gera» 
bronn, Leutfich und Saulgau (38) andererfeits. 

Vergleicht man freilich Die obenermähnte Zahl von 2381 zer- 
flörten Gebäuden mit der Zahl der vorhandenen Gebäude, 
ſo : geftältet- ſich das Verhältnig mefentlih anders. Es find 
nemlih im Durchſchnitt des ganzen Landes nach der angehäng⸗ 
ten Tabelle 

Nr. VII. b. 
während der 10 Jahre 18°%/,, von je 10, 000 Gebäuden bei 
Branbfällen 59: zerſtört F niedergeriſſen worden, und zwar im 
Neckarkteisd Jagſtkreis 53 
Säriermaliteet m. ODonaukreis 79. 
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Unter den .einzelmen Bezirken haben das 
ungünftigfte nt günftigfte 
Berhältnig gehabt 
die Oberämter 
Tuttlingen mit 468 zerfi. Geb. Stuttgart Stadt mit 9 zerft. Sch. 
Neresheim „ 230 4 u Ktechheim „i 


” n 
Geiölingen „ 196 „ „ Marbad „12 0. 
Breudenftadt „ 169 „ „ Mergentheim „ 12 ,„ „ 
Sulz „412 „u Tübingen’ „35 u un 
Waldſee und Stuttgart Am fi 1 8 
Leonberg „ 111 „ Oebhrigen " [ee 
Gatlvorf „ 106 „ „ Nürtingen „419 „ ir 
Biberach „ 97 5 m Nudwigdburg „fe 21 
u . 


Hall u 

Dem Landesdurchſchnitt (von 59 zerftörten. Gebäuden uf 
10,000 vorhandene Gebäude) kamen am nächſten einerjeitö Die 
Bezirke Saulgau (62), Spaichingen (63), Blaubeuren (66), 
Neuenbürg, Leutkirch und Göppingen (68) und andererjeitd 
die Oberämter Badnang und Welzheim (58), Riedlingen 53), 
Horb (50),: Balingen (46) und Böblingen (45). | 

Denkt man ſich fomit das Land durch eine von Freudenſtadt 
bis Ulm gezogene Linie in zwei Hälften, eine nördliche und eine 
ſüdliche, :getheilt, fo fiel kein einziger von den 10 am wenigften 
betroffenen Bezirken in die letztere Hälfte; vielmehr gehörten alle 
der nördlichen an und zwar lagen 7 Diefer Bezirke fozujagen im 
Centrum und nur 3 im Norden beziehungsweiſe Nordweſten des 
Landes. Andererfeits gehörten von den am ſchwerſſten bes 
troffenen Oberämtern 3 den zwiſchen Hohenzollern und Baben 
gelegenen (ſüdweſtlichen) und ebenfall3 3 den nordöftlichen gegen 
die Hairifche Grenze. Hin:oder unmittelbar an derjelben gelegenen 
Landestheilen, 2 aber Oberſchwaben und nur Eine dem unteren 
Neckargebiet an. 

b. Die Zahl der Gebäude, welche Durch das euer oder. die zun 
Dämpfung deſſelben getroffenen Anflalten nur zum Theile be⸗ 
ſchädigt wurden, berechnet ſich nach der angehängten Tabelle 

 RK.VL:b : 
für Das ganze Land auf 2721, nämilih 2116 Haupt und 
605 Nebengebäude; Hiexon kamen auf Den 
18 * 
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Hauptgeh. Nebengeb. Haupt» u, Nebengeb. zu]. 


Neckarkreis 557 225 782 oder 28,, 
Schwarzwaldfreis 576 113 689 oder 25,, 
Jagſtkreis 389 101 490 over 18, 
Donaufreis 594 166 : 760 oder 28, 
zufammen 2116 605 2721 over 100,00 


Bon der Gefammtzahl der nur theilweiſe beſchädigten Ge 
bäude famen an und für fich Die 
meiſten wenigſten 
auf die Oberämter 
Ulm mit 120 Gebäude. Oehringen mit 5 Gebäuden. 
Heilbronn „ 94 Kiıhheim „ 10 „ 


Nercheem „ 84 „ : Mergentheim, 11 „ 
Biberach „82 Lauphein, 15 u 
Böppingen „ 82 m Künzelsau „20 5 
Gaulgu „ 74 u Horb „23 u 
Marbach „ 69 » Leutkirch „23 5 
Heidenheim „ 65 n Waiblingen „ 25 „ 
Beiigheim „ 62 ’ Rottenburg „ 26 u 


Gmünd „ 26 

Dem nur bei den Oberämtern Ganftatt, Leonberg und Ried⸗ 
lingen vorkommenden Landesdurchſchnitt von blos 42 beſchädigten 
Bebäuben kamen am nächſten 

in aufſteigender Linie in abſteigender Linie 
| die Oberämter 

Ellwangen . mit (43 Geb.) Brackenheim 
Stuttgart Stadt „ (4 „ ) Maulbronn 


Nürtingen „65 „) Neuenbürg nn k \ 
Sulz „(45 „ ) Geislingen " 
Ravensburg 


Im Berbältnig zur Zahl der vorhandenen Gebäude 
(ob. Ar. VIL.b.) wurden im ganzen Lande durchſchnittlich von 
je 10,000 derſelben theilweiſe beſchädigt 68 Gebäude und zwar 


im Nedarkreis 69 
Schwarzwaldkreis 78 
Jagſtkreis 52 


Donautreio 73. 
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Dem Landesdurchſchnitt am nächfken kamen ' 


- in aufſteigender in abſteigender 
Linie 
die Oberamtsbezirke 
Spaiingen . . . mit 74 Geb. Urach mit 66 Ei. 
Delsbeim . . » u 75 „  Becslingen „ 63 „ 
Runbüg .- .» » u 76 „u Münfingen „ 60° „ 
kalw . . . u 80 „ Schomtof „ 60 „- 
Ganftatt und Stuitg. St., 2 „ Gaildorf „ 60 5 
Sm Uebrigen ſtellten fich die Verhältniſſe 
am ungünftigften am günftigften 
in den Bezirken 


Neresheim mit 154 Gebäuden. Oehringen mit 6 Gebäuden. 
Sulz „ 16. „ Mergentheim „ 11 


U 
Heilbronn „ 124 „ Kirchheim „ AB 5. 
Göppingen | Künzeleau „23 5 
Saulgau Yje 121 8? Laupfeim „25 5. 
Ulm | Gerabronn „3 „ 
Tuttlingen „ 117 n Hall «88 u 
Aalen, „ 106 F Waiblingen „ 40 „ 
Befigheim „ 10 u Leutlircch „4 5 


- Am ungünftigften geftaliete ſich mithin im Allgemeinen bob 
Berhältnig für die nordweſtlich, öſtlich und ſüdweſtlich gelegenen 
Bezirke, am günftigften in den nörblichten Oberämtern. . 

Die Größe des Gebäudeſchadens nad dem Brand- 
verſicherungsanſchlag berechnet fich für die 10 Kalenderjahre 
18°'/,, nad den vorliegenden Akten für das ganze Land (Taut der 
angehängten Tabelle Nr. VI. b. auf 2,996,807 fl. Hievon kamen 


auf den Neckarkreis 428,992 oder 14,,, °/, 
Schwarzwaldkreis 869,782 „ 29, u 
Jagſtkreis 542,270 „ 18,0 
Donaukreis 1,155,763 „ 38,46 n. 
An und für ſich Betraäitet famen bie 
ftärfften ntederſten 


Gebäudeſchäden vor 
in den Oberämtern 
Tuttlingen mit 290,764 fl. Kirchheim mit 8 ‚254 ft. 
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Um mit 135,017. Mergentheim mit 8,399 fl. 
Biberach „ 115,419 „ Tübingen „9,822 „ 


Nereöheim „ 104,810 „ Urach „ 411174 „ 
Wangen „ 98,132, :. Stuttgart Amt „ 11,769 „ 
Göppingen „ 93,472 „  - Eflingen „ 11,884 „ 
Tettnang „ 90,996 „ Grailöheim  „ 11,989 „ 


Dem Landesdurchſchnitt, welcher fich bei gleicher Vertheilung 
auf Die einzelnen Oberämter auf 46,824 ft berechnen würde, 
famen am nächften in 


auffteigender | abjteigender 
Linie 
die Oberämter: 
Heilbronn mit 48,390 fl. Leutkirch mit 45,383 fl. 
Laupheim „ A904 „ Ehingen „ 44,948 „ 
Sulz „ 49,954 „ Hall „ 39,804 „ 


Berglichen dagegen mit dem Gebäudewerth, mie folcher ſtch 
aud dem Durchfchnitt der Brandkataſteranſchläge der Jahre 18°/,, 
(vgl. die angehängte Tab. Nr. VIIa. Col. 2) ergibt, kam auf je 
100,000 fl. Brandkataſteranſchlag in unferer Periode für das 
ganze Land nach der angeſchloſſenen Tab. Nr. VIIb. Eol. 3 ein Ge- 
bäudeſchaden von 681 fl., — ein Betrag, den wir jedoch bei feinem 
ber Kreife (der Nedarkreiß ergab durchſchnittlich einen Gebäude- 
haben von 343 fl., der Schwarzwaldkreis von 833 fl., der Jagft- 
kreis einen ſolchen von 696 fl., und der Donaufreis einen folchen 
‚son 872 fl.) und bei feinem’ der Oberamtöbezirfe treffen. 
Noch am nächften kamen demfelben in 

auffleigender u abſteigender 
| Linie 
die Oberämter: | 
Welzheim mit 716 fl. Spaichingen . . mit 672 fl. 
Reutlingen „ 749 „ Backnang und Laupheim „: 667 „ 


Ravensburg, 764 „ Riedlingen. . . „646 „ 
Ulm „ 840 „, Rottweil und Minfngen „ 634 „ 
Blaubeuren, 843°, Gmünd. . . „612, 


Die höchſten und nied erſten Quoten x ginge in folgenden 
Bezirken zu Grunde: 
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die Höchften : Die ntederfien 
in den Oberamtsbezirken 
nemlich von nemlih von 
100,000 fl. Geb. W. 100,000 fl. Geb. W. 
Tuttlingen 4,455 fl. Stuttgart, Stadt 119. . 
Meresheim 1,972 „ Tübingen 128 „ 
« Gatlvorf 1,729 , Mergenthein 144 
Wangen 1,508 „ Kirchheim 149 „ 
Aalen 1,410 „ Eßlingen 157 „. 
Tettnang 1,269 „ Ludwigsburg 176 „ 
Leonberg 1,157 „ Urach 183 „ 
Freudenſtadt 1,144 „ Stuttgart, Amt 234 „ 
Geiölingen 1,125 „ Shomtof - 271, 
Sulz 1,115 „ Crailsheim 272, 
Göppingen 1,081 „ Künzeldau 290 „ 


2). Der bei Feuerdbrünften während der Jahre 18°'/,, ent 
flandene Verluſt an Mobiliarwerth (vgl. die angehüngte 
Tabelle Nr. VIII.) beträgt nah den amtlichen Erhebungen, 
welche jedoch nicht als vollftändig zu betrachten find, da Die Größe 
des Mobiliarverfufts in einzelnen Füllen überhaupt nicht angegeben 
werben Tonnte, und in anderen wenigftend zur Zeit der Berichter⸗ 
flattung an das Minifterium des Innern von den Oberlimtern 
noch nicht ermittelt war, im Ganzen 2, 094,149 fl. und zwar im 


Neckarkreiß 364,945 fl. 
Schwarzwaldkreis 489,348... 
Jagſtkreis 363,902 „ 
Donaukreis 875,954 u. 


Durchſchnittlich wären. ſomit bei gleicher Vertheilung unter bie 
einzelnen Landestheile auf jedes einzelne Oberamt 32,721 fl. ges 
fallen. Diefer in feinem Bezirk wirklich porgefommenen. Summe 
näherten ſich noch am meiften | 

einerſeits andererſeits 
be. Dberlinte J 
Blaubeuren mit 32,805 fl. Irrudenſtadt mit 80, 317 Br 
Laupheim — „ 33,007 „ Riedlingen: „ 29,523: 
Leonberg‘ -._ „ 89,806 „ Geabienn „ 29,823 . 
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Unter fünmntlichen Bezirken erlitten den 
größten | geringften 
Mobiliarſchaden 
die Oberämter: 


Tutlingen mit 158,345 fl. Stuttgart, Amt mit 6,577 fi. 


Walde „ 110,658 v Urach „ 6,952 „ 
Tettnang „» 92,472, Kirchheim „ 7,054 „ 
Um : u 8,0275: Marbach „ 8,025 „ 
Wangen: „ 72817, Tübingen „ 8104 „ 
Navendburg, .: 67,752, Spaichingen „ 8,506 „ 
Reutlingen „ 67,083, Mergentfeim „ 9,142, 


Geiölingen „ 66,923 „ Böblingen „10,246 „ 

„Bergleicht man den Mobiliar-VBerluft mit der Zahl der in 
Schaden gerathenen Familien (vgl. Tab. Nr. VIII.), fo ergibt fich, 
daß im Durchfchnitt des. ganzen Landes auf jebe der 5424 Fa- 
milien, welche bei Brandfällen beſchädigt wurden, ein Verluſt 
von 386 ſ 6 Er. fiel. 


Im für eine Familie. 
Recorkreis vbefechnet ſich der Schaden auf 292fl. 12 Er. 
Schwarzwaldkreis u wo 3190fl. — 
Jagſttreiß 136 fl. 24xr, 
Vonaukreiss „ 540fl. 42 kr. 


ODem nur bei hem Dberamie Liuttixch vorkommenden Landes⸗ 
— am näöjften fiehen die dießfälligen Zahlen für 


die Oberämter 
Heilbronn. 382 fl, 27 kr. Um 438 fl. 39 Er. 
Blaubeuren 381 „ 27, , Laupheim . 440 „ 6 „ 
Gerabronn 380° „ 48 „ Nalen 450, —. 
Biberach 371, Vu ‚Geislingen 452 „ 12, 
einerſeits und u andererſeite. 
uUeberhaupt den 
größten kleinſten 
Mobiliarſchaden 
erlitt durchſchnittlich etre Familie in den Oberämtern: 
Waldſee 1,129 fl. 12 fr. Spaichtugen 123 fl. 17 fr. 


Gallvorf : . 1,055, 39, Marbuch 123, 30, 
Ghingm - - 914,48, Watblingen 128, 8, 


i 


| 
| 
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Tettnang 8889 fl. 9 kr. Urach 4090 fl. 10. 
Oehringen 888, DB, Ellwangen 160, 3, 
Maulbronn 834, 6 „ Böblingen 168 — 
Stuttgart, Stadt 797, 80, Beſigheim 184, 7. 
Raulingen 780, 6 „ Balingen 129, 48, 
Tuttlingen 625 „ 48 „ Etuttg. Amt 139 „ 54, 
Gmünd 5580 „ 50 „ : Galm, ‚-192 „ 45 „ 


Die Entſchädigungsſummen, welche von den in Württemberg 
zugelaſſenen Mobiliarverfiherungsanftalten in unferer 
10jährigen Periode bezahlt‘ wurden, betrugen nach den vorliegen⸗ 
den, freilich auch in dieſer Beziehung nicht vollſtändigen Akten 
im Ganzen 918,593 fl. Ä 

ogl. die angeſchloſſene Tabelle Nr. VIII. R 2 


und zwar für den 


Neckarkreis 153,747 7: 
, Schwarzwaldkreis 193,07 3 „ 

Jagſtkreis 151,391 „ 

Donaufreis 420,982 „ 


Die auf die einzelnen Bezirke nach den oberamtlichen Angaben 
gefallenen Entſchädigungsſummen waren am 


Höäfen | 5 ‚niebrigften 
in den’ Oberkuttern: 
Um 0 Rh Wergentheim 438 i. 
Tettnang 48,916 „ | . Stuttgart, Amt 898 „ 
Reutlingen 40,075 ., Waiblingen 1,216 „ 
Biberach 37,937 „ Kirchheim 1,648 „ 
Ehingen 36,993, , Ehingen 2,133 „ 
Göppingen 36,625 „ Horb 2,166 „ 
Neresheim 33,917 u Tübingen 2,116 „ 
Tutflingen 33,862 „ Calw 8,062 


Dem Betrage, welcher ſich bei gleicher Vertheilung obiger de 
ſammtentſchädigungsſumme von 918,593 fl. auf Die einzelnen 
Oberämter für jedes derſelben ergeben Haben ‘würde, (nemlich den 
»0n 14,853 fl.) näherten. fi am meiften Die Summen, welche fielen 
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eirierfeits Ä andererſeits 

auf die Oberämter: 
Leonberg 14,830 fl. Lrulkirch 14,262 fl. 
Neuenbürg 15,397 „ Freudenſtadt 13,947 , 
Oberndorf 15,760 „ Oehringen 12,424., 
Rottweil 15,866 „ Gridenheim 12,047 „ 


Verglichen mit dem obenangegebenen Geſammtmobiliarverluſt 
ftellte ſich ala durchſchnittliche Entſchädigungsquote für Das ganze 
Land der Procentjag. von 43,87 herauß (Tab. VIII. 3.4); Tür Den 

Neckarkreis berechnete fich letzterer auf 42,,,% 


Schwarzwaldkreis „ "00 894500 

Jagſtkreis u n 0) " 41 ,g0°l6 

Donaufred. u. vn 47,900 

Am nächften famen dem Sandeeburäfignitt 
einerſeit andererſeits 
die Oberämter: 

Canſtatt⸗ A, Backnang 43, 
Gmünd 48, Crailsheim 43,. 
Beſighein 46,0 | Riedlingen 43,, 
Bathingen A: | Ellwangen 43, 


Weit größer, als nach der Differenz der Durchſchnittszahlen 
für die einzelnen Kreiſe anzunehmen ſein ſollte, ſtellte ſich dieſer 
Unterſchied in den einzelnen Oberamtsbezirken heraus, denn wäh⸗ 
rend z. B. für Mergentheim die bezogenene Entſchaädigungsſumme 
ſich blos auf 4,00/, berechnet, betrug die Entſchädigung in dem 
Oberamte Blaubeuren 90,,1°/0 des Mobiliarverlufts. 

Die höchſten die niederſten 
Procentfäge famen auf | 
| die Oberamtöbezirke 


Blaubeuren  90,.,%/, Mergentheim 4,200. 
Um 8I,5 " Geislingen 12,17» 
Ehingen - dag: Stuttgart, Amt Ad, m 
Stuttgart, GStadi An. ° Maulbronn 15,,0 » 
Neresheinmn 78 Ehingen duo 
Neuenbürg. .- 370,950: da 18,96 " 
Aalen 66,,, u Waiblingen 46,0% 
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Urach 6, fe. Sorb : 416,3 / 
Heilbronn 65,4 Künzelsau 20,55 u 
Göppingen 63,26 n Tuttlingen len 


8) Wir faffen nunmehr die Größe dee Geſammtyer⸗ 

luſts an Gebäude- und Mobiltarwerth zufanmmen und- 
unterfuchen das Verhältniß deſſelben einerfeitd zu der Zahl ver 
Brandfälle und andererfeitö zü der Zahl der ortsanweſenden Ein⸗ 
wohner. 
Nach den oben im Einzelnen aufgeführten Zahlen berechnet 
ſich der Verluſt an Gebäube- und Mobiliarwerth in Folge von 
Feuersbrünſten während der Jahre 185/,, für Das ganze Land 
auf 5,090,956 fl. Gievon trafen auf den 


Neckarkreis 703,937 fl. 
Schwarzwaldkreis 1,359,1830 fl. 
Jagſtkreis 906,172 fl. - 
Donaufreid 2,031,717 fl. 


Bei gleicher Vertheilung auf die einzelnen Bezirke wäre fomtt 
auf jedes Oberamt (zu!/,,) ein Gefammtmobiliar- und Inimohiliar⸗ 
ſchaden von 79,546 fl. gekommen. Dieſer Summe' begegnen wir 
freilich bei keinem der 64 Oberamtsbezirke. Dagegen üdherten ſich 
dieſem Landesdurchſchnitt noch am meiſten | 


einer eits andererſ eis 
die Oberämter: u | 
Laupheim 82,051 fe Sub | 76,709 fl. 
Blaubeuren 86,497 fl. * Stuttgart, Stadt 71,628 fl. 
Oberndorf 86,688 fl. Leutkirch 70:867 fl. 
Riedlingen 87,220 fl. Hall 60,407 fl. 
Rottweil 87,912 fl. Maulbronn. -.60,17.0:fl. 


Was die übrigen Babe anbelendt, " war ber Gefammt⸗ 
ſchaden am 


größten : kleinſten 
in den Oberamtsbezirten 
Tuttlingen 449,109 fl. Kirchheim 15,308 fl. 
Ulm . 217,044 fl. Miergeitheim :.. 17,541 fl. 
Waldſee 191,308 fl. Urach 18,126 fl. 


Tettnang 183,468 fl. Stuttgart, Amt 18,346 fl. 
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Biberach 182,193 fl. Waiblingen 21,588 fl. 
Wangen 170, 949 fe Marbach 22,503 fl. 
. Saulgau 151,804 fl. Böblingen 25,022 fl. 
Göppingen 151,359 fl. Eflingen. 25,926 fl. 
Neresheim 151,220 fl. Crailsheim 27,110 fl. 
. Rayendburg 148,052 fl. Schorndorf 27,397 fl. 
. Geislingen 142,305 fl. Baihingen - 381,169 fl. 
Reutlingen 141,934 fl. Künzelsau 31,669 fl. 


Die für den oben ermittelten Gefammtmobiltar- und Immo- 
biltarfegaben ausbezahlten Entſchädigungsſummen belaufen ſich 
fllir ganz Württenberg (Tab: VI. b. u. VIII.) auf 3,915, 400 f. 


Neckarkreis auf 582,799 fl. 
Schmwarzmalüfreis „ 1,062,855 „ 
Jagſtkreis „6883,661, 
Donaunkreis „1,576,145, 


Fragen wir, welcher Werth an Gebäuden und Mobiliar bei 
Einem Brandfall durchſchnittlich zu Grunde ging, fo gibt 
und die an gehängte Tabelle Nr. IX Col. 3 die Antwort, daß für 
vas ganze Land auf Einen Brandfall durchſchnittlich ein Geſammt⸗ 
serluft von 2414 fl. kam und zwar auf den 

Neckarkeis ein ſolcher von 1821 fl. 
Schwarzwaldfreid „ 42712 fl. 
Jagſtkreis "nn 2243|. 
Donaufreid u .. „= 2638 fl. 

. Dem Landesdurchſchnitt am nächſten ſtanden 

einerſeits andererjfeits 
-Netarfulm mit 2450 I. Aalen mit 2412 ſw. 

Münſtugen 28595 fl. Rottweil „ 2313 fl. 
Ehingen „2617 fl. Welzheim, 2175 fl. 
Lauphein2646 fl. Saulgau „ 2168 fl. 
Rottenburg „ 2693 fl. Blaubeuren „ 2162 fl. 
Göppingen „2752 f. ‚Sulz „ 2131 fl. 
Stuttgart, Stadt ı, 2755. Gerabroun „ 2122 fl. 
Heivenheite „ 2898 fl. Oberndorf, 2113 fl. 
Maulbronu 8008. Künzelsau „ 2111 fl. 
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Unter den übrigen Oberämtern trafen. 
die größten Summen - die tleinften Summen 
auf bie Oberämter 
Tuttlingen 18,712 fl. Marbach 642 fl. 


Neresheim 7,200 fl. Mergentheim 710 fl. 
Leonberg 5,711 fl. Stuttgart, Amt 734 fl. 


Wangen 4,620 fl. Weinsberg 789 fl. 
Geislingen 4,312 fl. Grailähim 847 fl. 
Reutlingen 4,055 fl. Ellwangen 864 fl. 
Gaildorf 3,587 fl. Tübingen 1120 fl. 
Oehringen 3,581 fl. Waiblingen 1136 fl. 
Ulm 3,500 fl. Schormborf 1191 fl. 


Eine kurze Meberficht über die innerhalb der 10 ‚Jahre 
18°1/,, vorgefommenen größten (d. h. mit einem Geſammt⸗ 
verluft von mindeftend 10,000 fl. verbundenen) Brandfälle gibt 
die angejchlofjene Tabelle Nr. XI. a.b.c. Es find aus derſelben 
Zahl, Zeit, Ort, Veranlafjung und Bereutung dieſer Brandfälle 
erfichtlich und zur leichteren Vergleihung find daſelbfſt Die auf 
dem Lande (Tab. a. b.) und die in den Städten (Tab. c.) vor⸗ 
gekommenen Brandfälle getrennt worden. 

Fapt man ſodann noch. das Verhältnig ind Auge, in wel- 
chem die Brandichäden zu der Bevölkerung ftehen, berechnet 
man m. a. W., wie ſich der Gefammtyerluft an Gebäude» und 
Mobiliarwerth auf Die letztere vertheilt, jo ergibt fih aus der an⸗ 
gehängten Tabele Nr. IX. Eol. 4), dag während der 10 Jahre 
1851/,, auf Einen ortsanwefenden Einwohner im 
Durchſchnitt des gangen Landes 2 fl. 55 Er. kamen, nemli im 


Neckarkreis 1 fl. 37 kr. 
Schwarzwaldkreis 2 fl. 55 Er. 
Jagſtkreis 2 fl. 25 kr. 
Donaufreid 4 fl. 57 Er. 
Dem Landesdurchfchuitt (2 fl. 55 Er.) ſtehen am nächſten 
einerſeits andererſeits 
Heilbronn (3 fl.) Rottweil (2 fl. 54 tr.) 


Leutkirch (fl. 10%.) ° Maufbronn (2 fl. 44 kr.) 
Rievlingen (3 fl. 18 fr.) Mänftngen (2 fl. 42 fr.) 
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Im Uebrigen tft der Rahmen, innerhalb. deilen ſich Die auf die 
einzelnen Bezirke entjallenden Zahlen bewegten, natürlih auch 
ſehr groß. Der Berluft, welcher auf den Kopf entfiel, war am 

größten kleinſten 
in den Oberamtsbezirken 
Tuttlingen 18 fl. 46 kr. Urach 21 Fr. 


Tettnang gfl. Tlübingen 33 fr. 
Wangen 8 fl. 55 kr. Kirchheim 34 kr. 
Waldſee 8 fl. 44 kr. Stuttgart, Amt 36 Er. 
Saulgau 6 fl. 24. Mergentheim 38 kr. 
Biberach 6 fl. 13 kr. Warbach 48 fr. 
Geislingen 5 fl. 21 kr. Waiblingen 50 Er. 

Ravensburg 5 fl. 14 fr. Eflingen 51 Er. 

- Gatlvorf 5 fl. 6 kr. | Böblingen 59 fr. 
Umsfl.dst. Schorndorf 1 fl. 2 Er. 


fo daß das Verhältnig für das Unterland ſich ganz entfchteven 
ant t günftigften und für Oberſchwaben am ungünftigften geftaltet. 


5) Bergleigung der in Städten und auf dem Lande 
borgefonmenen Brandfälle, 


Wie ſchon oben bemerkt wurde, macht ſich erſahrungsge⸗ 
maß ſowohl hinſichtlich der Zahl und Zeit der Brandfälle als 
namentlich auch rückſichtlich der Entſtehungsurſachen und der 
Bedeutung derſelben ein bemerkenswerther Unterſchied zwiſchen 
Stadt und Land geltend. Es liegt auf der Hand, daß ſchon 
die Verſchiedenheit hinſichtlich der Bauart, Dichtigkeit und Be- 
nützungsweiſe der Gebäude nicht minder, als der Größe und 
der vorherrſchenden Beſchäftigung der Bevölkerung ſowie der Bes 
Ihaffenheit der feuerpolizeilichen Anftalten einen mefentlichen Ein— 
fluß auf Söufigtei, Beranlafjung und Bedeutung der Branpfälle 
äußern muß. 

Die nacjftegenbe Zujammenftellung zeigt, inwieweit ji ein 
ſolcher Einflup auch, in. Württemberg für das Jahrzehnt 18%'/,, 

auf Orunh ber vorliegenden ten nachweiſen Heß: .. _ 
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Idee |. ö 
selßäbigten Or: 
Familien. 


Dertlichfeit deri Zahl der 4 
Immobiliarigabens. | Mobiliarihadens, 


Brandfälle. | Brandfälle. 








8/0 Yo | % % 
in den Städten 266 2! 922) 16,06) 543,252) 18,.| 345,928| 16, 
uf dem By 87,50 4902 83,01 1 2,453,555 | 81,g5 | 1,748,221 | 83,8 


zu] 100,00 5424 100;00 | 2,996,807 | 100,00 | 2,094,149 | 100,00 


Sertlichfeit ber - Entflebungsurfaden © 
Branbfälle. unbelannt. | Baugebr. | Benerverw. | Brandſtftg. Blitz. | J 
%, 00 %o % - - %o F % 
nden Stäbten) 168| 14,,,| 44 31,81 47) 1,55! 46 Myssl 9 7,661 9 14,21 
uf dem Lande 1010 85,55 94| 68,,51171 78,852) 88,45 108) 92,58 83 85.0 


| 117800, 138100, 218]100,.0[398] 100,0 142|100.0 62|1000 


Dertlichfeit. Gefammtzahl der verfiderten Gebäube*) 
Sauptgebäube. | Nebengebäude. | Zufammen. 


























ı den Städten] 60,284 | 23,0] 24338 | 17.8] 84,622 |.21,,8 
uf dem Lande] 201,128 | 76,94.) 115,138.) 82%,55„| 316,266. | 78,00, 


261,412 |100,008| "139,476 [100,008] 400,888 1100.08 








ertlichkelt der W Zahl. der— : 

ört vbeſchädigten 
Brandfälle. Sauptgesänte." 1 Nebengebäube. | Saubtgehäube, | Wrebengebäube. 
% N % Oo %o 


116 | 440 | 540 | Di | 193 | 3100 


ı ber Städten! 109 Too 
710 | Bd, | 1876 | 7A,,'| 412 | 68,0 


uf dem Landel 1446 | 93,00 





1555 | 100,00 | 826. |100.0 2416| 10000 | 605 | 100,00 


Don der Geſammtzahl aller Brandfälle kamen alſo 
266 auf die Städte und 1845 auf das Land, ode 
12,600/0 auf erftere umd 87,,,%/, auf letzteres. Von jenen 
266 Fällen kamen auf den | 

| für Städte 6 für das Land % 
Neckarkreis 73 (3.233348683 (21,9) 
Schwarzwaldkreis 68 Ga)48338 (20,51) 


*) Nach dem Durchſchnitt der Brandkataſter von 18/0. 
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un für Städte 9, für das Land °/, 


Jagſtkreis 56 (2,0) - 348 (16, 
Donaufreis 69 (3,,,) 601 (28,..) 
Die Zahl der beſchädigten Familien betrug, wie 
wir oben gejeben haben, im Ganzen 5424. Hievon kamen 
auf die Städte 922 Familien oder 16,5, %/o 
auf das Land 4502 „ „ 83,0 u 
In den. Städten kamen fomit auf 1 Brandfall 3,, be 
ſchädigte Samilten, auf das Land Dagegen blos 2,, Familien, 


für ganz Württemberg aber. ohne Unterſcheidung von Stadt 


und Land 2,,, fomit differirte Der Landesdurchſchnitt wenig 


von der für die Landgemeinden ſich ergebenden Durchſchnittszahl. 


Was das Verhältniß der Zahl der durch Brandfälle be 
ſchädigten Familien zu der Zahl der ortsanweſenden Fami— 
lien (im Durchſchnitt der Jahre. 18°°/,,) betrifft, fo kamen 
nach der oben gegebenen Darftelung für das ganze Land durch⸗ 
fehntttlih auf 1000 Familien 15 beichäbigte. 

Bei der ſtädtiſchen Bevölkerung kamen auf 1000 ortdan- 
weſende Familien je 10 durch Brandfälle beſchädigte Familien, 
bei der ländlichen dagegen je 17. 

Auch bezüglich ver Zahl der durch Branpfälle beſchädig— 
ten Gebäude ergibt ſich eine nicht unerhebliche Differenz zwis 


ſchen Stadt und Land. Die Gefammtzahl der total befchädigten 


a. Hauptgebäude betrug für Württemberg in den Jahren 
418°%/,, 1555; hievon kamen auf 
die Stänte 109 oder 7,00°/o 
das Land 1446 oder 93,000 5 
die der total beſchädigten 
b. Nebengebäude dagegen 826, wovon auf 
die Städte 116 oder 14,,,°0 
das Land 710 oder 85,55 „ Tamen. 
Die Zahl der nur partiell beiäbigten Gebäude betrug 
2416 Hauptgebäude, nämlich 
540 in den Städten Bd 
1576 auf dem Lande (74, u) 
und 605 Nebengebäude, nämlich 
193 in den Städten (31,) 
412 auf dem Lande (68,,). + - 


Verglichen mit der Zahl der vorhandenen Geblude 
tamen auf je 10,000 Gebinde (Haupt⸗ und Nebengebäude) 
in Württemberg, wie oben bemerkt wurde, 59 total befchädigte 
und 68 partiell beſchädigte und zwar 

auf dem Lande 48 
in den Städten 31 total beſchadigte 


und auf dem Lande 39/ 
in den Städten 207 partiell beſchädigte Gebäude. 


Auf Einen Brandfall kamen durchſchnittlich während 
der 10 Jahre .185',,, in Württemberg 
a) 0,75 total bei. Haupt- u. O,,, total beſch. Nebengebäude, 
und zwar fielen auf 
die Stüdte O,, / O,45t total beichädigte Neben⸗ 
das Land ot total beſch. Hpt.⸗ un ehe 
b) 1,00 partie beſch. Haupt⸗ u. O,,g partiell beſch. Nebengeb,, 
und zwar auf 
die Städte 2, 0, partiell beſchädigte 
das Land Ai part. beſch. Hpt.= u. 0. ebene 
Der Gebäudeſchaden, welcher ſich, wie früher bemerkt 
wurde, im Ganzen auf 2,996,807 fl. belief, vertheilte ſich auf 
Stadt und Land in der Weiſe, daß auf Die Städte 543,252 fl. 
oder 18,,5°%/% und auf das Land 2,453,555 fl. oder 81,480. 
Tamen. Mit dem Gebäudewerth nad dem ungeführen Durch⸗ 
ſchnitt der Brandkataſteranſchläge für die Jahre 18°'/,, vers 
glichen,, ergab ſich auf je 100,000 fl. Brandkataſteranſchlag für 
Württemberg überhaupt ein Gebäudeſchaden von 681 fi. 
und mit Unterfchetdung von Stadt und Land für erſteres ein ſol⸗ 
her von 530 fl. und für Iebtered ein Immobiliarſchaden von 
856 fl. 
Der Mobtliarverluft betrug in Württemberg 2,094,149 fl., 
wovon 
345,928 fl. over 16,,, auf die Städte und 
1,748,221 fl. over 83,,, auf das Land 
famen. Auf jede der überhaupt befchäpigten 5424 Familien 
Kam durchſchnittlich in Württemberg, wie wir oben fahen, ein 
Mobiliarverluft von 386 fl. Bei den ſtädtiſchen Bamilien 
Württ. Jahrb. 18 Heft. 1861. 19 
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berechnet Ah der Geſamuuſchaden auf 965 fl. und bei den Tänd- 
lien auf 983 fl. für eine Familie. 


Bon den für die Mobiliarjchinen in Württemberg wihrend 
ber 10 Jahre 18°, von in» und ausländifchen Feuerverfiches 
rungsgeſellſchaften bezahlten Entf hädigungsgeldern, deren 
Gefammtbetrag oben auf 918,593 fl. berechnet wurde, kamen 

auf die Staͤdte (ungefähr ?/, mit) 567,864 fl., . 
auf das Land Dagegen nur (?/, mit) 350,729 fl. 


Im Allgemeinen gebt aus den vorliegenden Akten hervor, daß, 
was die Städte anbelangt, in etwas mehr ald der Hälfte aller ab» 
gebrannten Gebäude ſämmtliches Mobiltar verfichert war; Die gün- 
ſtigſten Berhältnifje zeigten in dieſer Beziehung die großen Städte 
Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Reutlingen und Göppingen ; [don wer 
niger günftige die Stüdte Ludwigsburg, Kanftatt, Tuttlingen, Hall, 
Calw und Rottenburg; am wenigften verfichert war das Mobiliar 
verhältnimäßig in den kleinen Städtchen des Schwarzwaldkreiſes, 
wie Altenfteig, Wildberg, Liebenzell, Neubulach, Dornhan, Ros 
fenfeld u. |. w. Auf dem Lande war kaum in '/,, der abge 
brannten oder theilweiſe beſchädigten Gebäube alles Mobiliar ver- 

-fihert. Hier ift Die Differenz im Einzelnen noch viel größer, ald 
In den Städten. Während in ven Bezirken Bradenheim, Neuen⸗ 
bürg, Oberndorf, Aalen, Nereöheim und Ehingen der erlittene 
Mobiliarſchaden (ſoweit er die ländliche Benölferung betraf) zu '/, 
Ki8 %/, verfichert war, ſinkt das Verhältniß der Mobiliarverficher 
zungöbeträge in einigen andern Bezirken (wie z. B. Maulbronn, 
Horb, Hall, ıc.) bis auf '., ja in dem Oberamt Geiölingen 
fogar bis auf Y,, des wirklichen Verluſtes herab. 


Ob und in wie weit etwa die Häufigkeit ber Brandfälle 
in einzelnen Bezirken in Gaufalnerus zu der größeren Verbreitung, 
welche die Mobiliarverfidherung dafelbft gefunden hatte, gejlan- 
den haben mag, muß, ba bad vorliegende Material zur Beantwor⸗ 
tung biefer Frage nicht zureicht, um jo mehr bahin geftellt bleiben, 
al3. ſich eine ähnliche Wahrnehmung bezüglich ber Gebäudebranb: 
verficherumg (bei welcher freilich bie beftehenden Geſetze wenigſtens theil- 
weile Brandftiftuingen in gewinnſüchtiger Abficht erſchweren) aus ber 
obiger Darfiellung zufolge ermittelten für ein Decennium verhältniß- 
mäßig nicht fehr bedeutenden Zahl von Fällen diefer Art (24) noch 

) 
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nicht unbedingt ableiten ließe. Uebrigens kann wohl ſchwerlich in 
Abrede gezogen werden, daß die heut zu Tage ſo ſehr erleichterie 


Möglichkeit einer vollen oder gar mehr als vollſtändigen Verſicherung 


des Immobiliar⸗ und Mobiliarvermögens und namentlich des letz⸗ 
teren immerhin in einer nicht unbeträchtlichen Zahl von ſolchen Fällen, 
welche nad) den aftenmäßigen Erhebungen in der weiten Rubrif für 
„Brandfälle mit unbefannten Urfachen“ figuriren, zur Vermehrung 
ber burch bie BVerficherten ſelbſt in gewinnfüchtiger Abficht veran: 
laßten Brände beigetragen haben mag. Entſchieden zu weit geht aber 
jedenfalls die Anficht Derer, welche, wenn auch nicht aus übertrie- 
benen religiöfen Bebenflichfeiten, fo boch aus bem Grunbe, weil bas 
durch die Zahl der ſogenannten eigennüßigen Brandftiftungen mög⸗ 
liherweife vermehrt werden Fünnte, bie Mobilinrwerficherung thun⸗ 
lichſt erſchwert, wo nicht ganz verbannt wiſſen möchten. Eine richtige Er: 
fenntniß ber wirthſchaftlichen Vortheile ſolcher Verſicherungen fcheint viel- 
mehr im Gegentheil, wenn auch nicht auf Ausbehnung des Zwangs⸗ 
verfiherungsprinzipa auf das Mobiliar, beziehungsweife auf An⸗ 
bahnung einer allgemeinen Mobiliarverfiherung mittelft eines Staats⸗ 
Inſtituts, fo doch auf bie Zweckmäßigkeit einer vollftindigen Befei- 
tigung fännmtlicher der allgemeineren Verbreitung diejer nützlichen Ver: 
Kcherungsanftalten zur Zeit noch entgegenfiehenden Hemmniſſe hinzu⸗ 
weißen. Freilich dürfte der Grund ber Nichtbetheiligung an ber Mobiliar⸗ 
Berficherung gar häufig, namentlich auf dem Lande, lediglich in ber 
Unfenntniß, Indolenz oder falfch angebrachten Sparfamfeit auf Seiten 
bes Publikums zu fuchen fein. 

Anlangend die Entſtehungs urſachen bezüglich der ein⸗ 
zelnen Brandfälle, jo Haben mir oben gefehen, daß von den fämmt- 
lichen 933 Fällen, in welchen nach den vorliegenden Akten überhaupt 
eine Urſache ald erwieſen oder muthmaßlich vorhanden bezeichnet 
war, die Feuersbrünſte in 138 Fällen Baugebrechen, in 218 der 
Feuerverwahrloſung, in 398 der Brandftiftung, in 117 dem 
Big und in 62 zufälligen Umfländen zuzufchreiben waren. 

Dieſe Fälle vertheilten fih nun auf Stadtund Land fols 
genbermaßen: 

Baugebrechen Feuerverwahrloſung Branhfliftung Blitz Zufällige Urſachen 
Städte 44 47 46 9 9 
Land 94 171 852 108 53 

Von allen auf die Städte fallenden (266) Feuersbrünſten 
waren aljo dort 16,, °lo. Durch Baugebrechen veranlaft 
worden, während auf dem Lande blos 5,, Y0 aller daſelbſt vor⸗ 
gekommenen Brandfälle (1845 an der Zahl) dieſer Entſtehungs⸗ 

y 19* 
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Urſache zuzuſchreiben find; beſonders iſt hiebei zu beachten, daß 
unter den 60 Fällen, welche oben als durch blos vorſchrifts⸗ 
widrige bauliche Anlagen veranlaft aufgeführt wurden, nicht 
weniger ald 33 auf die Städte und nur 27 auf das Land fallen, 
und daß weiter von den nah der obigen Ausführung durch 
blos ſchadhafte Baus oder Feuerungdeinrichtung veranlaßten 
45 Brandfällen nur 11 auf Städte, Dagegen 34 auf das Land 
fielen. Es iſt ſomit außer Zmetfel, daß die Entftehung von 
Bründen durch vorſchriftswidrige Feuerungsanlagen un- 
gleich häufiger in Städten, ald auf dem Lande vorkommt, Dagegen 
die ſchadhaft gewordenen Feuerungdanlagen beſonders auf dem 
Lande, wo, wie befannt, in Diefer Beziehung allerdings nicht 
felten große Nachläffigkeit und Indolenz herrjcht, jehr oft Keuers- 
brünſte veranlaffen, wenn gleich nicht gefagt werden Tann, daß 
abfolut dieſe Urfache dort häufiger wirkt, ald In der Stadt. 

Fälle von Feuerverwahrlofung, bezüglich deren übri⸗ 
gend ſchon oben Die verfihiedenen bejonderd relevanten Momente 
hervorgehoben wurden, kamen auf dem Lande verhältnigmäßig fel- 
tener vor, ald in den Städten, mas ſich ſchon aus Dem metftend 
Bier weit flärferen Gewerbetrich zur Genüge erklärt. In den zehn 
Sahren 18°4,,, waren von 100 Brandfällen auf dem Lande 
nur 9,, und in den Städten nicht weniger ald 17,, auf Die eben 
erwähnte Wetfe entftanven. 

Brandftiftung fommt verhältnigmäßig in Städten nicht 
fo Häufig vor, ald auf dem Lande; in unferer 10jährigen Periode 
wurden von 100 Brandfällen 19,, auf dem Lande und 17,, in 
den Städten durch Brandlegung veranlaßt. 

Auch der Blitz wirkte ald Entſtehungsurſache von Bränden 
weit jeltener in den Städten, als auf dem Lande. In dem letzten 
Decennium kamen auf 100 Brandfälle in den Städten blos 3, 
und auf dem Lande 5,,, die Durch zündende Bligfchläge entftanven 
waren. Es kann diefe Thatfache übrigens bei Dem auf dem Lande 
allenthalben wahrzunehmenden Mangel genügender Verwahrung 
gegen Blitzſchäden nicht befremden. 

Was endlich die zufälligen Urfachen von Brandfällen 
anbelangt, jo kamen Erploftonen fowie Selbſtentzün— 
dungen (die ohnedieß nur in menigen Fällen poſitiv nachges 
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wieſen, in der Regel aber nur vermuthet werden können) über- 
haupt nur fporadifch vor. Bon den oben in diefer Rubrik aufe 
geführten 62 Fällen gehörten 53 dem Lande und nur 9 den 
Städten an. 

Aus dem Gefagten ergibt fi, daß im Allgemeinen unter den 
die Feueröbrünfte veranlaflenden Urſachen in den Städten 
vorſchriftswidrige Anlage der Peuerungen und Feuerverwahr⸗ 
lofung die Hauptrolle jpielen, in den Dörfern hingegen Brand- 
fiftungen und Blitfchlag häufiger vorkommen, mogegen Selbſt⸗ 
entzündungen, Erplofionen und andere zufällige Urfachen hier fo 
jelten als dort Brände veranlaſſen. 

Uebrigend fann aus der Häufigkeit der auf Die eine oder an⸗ 
dere Weiſe entftandenen Brände ſelbſtverſtändlich nicht auf deren 
Bedeutung gejchloffen werden. Im Allgemeinen erzeugten (ſoweit 
überhadupt die Entftehungsurfachen ermittelt werden konnten) 
Brandfliftung und Bligihlag Die meiften. Brände won größerer 
Bedeutung; Die feltener wirkenden Urjachen wirkten auch weniger 
verheerend, und wenn einzelne Fälle von Selbftentzündung beſon⸗ 
ders große Immobiliar- und Mobiliarverlufte zur Folge hatten, fo 
lag dieß nicht ſowohl in der räumlichen Ausdehnung der Brände, 
als vielmehr in Der Bedeutung der betroffenen Objekte. Diejenige 
Urſache, welche oben ald mangelhafte Beichaffenheit der Feuerungs⸗ 
einrichtung bezeichnet wutde, bewirkte im Ganzen genommen nur 
geringe Brände, und relatiy betrachtet — wenigftend in Städten 
— faft niemals Totalfchläge. Ueberdieß tft für Die Bedeutung der 
einzelnen Brände namentlich auch der Umftand noch befonders wide 
tig, daß in den Städten zwar Die Gefahr einer Feuerverwahr⸗ 
lofung und der Werth der Gebäude beziehungsweiſe (wenigſtens 
zum Theile audi) des Mobiliard ungleich größer tft, als auf dem 
Lande, dagegen auch andererjeitd und in noch weit höherem Grabe 
ſowohl Die Menge maſſiv gebauter Häufer in den volkreichſten 
Städten und das allmählige Verſchwinden der älteren mit Holz⸗ 
bauten und weichen Bedachungen verfehenen Gebäulichkeiten in Den 
früher winfelig und regellod gebauten, nunmehr aber nach und 
nach mit geraderen und breiteren Straßen werfehenen Eleineren 
und Mittelftänten, ald auch die Dichtigfeit der dortigen Bes 
völferung und die beſſere Beichaffenheit der dortigen Sicherheits⸗ 


und feuerpolizeilichen Einrichtungen, beſonders der Löſchanſtalten, 
das Zuſtandelommen umfangreicherer Brände dort bei Weiten 
mehr: erſchweren, als in den Dörfern, mo haufig noch einerſeits 
Stroh⸗ und Schindelbedachung Die Verbreitung des Feuers er- 
leichtert und andererſeits nicht ſelten Waſſermangel ıc. das Löſchen 
faſt unmöglich macht. Daß die Bevölkerungsdichtheit gan; 
deſonders geeignet iſt, Die weitere Verbreitung des Feuers durch 
rechtzeitige und ansreichende Hilfeleiſtung zu verhindern, zeigt am 
deutlichſten der Umerſchted, welcher fich in dieſer Beziehung jelbft 
zwiſchen den volkreicheren wenn gleich oft armen Dürfern einerſeits 
und den meift in reicheren Gegenden gelegenen eigentlichen Bauern⸗ 
dörfern geltend macht, indem in ben Ießteren die Brände in Der 
Regel fehr verheerend wirkten, während fie in den er ſteren meiftens 
nicht viel zu bedenten hatten. 

Mas Die Bezüglich der Häufigkeit der Branvfälle je nach den 
einzelnen Jahrgängen und Jahres⸗ beziehungsweiſe Tages- 
zeiten wahrnehmebare Verſchiedenheit zwiſchen Stabt und Land 
betrifit, fo ift hierüber das Erforderliche ſchon oben bemerkt 
worden. 

Zum Schluſſe unferer Unterſuchung Haben wir nun noch 

6) Die Brandfatafter der Jahre 18°'/,, 
rückſichtlich der Veränderungen in der Zahl und 
dem Anjhlag der Gebäude, fowie Hinfichtlich des 

durchſchnittlichen Werths eines Gebäudes 
zu vergleichen. 
Die Anzahl der verſicherten Gebäude betrug laut 
Tabelle VII. a. 
nach den Rataftern von den Jahren 18°/,, durchſchnittlich in 
einem Jahre 
an Sauptgebäudn . . . . 261,412 
und an Nebengebäudten . . 139,476 
zufammen 400,888 
Hievon kamen auf den 
Hauptgebäude Nebengebäude Zufammen 
Neckarkreis 68,377 45,731 114,108 
Schwarzwaldkreis 67,857 20,679 88,536 


25 
Hauptgebäude Nebengebaͤnse Zuſammen 


Jagſtkeeis 586,305 96,275: 94,366 
Bonaukteis 66,878 ‚96,79% 108,66%. 
Was zunähft die SGauptgebäude anbelangt, ſo kamen 
die meiften derſelben die wentäften berfelben 
auf die Oberimter 
Um 6032 Sul; 2912 
Balingen 5415 Welzheim 2939 
Böyppingen 5112 Blaubeuren. 3008 
Seidenbeim 5025 Neuenbürg 3058 
Deßringen 4984 Maulbromvie Wangen 3436 
Biberach 4947 Tettnang 3167 
Rottweil. 4847 Stuttgart Stabt 3227 
Künzelsau 4833 Spaichingen 3445 
Rottenburg 4806 Calw 3458: 
| Tuttlingen 3473 
Un Nebengebäuden zählten bie 
meiften wenigften 
die Oberiinter 
Mergentheim 52.67 Spaichingen 355 
©erabronn 4912 Tuttlingen 459. 
Nedarfulm 4273 Balingen 483 
Ludwigsburg 4116 Sulz 660. 
Ulm. 3917 Rottweil 816 
Biberach 3881 . Oferndorf 1003; 
Herb 1107 


Der Anfchlag der verſicherten Gebäude berechnet ſich 
nach den Brandkataſtern Dee Jahre 18°1/,, (vergl. Tabelle 
Nr. VII. a.) durchſchnittlich auf 440,065,294fl., nemlich für den 

Nearkteid: . . 1425,191,606 fl. 
Schwatzwaldkreis 104,411,031 fl. 
Sagfitti! . .  77,926,068 fl. 
Donaufieid . . 132,536,59£ fl. 
Unter den einzelnen Oberämtern, auf welche bei gleicher Ver. 
theilung (zu 1/.,) 6,876,020 fl. kimen, hatten. die dieſem Landes⸗ 
Durhicntitt am nüchſten kommenden Katafler-Gunmten. 


einerſeits 
Neckarſulm mit 6,759,983 fl. 


Geislingen 6,700,463 fl. 
Zuttlingen .6,526,675 fl. 
Wangen 6,510,237 fl. 


‚Balingen mit 


andererſeits 

6,985,887 fl. 
7,055,337 fl. 
7,145,888 fl. 
7,355,900 fl. 


Tettnang 
Gergbronn 
Laupheim 


Bon den Übrigen Bezirken hatten bie 


höch ſten 


niederſten 


Kataſterſummen 


Stuttg. Stadt 25,337,050 fl. 


Ulm 16,076,133 fl. 
Heilbronn 12,688,025 fl. 
Biberach  10,816,700 fi. 


Ravendburg 10,515,075 fl. 
Ludwigsburg 10,184,050 fl. 


Reutlingen - 9,995,200 fl. 
Rottweil 9,736,450 fl. 
Riedlingen 8,928,875 fl. 
Göppingen 8,645,062 fi. 
Saulgau 8,388,900 fl. 
Ehingen 8,140,813 fl. 
. Hall 7,877,113 fl. 


MWelzheim mit 3,573,000 fl. 


Gaildorf 3,841,337 fl. 
Herrenberg 4,107,125 fl. 
Meinberg 4,160,875 fl. 
Maulbronn 4,258,075 fl. 
Crailsheim⸗ 4,406,913 fl. 
Sulz 4,479,487 fl. 
Schorndorf 4,565,600 fl. 
Marbach 4,618,175 fl. 
Waiblingen 4,658,725 fl. 
Horb 4,710,550 fl. 
Baibingen 4,729,975 fl. 
Aalen 4,741,487 fl. 


Der durchſchnittliche Anihlag oder Werth eines 
verſicherten Gebäudes ftellte fh nach der angehängten 
Tabelle Nro. VII a. 

für das ganze Land auf 1098 fl. und zwar für den 


Neckarkreis auf 


1097 fl. Jagſtkreis 
Schwarzwaldkreis 1179 fl. Donaufreis 


824 fi. 
1279 fi. 


Unter den einzelnen Oberlimiern hatten durchſchnittlich Die 


Auf chläge 
die Oberämter 


höchſten 


Stuttgart Stadtdir. 4726 fl. 
Rottweil 1717 fl. | 
Heilbronn 1676 fl. 
Reutlingen 1672 fl. 
Tuttlingen 1660 fl. 

Alm 1616 fl. | 
Kanftatt 1502 fl.- 

Leutfich 185 FE. 


niedrigſten 


Mergentheim 592 fl. 
Marbad 625 fl. 
Weinsberg 665 fl. 
Herrenberg 667 fl. 
Künzeldau 675 fl. 


- Maulbronn 684 fl. 


Gaildorf 714 fl. 


., Dehringen 729 fl. . 


® 


der nördlichen. 


zu. 


Im Ganzen genommen iſt der durchſchnittliche Anſchlag der 
Gebäude in der fünlichen Hälfte bed Landes ungleich Höher, als in 


‚Meber die hinſichtlich der Anzahl und des Anf chlags der 
verſicherten Gebäude in den Jahren 1851—1860 eingetretenen 
Beränderungen..gibt die angefchloffene Tabelle Nro. X. a. 
näheren Aufſchluß. Nach derfelben nahm die Zahl der Gebäude 
während jener 10 Jahre in Württemberg durchſchnittlich um 7,,°/o 
und zwar im. 


Nedarfreid um 6,0 

Schwarzwaldkreis 3,, „ 

Jagſtkreis 8,2 u 

Donaufreis 10,8." 
Unter den einzelnen Oberamtsbezirken zeigten bie 

größte geringite 

Biberach (34,, Yo) Rottweil (0,5 °/o) 
Stuttgart Stadt (25,,) Ludwigsburg (0,5) 
Ehingen (14,,) Welzheim (0,,) 
Heilbronn (13,,) Calw (1,) 
Riedlingen (12,,) Freudenſtadi (1,,) 
Waldſee (12,,) Waiblingen (1,,) 
Münftngen (11,,) Spaichingen (1,,) 
Heidenheim (11,,) Backnang (2,,) 


Saulgau (10,.). 


Laupheim (10,.) 


Maulbronn (9,,) 
Leutkirch (9,,) 
Eplingen (9,5) 
Wangen (9,,) 


Mergentheim (9,,) 


Graifähelm (9,,) 
Vaihingen .(8,;) 


Bradenheim (8,5): - . 
Der Werthsanſchlag der Gebäude belief fih nah 
dem Brandfatafteranichlag im Jahre 1854.auf 420,137,807 fl. 


Neuenbürg (2) 
Böblingen (2,,) 
Gmünd (3,,) 
Schorndorf (3,,) 
Dehringen (8,,) 


Stuttg. Amt 3.) 


Göppingen (3,,) 


Nürtingen (3,6) 
Herrenberg (3,,) 


“88 
and tur Jahre 1860 uf 459,990,788.F;, was eier. Zunahme 
um 9,,°/o-gleichlommt (vergl. Tab. A. a.). Für ven 


Neckarkreis betrug die Zunahme über 19 Mill. fl. od. 16,,% 
Schwarzw aldkr. n " " " 1 "n nu 1 " 


Jagſtkreis — on 6 oo on 8,2 " 
Donaufreid "0 " „ 13 " u 10,5 " 
Unter den elapelnen Oberamtsbezirken zeigten Die 


eine wirflide Abnahme oder 
größte Zunahme wenigſtens die Eleinfte Zunahme 
die Ohberäimter 
Stuttgart Stadt (38,,°/0) Oberndorf (— 11,,) 


Eplingen (24,,) Ludwigsburg (—1,,) 
Heilbronn (23,,) Spaichingen (—3,,) 
Blaubeuren (22,,) Horb (— 6,0) 
Tettnang (21,,) Sulz (—7,,) 

Urach (19,,) Rottweil (—7,,) 
Maulbronn (19,,) Freudenſtadt (—7,.) 
Ganftatt (19,,) Tübingen (0,,) 
Geislingen (17,,) Tuttlingen (0,,)' 
Gerabrom (16,,) Backnang (O,) 
Mergentheim (15,,) Göppingen (1/,,) 
Oehringen (14,,) Ellwangen (1,,) 
Ulm. (14,,) Kirchheim (1,.) 
Ravensburg (13,,) Grailsheim (1,,) 
Reutlingen (11,9) Aalen (2,5) 
Saufgau (#1 ,,) Balingen (2,,) 
Biberach (10,,) Neresheim (3,,) 


Was ſodann Die Zunahme des durchſchnittbichen 
Werths eines Gchibudes betrifft, fo betrug nach Der: ange 
hängten Tabelle Nr. X. b. der mittlere Werth eined Gebäudes für 
das ganze Lund im Jahre 1851 1086 fl..36 Er. und zwar im 

Neckarkreis 1046 fl. 26 kr. 
Schwarzwaldkreis 1194 14, 
Jagſkreis 823. „24 „ 
Donaukreis 227%. „SA: n 


Bon den einzelnen Bezirken näßerten ſich dern Lundesdunr ch⸗ 
ſchnitt am meiften die Beträge, welche auf die 
Oberlimter 
Geiölingen 1073 fi. 
Reuenbürg 1069 ff. 45 kr. 
Horb 1034 fl. 20 fr. einer- und 
Urach 1096 fl. 12 Er. 
Half 1114 fl. 6 kr. 
Tettnang 1163. fl. 20 fr. andererfetts entfielen. 
Im. Uebrigen famen 


die höch ſtien Ziffern die niederften Ziffern 
auf die Oberamtsbezirke: 
Stuttgart Stadt 4465 fl. 30 fr., Mergentheim 576 fl. 12 Er. 
Rottweil 1791 fl. 10 fr. Marbach 627 |. I Er. 
Tuttlingen 1716 fl. Weinsberg 651 fl. 42 Er. 
Reutlingen 1619 fl. 30 kr. Künzeldau 658 fl. 42 Er. 
Heilbronn 1595 fl. 44 kr. Herrenberg 665 fl. 5A Rt. 


Ulm 1565 fl. Maulbronn 687 fl. 33 fr. 
Oberndorf 1477 fl 30 Er. Oehringen 689 fl. 12 ki. 
Leutktrch 1410 fl. 30 fr. Gatlvorf 714 fl. 30 kr. 


Für das Jahr 1860 (nergl. Tab. Nr. X.b. Col. 3) bezechnete 
ſich Der durchſchnittliche Werth eines Gebäudes für Dad ganze 
Land auf 1108 fl. 6 fr. und für bie einzelnen Kreife und zwar _ 
für den 

Neckarkreis auf 1144 fl. 40 kr. 
Schwarzwaldkreis 1164 fl. 54 Er. 
Jagſtkreis 824 fl. 24%. 
Donaufret3 1277 fl. 28 ir. - 


Dem Landes durchſchnitte am nächften kamen die Ziffern, 
welche entfielen auf Die Oberamtöbezirke 


Hall 1116 fl. 15 kr. Neuenbürg 1099 fl. 45 kr. 
Biberach 1123 fl. 7 kr. Münfingen 1020.fl. 20 &. 
Freudenſtadt 1127 fi. Nürtingen 1014 fl. 28 kr. 


Heidenheim 1143 fl. 6 fr. einer⸗ Galm 1041 fl. 50 Tr. aubermr 
ſeits und fette. 


800 


Im Uebrigen Samen bie 
Höfen > 
Ziffern 


auf die Oberämter 
Stuttgart Stadt 4934 fl. 20 Er. Mergentheim 607 fl. 6 fr. 


niederften 


Heilbronn 1746 fl. 24 Er. Marba 623 fl. 
Reutlingen 1721 fl. 18 fr. Herrenberg 669 fl. 6 kr. 
Ulm 1663 fl. 12 fr. Weinsberg 678 18 Fr. 
Rottweil 1647 fl. 18 Er. Maulbronn 680 fl. 39 Er. 
Tuttlingen 1607 fl. 42 Er. Künzeldau 690 fl. 45 fr. 


Während aljo, von der Stadt Stuttgart abgefehen, im Jahre 
1851 der Höchfte durchſchnittliche Werth eines Gebäudes auf Die 
Oberämter Rottweil, dann Tuttlingen, dann Reutlin 
gen, dann Heilbronn und dann erft Ulm kam, folgten fid 
die Oberämter mit. dem Höchften Werth ihrer Gebäude im Jahre 
1860 in anderer Ordnung, nemlih: Heilbronn, Reutlin- 
gen, Ulm, Rottweil, Tuttlingen 

Der niederfte Gebäudewerth kam durchſchnittlich im Jahre 
1851 wie im Jahre 1860 auf die Oberämter Mergentheim 
und Marbach, dann aber folgten im Jahre 1851: Weinäherg, 
Künzeldau , Herrenberg und dann erft Maulbronn, wogegen im 
Sahre 1860 zuerfi Herrenberg, dann erft Weinsberg, bierauf 
Maulbronn und zulegt Künzeldau kamen. 

Vergleicht man die berechneten Durchſchnittswerthe der beiden 
Sahre 1851 "und 1860 mit einander , fo ergibt fich nach Tabelle 
Nro. X. b. für das ganze Land eine Durchfchnittliche Zunahme von 
blos 2,, °% während der 10 Jahre 18°'/,, und zwar für den 

eine Zunahme von eine Abnahme von 


Neckarkreis 9, / — 
Schwarzwaldkreis — 2,5 Yo 
Sagftfreis 0, " — 
Donaukreis — 0,2 u 


In den beiden nörblichen Kreifen tft jomit eine Zunahme, 
in den beiden ſüdlichen Kreifen aber eine Abnahme in dem Durch⸗ 
ſchnittswerthe der Webiiude eingetreten, mas übrigens wohl zum 
Theile dem Umſtande zuzufchreiben fein möchte, daß der Gebäude 
anfchlag in dem. Schwarzwald⸗ und Donaufreife im Sahre 1851 
zu hoch gegriffen war.: 
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Der Rahmen, innerhalb deſſen fi Die auf die einzelnen 
Oberamtsbezirke in der gedachten Beziehung entfallennen Ziffern 
bewegten, ift auch bier ein ziemlich beveutenver. Eine Zunahme 
ergab fi in 33, eine Abnahme in 30 Bezirken ; fo ziemlich gleich 
blieb fich das Verhältniß nur in Einem Bezirk, in Gaildorf, wo der 
durchichnittliche Werth eines verficherten Gebäudes von 714 fl. 
30 tr. (im Jahre 1851) auf 714 fl. 6 Er. zurüdging. Im Uebri⸗ 
gen hatten | 


die größte Zunahme die größte Abnahme 
die Oberämter 

Eplingen (17,, °/) Biberach (17,,) 
Blaubeuren (14,,) Oberndorf (16,,) 
Urach (14,,) Sulz (11,) 
Ganftatt (13,,) Horb (10,s) 
Geislingen (12,,) Freudenſtadt (9,,) 
Tettnang (12,,) Gerabronn (7,,) 
Dehringen (11,,) Riedlingen (7,,)- 


Dem Landesdurchſchnitt von + 2,,°o, welchem wir bei 
feinem Oberamte begegnen, ftanden am nächften 


einerſeits andererſeits 
die Oberämter 
Schorndorf (2,,) Heidenheim (1,) 


Stuttgart Amt (2,,) Brackenheim (1,,) 


Eine Vergleichung der Ergebniffe geg enwärtiger 
Unterfuchungen mit den in dem früheren Bericht (Jahrbuch 
1851, Heft IL. ©. 131 ff.) Dargeftellten wird für den Zweck Der 
bereitö in Angriff genommenen neuen „Beihreibung von Würt⸗ 
temberg“ angeftellt und fpäter veröffentlicht werben. 























OR. 
Tabelle 
Brandfälle in den Iahren 18°/,,. 
Zahl derfelben nah Jahren 
Oberänter, 
1851. } 1852. | 1853. | 1854. | 1855.| 1856. 
Badnang 6 10 6 6 6 3 
Befigheim 1 5 3 4 4 — 
Böblingen 2 — 2 4 2 — 
Brackenheim 4 — 2 2 — 4 
Ganftatt . 1 2 1 4 1 4 
Eßlingen 3 4 — 2 — 1 
eilbronn 7 6 6 12 5 2 
eonberg 3 2 2 3 2 1 
Ludwigsburg 4 2 1 1 4 1 
Marbach 2 8 4 3 7 5 
Maulbronn . 2 4 6 2 — — 
Nedarfulm . 3 1 — 5 1 2 
Stuttgart, Stabt 3 4 2 4 1 1 
Stuttgart, Amt 3 5 3 4 1 2 
Vaihingen _ 2 3 3 1 2 
Waiblingen . 1 5 3 1 1 2. 
Weinzberg 1 6 6 7 1 8 
Nedarkfrei . . . 46 66 50 67 37 38 
(10,,8)/(15,, 8) (11, H)15,4 9)| (85 3) | (& 
Balingen. . . 7 9 — — 1 
Calw . .. 5 6 4 4 1 2 
reudenfladt. . . 14 9 8 12 5 1 
berg ... 3 2 1 3 1 1 
rh . ... . — 7 4 — 1 1 
agold . . 3 5 4 5 3 2 
Neuenbürg . . 1 5 7 4 5 1 
Nürtingen 2 1 11 4 — 2 
Dberndorf . 6 7 5 7 4 — 
Reutlingen . 4 9 2 3 3 5 
Rottenburg . _ 2 2 1 1 2 
Rottweil . 10 3 4 3 5 4 
Spaidingen . 9 9 1 1 1 — 
Su . . . 9 5 4 8 2 1 
Tuttlingen 7 4 3 3 — 1 
Tübingen 2 2 2 3 — — 
Urach... 2 — „= 2 — 2 
———— 85 85 26 
(17,0 8)/(17,0 8) Al olas. 9) —* 8) | O1: 8) 





Brandfälle in den Iahren 18°'/.. 
Zahl berfelben nah Jahren 











Oberämter. 
Zuſammen 
1857. 1858. 1859. | 1860. 
189,0) or» 

Backnang 4 — 1 3 45 
Beſigheim — 3 1 4 25 
Böblingen 1 2 1 — 14 
Brackenheim 3 2 2 1 20 
Ganflatt . 2 1 — 1 17 
Eßlingen 5 — _ — 15 
eilbronn 4 1 4 2 49 
eonber 5 — 2 — 20 
Lubwigsbung 3 4 8 1 29 
arbach . . 1 — 2 3 35 
Maulbronn . 3 — — 3 20 
Nekarfulm . . . 4 — 1 2 19 
Stuttgart, Stadt . 4 4 2 1 26 
Stuttgart, Amt — 1 1 5 25 
Vathingen 1 3 3 2 20 
Waiblingen . — 2 2 2 | 19 
Renttey . . . 1 41-2 2 38 
Nedarkreis 41 27 32 | 32 1436 
= $) S 8) Ca n (7, 3] (100 
Balingen 0 3 6 
ECdn . . 2... 1 2 4 3 32 
Freudenſtadt 1 2 3 3 58 
Herrenberg 3 1 4 1 20 
Hab 2 3 2 3 23 
Nagold 1 2 2 2 | 29 
Neuenbürg 3 1 6 1 34 
Nürtingen 6 1 4 4 25 
Dbernborf 4 1 5 2 41 
Reutlingen 1 3 4 1 35 
Rottenburg 1 2 3 3 47 
— 5 2 — 55 

ichingen — — — 
— 1 3 1 2 36 
Tuttlingen — — 3 3 | 24 
Tübingen . . 3 2 1 1 16 
Ua. . . . 3 — 1 — 15 
Schwanzwaldtreis . 38 28 47 33 01 
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Tabelle 






Brandfälle in den Jahren 18°'/,.- 
Zahl derfelben nah Jahren 









Oberümter. | 
41851.| 1852. | 1853. | 1854. | 1855. | 1856. 
Aden . . 3 12 11 5 6 2 
Grailsheim . 4 3 1 5 3 4 
Ellwangen . 3 9 8 7 3 3 
Gaildorf . 3 4 6 5 2 2 
Gerabronn . — 2 2 6 3 3 
Gmind 2 |°7 3 7 2 2 
U... 1 3 3 1 5 2 
ibenheim . 7 9 5 4 1 — 
Ünzeldau . 3 2 2 2 2 1 
Mergentheim 1 10 1 _ 5 4 
Nereöheim . 7 3 1 4 — 1 
Dehringen . 2 2 1 2 1 2 
Schorndorf . 5 1 2 4 1 1 
Welzheim _ 2 2 n .. _ 
Jagſtkreis a A 6 A *85 Pre 
0, 8) 21 8 22 3.9) u 8,0 2008 7 2 
Biberah.. . 15 12 18 12 
Blaubeuren . 5 6 2 3 N 6 
Ehingen. - 6 8 4 3 8 — 
Geislingen . 4 8 4 2 2 3 
Göppingen . . 7 12 4 9 5 6 
Kirchheim . 2 — 2 — — 3 
Sanppeim 7 2 3 4 4 3 
tkirch . — 7 5 10 4 4 
—* 7 3 1 3 1 2 
Ravensburg. - 12 5 10 9 7 6 
Riedlingen . 9 12 7 6 3 3 
Sulu . 6 8 4 11 7 10 
Tettnang . 4 4 4 6 8 6 
Um. . 7 11 3 6 7 9 
Waldfee . 8 10 9 9 6 5 
Wangen. 2 7 4 4 3 2 
Donaukreis... 101 15 84 SL 74 


"273 135 |239 1290 |ıs io 


Württemberg . . | 273 | 335 | 239 | 290 a 165 
' (12,8) 15,8, 8) (11,220) 13, rl 0) 
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Re: 1. h. 





Brandfälle in den Fahren 185%,,,. 
Zahl derſelben nah Jahren 









Oberämter. 








Al. . . 2 2 2 1 46 Zur 
Crailsheim . 4 1 2 5 32 4,52 
Ellwangen 4 2 2 2 43 2,04 
Baildorf . 3 1 4 5/35] 4 
Serabronn . 2| 4 — 6 28 1. 
Gmünd . . 3 1 1 5 33 1,ss 

al . . . . 8 3 — 5 31 1 247 

idenheim . . 2 2 4 6 L 

ünzelsau 1 1 — 1 11 O 
Mergentheim — 1 2 — 24 las 
Neresheim . 1 3 — 1 21 —E 
Oehringen. _ 1 1 2 14 O,ss 
Schorndorf . 5 — 1 3 23 1,08 
Welzheim 3 5 1 — 19 0,00 
Sagftfreis . . . 38 —9 N j 02 io 1944 

(Ya 8) | ‚7 8) 9 14 8) Gi 

Biber ch Pe 3 1 5 8 Zıa 
Blaubeuren . . 4 3 4 6 40 1,00 

ingen . 3 2 1 — 35 1,ge 

islingen . — 3 3 4 33 1,56 
Göppingen . 4 2 5 1 55 2,00 
Kirchheim — — 3 2 12 0,87 
Laupheim 3 3 — 2 31 1, 
Leutfch . . . 6 1 6 1 | 44 | 2,08 
Münfingen . 2 | — 2 2 | 23 | Io 
Ravensburg . 8 3 7 6 73 Is 
Riedlingen 1 2 3 4 50 Zar 
Saulgau . 4 4 8 8 70 Isa 
Tettnang . 8 3 5 9 57 2no 
Um .. 3 6 6 4 62 2,04 
Walbjee 3 2 4 5 61 2,00 
Wangen 5 4 4 2 37 1, 
Donauftes . . . 9 64 36,48 


Württemb oo. 174 121 165 171 2111 100 - 
emberg —A⏑,———— 


Wärtt, Sahrb. 16 Heft. 1861. 2% 
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Tabelle 
Brandfälle in den Jahren 18°'/,,. 
Oberümter. Zahl derſelben nah Monaten. 
Jan. | Febr. | März. | April, | Mai. | Juni. Juli. 
Badnany 1 2 6 1 41:8 7 
Befigheim 4 1 1 4 6 4 1 
Böblingen — 1 1 1 |. 3 2 3 
Bradenheim 1 — — 4 1 4 2 
ingen — 1 4 — 
—* 1 2 12 3 2 6 9 
eonber 1 — 2 — 2 4 2 
Ludwigsburg 1 — 3 4 3 4 2 
Marbach — 2 4 4 4 2 2 
Manlbronn 1 — 1 415 4 2 
Neckarſulm. 1 — 4 — 4 — 2 
Stuttgart, Stadt 1 — 4 1 — 1 4 2 
Stuttgart, Amt — 1 4 1 — 8 4 
Baibingen . — — 3 2 344 — 
Waiblingen . — 1 — 2 1 4 4 
Meinzberg . _ — —— —— 1— 8 
Medarkreiz . 6 HH 
2,3 —E * —* 1, A 0 m ‚long 16% (11 ) 
gen 1 5 
Calw 1 
reudenſtadt 3 8 9 3 
berg . 1 — 2 1 2 4 2 
db... 1 _ 4 2 — 4 2 
ob . . 2 — 3 4 |: 3 4 3 
Neuenbürg . _ 3 4 1 3 8 ä 
Nürtingen — 2 6 — 2 8 — 
Dbernöorf . 2 4 5 4 6 8 '2 
Reutlingen . 2 1 8 4 3 4 2 
Rottenburg . 1 — 4 1 2.13 1 
Rottweil . 1 2 8 4 8 4 2 
Siwingen 2 — 4 3 1 4 — 
— 2 8 2 1 9 3 
Tuttlingen . 2 1 4 1 3 8 1 
wübingen ..1- | - 3 1 2 5 1 
Urach .. — 1 — = 1 - 1 — 
—— 20 37 89 30 


nA a. 


Brandfälle in deu Sahren 18°'/... 

























berämter Zahl derfelben nah Monaten 

Aug. sur on. | Nov. | De. | Summe. 
ng 3 3 5° 4 1 . 45 
m 1 2 1 2 1 2. 
gen 1 1 — 1 — 14 . 
iheim 2 1 2 2 1 20 
t. 1 — 1 — 1 17 
en 1 1 1 1 — 15 
nm 2 3 4 3 2 49 
g. 1 2 1 2 — 20 
sburg 3 3 2 3 2 29 
GH... 1 5 4 3 2 35 
vn. . 2 — — 1 1 2 
ulm . . 3 3 2 1i| — 1% 
art, Stadt 1 3 4 3 1 3% 7 
rt, Amt 2 2 — 4 — 25 
gen — 3 1 2 | — 20°: 
ngen . 2 1 2 2 — 19 
Rrg.. 2 3 4 3. 2 3. 
reis 30 —* —* S * 436 

(G,9 ‚R 9 | a D 
en 3 36 
. 2 — 2 1 1 32 

nſtadt 4 5 5 4 3 3. 
berg 1 2 3 2 _ EN 
. 2 |: 3 2 31 —-|.38 
>. 2 1: 3 4 — 29 
bürg . 3 2 3 2 1 34 
vorf. 3 2 1 3 1 4 . 
ngen . 3 2 3 2 11 3 
burg 2 1 1 1 — 17 
il. . 3 4 3 2 2 38 
ingen 2.. 3: 1 2 — 22 
a .e 2 5 3 — 1 36 -- 
gm . D\ 0 2 2 — ri 
a 21 41 31 14 — 5 - 

37 39 12 501 


= au 
TITTEN 


abelle 





Brandfähe in den Jahren 18°°/,.. 


Oberänter Zahl derſelben nah Monaten. 


Jan. | Febr. [mir | April. | Mai. | uni. | Juli. 
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Mergentheim 
Nerezheim . 
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Blaubeuren. . 
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Geislingen . 
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Brandfälle in den Yahren 1851, 
Zahl derfelben nah Monaten. 

































jerämter. 

Aug. [es | DM. | Nov. | Dez. | Summe. 
.. 4 5 3- 1 2 46 
im . 1 — 2 | 2 — 32 
n . 5 2 2 211 43 
f.. 143 — 4 — 39 
nn . 2 3 3 1 — 28 
.. 3 2 1 3 1 33 
.. 3 2 1 3 1 31 
im . 1 2 1 3 1 40 
Bm. al sl ıl2alZ1I % 
im . . 2 3 — 1 — 21 
en . . 1 1 3 1 _ 14 
nf. — 2 — 1 — 23 
n . 1 2 3 — _ 19. 
8 . eo 1 —* * 6 404 

[Zi 7 ⸗ 3 R) 
Io. . ; 7 Zeil —N 
en. . 3 4 5 1 1 40 
.. 3 4 3 2 — 35 
en... 4 3 4) Ab 39 
en . . 4 3 3 2 1 55 
in — 11— 1—21 — 12 
n . 2 3 4 — 41 5) 
Yo 4 3 5 1 4 4 
gen . 1 2 1 _ 1 23 
urg 4 2 3 — 4 73 
on . 6 5 3 2 41 80 
I.» 4 5 3 6 31. %0° 
5. 4 3 3 4 1 57 
. 3 7 5 6 '2 62 
en. 2 5 61, 4 4 61 
ar Ge 2 3 ‚3 5 4 j 37 
ds. . . |:52 | 60 | 58 | 37 | 26 770 

6,8 8) (7,a 8) 6 8) (4,8 8) (3,8 $) 
aberg 1m 


146 |166 | 155 | 132 | 61. 
(6,03 8)]C7 26 8)|(?r25 8) (6,25 B)|2roo 8) 









Nach Birken und Kreifen. 


























deuerrerweh Brandſtif⸗ 
euerverwahr⸗ tungen 

Baugebredien, | Tofum 2. — 
mutpmaßtige). 

Zapt. T Wınc. [ Baht. T Proc. | Baht. 
Baduang Y 7 Y dr 5 | il 
Befigheim 1 ho 2 | 8 | .4 [160 
Böblingen 1 Tan 2 1414 4 | Be 
Bradenbeim . * — 4 | 200 3 | 1io- 
Ganftatt . . 1 | dr 3 |17% 1| 5% 
Ehlingen . Il 1) | 6 | 
gibt * — 9118, | 11 12 
berg. > 4 | 50 | 4 1206 | 4 | 205 
Fudwigsburg 3 11 | 7 12 | 3 Fit 
Varbach . . _ * 12344 2 Dr 
Maulbronn . 4 | 5io 1 | 50 | 2 |106 
Nedarfulm . . 2 l10, | 2 j1ı, | & J2ı 
Stuttgart, Stabt 71% | 6 [2 3 |4e 

Stuttgart, Amt ij) MmI 2 | % 1 

Baihingen . 11 | 4 l2. | 8 

Fehluen . 1 dus 1 3 

einsberg . 4 1410 | 10 | 265 5 

Nekarkreis . | 6, | 78 11% | 8 

mgen 7 7 | 5. | — 

m . -|I- 1 In 7 

eubenftabt. . - 3 da 2 34 11 

errenberg . . - 1 do 1 d,o 6 

ale 

old. — 2 

a lu) 3 || A 

2 a 3 11236 4 

4 Ir 2 An 11 

2 | u 3 | 8113 

-|- 4 | 5% 1 

2 ds 4 110, 12 

.11l%|-|- 4 

2 | 5% 4 [11, | 10 

2 84 2 * 9 

= _ 3 |48, 2 

- — 2 | 13m 4 

27 [7 3 7a | 121 
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Re BEI. a. 
Brandfälle im den Sahren 1 
Entftehungsurfaden. 
R Nach Bezirken und Kreifen. Q 
Oberänter, H 
M fällige | Unbefannte | ” 
wi a | Alan 
Babt. | oc. - | Babt. T Proc. 

vagnaug le Eye] 5 

Befigheim . 2|.I1—| — 16 | 64,0 3 

Böblingen . = rel 7/50. | 14 

Bradenheim -|-|-|- 13 | 65% 20 

Ganftatt . 1). /-1- 1/5 | 17 

Eplingen . 1) 6; 1\) 6m 533, 15 
ilbronn 2| 4|<-|— 27 | 55 49 
eonberg . 3 |15% 1) do 730 

Fudwigsburg 152er | a 

Marbah. . 2 dr 1 E73 18 | 51, 35 

. Maulbronn , 2 | -| 121m |» 

Nedarfum.. | — | - 2 | 10% 9147, 19 

Stuttgart, Stabt | — | — 1 * 234 26 

Stuttgart, Amt 1| 4 1 | do 19 | 76,0 25 

—* ingen .— 1 do 1 523% 20 

— 2—2131363518 

1244 | 17 38 

a ; 21) 4s | 13 |) 3,0 | 2932 | 53, | 436 
— — — 

—— 

Calw . -I-|> 1| 3, 23 32 
eubenftabt” B 5| 85 1| 3 35 | 60, 58 
rrenberg . 21. I1—| — 19 | 50,0 20 
Orb... -|-|1-|- 17 | 73,0 23 
agold . 1 5s1-| 15 | 51, 29 

Neuenbürg . — — 2 | 83). | 

Nürtingen . 3 1120 |- | — 13 | 52, 25 

Oberndorf = 2|%|-| - Dr 4 

Reutlingen . 2/21, | Bm, | 85 

Nottenburg . 1 de 1 | 5% 13 | 76,4 17 

Rottweil . 2/.|-|I|SJ]alıı | 8 

Spaichingen 2 | ı IJ-—|I|—- 15 | 68, 22 

Sub... Fo Ba vr u ur Fe a Tr u 1 

Tuttlingen . 2). |—-| — 11 | dd 4 

Täbingen 1) )-|- tl, | 
Urach - | - || - 9 | 60,0 15 

Spmarmmalbtreis | 4 9 1% | 284 | 56, | 501 
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Tabelle 






Brandfälle in den Bahren 18°'/,,. 
Entftegungsurfagen. 
Nach Bezirken und Kreiſen. 





























Oberämter, 5 Brandſtif⸗ 
Feuerverwahr⸗ tungen, 
Baugebrechen. 1” fofung. (exiwiefene ober 
muthmaßlige). 
Ei] jabt. | Weoc. | Zahl. T Peoc. 
Aalen Tee ET 
il 2 | 6 | 18 4 [125 
2m) 5 || 1 2 
6m, | a 1 | 8 [2% 
2| 7 1 | 38 7 | 30 
s|u| a), | 6 [1 
3) | 31 m| 2 | 6% 
4 |106 | 1 | 26 ) 8 | 200 
_ _ 2 | 135 3 | 200 
— F 4 | 16, 7) 20 
41 | 4 | 3 |1% | 9 14% 
2/1 | 2 1) 4 128% 
il) 612%, | 5 |2% 
41 | 5 6_| 31 3 | 18 
7 6 51 112, | 82 | 20% 
IE 
5 2 | 50 | 6 | 1% 
3. 3 || 4 |i 
1 1 | 3 8 | 24 
2 6 [10% | 14 | 25, 
1 2 16, | 5 |4, 
2 3 Im) 611% 
2 2 || 3 | 6% 
_ 2%, 1| 4 
4 4 | 5% | 10 141% 
4 1120| 6 1% 
8 || A| 5 
4 8 14, | 10 |17 
5 8 |12» | 10 | 16, 
4 4 | 6.| 13 | 218 
. 1 2 | 5 | 8 | 2% 
Donaufreiß . 56 | 7, | 89 | 7, 1616, 
Württemberg 113 | 6, |218 70, 1388 118, 














































Rr. III. h. 
Brandfälle in den Sahren 18°/,,. 
Entftehungsurfaden. 
Nach Bezirken und Kreiſen. Q 
Oberämter, 8 
n Zufälige | Unbefannte | 7 
Bit. Ürfaen. | Urfacen. 
Zahl Zahl. 
Aalen. . HEIZEUEHE 46 
Grailsheim . -/1-12|)%| 1 32 
Ellwangen . — - |-| > 25 | 58, 43 
Gibt... | Als | | | 2], | 35 
Gerabronn . 2| u„|— _ 16 574 28 
Gmünd . 1|51-| - | 1|5% | 3 
un 2/6, | 516 | 16/51, | 31 
ibenbeim 4/10, | 2 | 5 | 21/52, | 40 
—S 2), | —221330 
Mergentheim 2). | —| — 11 | 45.5 24 
Nereaheim . 21 u|-| - 62, | 21 
1.ul-|-45|5] 1 
-Ie1- Slam.) 28 
3415| = | - 63 | 19 
37) 6. | ic 2, [809 | 55, | 408 
77 77, | 23|39,| 8 
1151 -|<Z21%[6% | 0 
el, | 35 
21|6|11) 5%) 20100, | 8 
11 .| 2], | a8, | 5 
ZN &] 55 4|33, | 12 
i ı/.|28|& 
3 1| 2, 
21 | 3 | 10|09, | 23 
5| 6, 4| 55 | 46163, | 73 
3|6 1| 20 | 3 | 70. | 50 
5|% 5 In 43 | 61, 70 
5 =) | 3/5, | 57 
3 6| m | 30148, | 62 
3 de | 3615 | 6 
3 A] 25 | 225% |_37 
Donkufreig . 7 20 | 3, |355 | 58, | 70 
Wüdttemberg 117 6212, 11178 | 55, |2ti1 
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Tabelle Nr. IV. a. (Vergl. Tab. V. a) 


Im m⸗ im den 3a ven 197, 


Entftehungs-Urfadhen nad Yahıe 























5 Zufälige ũr⸗ 
Baugehreden Serstverähr j : faden nuubekannte 
Jahrgang. | termiclme ober | „Ns Braudſtiftung. ¶Blihſchlag. | (endenen ser Zuſammen. 
mutgmaßtige). | (rmicns er muismaßtig- ragen. 
Bapl. | Proc. | Baht. | Proc. | Baht. | Proc, 
1851 a | 4, | 194 | 710 | 273 | 12, 
1852 9 | | 216 |64, | 335 | 15. 
1853 8 | 3, | 155 | 64% | 239 | 11. 
1854 5) 1% | 204170, | 290 | 13%, 
1855 63, | Blau | 18 | 85 
1856 6) 3, | 66 10. 1 7 
1857 || Bla | 11 3 
1858 5 | 4 301245 | 121 | Bus 
1859 254 73 |44, | 165 | 7% 
4860 3 | 1a | 85% | ar | 856 
16% 6 | 2, | 1178 55, [Bir | 100 
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Tabelle Nr. V. a. (Bay. Tab. Re.:IV. =) 


(0702705 — 


EntfiebungssUrfaden nach Jahren. 











Baugebredien | Fervermahr: r > Zufättige Ur: | Unbetannte 
Jahrgang. | rmicene sr ne, | Wranbtiftung. | Btipfätng. Inter. Yrfadjen, | Zuſammen. 
Bahl. —57 Zahl. * En Proc. Bo Proc. 
ass1 | 1a | 10, 4 198 | 1645 | 273 | 126 
1852 | 20 |1au 9 10m | 216 | 15% | 335 | 10m 
1853 9 | 60 8 | 1240| 155 | 13na | 239 | Kim 
. 184 | 12 | 8% 5 | So | 204 | 17, | 290 | Ads 
1855 | 17 | 12% || | | 2 | 86 
1856 | 16 Hl | 9| 66|5|16 | 7m 
17 | 13 | 9m 7 [ti] @| 6m | 1a | u 
1858 | 18 |13% 5 | 85 | 30] 25 | 1211| 5m 
1859 10 | 72 9 ll) | Go) 265 | Tin 
1860 9 | 6m 3 \ Em 88) Tas | 17L| Bye 
I | 188 |100,6 62 [100,06 | 1178 [100,0 | Mitt [100,06 
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Tabelle 















1. 2. ® 4. 
11 ® [0] 
2 255 5 
3 gan m, — 
= 533 85 | 3 
8 — 58 Be 
o soo IS &: 
Pr DD = 
85 EUR S = 
a m w-.— = = 
Fr» ] > t 
> 
2 BEE | 5531| &G 
TR =) 1) ) 


























Proc. 
Vadnany. 91 15 36 
Beligheim 95 17 41 
Höblingen . 61 10 16 
Bradenheim . 64 12 25 
Canftatt . 70 12 26 
ingen . 47 7 6 
Halbrom 121 19 47 
Reonberg . .. 142 21 50 
Sibwigeburg ou 73 11 2A 
Mara. . » » 65 11 18 
Maulbronn . 51 11 1%. 
Nedarfulm . . . 78 13 28 -- 
Stuttgart, Stadt . 52 6 5 
Stuttgart, Amt 47 7 7 
Vaihingen 56 11 20 
Zeinſugen. 59 11 21 
Weinsberg 77 14 33 
Nedarkreiz . 1,249 12 
96 13 IH 
6 11 22 - 
143 26 60 
17 42 
64 14 34 
12 13 30 
88 18 45 
64 12 27 
91 19 48 
86 11 23 
6 9 11 
112 17 43 
69 15 37 
98 24 97 
Tuttlingen 24 253. 48 64 
Tübingen ; 16 35 5 3 
Urab . 15 33 9 12 


Shmarwallrah . 


Kr. VI.» 











9s 




























2. 

& #sE | 85 r 
le) 
Oberänter. RS | &E © 
zB wEs SE 8 
= |&5$ =g 2 

= Pi 
a _1ZER | de | — 
ln... 20. 46 88 19 4 
Crailsheim . . » 32 50 I 13 
Ellwangen . » 23 81 13 3 
Gaildorf · 35 56 10 17 
Gerabtomt . » 3 77 13 32 
Gmünd 33 38 7 8 
U. 31 al 8 9 
eidenheim 40 149 22 53 
ingelsau 15 52 8 10 
Mergentheim 24 26 5 4 
Neresheim 2a 207 40 63 
Dehringen 14 23 3 1 
Schomdorf . . 23 55 9 14 
Welzheim 2 68 15 38 

Tagiifreis 708 | Tor 3 
Tea . 37 F F [72 
Blaubeuren . % 40 86 22 54 
Einen. 2.» 35 51 9 15 
Geislingen . 5 33 148 25 59 
Göppingen . — 55 123 17 44 
Kirchheim . . » 12 20 3 2 
Saupbeim . . - 3 75 14 3 
Leuikirch 4 66 15 39 
Münfingen 23 87 18 46 
Ravenzbur; 73 110 21 51 
Riedlingen 50 8 15 40 
Saulgau . 70 116 24 58 
Tettnang. 2“ 57 104 27 61 
Um — 62 187 21 52 
Baldfee . 0.» 61 9” 23 55 
Wangen 37 84 23 56 

Domanfreis . . 770 1,620 19 

Württemberg . 2,111 5,424 15 
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Tabel 










1. 2 

Anzahl. ber zerft. u. beſchäd. Gebäude. 5 E 

— — — — — 5 

3 Abgebrannt oder Nur zum Theile 38 
Oberämter. äuüiingeriſſen. beſchädigt. —X 
— — | — — — 28 

Haupt⸗ Neben⸗ gu⸗¶ Haupt⸗ Neben⸗gu⸗ &3 

Gebäube,, jammen| Gebäude. [jammen| 5 

—— 14 24 38 42 15 57 | 35 
geheim . 14 18 24 48 14 62 | 20 
Böblingen . . 13 13 26 | 21 6 27 | 14 
Bradenheim. . 6j| 24. 30 23 14 37 | 24 
Ganftatt . . . 10 11 21 30 |. 12 42 | 34 
Ehlingen. .. 5 8 13 23 7 30 11 
eilbronn . . 6 15 21 68 26 94 | 48 
eonberg . . - 35 7|I| 21 24 8) 42] 74 
Ludwigdburg 7 1| 18 32 15 4717| 17 
Marbach. . 2 7 9) 44 8) 69| 14 
Maulbronn . . 1 14 45 |. 24 13 37 17, 
Nedarfulm . . 10 21|. 31 41 10 51 j 
Stuttgart, Stadt 1 4 5 29 15 44 | 30, 
Stuttgart, Amt 6 6 12.| 25 3 2838| 114, 
Vaihingen . 9) 10 19 27 9 36 | 17, 
Waiblingen . . 14 .9 23 19 6 25 14, 
Weinäberg . . 9 8 17 40 14 54 | 18, 
Nedarkreis . . | 162 | 252 | 414 | 557.| 225 | 782 | 428, 
Balingen. 3 57 50 4 54 , 
Calw. . . r 10 19 31 15 46:| 28, 
Sreubdenftadt . 67 22 89 37 9 46| 7, 
enberg 28 17 45 42 12 54 | 17, 
ob. . 21 3 24 21 2 23| 23, 
agold . . 11. 5 16 40 11 51 25, 
Neuenbürg 21 12 33 32 5 37 27, 
Nürtingen 7 3 10 43 2 451 22, 
Oberndorf 28 51 33 25 2 27 | 60, 
Reutlingen . . 10 8 18 40 11 51 | 74, 
Rottenburg . .. 15 6 21 22 4 26 | 26, 
Rottweil. . . 39 6 45 38 9 47 | 61, 
Speidingen . . 21 3 24 25 3 28 32, 
Sul . .. 30 10 40 40 5 45| 49, 
Tuttlingen . ct 160 24 | 184 39 7 46 | 2%, 
Tübingen .. 5 4 9 20 9 29 g, 
Mad... 11 1 12 31 3 34 11, 
Schwarzwaldfreis| 507 | 142 | 649 | 576 | 113 | 689 | 869, 
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Dr. VE. h. 








1. 
u, beſchäd. Gebäude. 


2 
- 


Anzahl der zerft. 



























a: 8 
Zen 
, Abgebrannt oder Nur zum ‚Theile Sets 
eämter eingeriffen. beichädigt, -: |SARE 
— — — — — — ze or 
Haupt⸗ Neben⸗gZu⸗ Haupt⸗ Neben⸗ Zu⸗ 8 3 3 
Gebäude. jfammen| Gebäude. ſammen 2598 
.. 30 10 40 45 6 51 66,849 
eim . 9 8 17 23 6 29 | 41,989 
gen . 17 16 33 35 8 43| 41% 
T.. 36 21 57 23 9 32 | 66,436 
mn . 5 33 38 27 .7 »4 | 30,097 
lo. 13 6 19 21 5 26 | 29,849 
eo. 5 10 15 19 8 27 | 39,804 
wim . 51 11 62 59 7 65 | : 76,478 
au . 11 15 26 13 7 20 | 16,701 
uheim 5 12 9 2 11 8,399 
em . 98 27 | 125 66 18 84 | 104,810 
on . 7 8 15 3 2|..5| 29710 
borf . 11 2 13 25 6 31 | 12,364 
m . 15 10 25 22 10 32 | 25,594 
ei . 






rn . 15 32 15 47 | 53,692 
nn... 12 8 22 8 30 | 44,948 
gun . 95 20 28 9 37 | 75,382 
* 37 9 74 8 82 93,472 
5 1 8 2 10 8, 
im . 43 11 14 1 45 | 49,044 
5... 331 ‘5 15 8 23 45,383 
. 23 26 30 5 35 37,854 
Bar . 42 24 26 11 37 | 80,300 
nen . 29 8 32 10 42 57,697 
Mi. . 34 4 61 13 74 | 89,523 
nz. . 32 17 40 12 52 | 90,996 
.. 37 87 33 | 120 | 135,017 
te 26 20 7 27 ‚6: 
m. 11 2| 5 4771| 8,32 


— — — 





it. Zahrb. 16 Heft. 1861. | 21 
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Tabelle 
1. 2. 
Anzahl der verſicherten #8 27 
Gebäude im Duräfpnitt ber Bi 4 
fi a | 
Oberämter. Bars TB Eess 8335 
Zur 2 
Saupte | Meer: | zur — une 
283 6 
Gebäude. fanımen || EIE es 
{a — 
Vadnang . . 4365 | Zst | 6,597 | 5,281,462 
eigbeim >. | 3828 | 2390| 6218 | Sasszea | 847 
Böblingen . . | 2109 | 1,730 | 5.839 | Arzarso | 818 
Bradenteim . | 3700| 3702| ma sms | 72 
Ganfiatt...... | 3,508 | 1.628 | 5,128 | 7705.90 | 1502 
Ghlingen A118 | 1.699 | 5.817 | 7,576,525 | 1302 
eilbtonn A| 3480| 7571 | 12688025 | 1676 





eonberg. » . 4,418 3,865 8,283 | 6,428,275 776 
Ludwigsburg . 4,374 | 4,116.| 8,490 | 10,184,050 | 1200 
Warbach 


Maulbronn. . | 3,130 | 3.090 | 6.226 | 4.208.075 | 684 . 
Nedarfulm . . | 4342| 2073 | 8,815 | 6,708,933 | 785 
Stuttgart, Stabt 3,227 2,134 5,361 | 25,337,050 | 4726 


Stuttgart, Amt | 4,301 | 2252 | 6,553 | 5,030,487 | 768 
Baihingen . » | 3,575 | 2,609.| 6,184 | 4,729,975 | 765 
Waiblingen. . | 4,740 | 1,482 | 6,231 | 4,658,725 | 7A8 
Weinsberg . . | 3,896 | 2358] 6,258 | 4,160,875 | 665 





Nedurtreis . . | 68,377 | 45,731 | 114,108 |125,191,606 | 1 

Samen . 0 | 515] A880 | ——— 

Gm... . | 3458| 2282 | 5.740 | 5,883,775 | 1025 
3,754 | 1,519 | 5,273 | 6238,929 | 1188 
3,929 | 22% 6,153 | 4,107,125 | 667 
3,701 | 4,107) 4,508 | 4,710,550 | .980 
3,928 | 1.472 | 5,400 | 5,302,092 
3058 | 4,811 | 4869 | 5,282,512 | 1085 
2186 | 1,039 | 5.225 | 5.189,30 | 998 
33636 | 4, 4,639 | 6,281,162 | 1354 
4,696 | 1,283) 5,979 | 9,995,200 | 1672 
#806 | 1,367 | 6,173 | 5,044,400 | 819 





— >| 8445 | 355 | 3800 | 4,873,250 | 1282 


Seuingen! >| 3423| 459 | 3,932 | 6,526,675 | 1660 . 
Tübingen . . | 4489 | 1,237 | 6,226 | ToBt.6B7 | 1234 ° 
Wa... : | 4124 | 1,062 | 5,186 | 6.093,550 |_ 1175 




















Schwarzwalbtreis | 67,857 | 20,679 | 88,536 |104,411,031 1179 





1 


Anzahl ber verficherten 
Gebäude im Durchfchnitt der 
Jahre 18 


Neben⸗ 


Gebãude. 


von i 


Anf 
Gera 

Durchihnitt! 
Rate 


823 





ver! 
Händen I * 


—8 


Ibem vrandieleſer d. 


Anſoi 
gerien 








LO > 
SErZER 
SSESSEr 

3 


3, 
7, 
4, 


e 


























139,476 











21* 


824 










1. | 2. 
a8 | %on 10,00 Gebäuden ERW 
wo N ın 2 
Oberämter. SEE I u BER 
222 5 
„= 5 4. b. | 8 2 
338 ‚ abgebranut nur theilweiſe "2% 
* en ober beihäbigt | ES 5 
! eingeriffen worben. 28 = 
Badrang. ... 5 
Dad au Ä 68,84 58 87 667 
Böblingen . . . | 23,98 2 gr 308 
Bradenhein . . 26.99 Mi Hr 133 
Ganftatt - 2. . 33,14 4 > 3 
Ehingen. - 128579 22 52 157 
eilbronn . . . 64.72 5 7 4 
eonberg.... 24.15 m Fr * 
Ludwigsburg . . 34.16 1 55 m 
Marbah » . - . 47.37 r 33 31 
Maulbronn -. » . 32,12 y 3 3 
Neckarſulm... 22.05 26 2 397 
Stuttgart, Stadt . 48,50 5 3 3. 
Stuttgart, Amt . 38,15 R 2 23 
Baihingen . . . 32.34 1 se 576 
Waiblingen . . . 30,49 3 2 3 
Weinsberg . . . 60,76 y 9 18 
Nedartreis 175821 —— 
en ‚2 36 69 343 
Baltnacır . 
Freubenftadt . 4110,00 169 ” 1a 
FRE . 32.50 5 183 
bb... 47.84 50 503 
Nagold . . 53,71 91 187 
Neuenbürg . 69,83 5 + Po 
Nürtingen 47.85 19 H jet 
Oberndorf 88,38 71 Se 054 
Reutlin;en 5854 30 = 2 
Rottenburg 27,54 34 2 522 
Rottweil . 67.10 79 HE er 
Spaichingen 57,90 63 5 > 
Tuttlingen , ! "610 les 3 158 
Tübingen 25.70 1 ig 28 
alt 25,70 5 a7 128 
‚92 23 66 183 
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Pr. VII h. 



























1. 2. 3. 
> Bon 10,000 Gebäuden | 2. 5 
, 5 8 ſind 825 
Oberämter. = — 225 
23 a. b. x E 
35 | abgebrannt nur theilweiſe 2 © 
wi d 5 m: = 
® eingeriffen, BL ER & 
Alan. 2. 95 4 
Grailsteim - . . | 5082 28 » | m 
Ellwangen . . . 53.29 4 53 395 
Gen : 133 | 5 | 
Smind . .. . 62,09 36 49 612 
N... 200% 43,69 2 
er , 1 38 505 
ämeldan > 0. | 1007 | 0 | 28 | 20 
Mergentheim . 24.33 12 11 1 
Se | | 
Schormborf . . . | 44,20 2 60 5 
Welsheim . . . 44,23 58 75: 716 
Sagftlreis . . . | 2A I 8 | 52 -| 696 
Biberad en 98,58 97 92 1067 
Blaubeuren . . 2 66 97 843 
Geislingen 198 8 I 125 
enppingen 0.0. 68 121 1081 
H ähm . . . 11 18 149 
heim 90 25 667 
Sehnen >| | 
Ravensburg 80 46 764 
Nieblingen 93 58 646 
Saulgu . . 62 121 | 
g 1067 
Bein ang. -» 86 . 9 1269 
an .. 73 121 840 
Bu || 
Donaufrei® . . . 79 73 - 872 
Württemberg . . 59 68° 681 


⸗⸗ 





826 






































Tabelle 

erfegt 3 
Oberämter, | Mei · 82 
Verluſt. SE 

Im 8 

Ganzen. 

ẽ E F 
Badnang 1dbas | 8/0 143,72 
Befigheim 17491 | 8201 16,89 
Böblingen 10.246 | 5,774 156,35 
Bradenheim . | 14,825 | 9,019 60,84 
Ganftatt . . . | 19,046 | 8,460 144,42 
Ehfingen 14.042 | 2,133 15,19 
ilbronn 46,278 | 30.295 165,46 
konben . . | 39,806 | 14,830 37,95 
Subwigaburg . | 35,326 | 6,591 26,02 
Marbach . . 8,025 4,069 150,70 
Maulbronm . . 42,540 6, 115,29 
Nedarfulm . . 24,4 6,798 127,79 
Stuttgart, Stadt | 41,469 | 30,940 74,61 
‚Stuttgart, Amt 6,577 8 13,65 
Vaihingen . » 13,363 6,277 146,97 
Waiblingen . . 7555 | 1,216 16,10 
Weinsberg . . 15,975 3,642 123,69 
Nedarsftreis . | 364,945 | 153,747 12,13 
Au x 24,82 
eudenfindt 30,817 | 13,947 145,26 
ertenberg . 18,185 | 6,8 134,67 
Ob. 12,963 2,166 16,71 
geld . 18,802 9,163 7148,73 
Neuenbürg . 21,700 | 15,397 70.9 
Nürtingen . 14,633 07. 134,65 
Obernderf 26,055 | 15,760 0,49 
Reutlingen . 083 | 40.075 59,74 
Rottenburg 19,438 | 5,052 235,99 
Rottweil. . . | 26,212 | 15,866 160,53 
Spaihingen . | 8506 | 4,027 21,76 
Su... . | 26,755 | 9.659 36,10 
Tuttlingen . . | 158,345 , 21,38 
Tübingen . . 8,104 2,116 126,11 
Und... 6.852 | 4.582 65,91 
Schmarzwaldfreis | 489,948 | 193,073 39,45 























% 3 4 
Hieran wurden * 

u nr (Feel 
Oberämter, |" b. BE Bes 
Verluft. | en, BE E & 

arm. uume| E55 | 
Seetigate. | FE B 

fir fi. 1. 
Aalen - ‚099 | 28,776 | 22,128 | 450 I—Ilee,rz 
Graifaheim 15,121 | 6,574 | 2071 | 302 [2au,a8 
Ciliwangen 2,964 | 5,575 | 1,875 | 160 | 3143,00 
Gaildorf 59,115 | 18,139 | 13.954 | 1055 |39130,68 
Gerabronn . 29,323 | 9,8 8,698 | 380 |48183,26 
Gmünd - | 20514 | 9,331 | 1,503 | 539 \6045,48 
Hal... 20,603 | 3,289 | 1,509 | 502 180118,96 
geheim - 40,455 | 12,047 | 561 | 271 3029,78 
ngeldau . 14,968 | 3,046 | 3046 | 287 5120,35 
Mergentheim 9142| 438 338 | 351 1371 4,79 
Neresheim 46,410 | 33,917 | 28267 | 224 12173.09 
Dehringen 20,427 | 12,424 | 2,106 | &88 | 9160,82 
Schorndorf 15.08 | 5, 175 | 273 120137,45 
Welgheim 15,728 |_4,907 | 4,207 | 281 [iaema8 
Tage rei. 363,902 | 151,991 | 97,138 | 356 2441,60 




















Münfingen 21,835 | 11,528 | 9,129 | 251 
Ravensburg 67,752 | 18,498 | 13,829 | 615 
Riedlingen . . | 29,523 | 12,748 | 7,180 | 347 
Saulgau 62,281 | 29, 23,557 | 536 
Tettnang 92,472 | 48,916 | 44,372 | 889 
Um . 82,027 | 73,265 | 55,836 | 438 
Waidſee 110,658 | 24,900 | 22,742 | 1129 
Wangen ‚817 | 25,812 | 12,312 | 566 
Donau-Rreis 875,954 |420,382 | 314,223 | 540 
Württemberg . 12,094,149 | 918,593 | 667,878 | 386 











— — 
* 








Stuttgart, Stadt . 


Schwarzwalbfreiß . 








————,, ——— — || — — — — ee | — — 


36 
32 


15 





0 
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- 
- 
- 


Gebäude 


Summe 
des Verkuſts an 
Gebãaude- und Mo 
ſu. Mobiliarwerth: 


biliarwerth. 
Bei 1 Brandfall 


ingen an Gebäude 
zu Grunde: 
Auf 1wortsanweſ. 
Einwohner fıadh d. 


d Mobiliarwerth ° 
Durchſchnitt der J. 


i8e tenf-ein 


Verluſt an 


un 


8 











a oa FR 
F 


[>| 
Pr 
“& 
a 
O0 tmco 


-— * 





1 


= 


iR ya Ju 

on 

8 
SEFRNIERET SVSZER 





501 |1,359,130 | 23,712 


329 
















PS 
DD 
= 














& = & 3 = „2 —2 = 5 — 

J 

Oberämter. |32 [ESS 8 | Bes: Bradst 

| 5 |#835|\830 525333 

BT 3= ll 55: | TISST5E 

| Er). | s2rgeH 

—e 35 
Aalen. . . 110,948 | 2,412 4 | 32 
Grailshem . 27,110 847 1 8 
Ellwangen ‚194 864 1 15 
Gaildorf . 125,551 3,587 5 6 

Gerabronm . 59,420 | 2,122 2 4° 
Gmünd . 50,363 ‚26 4 56 
ll... ‚407 | 1,949 2 17 
eidenheim . . 115,933 | 2,898 3.139 
ünzelsau . . 31,669 | 2,111 1 3 
Mergentheim 17,541 710 — 38 
Neresheim 151,220 | 7,200 6 38 
Debringen . . . 90,137 3,581 1 36 
Schornönf . 27,397 1,191 1 2 
Welzheim . 41,322 | 2,175 1 58 
Sagfires . . . 906,172 | 2,243 | 2 25 
iberach 182,1 23.094 6 13 
Blaubeuren . ‚497 2,162 A 47 
Ehingen . . 91,603 | 2,617 3 39 
Geislingen . 142,505 | 4,312 5 21 
Göppingen . 151,359 | 2,752 4 29 
Kirchheim . 15,308 | 1,275 _ 34 
Raupheim 82,051 2,646 3 26 
Leutfirh . 70,867 | 1,611 3 | -10 

Münfingen . . . 59,689 | 2,595 2 42 - 
Ravensburg 148,052 | 2,028 5 14 
Riedlingen 87,220 | 1,744 3 18 
Saulgau. . 151,804 | 2,168 6 24 
Tettnang 183,468 | 3,218 9 — 
Um . 217,044 | 3,500 5 5 
Waldſee 191,308 | 3,136 8 43 

Wangen . 170,949 | 4,620 8 55 - 
Donaufreß . . 2,031,717 | 2,638 4 | 57 





























Marsronumsonnwel 














4. 

el 85 Een 2.8 
3|88 35 z8 |. - 
ann. we |8& a | 338 538 ET 
Oberüuter. | 2 &|8 283 | 28% |Br% 
23 |22|8| 83° | 2s% |8°8 
E32 | 32- |32= |ES 
B2| E32 Es: | E85 | 5 

58 |l3® arElstE 
| Tl sofa] 535 ” 
vagnang . - | 6,473) 6,604 PR 5,263,225| 5,305,700).. 0,8 
Befighein 6,073, 3,398] 6,0] 4,974,175| 5,657,350) 11,7 
Böblingen 5,768, 5,910] 2,5] 4,498,700) 5,058,800 12,4 
Bradenheim 7,106, 7,715] 8,6] 5,462,775| 5,993,550| 9,7 
Ganftatt . 5,011) 5,248] 4,7] 7,034,350] 8,376,250) 19,1 
Ehlingn . 651) 5,983] 9,5] -6,757,925| 8,395,125|. 24,2 
eilbrom . . | 7,103) 8,040113,2] 11,335,300| 14,040,750]. 23,8 
konberg. . . | 8004) 8,562]:7,0] 6,028,050] 6,828, 13,3 
Sudwigeburg . | 8,505) 8,575] 0,81.10,239,600| 10,128,500 — 1,1 
Marbah. . . | 7,195] 7,083] 5,4] 4,512,325) 4,724,025| 4,7 
Maulbronn. . | 8,989] 6,513] 9,7] 4,033,300 
Nedarfulm . . | 8,280) 8,950] 8,1] 6,166,157) 7,351,710) 19,2 
Stuttgart, Stabt | 4,763] 5,960/25,1| 21,269,875) 29,405, 38,2 
Stuttgart, Amt | 6,455] 6,652] 3,1] 4,836,650) 5,174,325| 5,9 
Baihingen . . | 5,924] 6,340] 8,81,,4,609,700] 4,850,250] 5,2 
Waiblingen. . | 6,175) 6,288] 1,8] 4,523,5001 4,793,950] 6,0 
Weinsberg +. | 6,114) 6,3941. 4,6] 3,984,825)- 4,336,925|. - 8,8 
Nedarfreis . . |110,0051117,717| 6,51115,029,432/134,753,785| 16,5 
77 0 7,076,125| 2,6 
bin 1,01:.5,759,950] 6,007,600| 4, 
z 1,51: 6,489,850) 5,988,0001-— 7, 
e 37) -4,021,750] 4,192,500] 4, 
Ef 4,922] 4,9| 4,854,950] 4,566,150|— 6, 
gelb . . . | 5,293] 5,506] 4,0] 5,124,900] 5,479,285| 6, 
Newenbürg.. . | 4816] 4,9221 2)2] 5,151,800] 5,413,2201 5, 
Nürtingen . . | 5,132] 5,319] 3,6) 4,982,800] 5,39: 8, 
Oberndorf © . | 4,550] 4,7271:3,91 :6,722,725| 5,839,600| 11, 
Reutlingen . . |-15,826| 6,1321'5,3| 9,435,275| 10,555,1251- 11, 
Nottenburg . 6,023| 6,323] 5,0. 4,939,575| 5,149,2 4, 
Rottweil. . . |.,5:846| 5,6801 .0,6|:40,113,250) 9,358,6501— 7, 
Spaichingen . | 3,767] 3,833] :1,81 4,950,250) 4,794,2501— 3, 
Su... . |.3,488] 3,6561 4,8] 4,643,575| 4,315,4001— 7, 
Tuttlingen . . | 3798] 4,0681 7,11 6,516,725) 6,536,625| 0, 
Tübingen . . |" 6,098] 6,3551 42) 7,678,8251 7,684,550| 0, 
Wa. . . . | 5,062] 5,310) 4,9] 5,549,350, 6,637,750) 19, 
Schwarzwalbfreis | 86,940) 90,132) 3,71103,831,200 104,989,860 1, 
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1 4. 5. 
I 7 m o wi DD o © 
” 2 „ >82 
Oberämter. |. & | r & 2853| 383 
= ,|,4 5 ».% on „ 62 
—— | 5—12 SS. 
831% SET | 8,“ 
55:58 | STE IZ®SE | 
0% . . ® ( 
Aalen . 4,623] 4,967) 7,4 4,680,225 4,803.750 26 
Grailabeim . 5,6001 6,112| 9,1} 4,366,900| 4,446,925| 1,8 
Ellwangen 7,761] 8,378] 8,01 6,079,600| 6,182,2 
Gaildorf 9,243| 5,513] 5,1] 3,745,675} 3,937,000 
mn... 8,545| 10,726[25,5| 6,609,550| 7,682,225 
| .. 5,237] 9,393] 3,0| 4,725,525| 5,030,150 
I... 6,823] 7,304| 7,0) 7,601,500 , 
ibenheim 6,563] 7,292]j11,1| 7,398,150 
Ä eldau 8,310) 8,763| 5,51 5,473,550 
Mergentheim 9,426| 10,299] 9,3] 5,430,675 
eöheim 5,2531 5,626] 7,1] 5,215,675 
ringen 8,0801 8,330] 3,1| 5,568,625 
Schorndorf 5,127| 5,280] 3,0| 4,450,200 
heim 4,277| 4,316] 0,9| 3,472,725 
Sngfi-Kreis . 90,868] 98,299] 8,2| 74,818,575 
Biherah.. . . | 7,557| 10,118134,3 
Blaubeuren. . ‚079| 4,990! 6,6 
Ehingen . 6,173] 7,056114,3 
Sul Ingen 5,739] 6,005] 4,6 
Göppingen 6,682] 6,906| 3,4 
irchheim 5,442] 5,715| 5,0 
eauppelim 5,703| 6,314110,7 
Zeutlich . ‚01| 5,810| 9,6 
Münfingen . . 5,482| 6,117[11,6 
Ravensburg 17,733] 8,279] 7,1 
Riedlingen 6,612] 7,461|12,8 
Saulgau 5,7831 6,400110,7 
Tettnang . . 5,467| 5,931| 8,5 
Um. ... 9,597| 10,301] 7,3 
Voldfe . . . 5,8331 6,583|12,4 
Bang. . » 4,558] 4,987| 9,4 
Donau-Freis " 98,341|108,973|10,8|125,858,600 139,213,591 10,8 





Württemberg . 
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—W Durchſchnittlicher Durchſchnittlicher J u 
Dberümter. | Werth eines ver: | Werth eined vr | u o 
fiherten Gebäudes ficherten Gebäudes 5* — 
im Jahr 1860. | E 5 
A 8 
fl. kr. fl. kr. Proc. 
Backnang 818 6 803 48 — 14 
Befigheim . 823 54 868 | 36 + 5,4 
Böblingen. . 780 ⸗ 856 — 1 +97 
Brackenheim. 768 48 776 54 + 1,0 
Ganttatt . 1403 52 1596 6 13,7 
Eßlingen 1195 54 1403 7 +17,3 
Seilbromn 1595 44 1746 24 + 9,4 
eonberg . 7133 6 797 36 + 5,9 
Ludwigsburg 1204 — 1181 9 — 1,9 
rbach. 627 9 623 — — 0,6 
Maulbronn. . 687 33 680 39 — 1,0 
Nedarfulm . . 744 42 821 27 —+10,3 
Stuttgart, Stabt | 4465 30 4934 20 +10,5 
Stuttgart, Amt 757 — 777 54 4 2,7 
Vaihingen. 778 6 764 24 — 17 
Waiblingen. . 732 33 762 24 + 41, 
Weinsberg . . 651 42 678 18 + 41 
Nedarfreis . 1046 26 1144 40 + 9,4 
Balingen F 1197 — 1172 "30 — 3,0 
Gm. . . . 1008 24 1041 50 + 3,3 
tubenflabt . 1240 — 1127 — — 91 
enberg . . 665 54 669 6 + 0,5 
b...n 034 20 927 42 —10,3 
agold... 968 12 995 6 + 28 
Neuenbürg . . 1069 45 1099 45 + 2,8 
Nürtingen 971 — 1014 28 + 45 
Oberndorf 1477 30 1235 27 — 16,4 
Raktlingen 1619 30 1721 18 + 6,3 
Rottenbing . . 820 12 814 24 — 0,7 
Rottweil. . . 1791 10 1647 18 — 80 
Spaiching 1314 _ 1250 42 — 48 
Su... 1331 24: | ; 1180 18 — 11,3 
Tuttlingen . 1,716 — 1607 42 — 6,3 
Tübingen 1259 15 1209 18 — 40 
Urach. . 1096 12 1250 6 —-14,0 
Schwarzwalbfreis | 1194 14 1164 54 — 2,5 
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Ar. Mh. 
Durchſchnittlicher | Durchſchnittliher FT 
Dberänter. | Werth eines ver: | Werth eins vor: | I y & 
figerten @ebäubes | fißerten Gehtuber | 5° = 
im Jahr 1851. | im Jahr 1860. | 5 8 
a 
R F ẽ oc, 
Aalen... . 101% 2 dir 2 
Crailsheim . . 779 48 
Ellwangen . | 73 | 2 
Gaildorf . 714 30 
Gerabronn , » 773 33 
Gmünd 5 902 24 
al. . 1114 6 
eidenheim . . 1127 15 
üngelsau . . 58 | 2 
Mergentheim 576 12 
Neresheim 992 | 57 
Dehringen 689 12 
Schorntor] 868 _ 
Wehpem . . | 812 — 
Sagfifreis . | 803 | 24 
Shaab. . . | Im 0 
Blaubeuren . . 1225 40 
Ehingen... . | 1276 — 
Geislingen . . 1073 _ 
Göppingen... 1286 -40 
Kirchheim . . 1011 12 
i 1231 40 
1410 30 
1040 15 
Ravensburg 1271 31 - 
Riedlingen 137 | 36 
Saulgau 1371 = 
Tettnang 1163 20 
Um... . 1565 rn 
Maldfe. . - 1260 34 
Wangen. . . 1379 — 
‚ Donankreis . .» 1279 54 
Württemberg . | 1086 | 36 
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Ar. SI a. 
Mindeftens 10,000 fl. verbundene) Wrandfälle. 
Lande. ü | 
Zahl der 
total | partiell Berruf 
beſchädigten an 
Haupt: | Neben⸗ | Haupt: | Neben: Mobiliar. 
od Gebäuden. 2. . 
Gebäude. Im Gene | Oi ner 
u 6 — 1 — 7,764 2,250 U) 

1 _ 3 1 6,474 3,700 9,700 
‚9 _ 2 — 15,442 2,287 u‘ 
4 2 2 — 7.815 4,400 2,818 

6 2 A 2 7,616 3,000 — , 
7 1 9 3 8,630 6,850 6,850 

18 6 1 — 18,170 12,450 3,970 
5 2 — 1 6,264 3,930 792. 

19 2 6 1 27216 |: 5,490 _ - 

f 1 5 — 6,353 3, 4,235 

s _ _ _ 14,940 750 _ 

15 10 4 1 21,750 8,894 8,894 
5 3 1 — f 4,120 2,300 
-10 1 — — 10,041 3,449 4,909 
8 10 — — 13,958 | 26.900 
_ 1 _ _ 5,000 6,000 -6,000 
2 5 1 _ 15,452 7,654 3,829 

9 1 1 1 21,661 6,755 470 

3 3 1 — 9,188 2 |: 

3 4 2 2 5,896 8,400 4,800. 

7 8 1 _ 14,101 | 16730 | 10873. 
-7 8 9 _ 6,763 4483. |. 68 


16,427 7,000 5,424 
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mindeſtens 10,000 fl." verbundene) Teuersbrũnſte. 
Lande. Gortſetzung.) 














Zahl der 
total partiell —— 
bejchädigten Lu) 
Haupt: | Neben: | Haupt: | Neben: Mobiliar, 
\ Gebäuden rE b. 
Gebäude Im Garen. — 
[# M * 

1 2 - — 9,000 3,280 3,174 
% 50 9 7 44,897 24,410 14,195 
35 18 12 4 36,040 22,777 7,924 

2 3 = = 5,503 7,046 _ 

6 _ 6 _ 6,161 4,850 4,850 

4 1 2 1 16,101 10,000 10,000 

4 2 2 _ 5,745 5,072 5,072 
2i 9 3 _ 48,641 43,900 17,350 

8 8 1 3 9,67 8375 _ 

a = 8908 | 20.000 | 18,000 

3 1 = 1 7,618 5,790 5,372 
* 3 1 — 5,000 9,500 6,000 

1 2 1 = 16,347 10,000 500 
SE = 1 2 11,920 11,920 
79 10 2 _ 60,610 37,450 2,300 
6 2 2 _ , 5,300 _ 

6 16 3 — 7,968 15,334 64 
1 Eu 4 2 6,455 4421 ZA 
2 2 5,070 8,500 — 
—* 2 1 1 6,700 5,760 — 

1 > 1 — 15,830 2,500 — 
= 2 4 4 5,125 Dt 
3 17 7 i 189,306 | 113,341 8,574 
1 _ _ _ 5,4 8,200 7210 
= 1 _ 1 3,454 8,430 

1 — = _ 2386 | 8,000 4,500 

462 222 115 E0] 508,011 | 587,525 | 216,168 
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uber 
_ * Grofie (mit ‚einem Befammifchahen vos 









A. Aufdem 
5 8 s | 
* 3 s Entjtehung3-Urfachen 
Zeit Ort 55 S2:8 
16 = 28- Z 25 ; . 
des des SE s88%2 : 
. 2 3 & 2 * 5 er- muth: | E 
. y I ud 2* > . > u. 
.. ... . 8 | se" 5 
a|8 2 
| 


1855 gen. & Feckenhauſen (Kottw.) 1 |Rittergutsbei. | -— 
" tl 





6. Renningen (Xeonb.) | 50 Gemeinderath — — 
„ .Mai 26.Kirchheim (Neresheim) 45 Wundarztswitt. Brandftift — -_ 
w- ug. 23.|Schrozberg (Gerabr.) | 3 |Bauer _ Brandftiftg| — 
1856 April 25.|Auingen (Münfingen))| 6 Wirth Brandftifg|Ö€ — _ 
1857 Zan. 11. Rangenargen 94 Parqueterie⸗ — Brandſtiftgh — 
(Tettnang) Fabrik 
„gi 11 jen (Blaubeuren) | 7 [Maurer _ — {m 
n Su 44. Gſchwend (Gaildorf) | 28 |Bauer — Tüngerentz] — 
m. i 39. Weldingsfelden 10 Bauer — — une 
⸗ (Künzelsau) 

1858 I 7.1Oberdifchingen(Ghing,); 2 Gutsverwalter/ — un 

„ "April 33.) Beimerftetten (Ulm) I [Anwalt und |Brandftiftg — 
uer 

Aug. 13. Eggenweiler (Tettn) | 3 |Defonom Blitz — — 

„Aug. 19. Schafhof (Dehringen) | 3 Oekonom — — un 

„ De. 20.Altshauſen (Saulgau)) 2 |Zuderfabrit Selbſtentzg, — — 

1859 Juli 14.|Treffelhaufen (Geisl.)) 96 Gemeinderath — — un 
m. t. 79-1 Aiblingen (Böblingen) | 7 |Schneiber Brandfiftg) — - 
Sept. 21. aichingen (Miünfing.)] 16 |&eber _ — lun 
„ Sept. 30.1 Rechberghaufen 4 Wirth — — um 
Su (Göppingen) 

„ Nov. 4. Hagnaufurt (Waldfee)| 2 Bauer — — un 
„Nov. 13. Hardthauſen 2 Gutsverwalter — — um 
(Oberndorf) " 

1860 Febr. 11. Altshauſen (Saulgau) 1 Werkmeiſter — — un 
„Juli 18. Mühlacker (Maulbr.) | 5 Wirth Blitz — — 
„ Aug. 23. Thuningen u) 201 Séeloſſer _ Branbftifigl - 
„ Sept. 17.|Habenthurm(Rottwerl)) 1 |Bauer Brandſtiftg 
„Säcpt. 21. Barenweiler (Wangen) 1 |Gutsverwalter | — — u 
„Ottbr. 8.|Obertheuringen 1 Bauer Feuewer: | — - 


(Tettnang) wahrlofung 
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Pr. XI. c | 
mindeftens 10,000 fl. verbundene) Teuersbrünfte. 
Städten. 
Zabl ber Berluf 
total partiell 
beſchädigten an 
aupt- Neben-⸗Haupt-Neben— Mobiliar. 
® | 1 ® Gebäuden. 3. 56. 
Gebaude. Im Ganzen. Siesonparen 
fl. 
— — 3 4 5,800 18,026 10,026 
— — 4 3 7,654 4,500 _ 

1 2 — — 25,292 12,860 10,000 
— — 1 — 14,233 9,500 9,500 
— 2 1 _ 7,583 3,065 3,065 

3 _ 6 2 10,880 3,990 2,000 

2 1 2 2 5,025 5,328 1,341 

3 3 3 — 11,264 4,861 2,975 

2 1 5 — 5,850 4,596 4,196 
— 1 — — 4,643 8,000 3,000 

1 3 5 3 3,277 9,296 9,246 
‚1 — 8 — 7,813 3,100 3,100 

8 1 7 — 12815 12,678 11,430 

1 2 _ —_ 55,016 54,000 33,333 
— 3 3 3 10,746 3,100 3,100 
— — 1 3 3,800 7,500 7,500 
16 1 11 — 25,169 31,946 14,790 
— — 1 1 3,342 6,670 5,483 
5 6 8 3 22,236 11,886 15,400 
— 2 1 — 1,720 8,840 ‚340 
A 19 4 3 11,152 6,011 2,446 

1 1 2 — 9,765 5,000 2,500 

2 1 2 1 5,010 3.000 3,980 
_ 1 — — 3,500 19,000 — 
— 1 — 2 9,040 T, 7,000 

1 2 1 2 33,400 25,000 — 
— — 2 — 8,235 4, 3,006 
51 53 81 32 320,260 294,011 177,257 


Württembergiſche Literatur vom Jahre 1861. 
Bon Oberftudienrath v. Stälin. 


MWürttembergifche Jahrbücher für vaterländifche Gejchichte, Geo: 
graphie, Statiftif und Topographie. Herausgegeben von dem k. ftati: 
ftifch-topographifchen Bureau. Sahrgang 1859. Heft 1 und 2. 1861. 
Aue in Stuttgart. 8. 


Medicinifcheg Correfpondenzblatt des württembergiſchen ärztlichen 
Bereind. Herausgegeben von den DD. ©. Duvernoy, O. Köftlin 
J. Reuß in Stuttgart. Bd. 31. Stuttgart, Carl Erhard. 1861. 4. 

Sabhreöhefte des Vereins für vaterländifche Naturkunde in Würt- 
temberg. Herausgegeben von befjen Redaktionscommiſſion H. v. Mohl, 
H. vd. Fehling, DO. Fraad, F. Krauß, W. Menzel. Zahr- 
gang 17. Stuttgart, Ebner und Seubert, 1861. 8. 

Höring, Franz, sen., dad Carlsbad bei Mergentheim mit feinen 
Heilmittel, ſowie diätetifche Anleitungen zum zwedmäßigen Gebraude 
derjelben. Mergentheim. Thomm 1861. 8. 

Wildbad. Befonderer Abdruck aus ber von dem K. ftatiftifch- 
topographifchen Bureau herausgegebenen Befchreibung de Oberamts 
Neuenbürg. Mit einer Yithographirten Anficht und einer Karte ber 
Umgegend. 1861. Aue in Stuttgart. 8. 

Burkhardt, C., Dr., Hofrath und Badcarzt in Wildbad, ber 
Curort Wildbad im Königreich Württemberg. Wildbad und Gtutt: 
gart. Weife. 1861. 8. 
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Pr. XI c. 
mimdeftens 10,000 fl. verbundene) Feuersbrünfte. 
Städten. 
Zabl be Berluft 
total | partiell 
beichädigten an 
te | Neben: | Haupt: | Neben Mobiliar. 
voup 1 Gebäuden. a. b. 
Gebaude. In Gonzen. vigrenegen 
fl. 
_ — 3 4 5,800 18,026 10,026 
— — 4 3 7,654 4,300 — 

1 2 — — 25,292 12,860 10,000 
— — 1 — 14,233 9,500 9,500 
— 2 1 _ 7,583 3,065 3,065 

3 — 6 2 10,880 3,990 2 

2 1 2 2 5,025 5,328 1,341 

3 3 3 — 11,264 4,861 2,975 

2 1 5 — 5,850 4,596 4,196 
— 1 — — 4,643 8,000 3,000 

1 3 5 3 3,277 9,296 9,246 
‚1 — 8 — 7,813 3,100 3,100 

8 1 7 — 12,815 12,678 11,430 

1 2 _ — 55,016 54,000 33,333 
— 3 3 3 10,746 3,100 3,100 
— — 1 3 3,800 7,500 7,500 
16 1 11 — 25,169 31,046 14,7% 
— — 1 1 3,342 6,670 5, 

5 6 8 3 22,236 11,886 . 45,400 
— 2 1 — 1,720 8,840 ‚340 
4 19 4 3 11,152 6,011 2,446 

1 1 2 — 9,765 5,000 2,500 

2 1 2 1 5,010 5.000 3,980 
_ 1 — — 3,500 19,000 — 
— 1 _ 2 5,040 7,0 7,000 

1 2 1 2 33,400 25,000 — 
— — 2 — 8,235 41 3,006 
51 53 81 32 320,260 294,011 177,257 
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Württembergiſche Literatur vom Jahre 1861. 
Bon Oberftudienrath v. Stälin. 


— — 


Württembergiſche Jahrbücher für vaterländiſche Geſchichte, Geo: 
graphie, Statiſtik und Topographie. Herausgegeben von dem k. ſtati— 
ſtiſch⸗ topographiſchen Bureau. Jahrgang 1859. Heft 1 und 2. 1861. 
Aue in Stuttgart. 8. 


Mediciniſches Gorrefpondenzblatt des württembergiſchen ärztlichen 
Bereind. Herausgegeben von den DD. ©. Duvernoy, DO. Köſtlin 
J. Reuß in Stuttgart. Bd. 31. Stuttgart, Carl Erhard. 1861. 4. 

Ssabreöhefte des Vereins für vaterländifche Naturfunde in Würt: 
temberg. Herausgegeben von defjen Redaktionscommiſſion 9. v. Mohl, 
H. v. Fehling, D. Fraad, F. Krauß, ®. Menzel. Jahr— 
gang 17. Stuttgart, Ebner und Seubert, 1861. 8. 

Höring, Franz, sen., das Carlsbad bei Mergentheim mit feinen 
Heilmittel, ſowie diätetifche Anleitungen zum zwedmäßigen Gebrauce 
berjelben. Mergentheim. Thomm 1861. 8. 

Wildbad. Beſonderer Abdruck aus ber von dem K. ftatiftifch- 
topographifchen Bureau herausgegebenen Beſchreibung des Oberamts 
Neuenbürg. Mit einer Lithographirten Anficht und einer Karte ber 
Umgegend. 1861. Aue in Stuttgart. 8. 

Burdbardt, C., Dr., Hofrath und Badearzt in Wildbad, der 
Curort Wildbad im Königreich Württemberg. Wildbad und Stutt- 
gart. Weife. 1861. 8. 


- 
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Jahresberichte der Handels⸗ und Gewerbekammern in Württem: 
berg für das Jahr 1860. Stuttgart. Drud von Blum und Bogel 
1861. 8. 

Beger, Theobor, Lehrer zu Stuttgart, Induſtrie⸗Geographie 
von Württemberg und Baden für Real:, Gewerbe:, Fortbilbungs: und 
Handel3-Schulen. Göppingen. Stoz. 1861. 8. 

Mirus, Adolph, Dr., über Gewerbeförberung und Gewerbs⸗ 
thätigfeit im Königreich Württemberg. Leipzig. Weber 1861. 8. 

Ratalog der Gewerbe-Ausftelling bes obern mürttembergijchen 
Schwarzwaldes zu Rottweil a. N. 1861. Herausgegeben vom Aus- 
ftelung3-Comite. Rottweil. In Commiſſion bei Degginger. 8. 

Die Verhandlungen bed vierten Congreffeg deutſcher Volkswirthe 
zu Stuttgart am 9., 10., 11. u. 12. September 1861. Stenograyhi: 
fcher Bericht herausgegeben vom Bureau des Gongrefieg. Stuttgart. 
Metzler. 1861. 8. 

Brudmanı, N. E., Dr., Ingenieur, die neueſten artefifchen 
Brunnen in der Guſtav Schäuffelen’fchen Papierfabrif zu Heilbronn. 
Stuttgart. Schweigerbart. 1861. 8. 

Hügel, J. v., Freiherr, erfter Stallmeifter, und Schmidt, 
G. F., Hofbomänenrath, die Geftüte und Meierein ©. M. des 
Königs Wilhelm von Württemberg. Mit Sluftrationen nach Original 
zeichnungen von Friedr. Bolz und Sul. Sch norr. Stuttgart. Ebner 
und Seubert. O. 3. [1861.] 8. 

Lucas, Ed., Abbildungen württembergifcher Obftforten. 2. Abth. 
Eine Sammlung vorzügliher Steinobftfrüchte: Kirfhen, Pflaumen, 
Abrifofen und Pfirfihe. Im Auftrag der K. württembergifchen Gen: 
trafftelle für die Landwirthſchaft Herausgegeben. Mit 24 Abbildungen 
in Farbendrud. Stuttgart. Ebner und Seubert. 1861. 4. 


Schoönhuth, Ottmar F. H., Pfarrer in Edelfingen, die Burgen, 
Klöfter, Kirchen und Kapellen Württembergs und der Preußiſch-⸗Hohen⸗ 
zollern’fchen Landestheile mit ihren Geſchichten, Sagen und Mährchen. 
Unter Mitwirkung vnterländifcher Schriftfteller dargeſtellt. Bd. 4. . 
Stuttgart, 1861. Fiſchhaber. kl. 8. 

Boſch, P., Adreßbuch ber Oberamtsſtadt Cannflatt. Saft 
Bosheuyer. 1861. 8. 

Kübler, ©., Stabtichultheiß in Großbottwar, Chronik der Stadt 
Großbottwar, nebft angehängter Weinpreis:Tabelle vom Jahr 1522 an. 
Im Selbftverlag des Verfafferd. 1861. 8. 


⁊ 
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Zenned, Wilh., Gütererpebitiong-Affiftent in Stuttgart, Samm⸗ 
lung ber amtlichen Verfügungen des Staatsanzeigers pro 1856—1860. 
Stuttgart 1861. Im Selbftverlag des Herausgebers. Drud ber Quad: 
fen Buchbruderei. 8. | 

Verhandlungen der Württembergifhen Kammer der Standezherrn 
auf dem crbentlichen Lanbtage 1856—61. Protofoll-Band 2. Beil. 
Bd. 2. Stuttgart. Halfberger’fche Buchbruderei. 4. 

Verhandlungen der Württembergifchen Kammer ber Abgeordneien 
in ben Sahren 1856-1861. 3b. 5—7. Stuttgart. Kreuzer'fche 
Buchdruderei. 1861. 4. Beil. Bd. 1. Abth. 3. Stuttgart. Metzler 
ſche Buchdruckerei. 1861. 4. 

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Zufammenlegung ber Grund: 
ſtücke. Stuttgart. Drud von Cotta’? Erben. 1861. 8. 

Einige Worte über da bevorftehende Weide-Geſetz vom Unter: 
lande. Heilbronn. Schell. 1861. 8. | 

Borftelung ber Innungsvorſteher Stuttgart?, die Aenberung ber 
Gewerbeordnung betreffend [an die Ständeverſammlung]. Stuttgart, 
Drud von Kreuzer. 1861. 8. 

Rotbfelder, J. Güterbuhscommifjär in Saulgau, der Rechts⸗ 
ſchutz des Bauers, oder: das neue Tiegenfchafts:, Erwerbs- und Ver 
äußerungs-Gejeß in Württemberg. Saulgau, gedrudt in der Edel'ſchen 
Buchdruderei. 1861. 8. 

Reyſcher, A. L., Dr., Rehtsconfulent, Württemberg. Gefchichte 
und Meberficht feiner VBerfaffung und Gefeßgebung. (Aug Weiske's 
Nechtölericon abgedruct.) Leipzig. Wigand. 1861. 8. 

Bailer, R., Oberamtmanı, bie Landftandichaft der Oberamts⸗ 
bezirke Württembergs. Wangen. Im Selbftverlage bes Verf. 1861. 8. 
(Drud der Metzler'ſchen Buchdruderei in Stuttgart.) 

Lebrecht, Hat, Rechtsconfulent, die rechtliche Stellung der Juden 
in Württemberg. Ulm, 1861. Gebrüder Nübling. 

Zufammenftelung ber außer den Beflimmungen der Baugeſetz⸗ 
gebung, die Verhütung von Brandunglück bezwedenden, im bürger: 
lihen Leben hauptfächlich zu beobachtenden Feuerpolizei-Vorſchriften für 
das Königreich Württemberg. Reutlingen, Schaumweder. 1861. 8. 

Entwurf einer Bauordnung für dag Königreich) Württemberg, 
nebft Motiven. Mittheilung ber K. Gentralftelle für Gewerbe und 
Handel an die Hanbelg- und Gewerbe: Kammern des Landes. Manu—⸗ 
feript. Drud von Blum und Vogel in Stuttgart. 1861. 8. 

Bed, Carl, Revifionzaffiftent, die Württembergifche Paß- Polizei. 
Saulgau 1861. Gebrudt in der Edelfhen Buchdruderei. 8. 

Süsfind, © A., Pfarrer in Darmaheim und Werner, ©, 
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Pfarrer in Stammheim, Repertorium der Armengefeke in Württem- 
berg. Stuttgart. Nitzſchke. 1861. 8. 


— — —— — 


Württembergiſches Archiv für Recht und Rechtsverwaltung mit 
Einſchluß der Adminiſtrativ-Juſtiz. H. v. F. Ph. F. Kübel, Ober: 
juſtizrath, und E. O. C. Sarwey, Rechtsconſulent. Bd. 4. Bd. 5. 
Abth. 1. Stuttgart, 1861. Cotta's Erben. 8. 

Auserleſene Givilrechtöfprüche der höheren Gerichtöftellen in Würt⸗ 
temberg. Herausgegeben von Theod. Tafel NRechtsconfulent in Oeh⸗ 
ringen und Hopfengärtner Sekretär in Stuttgart. Bd. 4. Heft 3. 
Stuttgart. Lindemann. 1861. 8. 

Monatfchrift für die willführliche Gerichtöbarfeit und das Notariat 
in Württemberg. Herausgegeben von den Amtönotaren ©. Beutel: 
ſpacher und R. Dann. Ir Jahrgang. Stuttgart. Miekler 1861. 8. 
(2. Jahrgang 1860 beim Vorjahr nachzutragen.) 

Stoll, Hermann, Revifor, Griminalgebührenordnung für das 
Königreich Württemberg. Ulm 1861. Ebner. 8. 


Bucher, Rud., Dr., die fatholifche Frage in Württemberg und 
ber neueſte Gejeßesentwurf, betreffend die Regelung des Verhältniſſes 
ber Staatögewalt zur Fatholifchen Kirche. Mainz, Kirchheim. 1861. 8, 

Paulus, W., die wiflenfchaftliche Bilbungzanitalt auf dem Salon 
bei Ludwigsburg. Eine Schilderung ihrer Einrichtungen und inneren 
Verhältniſſe. Ludwigsburg, Riehm. 1861. 8. 

Süsfind, Diaconus in Ludwigsburg, einige Worte über dag 
württembergifche Concordat von feiner ceurialiftifchen Seite in Betracht 
gezogen, auf bejondere Beranlafjung vorgetragen und als Manufeript 
zum Drud gegeben. (Ludwigsburg, April 1861). 8. 

Wächter, Oscar, Dr., Konkordat und Recht in Württemberg. 
Stuttgart, 1861. Steinfopf. 8. 

Eoncordatbücdhlein. Worte zur Belehrung und Mahnung für dag 
evangelifche Volk. Bon einem Laien. Tübingen. Rieder [1861]. kl. 8. 

Die Kirhenfrage in ber württenibergifchen Kammer. Mainz, 
Kirchheim 1861. 8. 

Siebentes Zuwachsverzeichniß der K. Univerfität3bibliothef zu 
Tübingen. Vom 1. Juli 1859 bis 30. Juni 1860. Tübingen, 1861. 4. 

Syſtematiſch⸗alphabetiſcher Hauptfatalog der Königlichen Univerſi⸗— 
tätzbibliothef zu Tübingen. ©. Theologie. Tübingen, 1861. 4. 


RA? 


Kiyuuzinger, Karl, Dr. ber Philoſ., artiſtiſche Beſchreibung der 
vormaligen Ciſterzienſer⸗Abtei Maulbronn. Dit nem Grundriß. Vierte 
verbejjerte Auflage. Nach dem Tode des Berfaflerö bearbeitet ven 
beilen Sohn 8. B. Klunzinger, Dr. med. Münden 1861. Trud 
der Dr. Wild'ſchen Buchdruckerei. 8. 

Rheinwald, C. F., Dr., Rotmeil und feine Sehenswürdigkeiten. 
Rotweil 1861. In Eommilfion bei Degginger. 8. 

Braun und Epple, Stadtpolizeiamts-Aſſiſtenten, Adreßkalender 
für die K. Haupt: und Refidenzitadt Stuttgart auf das Jahr 1861. 
Stuttgart. Drud der Sprandel'ſchen Buchdruderei. 8. 

Beichreibung bed Oberamis Weinsberg. Herauzgegeben von dem 
. ftatikifch-topographifchen Bureau. 1861. Aue in Stuttgart. 8. 


Bfaff, Karl, Dr., Württembergifchez Gedenkbuch. Stuttgart. Zu 
Guttenberg. 1861. 8. 

Wirtembergifch Franken. Zeitfehrift des hiſtoriſchen Vereins für 
bag wirtembergifche Franken. Bd. 5. Heft 2. Jahrgang 1860. Mit 
8 Holzſchnitten. Künzelsau und Mergentheim. Druck von Schell in 
Heilbronn. [1861.] 8. 

Viſcher, Wilh., Dr., Gefchichte des ſchwäbiſchen Stäbtebunbes 
ber Jahre 1376—1389. Befonderer Abdruck aus den Forfchungen zur 
beutfchen Geſchichte. Göttingen. Dietrich. 1861. 8. 


Nik, Fr, Hie gut Württemberg. Perlen und Edelfteine aus dem 
Leben. und Wirken des Königs Wilhelm von Württemberg. Ein vater: 
ländiſches Gejchichtsbild zur Feier feines SOjährigen Geburtsfeſtes. 
Stuttgart. Cammerer. 1861. 16. 

Hellborff, Freib. v., General-Major z. D., aus den Leben bed 
k. ruſſiſchen General3 der Infanterie, Prinzen Eugen von Württemberg, 
aus deſſen eigenhändigen Aufzeichnungen, jowie aus dem jchriftlichen 
Nachlaß feiner Adjutanten. Thl. 1. Berlin, Hempel. 1861. 8. 

Album ſchwäbiſcher Dichter. 1. Lief. Ludivig Uhland. [v. Earl 
Mayer.] 2. Lief. Juſtinus Kerner. Zübingen. Ofiander. 1861. 4. 

Worte der Erinnerung an Ferdinand Chriftian von Baur, Doctor 
und ordentlichen Profeffor der Theologie an der Univerfität Tübingen. 
geb. 1792, geft. 1860. Tübingen, Fues. 1861. 8. 

Preſſel, Theod., Aridigconus in Tübingen, Ambroſius Blaurer, 
Nach handſchriftlichen und gleichzeitigen Quellen. Elberjeld, Friderichs 
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1861. Bildet mit dieſem beſonderen Titel auch den Schluß von: Leben 
und auögewählte Schriften der Väter wıd Begründer ber reformirten 
Kirche. 9. (Supplement-) Theil. 8. 

Preſſel, Theod., Ambroſius Blaurers des ſchwäbiſcheu Reſoc⸗ 
mators Leben und Schriften. Stuttgart. S. G. Lieſching. 1861. 8. 

Harttmann, ©. F., + Profeffer in Maulbronn, Karl Fr. Hartt⸗ 
mann, ein Charafterbild aus ber Geſchichte des chrifllichen Lebens im 
Süddeutſchland, gefihtet und ergänzt von K. Ch. E. Ehmann. Tiü- 
bingen. Dfiander 1861. 8. 

Uhlhorn, Gerhard, Confiftorialrath in Hannover, Urbanus 
Rhegius. Leben und ausgewählte Schriften. Elberfeld, Friderichs 1861: 
Auch mit dem Titel: Leben und ausgewählte Schriften der Väter und 
Begründer der lutheriſchen Kirche. Thl. 7. 8. 

Regnier, A, Vie de Schiller. Paris. 1861. 8. 

Prefjel, Friedr. Dr., Schubart in Ulm. Ein Vortrag. Drud 
von Gebrüder Nübling in Ulm. 1861. 8. 

Leben und Wirken von Joh. Sal. Weitbrecht, weiland Viiffigs 
nar der englifchen kirchlichen Miſſions-Geſellſchaft zu Burdwan in 
Bengalen. (erfaßt von befien Wittwe.) Herausgegeben von J. D. 
Prochnow. Berlin, 1861. Verlag des Milfiond- und Frauen-Kranfen- 
Vereins. 8. 

Norden, Friedr., See und Land. Aus dem Leben Michael Wolf’ 
von Möhringen auf den Fildern. Stuttgart. Fiſchhaber 1861. 16. 


Bolfsthümliches aus Schwaben. Herausgegeben von Dr. Anton 
Birlinger. Bd. 1. Auch mit dem Titel: Sagen, Märchen, Volks— 
aberglauben. Geſammelt und herausgegeben von Dr. X. Birlinger 
und Dr. M. R. Bud. Freiburg im Breisgau. Herder. 1861. 8. 

Borzeit und Gegenwart. Hiftorifchromantiihe Schilderungen aus 
Schwaben und Franken. Bd. 1—3. Stuttgart. Fifchhaber. 1861. 8, 

Mürttemberg wie es war ımb ift. Gefchildert in einer Reihe vater: 
ländiſcher Erzählungen, Novellen und Skizzen aus Württembergs älte- 
ten Tagen bis auf amfere Zeit. 2. verbeflerte und vermehrte Auflage. 
Dh. 1-3. Stuttgart, Zu Onttenberg, 1861. 16. 


Regierungsblatt für dag Binigreig Vi hembei vom Jahr 1861. 
Stuttgart, Haſſelbrink. 4. 
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Zenned, Wilh., Gütererpeditionz-Affiftent in Stuttgart, Samm⸗ 
lung der amtlichen Verfügungen des Staatsanzeigers pro 1856—1860. 
Stuttgart 1861. Im Selbftverlag des Herausgeberd. Drud der Quad: 
ſchen Buchbruderei. 8. 

Berhanblungen der Württembergifchen Kammer der Standeöherrn 
auf dem crdentlichen Landtage 1856—61. Protofoll-Band 2. Beil, 
Bd. 2. Stuttgart. Halfberger’fche Buchbruderei. 4. 

Verhandlungen ber Württembergifchen Kammer der Abgeordneten 
in den Jahren 18561861. Bd. 5—7. Stuttgart. Kreuzer’iche 
Buchdrucerei. 1861. 4. Beil. Bd. 1. Abth. 3. Stuttgart. Mebler 
ſche Buchbruderei, 1861. 4. 

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Zufammenlegung der Grumb: 
ſtücke. Stuttgart. Drud von Cotta’3 Erben. 1861. 8. 

Einige Worte über daS bevorftehende Weide-Geje vom Unter: 
lande. Heilbronn. Schell. 1861. 8. 

Borftelung der Innungsvorfteher Stuttgartö, bie Aenderung ber 
Gewerbeordnung betreffend [an die Ständeverſammlung]. Stuttgart, 
Drud von Kreuzer. 1861. 8. 

Rothfelder, J. Güterbuchscommiffär in Saulgau, ber Rechts: 
Ihuß des Bauers, oder: das neue Liegenſchafts-, Erwerbs- und Ber: 
äußerungs-Gefeß in Württemberg. Saulgau, gedrudt in der Edel'ſchen 
Buchdruderei. 1861. 8. 

Reyſcher, A. L., Dr., Rehtsconfulent, Württemberg. Gefchichte 
und Meberficht feiner Verfaſſung und Geſetzgebung. (Aus Weiske's 
Rechtslericon abgedrudt.) Leipzig. Wigand. 1861. 8. 

Bailer, R., Oberamtmanı, die Landftandfchaft der Dberamtg: 
bezirke Württembergs. Wangen. Im Selbitverlage des Verf. 1861. 8. 
(Drud der Metzler'ſchen Buchbruderei in Stuttgart.) 

Lebrecht, Iſak, Rechtsconſulent, die vechtlihe Stellung der Juden 
in Württemberg. Ilm, 1861. Gebrüder Nübling. 

Zufammenftellung ber außer den Beitimmungen der Baugefeß- 
gebung, die Verhütung von Brandunglück bezwedenben, im bürger: 
lichen Leben hauptfächlich zu beobachtenden Feuerpolizei-Vorſchriften für 
dad Königreih Württemberg. Reutlingen, Schaumeder. 1861. 8. 

Entwurf einer Bauordnung für das Königreih Württemberg, 
nebft Motiven. Mittheilung der 8. Gentralftelle für Gewerbe und 
Handel an die Hanbel3: und Gewerbe: Kammern de3 Landes. Manu: 
feript. Drud von Blum und Vogel in Stuttgart. 1861. 8. 

Bed, Carl, Revifionzaffiftent, die Württembergiſche Paß-Polizei. 
Saulgau 1861. Gebrudt in der Edel'ſchen Buchbruderei. 8. 

Süskind, G. A., Pfarrer in Darmsheim und Werner, ©, 
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Pfarrer in Stammheim, Repertoriunm der Armengefeke in Württem- 
berg. Stuttgart. Nitzſchke. 1861. 8. 


— — —— 


Württembergiſches Archiv für Recht und Rechtsverwaltung mit 
Einſchluß der Adminiſtrativ-Juſtiz. H. v. F. Ph. F. Kübel, Ober: 
juſtizrath, und E. O. C. Sarwey, Rechtsconſulent. Bd. 4. Bd. 5. 
Abth. 1. Stuttgart, 1861. Cotta's Erben. 8. 

Auserleſene Civilrechtsſprüche der höheren Gerichtsſtellen in Würt⸗ 
temberg. Herausgegeben von Theod. Tafel Rechtsconſulent in Deb: 
ringen und Hopfengärtner Sekretär in Stuttgart. Bd. 4. Heft 3. 
Stuttgart. Lindemann. 1861. 8. 

Monatfchrift für die willkührliche Gerichtöbarfeit und dag Notariat 
in Württemberg. Herausgegeben von den Amtsnotaren G. Beutel: 
ſpacher und R. Dann. Ir Jahrgang. Stuttgart. Metzler 1861. 8. 
(2. Zahrgang 1860 beim Vorjahr nachzutragen.) 

Stoll, Hermann, Revifor, Criminalgebührenordnung für das 
Königreih Württemberg. Ulm 1861. Ebner. 8. 


Bucher, Nud., Dr., die Fatboliihe Frage in Württemberg und 
der neuefte Geſetzesentwurf, betreffend die Negelung des Verhältniffeg 
der Staatsgewalt zur Fatholifchen Kirche. Mainz, Kirchheim. 1861. 8. 

Paulus, W., die wifienjchaftliche Bildungsanftalt auf dem Salon 
bei Ludwigsburg. Eine Schilderung ihrer Einrichtungen und inneren 
Berhältnifie. Ludwigsburg, Niehm. 1861. 8. 

Süsfind, Diaconus in Ludwigsburg, einige Worte über dag 
württembergifche Concordat von feiner curialiftifchen Seite in Betracht 
gezogen, auf bejondere Veranlafjung vorgetragen und als Manufeript 
zum Drucd gegeben. (Ludwigsburg, April 1861). 8. 

Wächter, Oscar, Dr., Konfordat und Recht in Württemberg. 
Stuttgart, 1861. Steinfopf. 8. 

Goncorbatbüchlein. Worte zur Belehrung und Mahnung für dag 
evangelifche Volf. Von einem Laien. Tübingen. Nieder [1861]. Fl. 8. 

Die Kirchenfrage in der württembergiſchen Kammer. Mainz, 
Kirchheim 1861. 8. 

Siebentes Zuwachsverzeichniß der K. Univerfitätsbibliothef zu 
Tübingen. Bom 1. Juli 1859 bis 30. Juni 1860. Tübingen, 1861. 4. 

Syftematifchzalphabetifher Hauptkatalog der Königlichen Univerſi⸗ 
tätsbibliothef zu Tübingen. G. Theologie. Tübingen, 1861. 4. 


. Die Ausfielfumg - ber. Arbeiten wilettembergifähtt Boltsſchulen tik 
Jahr 1860. Stundenpläne, Lehrgang und Mefultate datgeſtellt durch 
bie Beurtheilungs-Eommilfion. Mit einer lithogr. Tafel. Stuttgart. 
Schweizerbart. 1861. 8. 


" 5) 


Amm⸗Blatt der k. württembergiſchen Oberfinanzfanımer, Domlnen- 

direction und Forſtdirection Jahrgang 1861. Stuttgart, Drud von 
Gotta’8. Erben. 4. 

Amta⸗Blatt ‚der T. mürttembergifchen Verkehrsanſtalten. Jahrgang 
1864. Stuttgatt. Drud von Cotta's Erben. 4. 

Amts⸗Blatt des k. württembergifchen Steuercollegiums 1861. 
Stuttgart. Buchbruderet von Rümelin. 1861. 4. 

- Die württenbergifche Remsbahn und das K. Hüttenwerk Waſſer⸗ 
alfingen. Kurze Beſchreibung derſelben zur Erinnerung an die feierliche 
Eröffnung gedachter Bahn am 18. Juli 1861. Stuttgart. Oruck der 
Mebler’ichen Buchbruckerei. 1861. 8. 

Das württembergijche Eiſenbahnſyſtem und die Berechtigung einer 
Kocerbahn. Denkſchrift des Eifenbahn-Comites in Gaildorf. Schw. 
Hal. Drud von Schwenb. [1861.] 4. 

Die Bahnlinie Hall⸗Crailsheim⸗Ellwangen⸗Aalen und ihre Be: 
rechtigung In bein wilrttembergifchen Eifenbahn-Syftem mit Bezug: 
nahme auf bie Gaildorfer Denkſchrift. Denlſchrift des Eiſenbahn⸗ 
Comite's in Ellwangen und Crailsheim. [Ellwangen, 1881 J 4 

Die Erbauung einer Eifenhahn von Ulm gegen Schafihaufen und 
den obern Schwarzwald. Eine Denkſchrift von den Comité's ꝛc. mit 
2 garten. 4. | u | 


K. württembergsfches ‚Kriegaminifterium. Verordnungsblatt für da 
Sabr 1864. 4. Theil: Normalbeftimmungen. 2. Theil: Perfonalange- 
legenheiten. Stuttgart. Drud von Cotta's Erben. 8. 

Leitfaden für bie Unterweifung des Infanteriften im Garnifon?- 
wachdienſte mb im Sicherungsbienfte. Stuttgart. Metzler. 1861. 8. 

Srerzivverfchrift für bie K. Württembergifche Reiterei. Bb. 1—3. 
Stuttgart. Metzler. 1861. 8. 

Vorſchrift für ben innern Dienft ber k. württembergifchen Artillerie. 
Ludwigsburg. Drud dev Riehm'ſchen Buchbruderei. 1861. 8. 

GExerzirvorſchrift für die K. württembergifche Artillerie. Thl. 2 
Ludwigsburg. Riehmſche Bucbruderei 1861. 8. 
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Dienſt-Inſtruktion für die Unteroffiziere der K. württembergijchen 
Artillerie. Ludwigsburg. Riehm. 1861. kl. 8. 

Dienft:Inftruftion für die Kanoniere ber Königl. württembergifhen - 
Artillerie. Yudwigsburg. Niehm. 1861. fl. 8. 

Reinhardt, Oberlieutenant, der fehriftliche Verkehr der Givil- 
behörden mit den Commandos der Regimenter ımb jelbfiftändigen Ab⸗ 
tbeilungen. Ludwigsburg. Neubert 1861. 8. 
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Einleitung. 


Die Finanzen des Köntgreih® Württemberg find ſchon wie 
derholt Gegenftand fintiftifcher Unterſuchungen gemein. Nicht 
nur haben die Württembergtfihen Jahrbücher Die Ergebniffe der 
Finanzverwaltung des öfteren, anfangs alljährlich, fpäter vom 
drei zu drei Jahren mitgeteilt; auch Gerdegen in „Würt⸗ 
temberg’8 Staatshaushalt“ Tiefert vielfaches ſinanzſtatiſtiſches 
Material, und von Reden widmet dem Staatshaushalt⸗ 
und Abgabenwefen des Köntgreiihd Württemberg” die Seiten 
162— 286 des erften Bandes feiner „Allgemeinen: wergleichen- 
den Finanzftatiftit”. Mit dem Etatsſahre 189%), ſchließen 
jedoch die an die Deffentlichtett gelangten umfaſſenderen ſtatiſti⸗ 
fhen Ueberfiähten über unfere Finanzen ab. Wer neuere: 
finanzftatiftifche Material bedarf, muß fih der Mühe unter» 
zieben, ſolches aus den Beilagenbaͤnden der ſtaͤndiſchen Protokolle 
zufammenzutragen, ‘wenn er es nicht direct bei den Behörden 

erholen Mann. Eine unter dem Titel Vergleichende Studien 
über Land, Volk und Staat Württemberg“ in der erſten Hälfte 
des Fehre 1855 m die Schwabiſche Chronik gelieferte Mono⸗ 
graphie von Reden's, wekche die Läücke vielleicht einiger⸗ 
maßen etfegen Tonnte, ii jest wohl Den Wenigſten mehr de 
Handen. 

Unter diefen Eemftänben wird. Ser gegenwärtige Vaſech 
kaum einer Rechtfertigung bebfrfen, das fett dem Jahre 180 
in Württemberg angewachſene ſinanzſtatiſtiſche Material durch 


Sammlung und überſichtliche Gruppirung für den ag meineren 
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Gebrauch zugänglicher zu machen. Dankbar habe ich der mir 
hiebei yon verfchiedenen Seiten, indbefondere aber durch Das 
Königlihe Finanzminiflerium gewordenen Unterftügung 
zu erwähnen, deſſen gnädige Weiſungen manche feither unbenügt 
gebliebene Quelle geöffnet haben. 

Die Begrenzung der nachftehenden ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
aber auf die Zeit vom 1. Juli 1851 bis 30. Juni 1860 ift 
zunächſt nur eine äußerlich gegebene; Diefelben follen da an- 
fnüpfen, wo Die letzten finanzftatiftifchen Berichte der mürttem- 
bergifchen Iahrbücer*) abgebrochen haben, und müfjen mit 
dem Jahr 185%/,, aufhören, weil zu der Zeit, wo gegenwär- 
tige Arbeit entflanden ift, der Rechnungsabſchluß für das 
nächftfolgende Jahr noch nicht beendet war. Eine innere 
Bedeutung gewinnt jedoch dieſe neunjährige ‚Periode dadurch, 
daß fie beinahe die ganze Verwaltungsthätigfeit des Yinanz- 
winifterd von Knapp umfaßt, welcher nur Ein Jahr vorher, 
mit dem 2. Juli 1850 durch die Gnade Sr. Majeftät des 
Könige an Die Spige Ded Departementd berufen, am 21. Mai 
1861 aber mitten aus dem angefirengteften Wirken heraus von 
einer Furzen, ſchweren Krankheit weggerafft worden ift. 

Und nicht leicht könnten wir aus der neueren Yinanz- 
geſchichte einen intereflanteren Zeitabfehnitt herausfinden, ala 
den und bier vorliegenden. Wir. jehen in der Domanial- 
verwaltung. den Uebergang von der theilmeijen Natural» in die . 
zeine Geldwirthſchaft ſich vollziehen, Die Einkünfte aber in Folge 
der neueren Ablöfungsgefege mehr und mehr abnehmen, wo⸗ 
gegen der Ertrag der Forſte raſch auf Das 2N/fache der zu 
Anfang unferer Periode erreichten Höhe hinaufſchnellt. Wir 
fehen ein neued Salzwerk von großer Mächtigkeit nach vielen 
Anftrengungen erſchließen, die Hüttenwerke eine nie geahnte 
Tpätigkett: entfalten und Dusch Die Erwerbung der Bleich⸗ und 
Appreturanftalt Weiſſenau die Finanzverwaltung bei einem 
weiteren Induftriezweige aktiv fich betheiligen. Nach der Ver⸗ 
Bindung unjerer Ciſenbahn mit den Schienenftraßen der bei- 
dem Nachbarſtagten Tüngt fe mit grißeren Erfolge an, dem 
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internationalen Verfehre dienſtbar zu werden; parallel mit der 
Bahnlinie, bald auch neben den beveutenderen Staatöftraßen 
ber werden almählih die Telegraphen drähte gezogen; die 
faum erft in den Staatähetrieb übergegangenen Poften be— 
dürfen einer Organiſation; Die württembergifhe Dampfichiff- 
fahrtsanftalt auf dem Bodenjee, die Nedardampf- 
ſchifffahrt übernimmt die Finanzverwaltung Tüuflid. Auf 
der andern Seite nöthigt die Erhöhung aller Preife zu einer 
Steigerung des Staatsaufmandes; die Aufbeflerung ber 
Gehalte faft aller Angeftellten wird zur Nothmendigkeit. Wie 
derholte kriegeriſche Conftellattonen, melde die Ruhe Europa’s 
ftören, dringende Wünſche und Forderungen einer Weiterbil« 
Dung unferes Eifenbahnneges zwingen zur Aufnahme neuer 
Anlehen und ſtägern den Aufwand auch für die Staatsſchuld. 

Troß des reicheren Ertrages der theilweife neu geregelten 
indireften Abgaben, von welihen der Zoll wegen der 
einige Zeit in Frage geftellten Fortdauer des Zollyereins vor⸗ 
übergehend ernftlicder gefährdet erjcheint, muß daher zu einer 
Erhöhung der Direften Steuer gefchritten werben. | 

Auf ein Deficit endlich von einer Höhe, wie fle in Dem 
conſtitutionellen Württemberg zuvor -nicht erlebt worden war, 
fielen fih mit einem Male Ueberſchüſfe in Beträigen ein, 
welche auch die günftigften Ergebnifle früherer Sinanzperiöben 
weit Hinter ſich Tafien. 

Dieß in wenigen Zügen ein Bild der von und nunmehr 
ftatiftifch zu beleuchtenden Periode! 
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Die Behörden und die Beamten bes 
Finandepartemente, 


8.1. Das Finanzminiſterinm und bie Wittelftellen. 


Die Verfaſſungsurkunde vom 25. September 1819 führt 
in 6. 56 als fechötes der Verwaltungsdepartements das Mi⸗ 
nifterium der Finanzen auf, hr feiner Spige ſteht der 
Finanzminiſter, welder als folder, nah 6. 55 der Ver⸗ 
faffungsurfunde, Mitglied der oberften unmittelbar dem Könige 
untergeorpneten Staatsbehörde iſt, des K. Geheimenraths. 

In dem Finanzdepartement iſt nach F. 40 des V. Gdikts 
vom 18. Novbr. 1817 vereinigt — ſowohl die oberſte Leitung 
ber geſammten Verwaltung des Staatseinkommens aus Dos 
mänen, Steuern und aus Regalien, ſowie jene von allen Go 
ſchäften, welche auf die Erhaltung, Benutzung und auf die 
Verbeſſerung der Quellen des öffentlichen Cinkommens Bezug 
haben, als auch die Etats- und Kaſſenkontrole, ſowie die Prü⸗ 
fung und Abnahme von ſämmtlichen Rechnungen aus allen 
Theilen der Staatönerwaltung. 

Unter dem Präflvium des Miniſters joll, wie das V. Edict 
it 6. 41 weiter vorjchreibt, Die zur Bearbeitung der Geſchäfte 
erforderlihe Anzahl von Räthen ein Oberfinanzfollegium 
bilden, in welchem die nah dan beſtehenden Beſtimmungen einer 
coflegtalifchen Berathung unterliegenben Gegenſtände vorgetragen 
und Durch Mehrheit der Stimmen befchlofien werden. An ben 
Ausfpruch diefer Mehrheit fol jedoch der nah Den 66. 51 
und 52 der. Verfaſſungsurkunde zunächſt verautwortliche De 
partesentächef bei der darauf zu treffenden Entſchließung nicht 
gebunden ſeyn, — Fälle wie die das 6. 47 (Entlaſſung —) 
und des $. 48 (Zurüdfeßung von Beamten des Departements) 


der DVerfaffungsurfunde ausgenommen. Welche Modifikationen 
nun aber dieſe Beſtimmungen des V. Edikts in Folge Der 
Einrichtung der Oberſinanzkammer erlitten haben, werden wir 
ſogleich ſehen. 

In unmittelbarer Unterordnung unter dem Finanzminiſterium 
beſtehen nämlich verſchiedene Mittel ſtellen, welche ſeit der 
mit dem 1. Mat 1850 erfolgten Aufhebung der Kreisfinanz⸗ 
kammern durchaus ald Gentralorgane mit Ieviglih nah Ma- 
terien abgegrenzten Befugnißkreifen wirken. 

Zunächſt ift Durch K. Verordnung vom 21. Novbr. 1849 
an die Stelle der vier Kreisſinanzkammern eine einzige, aber 
in Die’ drei Abthellungen für Domänen, für Forſte und für 
Bauten zergliederte Oberfinangfammer gejeßt und mit dem 
Oberfinanztollegum in der Weiſe vereinigt worden, daß, vor⸗ 
behältlich der von dem Mintfterium unmittelbar zu behandeln- 
den Angelegenheiten, wofüt bei demjelben vwortragende Räthe 
angeftellt bleiben, Die wichtigeren der in den Geſchäftskreis dieſer 
Oberfinanztammer falfenden Gegenftände yon dem Minifter felbit 
nach vorgängiger unter feinem Vorſitze in der betreffenden Ab- 
thellung der Kammer. zu weranftaltenden Kollegialberathung, 
oder auch nach Beichaffenheit der Sache auf dem Bureaumeg 
durch. Vortrag der Neferenten erledigt, Die übrigen minder wich⸗ 
tigen Gegenftünde aber yon den Abtheilungsvorſtänden Follegia- 
Ki) oder bureaumäßig zur Erledigung gebracht werden jollen. 
:. Nachdem fodann ſchon durch K. Verordnung vom 31. Aug. 
1850 der Bergrath, durch K. Verordnung vom 17. Juli 1851 
die wienerum aus 3 Sektionen zufammengefeßte Centralbehörde 
für Die Verkehrsanftalten in gleicher Weiſe ala weitere Abthei⸗ 
lungen der Oberfinanztammer einverleibt, nachdem ferner bie 
nah $. 4 der oben erwähnten K. Verordnung vom 21. No⸗ 
wember 1849 als worübergehende Behörde gebilnete Ablö⸗— 
jungsyollzugsfommiffton, melde die das Staatskammer⸗ 
gut berührenden, gefeglich angeordneten Grundentlaftungen zum 
Bollzug zu bringen hatte, nad) Beendigimg ihrer Aufgabe mit 
dem 1. Juli 1855 wieder aufgelöst worden war; — fo ift 
durch K. Verordnung vom 8. November 1858 die Organi⸗ 
jatton dieſer Oberfinanzfammer weiter dahin geändert morben, 
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daß die Abtheilung für Bauten mit ber fir Domänen 
vereinigt, Die Centralſtelle für Die Verfehrsanftalten aber um 
eine Sektion vermehrt wurde, welcher die Leitung neuer Eifen- 
bahnbauten übertragen tft. 

Hienach iſt die Einrichtung ver Oberfinanztammer am 
Schluſſe unferer neunjährigen Periode, am 30. Juni 1860, 
folgende: 

Die erſte Abtheilung derſelben bildet die Domänen- 
Direktion, deren Verwaltungsfreis die Rameralgüter und nutz⸗ 
baren Rechte des Staats, ſowie Die Aufficht und Leitung des 
gefammten Hochbauweſens, des Ufer-, Waſſer⸗, Brüden- und 
Straßenbaumejend umfaßt, foweit dieſe Bauten der Finanz⸗ 
verwaltung obliegen und nicht in den Geſchäftskreis Der nüchſt⸗ 
folgenden Abtheilung gehören. 

Es iſt dieß die Forſtdirektion, in deren Kompetenz die 
Verwaltung der Staatsforſte und Jagden einſchließlich der all⸗ 
gemeinen Forſtpolizei und der Forſtgerichtsbarkeit fällt, ſowie 
derſelben auch die Beaufſichtigung der Weg⸗, Ufer⸗, Waſſer⸗ 
und Brückenbauten innerhalb der Staatswaldungen zugetheilt iſt. 

Die dritte Abtheilung der Oberfinanzkammer iſt der Berg⸗ 
rath, welchem nah $. 1 der K. Verordnung vom 6. Febr. 
1835 die Wahrung des Berge, Salze und Münzregald, die 
Leitung und Aufftht über die Vermaltung und den Betrieb 
fäümmtliher zum Kammergut gehörigen Berg, Hütten- und 
Salzwerfe, ver Gewehrfabrik, des Salzhandels, ſowie der Münz⸗ 
ſtätte obliegt. 

Die vierte Abtheilung endlich bildet die Centralbehörde 
für die Verkehrsanſtalten. Als deren Beruf und Wir⸗ 
kungskreis bezeichnet die K. Verordnung vom 17. Juli 1851 
zunächſt die Vermittlung und Erhaltung einer möglichſt innigen 
Verbindung der verſchiedenen Verkehrsanſtalten unter ſich in 
allen wichtigeren Beziehungen zu einander, ſodann die Behand⸗ 
lung derjenigen Geſchäfte, welche ein jenen Anſtalten gemein⸗ 
ſchaftliches höheres Intereſſe haben. Dieſe Centralbehörde glie⸗ 
dert ſich aber in folgende vier Sektionen: 

A. die Eiſenbahnbaukommiſſion — für die Beauf- 

fihtigung und Leitung ded Neubaus von Eijenbahnen ; 


Ba. die Gifenbaßndireition — für Die Leitung des 
Betriebs und der Verwaltung der Eifenbahnen; 
©. die Poftdirettion — für die Leitung des Betriebs 
und der Verwaltung der Poften; 
. D. die Telegraphendirektion — für die Leitung 
des Betriebs und der Verwaltung Der Telegraphen. 
Außerdem gehört in den Geſchäftskreis der Centralbehörde für 
Die Verkehrsanſtalten ſelbſt, — welche ſich aus den Vorſtänden 
der vier Sektionen, ſodann aus 2 Kollegialmitglievern der 
Eifenbahnpireftion und 2 folcden der Poſtdireltion ald ordent⸗ 
lichen Mitglievern unter dan Vorſitz des Departementschefs 
konſtituiren ſoll, bei welcher übrigens, außer einem Sekretär, 
kein eigenes Kanzleiperſonal angeſtellt iſt, — die unmittelbare 
Leitung des Betriebs und der Verwaltung der Bodenfee- 
und Neckardampfſchifffahrt. 

Sowohl der Gentralbehörve, ald den Sektionen A—C find 
die Rechte und Pflichten eines Landeskollegiums beigelegt; Die 
einer kollegialiſchen Berathung bepürfenden Geſchäfte der Tele 
graphendirektion dagegen werden gemeinjchaftlich mit Der Eifen- 
bahndireftion behandelt. 

Zur näheren Erläuterung dieſer Einrichtungen mögen noch 
einige Bemerkungen dienen: 

1. Die Oberfinanztammer befteht nur in ihren Abtheilun- 
gen; eine Oberfinanztammer als einheitliches ſelbſtändiges Kol- 
legium — etwa ein unter beftimmten Vorausſetzungen zuſammen⸗ 
tretendes Plenum ſämmtlicher Mitglieder der Abtheilungen und 
Sektionen, oder ein aus einzelnen Mitgliedern der Abtheilungen 
gebildeter Ausſchuß — eriftirt nit. 

2. Zu dem Oberfinanzkollegium und zu dem Departe⸗ 
mentschef ftehen Die Abtheilungen und Sektionen der Oberfinanz- 
tammer in dem Berhältniffe, daß Diejenigen Gegenftände, 
welche materiell in den Geſchäftskreis der letzteren fallen, auch wenn 
fle die Kompetenz Der Mittelftellen überfteigen, nicht im Schoofe 
des Oberfinanztollegiumsd oder von yportragenden Räthen im 
Miniftertum, jondern ebenfalls in der betreffenden Abthetlung 
oder Sektion, ſoweit dieß erforderlich, kollegialiſch berathen 
werben, wobei nur die Anweſenheit des Departementschefs vor⸗ 


ausgejept wird. Auf den Grund einer ſolchen kollegialiſchen 
Berathung in der Abtheilung fol darauf die Miniſterialent⸗ 
fchliegung unmittelbar gefaßt und. der Beichluß: unter ver Unter⸗ 
fchrift des Miniſters vollzogen werben. JR der Departements⸗ 
hei aber der Abtheilungsfigung anzuwohnen verhindert geweien, 
— und Dieß bildet jegt Die Negel, da «8 für ihn zur Unmög⸗ 
lichkeit geworben iſt, einer jolcden Verpflichtung. gegmüber von 
jenen ſechs Kollegien überall nachzukommen, — fo gelangen 
die Kollegialbeſchlüſſe der Abtheilungen, ebenfo wie Die im 
Bureaumege zu erledigenden Geſchäftsgegenſtände, fofern tn bei⸗ 
den Fällen die Kompetenz des Minifteriums erreicht tft, durch 
fchriftliche, vom Abtheilungsvorftande Tontrafignirte, bereits in 
die Form der beantragten Miniſterialentſchließung gebrachte 
Vorträge der betreffenden Meferenten zur Kenntniß des Des 
partementöchefd, welcher darauf feine Entſchließung faßt, und 
diefelbe, meift ebenfalls fhriftlich, eventuell Durch einfache Unter- 
zeichnung der vorgelegten Ausfertigungsentwürfe, der Abtpeilung 
eröffnet, wornach diefe das Weitere bejorgt. 

Damit aber der Departementächef fortwährend Die Meberficht 
über Die bei der Oberfinangfammer anhängig werdenden Ge- 
Ihäftögegenftände behalte, ift Die Einrichtung getroffen worden, 
dag ihm jeden Tag fümmtliche Einläufe der verjchiedenen Ab- 
theilungen und Sektionen der Oberfinanztammer vor threr Ver: 
theilung an Die einzelnen Referenten zur Durchſicht vorgelegt 
werden müſſen. 

3. Hienach ift aljo die ‚Vereinigung“ der Oberfinanzkammer 
mit dem Oberfinanztollegum nur eine äußerliche. Diejenigen 
Gefhäftsgegenftände, mit welchen fich Die einzelnen Abtheilungen 
der Oberfinangfammer zugleich im Namen und unter Der Ver⸗ 
antwortung des Mintftertums zu befaflen haben, kommen für 
gewöhnlich und in der Megel in dem Oberſinanzkollegium gar 
nicht meiter zur Sprache. 

Iſt nun aber. auf dieſe Welfe der Wirkungskreis des Dura 
das. V. Edikt geſchaffenen Oberfinanztollegiumd ſchon ein mes 
jentlich beſchraͤnkterer geworden, nachdem eine ganze Reihe von 
Gefchäften demſelben abgenommen: ift, jo muß noch weiter kon⸗ 
flatirt werden, daß am Schlufle der und vorliegenden ‘Periode 
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das Oberfinanztollegium als Kollegtum faktifh kaum mehr 
eriftirt, fofern, mit ven wenigen ſchon vorn angebeuteten Aus- 
nafmen des 6. 47 und $. A8 der Verfaflungsurkunde, Die der 
unmittelbaren Bearbeitung bei dem Miniſterium vorbehaltenen 
Gefhäftögegenftände*) auf den mündlichen oder fchriftlichen 
Vortrag des Neferenten ohne weitere Follegialifche Berathung 
durch den Departementschef fofort entfchieden und erledigt werben. 

Als Der einzige Träger einer Einheit in der Leitung der 
Geſchäfte des Finanzdepartements verbleibt fo im wahrften Sinne 
des Worts mährend der ganzen uns bier vorliegenden Periode 
— der Finanzminifter. **) 


*) Diefe Gegenftände find: 
I. Verhältniffe zur Civilliſte und Hofdomänenfammer; Apanagen 
und Witthume; Verhältniſſe ver Mebdiatifirten. 
TI. Vollziehung ber Stantsverträge. | 
II. Landſtändiſche Angelegenheiten. 
IV. Staatsſchuldenweſen und Staatöpapiergelb. 
V. Etat3:, Kaſſen- und Rechnungsweſen. 
VI. Hobeitögefälle und Strafſachen. 
VII. Ablöfungen, insbeſondere ber Gefälle und Zehenten PBrivatberech: 
Ä tigter. 
VIII. Abjat der Salinen- und Hüttenprodufte; Münzpolitik. 
IX. Katafter, Topographie und Statiftif; direkte Steuern. 
X. Zoll- und Handelsfachen; Webergangsfteuern. 
XI. Sonftige indirefte Steuern, dann die Liegenfchaftzaceife, die Ab: 
gabe von den Hunden und die Sporteln. 
XII. Steuerſchutzwache. 
XII. Die obere Leitung der Bleich⸗ und Appreturanftalt Weiffenau. 
XIV. Dienjtbefegungen und Amtsverweſereien, Umzugsfoften; Urlaubg- 
gefuche, Heirathägefuche; Beſoldungen, Kanzleikoſten; Regiftratur: 
ſachen; Diäten und Reifefoften; Amtsvifitationen, Dienjtprü- 
fungen. 
XV. Rautionzfachen. 
XVI. Penfionen, Quiezcenzgehalte und Gratialfachen. 

**) Diefe Einrichtung hat allerdings den Vortheil ber Gefchäftz- 
vereinfahung und fidhert dem Trepartementschef nicht bloß den Leber: 
blid, fondern auch ben genauen Einblid in alle Verhältniffe und Vor: 
fommnifje feines Departements. Auf der andern Seite wird aber bodh 
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Reiner iſt der Charakter Des: Mittelftelle erkalten gehllebens 

1. bei dem Steuerkollegium (6. 14% des Berfafe 
fungdurfunde). : Diefem liegt nach 6. 44 lit. a. des V. Cditte 
ob die Beſorgung aller Geſchäfte, welche auf das Detail ner 
Veranlagung, des Einzugs und der Verwaltung der direkten 
und der indirekten Abgaben Bezug haben; insbeſondere auch 
in Gemäßheit des Art. 28 des Zollvereinigungsvertragd vom 
22. März 1833 ‚und in Kraft der K. Verorinungen vom 
21. November 1849 $. 6 und vom 9. December 1850 die 
Vollziehung der beftehenden Zoll- und Handelsverträge, bie 
Handhabung der Zoflgefeße und der Darauf bezüglichen Ver⸗ 
ordnungen und Inftruftionen, fowie Die zollgeſetzliche Behand⸗ 
lung der ein⸗, aus und durchgehenden Waaren. 

2) Bei ver Staatöfaffenverwaltung für die Leitung 
und Verwaltung der Staatshauptfaffe, in welcher Die ge 
ſammte Einnahme des Staats, woher fie auch erfolgen mag, 
vereinigt ift, und durch welche zugleich, mit Unterflügung ber 
Minifterialkajfen, Die ſämmtlichen Ausgaben, den Ele 
mentaraufmand der Hebefaflen auögenommen, beftritten werben 
(V. Edikt 6. 53. 54). 

3) Berner gehört hierher die Oberrehnungsfammer 
für die Abnahme, Reviflon und Juſtifikation der ihr unmtt- 
telbar vorbehaltenen Staatsrechnungen und für Die oberfte Lei⸗ 
tung und Auffiht über jenes Geſchäft bei den ihr in dieſer 
Beziehung. nachgejeßten Adminiſtrativkollegien (Steuerfollegium 
und Bergrath);*) ſodann für die Direfte Kaſſenkontrole gegen 


nicht verfannt werben bürfen, wie in ber Wieberherftellung des ‚Ober- 
finanzfollegiums in feiner früheren Form auch für den Chef bed De- 
partements jelbft eine weitere Garantie für die einheitliche Leitung 
ber Gefchäfte geboten würbe, während von den einzelnen Abtheilungen 
der jegigen Oberfinangfammer der Natur der Sache nach zumächft jebe 
eben nur bie befonberen Intereſſen ihres Reſſorts geltend machen kann. 
Adgefehen davon fprechen nach meiner individuellen Anficht aber auch 
noch andere Gründe, zu beren Erörterung jedoch hier nicht der Ort 
ift, für eine MWiederherftellung bes früheren Standes. 

*) Nach den württembergifchen Sahrbüchern 1851, H. 1. ©. 49. 
find p. 18*/,, jährlich abgehört worden: “ 
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die. ihr. unmittelbar untergebenen Rechnungsbeamten und für 
Dis: leitende Anordnung derfelben durch. die. Anminiftrationd- 
Sollegien : gegen. vie ven letzteren nachgefehten Beantten; ferner 
für Die. Anordnung des Rechnungsabſchluſſes ſowohl bei der 
Staatshauptkaſſe ale bei ſämmtlichen Erhebekaſſen und für bie 
Darftellung feiner Ergebnifie; dann für die Entwerfung Des 
Gauptfinanzetats, ſowie beſonderer Verwaltungsetats für das 
zweite und dritte Jahr einer Finanzperiode; endlich für Die 
Erhaltung des: Etatsſyſtems und zweckmaßiger Rechnungsformen 
überhaupt (K. Edikt vom 13. December 1818 $. 4, vergl. 
mit: der K. Verordnung vom 24. November 1849 $. 5). 





4119 Staatsrechnungen durch bie Oberrechnungsfammer, ' 
"14 4 Staatstechnungen burch. bie Freiöfinanglammern, zufammeıt - 
193; dann 
. 430 duch bad Steuerkollegium und 
6 durch bie Zolldireftion, endlich 
29 durch ben Bergratb; im Ganzen aljo 
358. In den Jahren 48%/,, fleigerte fi die Zahl der jährlich 
abzunehmenben Staatsrechnungen auf 448, von welchen allen 282, 
mit Einſchluß der feither durch bie Kreisfinanzlammern abgehörten, in 
den Reſſort der Oberrechnungsfammer fielen, 136 von dem Steuer: 
follegium, 30 von dem Bergrath abgenommen wurden. (Jahrbücher 
1853. 5.1. ©. 69.) 
Am 30. Juni 1860 aber war der Stand folgender: 
Es wurden abgehört: 
Bet: der Oberrechnungßkammer 75 größere, 
64 Fleinere, 
105 Ablöſungs⸗ und 
65 Kameralamtsrechnungen, 
zufanmen 309 Staatsrechnungen; 
bei dem Steuerfollegium . . 65 Umgeld2- und 
Be | 65 Acciſerechnungen, dann 
5 Hauptzollamts⸗ und 
1 Maoterialienrehnung; 
zufammen 136 Staatsrechnungen; 
bei dem Bergrath überhaupt 30 Rechnungen; 
thut im Ganzen 475 Staatsrechnungen. 
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A) Die in Biolge ber Befehe nom 14. Mpril 46:48 Urt. 4 
und vom 17. Juni 1840 xt. 21 vorührgefenn singeichki, 
aus Staatamitteln bezahlie Ablöfungstefientommiffien 
für die Verwaltung der Brivatgefäll« und Beinatzeheni 
ablöfungstaffe (Binanpninifieriafverfägungen vom 1. Gar 
tember 1848 und vom 6. Nereviber 1840). 

5) Endlich das in öbonamkider und dideiplinartſcher Rüsd- 
ſicht dem Finaszwinifterium untergebene Ratififrtopogen 
phiſcht Buranu als ſtatiſtiſche Centralſtelle für bie Bam 
Inng und methobiffe Orduung von Notigen über afle geſell⸗ 
ſchaftliche und ſtaatliche Sinrichtungen, deren überfätlie 
Kenntniß für die Staatsregierung und die Wiſſenſchaft von 
Michtigkeit ſeyn Tann; ſowie für die Merbreitung berjenigen 
Gegenftände, welche zur Renniwih des Bandes ma Ar äffente 
lichen Verhältniffe dienen (Statut nom 5. Juni 1856 $. 1).*) 

Die Hier gensunten Mittelſtellen haben endlich namentlich 
auch die materiell in ihren Gaſchüſtakreis einfchlagenden Fia⸗ 
Talproseffe zu führen, sin Gencralßskalat gibe es in. Würt⸗ 
tewb erg wicht, 
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*) Zu vergl. Württ. Jahrbücher 1856. 9.1. S. 2, 
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r nit hienach die Zahl: der von det Fininzverwältung zu 
Hhrenden Fiskalproceſſe keine ganz gerikgfügige, ſo wirft fich 
Die: Frage: anf, ob’ ed nit zwerimäßig: wäre, jeht, nachdem 
fſümmiliche Meittelfiellen im: Stuttgart‘. beseinigt find, Deren 
Juſtitiare hiefür ganz Die tauglichen Elemente würen — nad Dem 
Borgange von Frankreich Hock;“ die Finanzverwaltung Frank⸗ 
teichd ©; 10) und Oeſterreich (Deſſary, Grundzüge der öſter⸗ 
reichiſchen Finanzgeſetzkunde S. 803). zu Inftrutrung und Füh- 
“zung Folcher Broceffe, Nanmens des Fiskus, eine eigene, etwa 
unter den Vorſttz des Juſtitiars des Mintftertums zu ftellende 

Behörde einzurichten, welche offenbar weit mehr, als Die vor⸗ 
zugäweife aus Adminiſtrativbeamten zuſammengeſetzten Finanz. 
kollegien befähigt wäre, Die rechtliche Sette der anhängig mer- 
denden Procefie zu würdigen und bei den Gertchten, wie den 
eigenen Advokaten gegenüber zu-vertreten, und welcher alsdann 
and bie rechtliche Begutachtung anderer, den Finanzbehörden 
anfallender Kragen ſtaatsrechtlichen, civil⸗ oder ftrafrechtlichen 
Charakters übertragen werden könnte. 

Bei dem Miniflerium und den Mittelftelen, von weld 
Iegteren jede ihren eigenen Vorftand Hat, nur daß der Di- 
reftor der Oberrechnungsfammer zugleih als folcher bei Der 
Staatskaſſenverwaltung funkttonirt, während dermalen die Di- 
rektoren des Bergraths und der Ablöſungskaſſenkommiſſton 
zugleich als Neferenten im Minifterium eingetheilt find, Das 
Divetortum des ſtatiſtiſch⸗ topographiſchen Bureaus aber un⸗ 
entgeldlich beſorgt wird, finden wir nun Die entſprechende An⸗ 
zahl von Räthen und Aſſeſſoren, fowie dad erforderliche 
KRanzleiperfonal für das Sefretariat, Reviſorat, für 
bie Regiftratur und den Schreibtifch angeftellt. 

. Der etotmäßige Stand Diefer Beamten und deren auf den 
4. Zuli 1858. neu regulirten Gehalte waren am 30. Juni 
1860 folgende: 


MASTER era. 1 u TOR um 


Zahl. . Beamtenkategotiet 


1 Miner, ‚ neben freier Bohmumg u 
.6 |Dieektoren (Vorſtände der Mittelfiellmn) .. 

3 Oberſimanzrathe Oberbauräthe (Miniſterial⸗ 
rathe. Sektionsvorſtände) 


12 | Sinangrätße,. Bauräthe, Forfträthe, Berg⸗ 


rüthe, Pofträthe, Oberfteuerräthe, Ober⸗ 
rechnungsräthe Kollegialraͤthe, Mini⸗ 
Peristefejoren) 
12#)| — 
3 Finarze ſeſoren Kollegialaſſeſſoren) 


u (bei der Centraleiſenbahnkaſſe) 
a (bet der Gentralpoft» und bei 
der Privatablöfungsfafle) 
| Staatöhauptkafjenfontroleure " 
1 |Kontroleur bei der Abloſungeteſſe 


4 

4 u 

2 | Staatöhauptfafftere (bei der Staatshauptkaſſe) 
1 

2 

2 


20 Expeditoren 
20 " 
20 ’ 
20 ’ 
20. ’ 
20. ’ 
20 


- Unter die Grpebitoren fallen bie Sefrefäre, 
KReviforen, Regiſtratoren die Buchhalter der 
Staatshauptkaſſe, der Ablöſungskaſſen und der 


Eiſenbahncentralkaſſe, ber Kontroleur der Bleich⸗ 
und Appreturanſtalt Weiſſenau ꝛc. Das Inſti⸗ 
rut. der Ka eiaſfiſtenten hat mit dem 1. Juli 


1858 aufgehö 
2 | Ranzliften 
2 


"H 
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]°:9,000 - 


2,700 
2,500 
2,300 


2,100 


1,900 


1,400 . 


: 4,200 


1,000 
2,000 
1,600 


1,400 


1,400 


1,200 
1,400 
1,300 
1,200 
1,100 


4,000 


900 
800 


900 
800 
700 


*), pro 1861/64 ift ber Gehalt für einen weiteren Kollegial- 


rath II. Klaſſe vorgefehen. 


Alle die bis daher genannten Beamten find wirkliche Staats- 
Diener im Sinne der Verfafjungsurkunde und des $. 3 der 
Dienftpragmatif vom 28, Juni 1821. 

‚Weiter gehören zum Kanzleiperfonal dieſer ‚Stellen ver 
vorn nicht eingerechnele Sekretär der Telegrapgendirektion, der 
Bureauinfpektor der Eifenbahndirektion und das mit einem 
Grpebitor als Vorftand und 16 Affiftenten beſetzte Cont role⸗ 
Bureau diefer Sektion für Die Gontrole der Betriebseinnahmen 
unnd für bie monatliche Feſtſtellung und Abrechnung des DBer- 

kehrs nach vorausgegangener Nechnungsreviflon; ſodann 28 
Eopiften mit Gehalten von je 600 fl.; ferner 1 Kanzlei⸗ 
diener mit einem Gehalt von 600 fl. und freier Wohnung, 
2 Kanzletaufmärter mit Gehalten von je 450 fl. und 
20 Aufwärter mit Gehalten von je 400 fl. 


Zur Erleichterung des Verkehrs dieſer Mittelftelen mit 
den Bezirks - und Lokalftellen endlich find für deren allgemeis 
nere Verfügungen verſchiedene Amtsblätter eingeführt, von 
welchen am Schluſſe unferer Periode, nachdem wie feit dem 
1. Zuli 1850 der nämlichen Beſtimmung dienende Monat- 
ihrift für das württembergifche Forſtweſen in biefer 
Form mit dem Jahr 1856 zu erſcheinen aufgehört hat, fol- 
gende beftehen: 

41) das Amtsblatt der K. württembergiſchen Oberfinanz- 
kammer, Domänenbireftion und Porfbirettion (feit 1857); 

2) das Amtsblatt der K. württembergifchen Verkehrsan⸗ 
ſtalten, vom welchen die erften Jahrgänge 1853—1858 fpäter 
in zweiter Auflage, in einem Auszuge der noch gültigen Bes 
ftimmungen, wiederholt ausgegeben worden find; 

3) das Amteblatt des Ka a, Steu 
giums (feit 1853). * 





8. 2. Die Bezirke und bie Lolalſtellen. 

Den Uebergang von den Mittelftellen zu den Bezicksäustern 
und zu den übrigen untergeorbneten.. Stellen des Finanzdepar⸗ 
tements bilden einige dem Minifterium unmittelbar untergebene 
Snftitute und Beamtenpoften: 

1) Die Direktion des württem bergifgen Sal 
handels in der Schweiz für die Einleitung der Salzkliefe⸗ 
rungsverträge zwiſchen ver. K. Regterung und- den ingelnen 
Schweizer Kantonen, ſowie für deren Vollziehung. 

2) Die Bleich- und Appreturanſtalt in Weit 
fenau mit einem Verwalter, einem bei Den Kollegtalerpebitoren 
eingerechneten Kontroleur und dem erforderlichen technifchen. und 
faufmännifchen Perfonal. 

3) Der in Gemüßheit nes golkvereinigungsvertrags vom 

"22. März 1833 Art. 32 und’ des dazu gehörigen Sechluß⸗ 
protofol8 3. II. beſtellte Zollvereinshevollmädtigte 
bei der großherzogl. Hefitichen Oberzolldirektion in Darmſtadt. 

Die früher in gleicher. Welle Dem. Flnanzminiſterium un- 
mittelbar untergeorvnete Schloß hauptmanuſchaft in Lu 
wigsbarg iſt vermöge höchſter Entſchließung vom 15: Mat 
1854 aufgelösſst und das dortige Apanageſchloß fammt Zu 
gehörde unter die Aufficht des Kameralımts geflellt worden.’ 

Die : eigentlichen Bezirks⸗ und Lotalſtellen aber ſtud pr 
gende: J 
Den materiell umfangreichſten Geſchaftseveis haben adie 
Kameralämter, nach dem Stand vom 1. Juli 1860 noch 
64 an der. Zahl, nachdem das Stadtkameralamt Stutt 
gart durch höchſte Entſchließung Sr. K. Majeſtät vom 19. 
März 1860 mit dem Landkameralamte: dort vereinigt 
worden. Dieſelben find mit je 1 Kameralverwalter als Ams⸗ 
vorſtand und in der Regel mit: 41 Kameralamtsbuchhalter als 
des erfteren Kontroleur, wie als deſſen geſetzlichem Stellver⸗ 
treter und erſtem Amtsgehilfen beſetzt. Nur die 8 Kameral⸗ 
ämter Stuttgart, Ulm und Heidenheim haben je 2 Buchhalter. 
Für das übrige Kanzleiperfonal hat der Kameralbeantte, dem 
Württ. Jahrb. 1861. 26 Heft. 2 
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zu dieſem Behufe ein nah dem Gefchäftsumfange De enter 
verjchienen. gegqlirtryo Spulen iin „mfögeiegt „Sit, felbit 
zu forgen. Dagegen wird aus * Amistaſſ e der Kameral- 
ame: beſoldet. 00 

3 Den, Funktionen der. Aameralämter gehört:. 

2.. MM). die Verwaltung der. Einnahmen aus Dem Domantal- 
und Forſtbeſitze des Staats und: aus Hoheits⸗ und obrigfeit- 
Liches Rechten, ſowie ‚die Beftreitung. der: Ausgaben an un- 
mittelbaren Verwaltungbkeſten und die Keiftung von Zahlun- 
gen auf allgemeine oder beſondere Anweiſung der Staatshaupt- 
kaſſe, wohin insbejondere. die Hochbaukoſten und die Gehalte 
der Kirchen⸗ und Schuldiener gehören; | 

ss.b) Die. Erhebung der indirekten Steuern, mit Ausnahme 
des Zolls, insbeſondere der Acciſe, der Auflage auf die Hunde, 
der Wirthſchaftsabgaben und der Sporteln, ſodann die Auf— 
mahme des ſteuerbaxen Einkommens und die Vermittlung des 
Finzugs der Einkommensſtenern; ” " 

:e). die Erhebung .und Ablieferung Ber Einnagmen für die 
Säle und Zehntablöfungstafle: 

Während die Kameralämter endlich wegen Bir Geſchäfte 
ad: a der Domänendixrektion, der fie auch in distiplinariſcher 
Rückſicht zunächſt untergeben ſind, und der Forſtdirektion, 
während. fle wegen der Geſchäfte ad b dem Steuerkollegium, 
wegen her Geſchäfte ad; c der Ablöfungskaflentommiifton unter 
gegrbnet: find, ſtehen dieſelben als vetrechnende Kaſſenämter 
zugleich unter der Staatöfafjenverwaltung und unter der Ober: 
achnungsfammur. . 

Die übrigen Bezirks⸗ und Lofalftellen des Finanzdeparte⸗ 
menits dagegen dienen nur. je Einem Verwaltungszweige und 
zwar. haben 

4) die unmittelbare Seitung- und Beaufſichtigung ded ge⸗ 
—8 Staatshochbauweſens Die Der Domänenbirektion unter: 
geordneten 12%. Bezirts bauämter wein die Bezirks⸗ 
hautuſrektoren yrſtehen. 

—— 
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- 2) Be tes Berwãltung· ver Suatapifletnd Ho’ At 
einem: Oberförfter und einieit? Bortfiintänffifinten’BAcHtY"® 1b 
ämter, welche zuglelch die Forfipofizet' handhaben· wird die 
Forſtgerichtsbarkeit ausüben, auch die Aufflcht "Über Die Jagben 
in den Staatswaldungen führen!“ Die unmittelbure Bewirth⸗ 
ſchaftung der Staatsforſte wird von 161- den Forflärktern 
untergeordneten Revierförftern beſorgt, welche hiebet vurch 
64 geprüfte Forſtwarte und’ 354 Waldfchuren unter⸗ 
ſtüst werden. Bu 

Zum befonderen Schutze der Staatswalbungen iſt ſodann 
noch in einer größeren Zahl: von Forſten eine milttliriich je 
ganiſirte Forſtſchutzwache eingerichtet worden, melde: ai 
1. Januar 1861 zufammengefeßt war aus 
| 9 Forſtwachtmeiſtern I: und IE Klee, 

4 Yorftmächterobermantt und nz 
209 Forſtwächtern I. und EI: Kafle. 

Diefelbe ſteht unter den betreffenden Fotſtämitern, in mili⸗ 
täriſcher Hinſicht aber unter dem zugleich für Die Steuerſchutz⸗ 
wache beſtimmten Konmandanten, einem aktiven Offizler mit 
Majorsrang, welcher in den auf die Forſtſchritzwache bezüg⸗ 
lichen Angelegenheiten Sitz und Stimme in dem Kollegium 
der Forſtdirektion hat und welchem zu ſeiner Unterſtützung 
ſen 6. Auguſt 1858 ein Oberwachtmeiſter beigegeben iſt. 

Wie die. Forftämter fo iſt auch die Holzverwaltung 
Stuttgart mit den 5 Holggärten it Stuttgart, Bietigheim, 
Bilfingen, Neckarrems und Waiblingen der Forſtbirektivn un⸗ 
tergeordnet. Bet derſelben fungiren 1 Verwalter, 1 Bude 
halter und bie erforderliche Anzahl von Golzmeſſern. 

Endlich gehören hierher die Floßinſpektlonen Calicbach 
und Welzheim. 

3) Dem Bergrath iſt zundchft untergeben das Mühzemt 
wit Dem Münzwardein, dem Münzmeiſter und dem Miliz 
kaſſier (einem beim Bergrathh eingetheilten Expevitor); ſobann 
das Bergamt mit dem DBergmeifter. Das Amt eines Münz- 
warbein und das des Bergmeifters bekleldet gur Zeit’ ein Rs 
alteb' ne® Bergrathäteffegiumd. 

Ferner ftehen unter dem VBergrathe: 6 Güttenämter, 
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wovon I.mit je 1 Hüttenvermalter und 1 Hüttenkaſſier, die 
3, Übrigen nur je, mit, 1-Hüttenverwalter. befegt. find, welchet 
hier zugleich die. Kaffe zu beforgen hat. Vier, diefer Aemter 
Haben je 1, Rönigebronn und Wafferalfingen je 2 Aflftenten, 
Auferdem find an Iepterem Orte noch ein Kaſſenbuchhalter- ein 
Magazins, und ein Gichereiinfpektor, dann zwei Mafdinene 
Jufpettoren und, ein Werköreifenber angeſtellt. Endlich haben 
= alfingen und Königsbronn je 3, Friedrichsthal 2, Plat⸗ 
et. ma 
Die Gewehrfabrit Oberndorfo mit einem Ber 2 
einem ——— einem Plagmeifter und einem Fabritober— 
meifter, LERE MT 9 
Gnotid vler Salinenämter und. die Salineninfpeftion 
zu Glemenshall. Bei dreien der erfteren funktioniven je 1 Ver 
walter, 4 Kaffter, 4 Aſſiſtent und 4 Kafjenamtsbuchhalter, 
daneben in Wilhelmsglück noch 1 Bergwertsinipettor, wäh— 
rend Sulz nur mit einem Inipektor und einem, Kontroleur 
bejegt iſt. mo Tr 
4) Bon den Bertehrsanftalten iſt in erſter Linie zu nennen: 
a) Die, Bodenſeedampfſchifffahrtsverwaltung mit 
4. Verwalter, 1, Buchhalter und, Materialienverwalter und 
4. Verwaltungsgehilfen; dann mit 4 Güterabfertigungsbenmten 
und 1 Abfertigungsgehilfen; ferner mit 5. Schiffsapitänen, 
5 Steuermännern, 5 Maſchiniſten, 14, Seiten, 6 Schlepp« 
ſchiffführern, 5. Schiffstaffieren, 14 Matrojen, 5, Schiffiungen 
und ‚1, Shiffsanbinder; — und die Neckardampfſchiff- 
fahrtsinſpektion, welche dem Bahnhofinſpeltor zu Heilbronn 
als Nebenamt ‚übertragen iſt, wie auch der Bahnhofkaffler 
bafelbft ‚zugleich als Kaffler der Infpektion für die Nerfar- 
dampfihifffahrt fungtrt. Unter diefer Infpektion ſtehen ſodann 
noch 1 ‚Güterabjertigungsbeamter, 1.Obermaſchiniſt, 2 Ma ⸗· 
ſchiniſten, 2 Schiffstapitäne, 2 Steuermänner, 2.Maſchinen- 
kommandeure, 4. Heißer, 4. Matroſen, 4 Schiffswächter.— 
) Für den Etſenbahnbau werden, je nach Bedarf 
Bauãmiter mit einer häufigem Weihfelunterworfenen Beſetzung 
errichtet, deren Wirkſamkeit in der —— Eröffnung 
des Betriebs auf den neuen. Bahnen erlifät. i 
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e) Für den Eifenbahnbetrieh aber ſind im Kagenbiid 
des Beginns ber regelmäßigen Fahrten auf bei Ober⸗Neckarthal⸗ 
bahn bis Rottenburg angefteflt: 

für Die Bahnunterhaltung ıc.: 9 Betriebsbauinſpektworen, 
18 Bauamtägehilfen, 121 Stations- und Weichenwärter, 909 
Bahnmärter;*) 

in den Mafchinki-Reparaturmwerkftätten Eßlingen 
und Friedrihähafen, dann in der Wagenreparaturwerk 
ftätte zu Heilbronn: 2 Maſchinenmeiſter und 1 Wagenmeis 
fir, 8 Werkführer, wovon einer zugleich Werftmeifter auf 
der Schiffswerfte in Friedrichshafen, 4 Wertftättebuchhalter 
und 2 Portierd; zur unmittelbaren Bedienung- der 
Maſchinen aber 52 Lokfomotinführer und 19 Hettzer. **) 

Den Stationsdienſt beforgen: 9 Bahnhofinſpektoren 
mit 2 Inſpektionsaſſiſtenten, 11 Bahnhofverwalter Ier und 
8 IIer Klaffe, 34 Bahnmeifler, 15 Einnehmer Ier und 6 
ſolche IIer Klaſſe, 1 Schaffner; dann 44 Bahnhof und 
3 Güterabfertigungsfafftere, 10 Güterabfertigungsbeamten mit 
76 Gehilfen, 20 Oberſchaffner, 15 Bahnhofauffeher und 
14 Portiers. *%*) 

Für den Fahrdienſt ſind aufgeſtellt: 25 Zugmeiſter, 
82 Condukteure und 29 Wagenwäürter. +) 

Sämmtliche Stationskaſſen liefern in der Regel täglich 
ihre Einnahmen an die mit dem ſchon oben erwähnten Kaf 
fir und 2 Buchhaltern beſetzte Gentraleifenbahntaffe 
ab. Zu erwähnen tft bier ferner die zugleich für die Übrigen 


*) Für bie Heilbronn Haller Bahn find weiter vorgefchen: .4 Baus: 
infpeftor, 2 Bauamtögebilien, 16 Stationd: ‚und Weichenwärter, 
48 Bahnwärter. 

**) Zür bie Heilbronn: Haller Bahn find weiter vorgeſehen: 
1 Werkführer, 5 Lokomotivführer und 5 Heißer. 

») Auf der Heilbronn-Haller Linie follen angeftellt werben: 
1 Bahnhofinſpektor, 1 Bahnhofverwalter I. und 1 II. Klaſſe, 1 Kaffier, 
7 Bahnmeilter, 2 Oberfchaffner und 4 Güterabfertigungsgehilfen. 
) Für bie Heilbronn⸗-Haller Bahn ift die Anſtellung von 3 Zug⸗ 
meiftern, 9 Kondukteuren und 4 Wagenwärtern in Ausſicht genommen. 


Merlehrsanftaltan ‚und: für die Forſtſchutzwache beſtellte Drud- 
material» und Montirungsverwaltung (mit 1 Beam⸗ 
ten), dann die auf dem Bahnpefe. in Stutigart eingerichtete, 
übrigens für Die ganze Babu wirkſame Magazinsvermwal- 

gung (1 Verwalter und 1, Buchhalter). 
| Der gefammte äußere Dienft wird endlich rüskfichtlich Der 
gamum Einhaltung der beſtehenden Einrichtungen überwacht 
durch den Bifenbahnbetrieböinfpeftor, welcher au 
unyermuthete Kaſſen⸗ und Yartövifitationen auf Den Stationen 
porzunehmen, Daneben aber die aus den Erfahrungen des Be- 
triebsdienſtes ſich ergebenden Vorſchläge von Verbeſſerungen 
der Betriebseinrichtungen an die Direktion zu übermitteln hat. 

‚d) Im äußeren Poſtdienſte waren am 30. Juni 1860 
hei 108 Poftämtern (Poftfieffen mit Poſthalterei), 

. 103 Bofterpebitionen (Poftftelen ohne Pofthalterei), 

4 Relsisppfthaltereien (ohne Exrpebitiondeinrichtung) und 

hei häftigt: 

241 Poſtamtsvorſtande, Poſtexpeditoren, Poſtablagebeſorger, 

42 Poſtamtsſekretäre, 

42 Boftamtöajfiftenten, 

91 Boftpraftifanten Ier und Ler Klaſſe, 

12 Poſtpraktikanten im Vorbereitungsdienſt und 
91 verpflichtete Privatpoſtgehilfen, zuſammen 

319. 

Dazu fommen 381 Unterbedienflete, wovon 157 im un 
mittelbaren Dienfte der Boftverwaltung ftehen, 224 aber auf 
Koften und Verantwortlichkeit der Poftbeamten angeftellt, jedoch 
ebenfall8 in Pflichten genommen ſind; endlich 76 Boftfondufe 
teure und 299 Poſtillone. 

Auch der Ertrag der Poften fliegt zunächft in eine Gen- 
tralpoftfaffe mit dem ſchon in $. 1 aufgezählten Kaſſier. 
Für Die Kontrole des äußeren Dienſtes aber find 2 Poit- 
injpeftoren beinahe upunterbrochen in Thätigkeit und Be 
megung. 

e) Am Schlufe des Jahres 1860 flanden endlich 48 
Telegraphenftatiemen ‚hm- ‚Betrieb, bedient bald durch 
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eigene; daft aurih: iſenbahn⸗! onen Mofkbaimer rn Wirsfeciute 
ſche Beauſichtͤgumg Bas. Keleguugkeantenftzs aindie age 
eined hiefür eigend beftellten Infpektors, * Fr... ten 
6) Dis Wrguneider ‚Steuerverwaltung. Kir 
Sofern. die. Birekten Steuern: som Grund —*8 
den, von Gefällen, von Gebäuden und Gewerben, in 
Gemaßheit der 99. 145: und..116. der Verfaſſungsurkunde) 
auf die Amtskärperſchaften ausgeſchrieben, von dieſen auf 
die einzelnen Gemeinden. vertheilt und ſodann ME vun 
letztere eingebrachten. Steuern an die Staatshauptkaſſe oder- Die 
Staatsſchuldenzahlungskaſſe (von ledterer kann erſt in Abſchnitt 
VI. die Rede ſeyn) eingeliefert werden: bedarf die Finanz⸗ 
verwaltung für die Erhebung jener Steuern eigener Organe 
nicht. Die Umlage derſelben auf die Oberamtsbezirke abes 
beſorgt mit Unterſtützung der auch bei der Vertheilung auf 
die Gemeinden mitwirkenden Regiminalbehörden, ver. Ober 
ämter, das K. Steuerkollegium. Das dem letzteren unters 
geordnete Kataſterbureau Hat ſodann Die Aufgabe, die 
Erhaltung und Fortführung der. Flurfarten und. Primärkata⸗ 
fter dur die 64 Oberamtägeometer zu Überwachen. 
Daß die. Aufnahme des . fteuerbaren .Kapitalien« und 
Renten», Dienft=.und Berufseinfommens und die Bern 
mittlung .de8 Einzugs der hieraus anfallenden. Stauer Sache 
der Kameralämter: ift, wurde ſchon angeführt. Diefelben ‚werd 
den. biebet durch die .jened ‚Jahr zuſammentretenden Orts⸗ 
fteuerfommifftionen und Dur Die Ortsacctjer. unterjtägt. 
Die unmittelbaren Berwaltungsbehörden für Die inbirel- 
ten Steuern, mit Ausnahme der Zölle, find ebenfalls vie 
Kameralämter und Die untern Erhebungsorgane Die 1925 
Ortdaceifer. Beiden Wirthſchaftsabgaben aber wirken 
noch weiter die den erfleren. coordinirten 36 Umgeldstom 
mijfariate mit und die beiden untergeorbnete, militäriſch 
organifirte, deshalb zugleich unter Den auch der Forſteſchutzwache 
vorgefegten Kommandanten *) geftellte Steuerſchutzwache 
*) Ter Kommandant ber Steuerſchutzwache hat bezüglich ber diefe 
berührenden Gegenftiände'Eik und Stimme im Steukrfoflegium. 
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wit 26: Badtmeiften und. 161 .Gteuerauffehen; : dann 60 
Weinuntertäunfer. Qisjenigen, welche zugleich Ortsaccifer 
ſind, nicht eingerechnet). 

Die Erhebung der für Rechnung des Zollverein anfallen⸗ 
den Ein⸗ und Ausgangszölle, ſowie der Rübenzucker⸗ 
feuer beſorgen in Württemberg 5 Hauptzollämter, 1 Ne— 
benzollamt J. Klaſſe an der Grenze, 10 Nebenzollämter 
J. mit bedingtem Niederlagerecht im Innern, 3 Nebenzoll⸗ 
amter II. Klaſſe an der Grenze. ‚Dabei find .angeftellt: 
4 Obergollinipettoren (davon 1 fir 2 Aemter), 5 Haupt⸗ 
zoliverwalter, 5 SHauptzoffamtöfontroleure, 5° Niederlagever⸗ 
welter, 15 Sauptzollamtsajfiftenten, 1 Waagmeifter und 13 
Amtsdiener; ferner 11. Zollverwalter, 1 Aſſiſtent und 8 Amts⸗ 
diener bei den Nebenzollämtern. I. und 3 Ginnehmer bei den 
Nebenzollimtern: II. Klaſſe. Berner iſt an der. Landesgrenze 
gegenüber von Der ‚Schweiz eine. aus 2 Grenzeontroleuren, 
2. berittenen und 32 fußgehenden Auffehern . gebildete Zoll- 
ſchutzwache und find für Die Kontrole der Nübenzuder- 
feuer ..3 Kontroleſtellen mit 3 Oberfontroleuren errichtet, 
unter. Denen 18 Steuerauffeher funktioniren, ſoweit Teßtere 
nicht wie in Heilbronn dem Hauptzollamte unmittelbar unter- 
geordnet find. Hierher gehört auch der in Gemäßheit des 
Art. 31 des. Zollvereinigungävertragd vom 22. März 1833 
bei. dem K. bayeriſchen Hauptzollamte Ludwigshafen a. Rh. 
und den. großherz. badischen Aemtern Mannheim und Heidel⸗ 
berg beftelli Stationskontroleur. 

„Für die Erhebung der in die württembergiſche Zollkaſſe 
Biden Waſſerzölle beftehen 5 Wafferzollämter. 


In stonomiſ cher Hinſicht ſind die eigentlichen Be⸗ 
—** ‚ alſo die Kameral⸗ und Forſtämter, dann auch Die 
Hüttens und Salinenämter je in 3 Klaſſen eingetheilt, derart 

daß bie Amtsrorſtande neben freier Woyhnung an Beſoldung 
J. Klaſſe ER 1600 fl. 

I. „ ....1400 fi 

wm. DE u. 0.0.1200 fl. 
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erhalten; Die; Bezirkobauinſpektoren, die Ciſenbahnbauinſpek⸗ 
toren und die Eiſenbahnbetriebabauinſpektoren aber : follen unter 
einander nach ihrer Anciennität ebenfalls in ven 3 Gehalte- 
EHafien von 1200 I., 1100 fl. und 1000 fl. roulirxen. 

Um ſodann die ökonomiſche Selbſtändigkeit der Angeftellten 
des Departements au in den mit geringeren Gehalten dotir⸗ 
ten Stellen einigermaßen zu fichern, ift mit Rückſicht auf $. 9 
der Dienfipragmatit von 1821 und mit höchſter Genehmigung 
Sr. 8.:Majeftät vom 18. April 1853 angeordnet. worden, 
daß folgen Angehörigen des Departements, deren Gehalte 
den Betrag von 800 fl. nicht erreichen, bie Erlaubniß zur 
Verehlichung nur dann ertheilt werben folle, wenn ſie eine 
Kaution, in der Regel von 6000 N, in Aktivkapitalbriefen 
ftellen könnten. 

Endlih find durch das Geſetz vom 3. Junl 1853 die 
Dienfiverhältnijfe Der Umgeldskommiſſäre denen der 
erften Amtögehilfen bei Kameral- und Forflämtern, der Kame- 
ralamtsbuchhalter und Forſtamtsaſſiſtenten, wie fie dur das 
Geſetz vom 22. Juli 1839 geregelt wurden, gleichgeftelt wor⸗ 
den. Im Ball ihrer Berufung zu einem wirklichen Staatö- 
amte im Sinne des $. 3 der Dienftpragmatif nämlich werden 
denfelben Die auf jenen Stellen zugebrachten Dienftjahre in 
die penſionsberechtigte Dienftzett gleichfalls eingerechnet, wogegen 
ſie Die gefeglichen Beiträge zu dem Wittwen- und Watjen- 
penflonsfonds der Civilſtaatsdiener aus den in jenen an und 
für ſich widerruflichen Stellen bezogenen Gehalten für bie zu 
rüdgelegte Dienftzeit in angemeſſenen Friſten nacdzubezahlen 
haben. 


Zum Behufe der Häufigeren Vornahme von Kameral- 
amtsntjitationen tft vermöge höchſter Entichliegung vom 
11. September 1854 die. . Errichtung einer weiteren Raths⸗ 
fielle bei der Domänenabtheilung der Oberfinanzfammer geneh⸗ 
migt worden. Es: haben ‚aber in den 9 Verwaltungsjahren 
18°1/,,, neben 14 einer Amtöptfitation nahezu. gleichkommen⸗ 
den, von. Kollegtalmitgliebern „geleiteten Tiebergaben von Kame⸗ 


rallintut:. awiımbu: ernannte · Beainte;/ 320: wirluiche — 
amtsviſttatidnen · ſtattgefunbon· 
Auch in ‚dert übrigen Verwaltungszweigen wurden vide 
fache, ſowohl techuiſche, als Kaffensifitationen Dreh Mitglie- 
der det vorgeſetzten Kollegien vorgenommen, woneben ver Betrieb 
der verfihledenen Verkehrsanſtalten der beinahe ununterbrochenen 
Kontrole dark beſondere Beamte unterſtellt iſt. In Folge der 
Miniſterialetlaſſe vom 28. Juli 1854 und vom 31. December 
1855 ‚aber. ift angeordnet worden, daß durch Die Kameral- 
amtöbırhhalter auch bei den Accifern WVifltationen vorge— 
nommen werden follen; eine Maßregel, die ſich inzwiſchen als 
ſehr zweckmäßig bewährt hat. 
Ueber die gegen Finanzbeamte und untergeordnete Diener 
der Finanzverwaltung anhängig gewordenen Unterfuhungen 
Hann id) ſchließlich folgendes mitteilen: 





Unterfugungen in den Jahren: 1 
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Seit 1855 find die Unterſuchungen gegen die täglich ent- 


iafibaren nieberen Diener ber Gifenbahnverwaltung nicht mehr auf 
genommen. 
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s 3. Seranbilbung von Beamten für das dinanr 
Departement. 


Für ‚die. Bekleidung . von Dienften. im Finanzdepartement 
wurden als befähigt erkannt: 
) Bei dan nach der K. Verordnung vom :10.. Februar 


1837.*). worgenommenen arelen Rp ätse mm: Ham ecnklnienfi- 
präfungene. «ur: -i:u 2; nunbinhßpier 
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| mit dem Prüfungszeugnifie 
Zu den | I. Maple, | IT. Mafler] II. Maffe — 
an: 
Jahren A 2] al] sjar o | 
| ini. || a | hat. 
— 3] 1 st a| eo 
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'-1=-1- |] 21 8,08 
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the #9 51 71T 
Zufammen — [= | 8 | 50138 1 38 1100 


2) Be den nah derſelben K. Verordnung vorgenommenen 
niederen Finanzdienſtprüfungen: "7 







































mit dem Prüfungszeugniffe 
Km ee _ 
Inden | I. Mlaffe. | MI. Mafie | HIT. Riaffe. Fon 
aa DATBIATE |, B * 
note. | DEE | are | oe [Mena] ya 
— — 
2 | — -/2ls|ı|e 
3 | - -/4/1/15|%» 
184 | — ııa3|lzle|m 
15 | — - || ıl8|® 
186 | — ılalalı)ıa 
17 | I-| a: 51 3|®. 
ws | — ı|5|5Jlı1| 2 
9 | — ı| 3) 8) 2 
10 | — - 1:41:81 8 
| Bufammen 575 








) Die Frage wegen einer Verbeſſerung ber heltehenden Atäfruigtr 
vorſchriften if im ber ‚und. vorliegenden Periode :iniehecholt: angeregt 
worben, harrt aber noch immer ihrer: Löſung. Nach der. :Anficht der 


..:8):Beb, dew nach der K.: Werortmung vom 22. Auguft 
1843 vorgefähriebenen zweiten Dienftprüfungen im Hoch ba u⸗ 
fade: 0 


mit bem Prüfungszeugniffe 




















In ben I. Klaſſe. II. Klaſſe. DI. Kaffe. Ei 
Sahren..) A B A. B A en 
vor⸗ ſehr recht ziemlich zurei⸗ zen. 
züglich. gut. gut. gut. gut. | dent. 

3893| -— | - | -|-| ı]l ı) 2 
1850 — — — — — 2 2 
1851 — — — — 2 — 2 
1852 — — — 1 3 1. 5 
1853 — — — — — — — 
1854 — — — — 1 2 3 
1855 — — — — — — — 
1856 — — — 1 — 1 2 
1857 — — — 1° 1 — 2 
1858 — — — — — — — 
1859 — — | 1 — 2 1 4 
4860 — — — 15141. 4 1 3 
Zufammen | — | if 4 | 4 I 11 | 9 | 25 


*) Da ber legte Bericht der Jahrbücher (1853, H. I, ©. 68) 
bieje Dienflfanbibaten übergeht, glaubte ich bier biß zum Jahr 1849 
zurüdgreifen zu follen (zu vergl. Jahrg. 1851, 9. I, ©. 49.). 


Einen wird biebei zu wenig Rückſicht auf die praftifche Vorbildung 
genommen, nach ber Anficht Anderer find die Anforderungen an den 
Kandidaten nach feiner wiffenfchaftlichen Bildung nicht einmal genü- 
gend, und zwar verlangen von dieſen wieder die Einen grünblichere 
technische (naturwiſſenſchaftliche oder landwirthſchaftliche, technologifche) 
Kenntniſſe, die Andern legen den Nachdruck auf ein umfaſſenderes ju: 
riſtiſches Studium. Ich neige mich zu der letzteren Anficht in foweit 
bin, als auch ich das Privatrecht feinem ganzen Umfange nad in 
ben Kreis ber vom Kameraliften zu abſolvirenden Fächer unbedingt 
bereingezogen wünjchen möchte. Auch follte nach meiner Anficht neben 
der eigentlichen Fachbilbung die bumaniftifche Bildung wenigſtens 
in ſoweit premirt werben, daß Difpenfationen von ber eher zu ver: 
ſchaͤrfenden Maturitätsprüfung grundſätzlich überhaupt nicht mehr er: 
theilt werben. Dagegen verſpteche ich. mir von allen folchen Verbeſſe⸗ 


⸗ 


4) Bel: den durch Wie: eoronung "uote: A. Jenuar 
1840 angeordneten zweiten Forſtdien ſtprüfungen ſind ſo⸗ 
dann für befähigt erklärt worden: 


ze Befteibumn von 


In ben Jahren:  Dberfbrfing: | Mevierfärfers- Im 








.. 


Sorflemtg-N fi Borfiers Ganzen. 
ftentenftellen. fielen. . |. 
1852 5 7 
1853 4 . 
1854 udn - oo. 
1855 (Januar 81 3 
1856 ( „ 18 2 
1857 2 — | 
1858 ( „ 1859) i . $ : TR 
185 „ 1860. Hr: 7% a 5 
1860 ( „ WB)! .. 3... . ... 
Zuſammen .... 26 Br 


5). Im Fade. der. Bergmertsr um. "Güttentundg, 
fowie des Salinenmelens, fanden . in den Jahren 1849, 
1853, 1855,, 185%. und 1860. Staatsdienfipgüfungen: ſtatt, 
wobei zu bemerken iſt daß hiefür durch K. Vergrdnung vom 
30. December 1852. neue: Borfchriften in der Abſicht extheilt 
worden find, dieſelben, ſoweit als thunlich, mit den andern 
Staatsprüfungen im Finanzdepartement in Ucberstnftimmung 
zu bringen. 


rungen ber Prüäfungseinricgtungen nur dann einen Erfolg, wenn damit 
eine Berbefferung ber Bezirksorganiſation Hand in Hand glenge, durch 
welche es dem wiſſenſchaftlich gebildeten ! jungen - Beamten! auch gleich 
von feinem. Eintritte: in die Praris an ermöglicht würde, entſptechend 
verwenbet und befchäftigt zu werben. Hier iſt übrigens richt ber Ort, 
diefen Gegenftand weiter zu befprechen. 


> 
ssırah8. KB: gebeth rent rifundew wad · folgendes h⸗ 2: 


29 IH IRB! ; 9319119 must, mim d.nndts 2 








Es erhielten.:Ha3. Prüiinigägeugmik. : r 
In den I. Klaſſe. II. Klaſſe. II. Be 5 a“ 
uhren FuR3 “m |, 5, 
recht 5 zier lich — zen. 
en 

















-6) Um endli auch eine angemeſſene Berufsbildung ber 
Poftbeamten herbeizuführen, iſt durch K. Verordnung vom 
9. Februar 1853’. die alljährliche Vornahme einer Boftdten ft- 
priffung:! angeordnet worben, welcher ſich alle Kandidaten 
für Bermaltungsämter tm Poſtfache *) zu unterwerfen Haben und 
wobeinur file Diejenigen, welche dereinft auch zur Bewerbung 
dm Oberpoftmetfiets- und Poſtinſpeltorsſtellen, dann für Gol- 
deptals - und ‚Expenitoröftefen bet der‘ Poſtdirektion zugelafjen 
wetden wollen/ eine größere Zahl won Prüfungsfächern vor- 
eiätichen., au ‚Die vorherige Erftefung der erften höheren 


Pen 


— 


*) Bei Beſetzung von Verwaltungsſtellen im niederen Eiſenbahn— 
zdienſte ſoll nad Thunlichfeit auch auf geprüfte. Poſtdienſtkandidaten 
Küdlicht: genommen werben. Für bie höheren Verwaltungsämter im 
MBitenbabizfarhe hagegen ‚befühigt- nur die vorherige Erfiehung der Staats: 
Aigufiprüfungen im Departement des Juuern ‚ober ber. Sinangen, be: 
ziehungsweiſe der höheren Porbienfpeifung. Ä 


ED Grab tree nen 
fun, war lolgendea: “ ir 















































Se er Höheren —— beftanbenei-der niederen Prtung: 
In ben mitdem Prüfringagengmiffe zn =] Sarithem |; 
dahren Tr, [m sr. |. 1m. Imn| Gän- 
| A.|,B.|4.]B.|A.|B.| ®" jerjerjen] a | 
1853 12-23 | 
1854 1012| 2 | 
1955 ; 315, 18 
1856 alı2| 16 | 
1857 "| 47 
1858 44 5 
1859 | | | ,8 
1860 _ 541! 16 
Buiommen [1-17 8 9) RT | 








Bie Srundfisksnermaltung. 


% 1. Einleitung. 


. Rad $.-102 der Verfaſſungsurkunde vom 25. Septanber 
1819 bilden ſaͤmmtliche zu dem vormaligen Herzoglich würt⸗ 
temberglihen Familienfidelkommiſſe gehörigen, ſowie von dem 
Könige. neu arworbenen Gruudſtücke, Gefälls und nutzbaren 
Rechte — darunter namentlich auch das zwar nach 8. 77 
der Perfaffungsurkumde auszuſcheidende, aber bis jeht noch 
unabgttrennt verbliebene eyangeliſche, Kirchengut des vormg- 
ligen Herzogthume Württemberg, Dagegen mit Ausſchluß des 
ſogengnnten. Hoſdomänenkammergutes, — dag Könisliche 


Kammergut: Aufidemfelben Haftet, nach $: 103, die Ber- 
bindlichteit, neben den perſönlichen Bedürfniſſen des Königs 
als des Stantsoberhauptes und der Mitglieder des 

Hauſes, auch den mit der Staatsverwaltung verbundenen Aufe 
wand, ſoweit es möglich iſt, zu beftreiten; eß kommt ihm 
daher, die Eigenſchaft eines von dem Königreidh unzertrenn- 
lien Staatsgutes zu. “ 

$. 107 der Verfafjungsurkfunde beſtimmt jodann: 

„Das Kammergut ift in feinem weſentlichen Beftande zu 
„erhalten und Tann daher ohne Einwilligung der Stände 
weder Dur Veräußerung vermindert, noch mit Schulden 
„oder ſonſt mit einer. bleibenden Laſt beſchwert werben. 

„Als eine Verminderung des Kımmerguts iſt es jedoch 
„wicht anzufehen, wenn zu einer entſchieden wortheil 
„haften Erwerbung ein Geldanlehen aufgenommen, od 
„zum VBortheil des Ganzen eine Veräußerung oder 
„Vertaufhung einzelner minder bedeutender Be 
„ſtandtheile defjelben vorgenommen wird. Es muß aber 
„den Ständen in jeden Jahre eine genaue Berechnung über 
„den Erlös aus folhen Veräußerungen und über ur 
„Wiederverwendung zum Grumbftode vorgelegt wer) u 

„Auch iſt unter Veräußerung der Fall nicht begriffen, 
„wenn von dem Könige ein heimfallendes Lehen jur Belohnung 
„ausgezeichneter Verdienſte um den Staat wieder verliehen wird." 

In $. 87 der Verfaffungsurkunde endlich find alle Sub— 
ſidien und Kriegskontributionen, ſowie andere ähnliche Ent 
ſchädigungsgelder und ſonſtige Erwerbungen, welche dem Kö- 
nige zufolge eines Staatsvertrages, Bündniſſes oder Kriegs 
zu Theil werden, im Voraus’ zum Staatselgenthim "erklärt, 
Diefelben würden alfo eben damit bein Kammergüte zufallen — 

' Den Werth des Kammerguts berechnet Herdet 
a. a d.'S. 50 durch Kapitaliſtrung des etatmäßigen 
ertrags pro 1847,54 zu 120 Millionen Gulden? Inzwiſchen 
hat ſich daſſelbe jedoch einerſelts durch Ablöſung der überwie- 
gerden Mehrzahl der Grundgefälle, andrerſenis "wurd den 
Hingutritt ganz · neuet · Vermögenstheile von · denen· ich hier 
nur an die mit einem Aufwande von beilaͤufig 40 Miilionen 


3BE 


hergeſtellten Stantächfenbahuen;,. mr: ARE 1. gegen. bitatei Enteichen 
tung einer Summe om. 1/B0B,000::fl.: simsochene Vermögeu 
der. Poflen,. an die Mleich⸗ und Meran nimftnlt: Weiſſencug 
an bie Bobenjer und Neclarnampfſchifffahrtbauflalten erinnere, : 
in feinem Beſande jahr. weſentlich verändert. Mich Dame: 
noch weiter die ſeither erſolgte Steigerung. des Werthes allen‘ 
Grundeigenthums berückſichtigt, ſo wird wohl angenommen 
werden dürfen, Daß bie. obige Sumtme. jebt bei weiten nicht 

mehr zureihe. Welches aber der jehige Werth des Kammer⸗ 

gutes ſey, vermag ih wicht anzugeben. Eine Schätung, wie 

Die von Herdegen ſeiner Zeit verſuchte, würde jebt, bei den 

großen Verſchiedenheit der. einen EGrtrag abwerfenden Bere: 

gensthelle, nur zu einem unſicheren, vielleicht trügeriſchen Reu 

ſultate führen, zu einer genaueren Vermögensberechnung aber 
fehlen dermalen noch vie nöthigen Sektoren. In dem Fob⸗ 
gendem hoffe ich jedoch immerhin einige derſelben beizubringen, 

indem ich zumichſt die Peränderungen in dem Beſtanden 
des Staatsgrundſtocks während der neunjährigen Periode vor: 

189%, mit Genauer "Angabe: der "ümgefeßten Bude 

fpäter aber Ueberſichten über an aug eub biall ichen Belang: 
der einzelnen Theile des Kammerguts, dieje jedoch 

nur theilmetfe mit Werthöangeben, mittheilen Tann. 

Dad Dermögen des evangelifhen Kirhenguts, 
welches, wie wäh, dem Ramypergute; gie ;Beit noch einger- 
leibt iſt, ſoll nach einer Notiz bei Hoffmann (Dad MWürttem- 
bergiſche Finartzrecht Ah.L ©. 176° Ant. 2). Bun. vor |. 
Einziehung ſich belaufen· haben ‚auf Awa 

.3,000,000 fl: an; digenen rear. Biker, BE ee “ 
:21,000:000r: I. 'anı Lehengutern / Ayelgınlgenn, Bitten, 
1,100,000 fl. an: @eiieben und en 
860,000 fl. an Yetiyfapitalien; zuſammen auf 
81,960,000.:fl:, denen jedoch ungefähr 680,000 ſ Vohiv⸗ 
Tapttalten: gegenübergeſtanden ſtyen·⸗ 

Wohl zw: witerſcheiden von Dem. Kammergete iſt was 
Krongut, vas Vermögen ber Krondotation oder das Drund⸗ 
vermögen ver Gyilliſke ein: für den Gebrauch Be Königs 
und den Bedarf der Vofhaltung ih allen. ihren ee des 

Württ. Jahrb. 1861. 26 Heft... 


nd 


ſtelltes, theils aus. dem Kammergute, theils aus dem ererbten 
Vermögen des: "Königs und ber Königlichen Familie musges 
ſchiedenes „‚Staatsfideitommif ;* beſtehend aus Gebäuden, Gil" 
tern, den Kronjunelen und Eigenthumsſtücken aller Art, deren‘ 
Bau- und Unterhaltungsaufwand nach g. 3° des Gejeges som 
20: Juni 1820 von der Givillifte beftritten wird, während. 
alle fonftigen Beſchwerden umd Lajten, namentlich die Amts’ 
und Gemeindefteuern, die Brandſchadensgelder u. ſ. m. funda⸗ 
tionsgemäß auf die Staatöfafje fallen. *) 0 

Dagegen bildet das vorn erwähnte Hofdomänenkams 
mergut nach $. 108 der Verfaſſungsurkunde ein Privateigen⸗ 
thum der "Königlichen Familie, > deſſen Verwaltung und Be 
nutzung dem Könige zuftebt, wegen deſſen wefentlicher Erhaltung" 
aber die gleichen) Grundſätze gelten, wie, nad Fe 107 der 
— som Staatsfammerguter wurd, u 

Die oberfte Verwaltungsbehörde endlich für das Krongut und 
für das Hofdomänenkammergut iſt nach der K. Verordnung Son‘ J 


20. November 
ae 1817 Kit IE de 8, Hpfdomänen, 


tammer, welde auch bie ‚Givillifte zu vertreten Hat.» 


8. 2. Sie Activreſte der Grmatotonemauun: 


Am 80. Juni ©1851**): war ber Bermögensftendn, der⸗ 
Grundſtocksverwaltung, d. h der Verwaltung der) 
Einnahmen und Ausgaben, welche in Folge von 
Domanialveräußerungen und Erwerbungen für das 
Kammergut — en, nachſtehender: x— — —— 

IL 

*) Die Verhäftniffe yasni Find näher ehr in dem un⸗ 
gedructten K. Reſcripte an ben Geheimenrath vom 20. Januar 1819! 
in Betreff der Kronausſtattung. Zu vergl. auch Hoffmann ma. O. 
SDR. Wegen: ber: oben bezeichneten, dem Staate, erwachſenden Aus 
gaben, verweife ich, auf den VI, Abſchnitt —— 15.b, 

=") Bu vergl; Jahrbücher 183,1. S. 73. — 





Aktien > 2 > 6,732,156 fl Sie. 
Bafiivftand . . 2. 85LRSÄH. 52 ii 


mithin Aktivüberfhuß . 6,381,127 fl. 16 &. a 
Dieß bildet unfern Ausgangspuntt. In den folgenden“ "' 
Meberfichten, denen ich Die erforderlichen Erläuterungen®*) uns 
mittelbar anreihe, will ih ed nun verſuchen, ein Bild von 
der Bewegung in diefem Zweige der Finanzverwaltung wäh- 
rend ber neun Jahre 19°°/,, zu geben. 
Ich beginne mit den Aktivreſten von früheren. Jahren, 


”*) Diefe Erläuterungen find im Wefentlichen ben Berichten ber 
ſtändiſchen Finanzcommiſſionen über bie Grundflodsverwaltung ent: 
nommen, woneben ich für bie Controle und für bie Ricgtigitel- 
Yung ber in jenen Berichten enthaltenen Zahlenangab en auch die 
Acten bed Sinangminiertums bemigen bürfte. 


Eorsir 
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Eintiahmen sy \54 53 
von Grunofdsorrhnferunge, 18: | 18a | 18° 
14) Activrefe von früheren Jahren, ee el 2 [ke 
a. in ber —— Varechnung 
taatshauptkaſſe: 
————— Vn val. unter 76315 253 814 36 
bh, Ausjihude (u vergl. unter $.4)] 211065121, 4,6458 3,353,355150 
aufanmen |"2,110,365,34| 5,111,977113] 3,612,17038 
Bl 67556 aa — |- 
zufammen |°%,176,130)50| 5,427,404/56| 3,012,170.38 
Abgang u. - 48, Fa — —— 
N ‚427,303 56 B 








eſt 
b) in ber Verrechn. der Kameralämte:: XXI 
Ausfände (zu vergl, unter F. 494624, 700 44 12.152 6837 —9 





Et. 4,3124 8,7701 
aufammen |4,023,522| 8,12,161,410 59 
Abgang 20. |_100,50049 127739127 


ng.. 
1) Activreſte von früheren Jahren. . |,099,081 1.77,576,0008 
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In der vorftehenden Ueberficht bedürfen die Rubriken Zus 
wachs und Abgang einer näheren Erläuterung. Beide ent 
flonden zunächſt Dadurch, daß einzelne Poften aus der Ver— 
rechnung der Kameralämter in die der Staatshauptkaſſe un= 
mittelbar übertragen worden find, und umgekehrt. 

Sodann ift ſowohl der Zuwachs, als der Abgang die 
Folge der Erledigung von Rehtöftreitigkeiten, insbeſondere von 
Gantproceſſen oder der definitiven Einweiſung von Ablöſungs—- 
Tapitalien in dem envgiltig feftgeftellten Betrage. 

Für zwei in folder Weife bei Ganten verloren gegangene 
und pro 185%,, in Abgang gefommene Poften von zufammen 
9255 fl. 37 Er. iſt der Grundſtocksverwaltung fpäter, pro 
18%),,, von der Reſtverwaltung Erſatz geleiftet worden. (Zu 
vergl. F. 3 zu Hit. a.) 

Pro 185%,, tamen ſodann namentlih 28,300 fl. für 
Kirenbaulaftabfindungen durch Abſchreibung an den Zehent⸗ 
ablöfungäfapitalien der Kameralämter in Abgang, und im Jahr 
18°%,, find weitere 27,009 fl. 57 ir. für Zehentablöſungs- 
Tapitalien abgezogen worben, welche eingewieſen worben waren, 
ehe der Betrag der darauf haftenden Kirchenbaulaften feſt⸗ 


23 


18%7,,. | A495. | 1859... | 18.. | 185%,,. | 1839/,0. 













—t 4,1 
12} 1,908,368]36 194842355) 9172 





— — — — | — — — — — — 1 — 





9,159,988 29 27 ‚799236 24 23 909,2694 54/23,002,270158 24, 768, 2 1 
3.38 ee 2,55 gs min 30) 8819 319 







. 4985631] 27,546)46 


22,904,177110121 en 44 
37125,460, 32634 


geftelt war, — vorbehältlih ihrer Neuen Einweiſung nach 
Abzug der Laſten. 

15,000 fl. aber von dem Zuwachſe bei den Ausfländen 
der Staatöhauptkaffe pro 18°2/,, rühren von 75 das Jahr 
zuvor erworbenen Aktien der Neckardampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
(zu vergl. F. 6 8. A 3 III) Her, deren Werth fich übri⸗ 
gend pro 18°7/,, um die Hälfte oder um 7500 fl. vermin- 
dert, da die Finanzverwaltung in dieſem Jahre Tämmtliche 
Aktien zum halben Nennwerth käuflich erworben hat. 

Der Abgang von 606,900 fl. 35 fr. ennlich pro 185*,,, 
erhält feine Rechtfertigung durch das Gefeh vom 17. Septem⸗ 
ber 1855, zufolge deſſen Die vom Grundſtock für Bau und 
Augrüftung der Eiſenbahnlinie zwiſchen Heilbronn und Fried⸗ 
richshafen geleifteten Vorſchüſſe auf den Grundſtock jelbft 
übernommen worden find, alfo keinen zur Wiedereinziehung 
vorgemerkten Ausftand mehr bilden. Es iſt Dabei zu bemer- 
fen, daß hierunter namentlih auch die 456,900 fl. 35 kr; 
begriffen find, welche nach dem Finanzgeſetze vom 11. März 
1852 von der Grundſtocksverwaltung hiefür vorzuſchießen wa⸗ 
ven. (Zu vergl. Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten 
in dem Jahre 1855. Zweiter Beilagenband Seite 394.) 








8.3. Die neuen Einweifung: 










Ginnabme 


1891/52. 1892/53. 1853/, .. 
von Grundflodäveräußerungen. Is. Isa 85a 


2 Neu eingewieſen: 
a. in der unmittelbaren Verrech⸗ 
nung ber Staatshauptkaſſen. 


b. in der Verrechnung der Kame- 
ralämter: 
A. —— aus Grundbeſitzungen und 
ten 


1. Aus Gebäuden oe. 
2. Aug Meiereien . » . .» 
3. Aus Gewerben . 

4. Aus einzelnen Srundftücen 
5. Aus verjchiedenen Rechten . 


zufammen A 
B. Durch Auflöfung von Inftituten 


C. Durch Ablöfungen: 

I. Bon Kronlehenallodificationen 
I. Bon Grundlaften : 

1) Nach den früheren geſetzlichen Be: 
flimmungen, jowie nad) befonderen 
Normen, welche ſich nicht auf die 
Baug' naägefeße von 1848 und 
1849 gründen . 

2) Nadı Den Ablöſung Fehten vom 
14. April 1848 u. 2 1849 

3) Nach deu Sejentabläfungägefeben 
vom 17. Suni u. 27. Juli 1849 

4. Ablöfungsgelder evangel. Pfar- 
reien nach ben van fungägefegen 
von 1848 und 184 —12,241,912j51 


zufammen C | 8,503,162/33/8,883,007|5115,558,010%2 


jufommen A--C | 8,694,1831299,000,76411915,629, 48030 
ab; Nebertrag aufl nächſte Jahr deẽos 14 
aglı 








































„Wegen irriger Berechnung. — — — 
b. in ber Verrechnung der Kame⸗ mE | 
alimtern . oo... 8,693,215|19|9,000,764|19|5,629,287 


2) Nen eingewiefen 





14,201,667156/9,159,140| 8 5,698,787 
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bei der Grnndfisdäveriwaliung. 















184. 15 | Ay TE | I | 1. 


53,680| 415,658;385|13 





25,185 —| 17,192| 9| 26,187|40 
22,000—| 15,669131| 57,615; — 


91,517] 6 75,808 51| soz16lis 
= | 0-| "3,500— 


nee | — | | | — — — — 


114,9231521 213,662) 6| 108,815 31 138,018 96 
5 2,062|48 1,865|58 209151 


— 

























45941 988124 859138 


8,76049| 9,033110) 1,445112 
77.261144] 29,107159| 7,8261 1 
278,514|50| 163,755117| 24,539| 2] 89,879132 


10,502) 9| 32,492153 14,897118 


— — EEE — — — — — 


441 Em 260,739140)| 96,161/28| 114,907 4 


ee | | — — — — — — — 


959,995 10) 476 76,464 34 206, 842 57 258, 253,186 28 





— —— — — — — — a en | — | — — — — 


—— 21,071,3321241 555,995110| 476,464/34| 206,842157| 259,186 
 ‚412,815|29|1,316,427143 612,467|1411,537,180152| 260,523] 115,911,521/41| 
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Die Erläuterungen folgen bier: Wan. Rubrikenordnung vor⸗ 


ſtehender Ueberſicht. 


Zu a. Die neuen Einweiſungen bei der Staats— 
hamptkafje find verſchiedener Natur. Zunächſt ſollen ab- 
genügte und abgängige Grundfiodstheile inihrem 


urfpruünghlichen Werthe wieder hergeftellt werden. 


Dahin gehören 21,342 fl. 31 Fr. Entſchädigung für das im 


. ‚December 1853 abgebrannte Hauptzollamtsgebäude in Ulm 


n. 


Fa 


(pro 18°°/,,); ferner 401,688 fl. 3 fr. Erfay der Reftver- 


waltung für die Abnützung des Grundkapital der Hütten- 


— 


werke von 18*?/,, und 175,894 fl. 48 kr. Erſatz der Reft- 


verwaltung für Die Abnützung des Grundkapitals der Salinen 
son 1817/0; endlich 35,090 fl. 8 Fr. Erſatz der Refiver- 


waltung für Die Abnützung der Betriebsmittel der Dampf- 
ſchifffahrtsanftalt auf dem Bodenſee von 18°°%,,; — ſämmt⸗ 
HS pro 18°%,, verrechnet. 

- Dann pro 18°%,, Die ſchon in $. 2 erwähnten 9255 fl. 


87 kr., Erſätze der Reſtverwaltung für die Verluſte der Grund⸗ 


ſtocksverwaltung pro 1806/,, bei zwei Ganten. 
Weitere neu eingewieſene Einnahmen find Vormerkun— 
gen der aus den paraten Mitteln der letztgenannten Vermal- 
tung geleiteten Vorſchüſſe bis zu deren Rückerſatz. Dapin 
gehören die Vorſchüſſe zu Vollendung und Ausrüftung ver 
Eifenbahnlinie von Heilbronn bis Friedrichshafen und zwar 
pro 1851)... . 315,914 fl. 44 Er. 
81 ... 127,143 fl. 40 fr. 
18°°/,, .. 3,008 fl. 28 kr. 
welche aber, wie in s. 2 angeführt, einfchlieglich des pro 


. 18°%,, geleifteten Vorſchuſſes von 160,833 fl. 43 Er. (Jahre 


bücher 1853 9. 1 ©. 71), aljo im Ganzen im Betrage 
von 606,900 fi. 35 kr., pro 18°), auf Rechnung des 


Grunpndſtocks felhft übernommen morden find. 


-Dahin. gehören ferner: 10,500 fl. und 450,000 fl. pro 
18°'/,, von der Neftvermaltung übernommene Vorfchüffe an 


die Neckardampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Heilbronn und 


an bie Suhaber der mechanischen Flachsſpinnerei in Urad. 


Berwandter Natur tft die Erfagleiftung von 14,726 fl. 


—— 
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4 tr. aus dem Ertratze des Hüttenwerko Unterkochen pro 
18°),, an den zu den Koſten der Wienerbesftellung und Ver⸗ 
beſſerung des Werts im gleihen Jahr geleiſteten Vorſchüſſen. 
:,. Mlen dieſen Poften sperden wir. unten in F. 6 nochmals 
begegnen. Hierher gehört aber au noch dia Rückzahlung ven 
26,694 fl. 14 kr., qn den Gefammtaufmande von 256,822 fl. 
32 Er. für Die Erwerbung der Bodenſeedampfſchifffahrt, aus 
dem Ertrage derfelben pro 18°°/,, als Erfag für das feiner 
Zeit aus Grundfiordsmitteln erworbene Betrieböinnentar; Dann 
die Erwähnung verſchiedener Fleinerer Erſätze und Snijchadt 
gungen, z. B. 
pro 18%, .. .» 17, 311 fl. 49 kr. 

18 Y. A722 fl. 98 u. ſ. w. 

Berner reihen fg hier an bie ebenfalls in $. 6 nochmals 
sufzuführenden Darlehen aus Grundſtocksmttteln (lit. E) 
und zwar zunächſt 

bei Gelegenheit der Eiſenbahnanlehen: 

pro 1801 — 500,000 fl. zu 44%, (gu vergl. unten 
und $. 6 lit. F ınd K); 

pro 18°°/),, — 1,041,600 fl. zu 4%, Antheil der Grund⸗ 
ſtocksverwaltung bei der Staatsanleihe zum Bau der 
Eiſenbahn von Plochingen nach Reutlingen; 

pro 18°%/,, — 5,000,000 fl. zu 4%, Darlehen zum Bau 
der in der Yinanzperiode von 185%, auszuführenden 
Eifenhahnen. 

Weitere Darlehen find: 

150,000 fi. Württembergifche Staatsohligationen, pro 18°°/,, 
aus der Reftverwaltung übernommen; dann 
60,000 fl. zu 4%, (pro 18°°/,,) und 
30,000 fl zu 31, % (pro 18°%,,,) an die Zuckerfabrik in 
Heilbronn. 

Endlich find auch Die Zinſe aus erfleren 500,000 #. 
und den ebenerwähnten 150,000 fl. deßhalb bei der Grund⸗ 
ſtocksverwaltung vereinnahmt, um dieſelbe für etwgige jpätere 
Suröverlufte bei, der eyentuellen nachträglichen Veräußerung 
jener Obligationen entſchädigen zu können. Un bien Zinien 
fommen ein 3. B. 


Bro 485; 22.02 22,500 fl. 
AB, 19,508 fl. und 
2669/ noch.. 18,018 f˖l. 
Es folgen die Entſchädigungskapitale für übernommene 
Brückenbaulaſten, z. B. 
pro 188%, . . . 6380 fl. — 
ANY, 00. 2823 fl. 28 Er. 
185%: 1000 fl. — | 

und die von einzelnen Kameralämtern bei Ablöfungen an Zah- 

Iungöftatt übernommenen Rapitalverjhreibungen (Par⸗ 

ttal- Obligationen der Ablöfungskafien) z. B 

pro 18%, . . . 1000 fl. 
1888,... 2300 fl. und 
1855 2 + 600 fl. 

Weitere Obligationen der Ablöfungsfaffen wurden pro 
1858),, im Werth von 25,600 fl. erworben. 

Ganz neue Vermögenstheile aber find: 

36,100 fl. 8 kr. Ueberſchuß der Aktiva an Vorräthen, Aus— 
ftänden u. |. w. über die Pafftva bei Ermwerbung der 
Bodenfeedampfichifffahtt pro 18°°/,,; ferner 

die Stiftungen für das Katharinenftift im Wildbad durch 
Se. Majeftät den König, Ihre Majeftät die Kaiferin 
Mutter von Rußland u. ſ. w. 
pro 1859,53: - . 4000 fl. — 

18°9,, . . . 1843 fl. 20 kr. 

Dagegen hat die Grundſtocksverwaltung felbft, in Folge 
ded Geſetzes vom 28. December 1851 zu Beftreitung des auf 
den Grundftod übermwiefenen Aufwands für Die Eiſenbahnver⸗ 
biudung mit den beiden Nachbarſtaaten (unten 6A AD 
pro 18°!/,, bei Stuttgarter Banfhäufern ein 4'/,9/, Anlehen 
von 4,000,000 fl. Eontrahirt und weitere 500,000 fl., gegen 
vorübergehende Vorſchußleiſtung der im Augenblid mit den 
nöthigen, fofort nicht zur Tilgung der Zehnt- und Gefäll-Obli⸗ 
gationen verwendbaren Mitteln verjehenen Ablöſungskaſſe, gegen 
4°/, Binfe in der Abſicht, Die Obligationen: vielleicht ſpäter 
bei paffender Gelegenheit zu veräußern, vorläufig für eigene 
Rechnung mit der Maßgabe aufgebracht, daß der ganze Be 
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teag von 4Y, Millionen · zu eine. Theil der: Staacdſchuld er 

Härt wurde. —-Diefer Betrag von 4%, Millionen iſt mithin 

‚ein Passivum der Grundſtocksverwaltung xud iſt and als 

ſolches nach unten $. 6 lit. P: zur Heimzahlung vorgemerkt, 
Zu lit. b. A. 1. 

Uebergehend zu ben neuen Einweifungen bei den 
Kameralämtern ftoßen wir zuerft auf bie Einnahmen aus 
der Veräußerung von Staat sgebäuden. Hier macht fi 
beſonders die Auflöfung der Fruchtverwaltung geltend, wie 
folgende Tabelle zeigt. 





[66 wurden veränfert. —— —— 


s|s|s|z|sljala 
3,4 2|4|-|1 








Scheuern .... 78 | 52 
Seugifäften . . .| 48 | 11 











Ferner pro 18°, 2, pro 18°%),, 14 Weinzehntgebäude, 
pro 185%,, ein Bandhaus, ‚pro 18°%,, eine Kaſtenknechts- 
wohnung mit Kaften und Remiſe, dann die Fruchtböden und 
Gefängnifje auf der großen Kelter in Marbach. 
Sodann gehören noch theilweiſe hierher das pro 18°/,, 
veräußerte Jagdzeughaus zu Bebenhaufen, das fog. Platten⸗ 
magazin in Heiligkreuzthal. 
Weiter wurden veräußert: 
pro 18°Y,, zwei Oekonomiegebäude, 
pro 185%/,, eine Welſchkornmühle, eine Walthütte, drei Kram 
laden, 

pro 18/ eine Mühle bei Hohenheim, 

pro 185%, die Schlogmüßle in Urach und die zum Sch» 
fereigut in Weilpeim gehörigen Wohn- und Oekonomie · 
gebäude. 

In Folge von Neubauten wurden entbehrlich 2 Ober 
amtögeriähtögebäube, das Poflgebäude zu Ravensburg und bad 
in Heilbronn (für 22,000 fl. verkauft), mehrere Förſter- und 

Pfarrhäufer. 
Nach Wegziehung einer Gamtfon von Heilbronn konnte 
dort ferner. die kleine Kaſerne pro 180/, weggegeben werben: 


MA 


5Buer uuſer in der Königsſtraße mu Stuttgart, an Ber 
Stelle, wo jet. der Königsbau aufgeführt. iſt, warden an Die 
KCivilliſte verkauft; die Ruine ded Schloſſes Montfort bei Lan- 
genergen endlich ging in das Privatelgenthume Sr. Rejepät des 
wind über. 

‚alte b. M. 2. 

Was die Matereien betrifft, welche pr. 180/0 zur Ver⸗ 
—*— famen, fo waren dieſelben folgende: 
+: Die Staatsdomline Biberſol (zum zweiten Male, nachdem 
der erſte Käufer in Gant gekommen war und die Grundſtocks⸗ 
verwaltung wegen eines Guthabens von 15,242 fl. 29 kr. Die 
Domäne zurückgenommen hatte), dann 

der ehemalige Pfleghof ſammt Gebäuden und Gärten in 
Langenau, 

die Staatsdomäne Arnegg, Oberamts Blaubeuren, 

die Domäne Wilhelmsfeld, Oberamts Ulm, 

das Schloßgut in Vellberg, Oberamts Hall, 

bi Domäne Nechenberg, Oberamts Crailsheim; endlich 
die zu Dem new erworbenen Schloßgute Klingenftein, Ober- 
amts Blaubeuren, gehörigen Gebäube und 386 Morgen Feldgüter. 

Zu Hit, b. A. 38. 

Von den veräußern Staatögemerben iſt befonbers 
namhaft zu machen die Badanftalt zu Boll (pr. 18°'/,,) und das 
Bleihgut in Urach (pr. 18°°/,,), dann die Ziegelhütte zu Laup⸗ 
heim. Unter den zum Verkauf gelangten einzelnen Grund» 
tüden (lit. b. A. 4) ſchlagen bewaldete Parzellen vor, 
welche wegen ihrer tfolirten Zage u. Dgl. weggegeben wurden. 
Die Rechte verſchiedener Art aber (3. 5.), welche veräußert 
wurden, in Schafwaidrechte, Fiſchwaſſerrechte u. dal, 
Die Einnahme von aufgelösten Inftituten (lit.b.B.) 
fodann rührt von der Einftelung des SKellerei» und Kelterei⸗ 
betriebs au verſchiedenen Orten, von Dem Verkauf von Klofter- 
geräthichaften -u. Dal, ber: Ä 

Zu den Ablöfungen endlich (lit. b. C.) iſt die Erläu⸗ 
lerung zu geben, daß 

1. die Einnahme bet Ziffer II. 1 zumeiſt von der Ablö⸗ 
fung von Wafferregalzinfen oder von Gefällen her- 
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rührt, mehlhe den; Pronel. Mirttemberg au 8 dem Auslande 
zufloffen; und daß . 

2. Die weitere Einnahme bei Ziffer m4 fi auf den 
unterm 28. Mai 1853 zwiſchen der evangeliſchen Oberkirchen⸗ 


behörde und der Staatöfinanguerwaltung abgeſchloſſenen Vertrag '' 


gründet, nach welchem die den evangelifhen Pfarreien, 


— und zwar ſowohl den Stellen K. Kollatur, ald den Patronatse ., 


ftellen, — zuftchenden Kapitalforverungen für Die in Kolge ber 
Gelege von 1848 und 1849 abgelösten Zehenten und Gefälle 


und abgefundenen Befoldungen ber Staatöfinanzverwaltung pm - 


Einzug für‘ Rechnung des Grundflodd des Staatskammer⸗ 


guts überlaſſen werben, bie Finanzverwaltung dagegen ber bee : ' 


treffenden Pfarrſtelle Die überwieſenen Kapttale, während der 
durch die Mblöfungsverträge feftgefegten Tilgungszeit mit 4°, 
von dem DVerfalltermine der lebten Make. jedes in der Urkunde 


enthaltenen Ablöſungskapitals an aber, oder wenn der Reſt fihon 
früher abgetragen worben iſt, von da an mit 41, %, zu ver 


zinjen hat. Bel dieſem Zinsſuße ſoll es ſo lange fein Ver⸗ 


bleiben behalten, als hiebei nach dem Stande des Zinsfußes 


überhaupt kein Verluſt für die Finanzverwaltung ſich ergibt. 
Auf Verlangen der Oberkirchenbehörde hat die Grundſtocks⸗ 
verwaltung die ihr überlaſſenen Kapitalien ven betreffenden” 
Kirchenſtellen zum Zwecke von Erwerbungen für dieſelben oder 
zu anderen. nüthlichen Berwenbungen: zurückzubezahlen. ODie 
Paſſivabloſungelapttalien, Jowte Die Progeß . und. Ahloſungs⸗ 
foften, ſoweib faldhe überhaupt Die Pfarrftellen treffen, ; werden 
von der Finanzverwaltung gegen den entſprechenden: Abzug an. 
der Zins⸗ oder Raptalferberung der Petseftenden: Vferrftelle 
bezahlt. F 
Die Zurüchorderung ber Oeimmeiiei der. Yinad om das. 
Staatöfammergut übergegangenen Ablbſungskapuitalien wird ſich 
aber von Seiten der Oberlidchenbehrde fi den Fall der Her⸗ 
ſtellung eines abgeſondert wn verwaltenden augemeinn cunchen-⸗ 
vermögens vorbehalten.*) GEHE. 


*). Der, Vertrag vom 28. Mai 1853 findet Ki gebe in, in, „bern 
zweiten Beilagenband zu ben Verhandlungen ber Kammer, der Abgeorh- ) 
neten von 1855, Seite 230, 


A 


2. Bwer uüuſer in der Königsſtraße mu Stuttgart, ar ver 
Stelle, wo jetzt der Königsbau aufgeführt. iſt⸗ wurden an Die 
Kivilliſte verkauft; Die Ruine ded Schloſſes Moutfort bei Lan⸗ 
genergen endlich ging in das Wetoateigentgum 4 Sr. ajeſut des 
König⸗ über. 

Zu lit. b. A... 

Was die Matereien betrifft, welche pr. — D zur Ver⸗ 

——*—* famen, fo waren dieſelben folgende: 
: : hie Staatsdomline Biberſol (zum zmeiten- Male, nachdem 
der erfte Käufer in Gant gekommen war und :dMe Grundſtocks⸗ 
gerwaltung wegen eines Guthabens von 15,242 ef. 29 Er. Die 
Domäne zurüdgenommen Satte), dann - 

der ehemalige Pfleghof ſammt Gebäuden und Gärten“ in 
Langenau, 

die Staatsdomäne Arnegg, Oberamts Blaubeuren, 

die Domäne Wilhelmsfeld, Oberamts Ulm, 

das Schloßgut in Vellberg, Oberamts Hall, 

Die Domäne Rechenberg, Oberamts Crailsheim; endlich 
die zu dem neu erworbenen Schloßgute Klingenſtein, Ober⸗ 
amts Blaubeuren, gehörigen Gebäude und 386 Morgen Feldgüter. 

Zu Hit, b. A. 3. 

Bon den veräußertn Staatsgewerben tft beſonders 
namhaft zu machen die Badanftalt zu Bol (pr. 18°4/,,) und Das 
Bleihgut in Urach (pr. 18°°/,,), dann die Ztegelhätte zu Laup⸗ 
heim. Unter den zum Verkauf gelangten einzelnen Grunde 
ſtücken (it. b. A. 4) ſchlagen bewaldete Parzellen vor, 
welche wegen ihrer tfolirten Lage u. dgl. weggegeben wurden. 
Die Rechte verſchiedener Art aber (3. 5.), welche veräußert 
wurden, ind Schafwaidrechte, Fiſchwaſſerrechte u. dgl, 
Die Cinnahme von aufgelösten Inftttuten (lit.b.B.) 
jodann rührt von der Einftelung des Kellerele und Kelterei⸗ 
betriebs au verſchiedenen Orten, von den Verkauf von Klofter- 
geräthichaften u. Dal. ber. 

Zu den Abldfjungen moli (lit. b. C.) iſt die Erläu⸗ 
terung zu geben, daß 

1. die Einnahme bei Ziffer IL 1 zumeiſt von der Ablö⸗ 
fung von Wafferregalztinfen oder von Gefällen her- 
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rührt, mehdhe den: Pronei. Mirttemberg au 8 dem Auslande 
zuflofien, und daß 
2. Die weitere Einnahme bei Ziffer 1.4 ſich auf den 


unterm 28. Mai 1853 zwiſchen der evangeliſchen Oberkirchen-⸗ 


behörde und der Staatsfinangverwaltung abgefehloffenen Vertrag 


gründet, nad welchem die den evangeliſchen Pfarreien, 


— und zwar jowohl den Stellen K. Kollatur, ald den Patzondtte ., 


ftellen, — zufbehenden Kapitalforverungen für Die in Kolge ber 
Gefege von 1848 und 1849 abgelösten Zehenten und Gefälle 
und abgefundenen Befoldungen der Staatöfinanzverweltung zum 


Einzug für Rechnung des Grundſtocks des Staatöfanmmer : 


guts überlafjen werden, die Sinanzverwaltung dagegen der bes ' 
treffenden Pfarrftelle Die überwieſenen Kapitale, während ver 


dur die Mblöfungsverträge feſtgeſetzten Tilgungszeit mit 4"/,, 


von dem Berfalltermine der letzten Rate. jedes ia der Urkunde - - 
‚ ‚enthaltenen Ablöfungsfapttals an aber, oder wenn der Reſt ſchon 
früher abgetragen morben iſt, von da an mit AN, %, zu ver 


zinjen hat. Bel dieſem Zinsſuße ſoll es ſo lange fein Ver⸗ 
bleiben behalten, als hiebei nach dem Stande des Zinsfußes 
überhaupt kein Verluſt für die Finanzverwaltung ſich ergibt. 
Auf Verlangen der Oberkirchenbehörve hat die Grundſtocks⸗ 
verwaltung die ihr überlaſſenen Kapitalien ven betreffenden‘ 
Krrchenſtellen zum Zwecke von Erwerbungen für dieſelben oder. 
zu anderen wittzlichen Verwendungen zurückzubezahley. Die 
Paſſivabloſungelapttalien, Jowie die Progeß · und Ahlöjungssr: 
koſten, ſoweib ſalche überhaupt Die Pfarrſtellen treffen, werden 
von der Finanzverwaltung gegen den entſprechenden: Abzug an 
der Zinde oder Keyitalforderung der Prirefenben. Vferrficue 
bezahlt. 5 
Die Zurüdforderung ber Oeomestieit der: Hin. 8* vasni 
Staatskammergut übergegangenen Ablbſungskapitalten wird ſich 
aber von Seiten der Oberkitchenbehurde fe dar Full ver Her⸗ 
ſtellung eines abgeſondert m verwoltenden Be hen 
vermögens vorbehalten. ®)- * N: 


wie a 


*) Der, Vertung vom 28. Mei 1853 finde fe aögebruft in. bem 
zweiten Beilngenband zu ben Verlandlungen deu Kamme ‚ber dücbgeorh⸗ 9 
neten von 1855, Seite 230. 


.. 
il. 
= 


1) Zaflungsrädflände 


prinzen früher" verabſchtedeten 300,000 fl. | 
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in 4,170,741 fl. 40 kr. Sefällablöfungktaptiakien, 
. 14,375,283 fl 47 Er. Zebentablöfungsfapitalien und 
1,847,173 fl. 38 Er. Ablöfungögeldern der evangelifchen 
Pfarreien, zufammen allein 


20,393,199 fl. 5 kr. an den fämmtlichen Ausſtänden ber 


Kamealämter mit. . - . 20,608,041 fl. 45 fr. 
$. 5. Die Paffinrehe 
Ausaabe u. | ty | 


° für Grmbftodgererbugen. 







8 Paffioremanet*) (zu vergl. $. 8) — — 
> Bablungsrüdflände (zu vergl.$.T) T 351,028 5215 ‚133,1 0013 





1) Zahlunggrüdftände (zu vergl. N) 351,24 6 5,130,171]. 


eben die Wien erverwendung der eingegangenen Grund⸗ 
ſtocksgelder wird nur bet der Staatshaupttaſſe unmittelhar Rech⸗ 
nung geführt. 

Zuwachs und Abgang ergeben ſich hier theils in Folge 
einer erſt nachträglichen deſinitiven Cinweiſung und Feſtſtellung 
der vorbehaltenen Zahlungsrückſtände, theils in ge eined 
wirflichen Heimfalls ſolcher Raſſtvvorbehalte, 3. B 

p. 18°%,, bis dahin gebucht gebliebene 14 ‚000 fL 46 kr. 
von; den für das Palais Sr. Königlidgen Hoheit des Kron⸗ 


 )- Das Wufftoremanet ber Jahre 185%, und 18%, it von 
ber Reſtverwaltung vorbehaltlich des fpäteren Etſakes gedeckt worden 
(zu vergl. $. 7. zu lit. H), 
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Mi der Madur Ur Zektanten, welche zugleih Kapital und 
Zinfen tigen, liegt es, daß durch ſie mit jedem Jahr mehr am 
Kapital abgetragen wird, während die in den Menten enthaltenen 
Zinjenquoten eben damit ‘in ſteigender Progreffion abnehmen. 
Wir werden hierauf unten in Abſchnitt III $. 2 zurückzu⸗ 
kommen haben. 


Grundſtocksverwaltung. 













1 | 185 | NE | 18 | 18°%Yco- 
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3,539 2714,955,8012014,878,345|28j4,713, 1@2|414,051,81514 
2A Zr 2831 17 


— — — —— — dd + 


— — — 
3,791 114,956,079 44.878,583|5914,713,438/58j4,652,09813614,387,513]44| 
9-1 1 18 a Ä 


— — — — ] me | men — — | m | — — — Ei — 










p. 185%/,, 1335 fl., nicht mehr erforderlicher Koſtenvor⸗ ' 
behalt für Die Uebernahme der württembergiſchen Bodenſee⸗ 
dampfſchifffahrt; 

thells endlich entſtand der Zuwachs durch anfellende Zinſen 
aus den Paſſivrückſtänden. 


Württ. Jahrb. 1861. 18 Heft. 4 


& 6. Die nenen Bexrtwendunge 


Außdgabe x 
18512. 1862,.. 1858/,,. 
"für Grundftodgerwerbungen. In Isa 8 





2) Neu eingewieſen: 
A. Neue Erwerbungen: 
1. für erkaufte Realitäten u. Rechte 
a. größere Beſitzungen. 
b. einzelne Gebäͤude... 
c. einzelne Grundſtücke 


zufammen 4. 


2. für neu errichtete und erweiterte 
Gebaäͤude... 


3. für neu gegründete Gewerbe ı. 
— Auſtalten: 
I. für Staatzeifenbahnen . 
: IL für Staatstelegrapben 
‘II. für andere gewerbliche An 

















— | EEE | "ung | iii — 








falten . 
zufammen.3. |2,528,461|—|2,707,127|16|2,103,625% 
A. Reue Grmerbungen 00. [%575,059[4612,832,952} 4/2,226,7128 
B. Für abgelöste Verbindlichkeiten . 82,508133]| 98,132 
C. Forderungen evangel. Pfarreien; 

KRückzahlungen. 2. 2... — — 1568 
D. Bon evangel. Pfarreien zur Berich⸗ 
tigung übernommene Rafftvablöfun: 

en; Raftenabfindungn . . . — 1] 2,6873) 

E. Vorſchuſſe u. auggeliehene Kapitalien 128,143140| 2 3,008)8 


F. Aufgenommene Anlehen, zur Rüd: 
ablung 2. 2 2. 
G. orfhüffe an die Neftverwaltung 
H. Vorſchüſſe der Reftverwaltung auf 
Wieder-Erfb . - 2. 2... 
L. Erfagpoften und Ausfälle verfchie: 
bene At. 2 22200. 
K. Die Zinfen aus dem Anlehen ber 
Grundſtocksverwaltung bei der Ab: 
Iöfungzfafle von 500,000 fl.. . 


2) Neu eingewieſen (zu vergl. S. 7) 8,117,993 49 3,067,068 11 2,357,362 a | 
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ber Grundſtocksgelder. 


1895 | A | | Ar | 185% | 180 








28,000—| 34,000— 6,000|—| 229,000) — 4,000 — 4,0001— 
25, 459119] 56.467113] 94,193135 
53,706113| 27,893.56] 45,058] 9 


— — — — — — — — — — — — > | — — — — 


406,865132| 118,361| 9| 145,24644| 296,80147) 112,718134| 51,410|44 
"80,091 1| 202,601129| 119,908134 


— — — | us | nn — — — — — — | — — — — — 


362,82138| 336,191240 486,93734) 29,0221438,1 5,723l14 
2,839144| 6,031/59]| 29,09612| 11,833137 7.234123 


353,424 424117) 348,280)48| 411,408148| 68,950119| 85,316154| 77,976| 8 


— — — / —— 5 £ —/ — — — Ca U) 


1,397,958 958 15 713,942 10 753,632 11 534,984 > 126,173 14 90,993 45 


260,110 26 150,198 * 
37,91348| 22.022145 78,664|48 


1,044,533|58 



























1,808,508118/1,504,500[1711,178,176| 511,966,402|53| 320,753]49|5,242,108 
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Erläuterungen. 
Zu lit. A. 1. a. 

pro '18°2/,, für das Hofgut Burgberg 7,207 fl. 34 fr. 
für yoga, Antheil an der Standesherrſchaft Limpurg- 
Dberfontheim . . -» - 2. 1,4386 fl. 49 fr. 
pro 18°°/,, für das unbeftrittene Eigenthumsrecht an dem 
Schloßgut Bettenreute, Kameralamts Weingarten, in 

Folge Vergleichs mit dem Pächter Anton Gebhardt 
5,000 fil. 
pro 185%, für die im Jahr 1842 von dem Freiherrn von 
Münchingen erworbenen kronlehenbaren Zehenten und 
Bülten zu Sulz, nah gefchehener Allovififation des 
Nitterlehene . . . +. 24,000 fi. 
pro 18°°/,, für den von der Babiſchen und Heſſiſchen Ge⸗ 
meinde Kirnbach erworbenen Antheil an der vierten 
Abtheilung des Allmandwaldes von 221/, Morgen 
40,9 Rth. im Revier Sternenfels, Forſts Stromberg, 
32,000 fl. 
‚pro 485°), an dem Kaufſchillinge von 155,000 fl. für das 
allodiſicirte Rittergut Wäfchenbeuren, Oberamts Göp- 
pingen, hir. . . ... 80,000 fl. 
wogegen der Reſt des Kaufſchillinge wegen des vor⸗ 
handenen großen Vorrathes an haubarem Holze aus 
den laufenden Einnahmen der Forſtverwaltung beſtritten 


wurde. 
Sodann für das Ritiergut Klingenfiein, Oberamt3 
Blaubeuren . . . 145,000 fl. 


(zu vergl. oben. F. 3 zu hit. » A 2.) 

pro 18°%,,, endlich — in Folge eines mit der Gräfin Luife zu 
Diendurg-Meerholz unter dem 30. März 1853 abge 
ſchloſſenen Vertrags für die im Oberamte Gaildorf ge 
legenen, den gräflich Yſenburg'ſchen Antheil an der 
Standesherrſchaft Limburg- Gaildorf- Solms -Afenheim 
bildenden, allodialen Beſttzungen viefer Gräfin — eine 
vom 1. Januar 1853 an laufende Leibrente von jähr- 
lihen 4,000 fl. bis zu dem Ablchen der Gräfin; 


wornach bis jetzt verausgabt worden find: 

pro 188/ oo. >... 6,000 fi. 

185%, jahrlich 4000 fe 2... 24,000 fl 

| zufammen 30,000 fl. 

Zu lit. A. 1. b. 

Hervorzuheben find bier folgende Känfe: 
pro 18°°/,, 22,000 fl. für das in füngfter Zeit zur Woh⸗ 
nung des Departementschefs eingerichtete Gebäude in 
der unteren Königsſtraße zu Stuttgart; ferner 15,924 fl: 
22 kr. für Gebäulichketten und Grundftücke in Fried⸗ 
richöhafen zu Zwecken der Gifenbahn- und: Dampf⸗ 
ſchifffahrtsverwaltung; dann 4,956 fl. 43 Mr. für ein 
Anweſen in Weißenau zur Vergrößerung der. Blei“ 
und Appreturanftalt dafelbf. 
pro 18°%,, für bie eine Verwendung zu verſchiedenen Staats⸗ 
zwecken zulaſſende, bt8 dahin in Verwaltung des Kriegs⸗ 
minifteriums geſtandene Deutſchhauskaſerne zu Heil⸗ 
bronn . . . .. 75,000 fl. 
und für das zu Wohnungen der Zolfbeamten bes 
beftimmte, im Tauſchwege erworbene, fog. Leuthe'ſche 
Haus tn Friedrichshafen, Aukeld . . 3,000 fl. 
pro 18°%, für das an die Gebäude des Finanzminiſteriums 
ftoßende Wohnhaus in der Kronenftraße zu Stuttgart, 
zu Zwecken des erflen . . . 19,639 fl. 44 kr. 
dann für ein Gaſthaus nähft der Gewehrfabrif in Oberndorf 
zu Laborantenwohnungen (vergl. hienach zu lit. A 2.) 
3707 fl. 28 kr. 


Die übrigen Gebäubefäufe waren veranlaßt durch die Bedürf⸗ 
niſſe von Bezirfsämtern oder von Poftftellen nach beſſern Amts- 
Iofalen oder Durch ſolche von .Geiftlichen, Revierförſtern, Forſt— 
warten u. dgl. nach zweckmäßigeren Amtswohnungen. 

Zu lit. A. 1. c. Bei dem Anfaufe einzelner Grundſtücke 
leitete beinahe ausſchließlich die Rüdficht auf Vergrößerung und: 
Arrondirung ded Staatswaldbeſitzes; nur pro 18°°/,, 
erjheint ein bedeutenderer Aufwand auch für andere Zwecke 


5% 
(Areal für das neue Walzwerk in Wafleralfingen, für Anlagen 
im Wildbad u. dergl.) mit im Ganzen 21,067 fl. 12 kr., und 
pro 18°%/,, ein weiterer von 5,185 fl. 11 Er. für Zwecke Des 
Walzwerkbauweſens in Wafleralfingen. 

Zu lit. A. 2. 

Die neu errichteten Gebäude, für. melde hier Aus- 
gaben vorkommen, find folgende: 

Ein Schaafhaus auf der für eine Ackerbauſchule eingerich- 
teten Domäne Kirchberg, Kameralamtd Sulz (4,907 fl. 51 kr. 
pro 18°%/,.). 

Sin Schaafftall auf der Domäne Rande dA, 457 fl. 49 Er. 
pro 18°%/,.). 

ine weitere Ackerwerkzeugſtätte in Hohenheim (9,838 fl. 
43 fr. pro 18*8/0). 

Auch find bier verrechnet die Koften der Einrichtung Der 
feitherigen Münzſtrecke in Berg zur Walkmühle und einer Ge- 
treivemühle in der bisherigen Walkmühle daſelbſt (5,603 fl. 
31 fr. pro 18°%,,.). 

In Wafferalfingen kamen fodann nadftehende Neu- 
bauten auf Rechnung des Grundſtocks vor: 

Eine Kohlenſcheuer pro 18°%,,, für 6,721 fl. 8 Er. — zu 
vergl. auch unten $. 7, wornad der Gefammtaufwand hiefür 
zu 6,888 fl.37 fr. angenommen ift; — dann eine mechanifche 
MWerkftätte mit neuen Einrichtungen zu Lofomotiy- und Eifen- 
bahnwagenrädern, eine Erweiterung des Gießhaufes, ein zweites 
Gußmwaarenmagazin, eine Putzhütte und eine Zimmerwerkftätte, 

(Aufwand pro 18%), . . 127,633 fl. 21 Er. 

185%, . . 80,706 fl. 25 Er. 

187,2. . 19,257 fl. 35 fr. 

18°), -  - 2,697 fl. 47 kt. 

18/0 1,000 fl. — fr.); 
ferner 2 Gebäude zu 24 Arbeitermohnungen (pro 18°%),, 
biefür auf Rechnung des Grundſtocks 33,400 fl.); auch ifl 
dafelbft die Gasbeleuchtung mit einem pro 18°%);, verrechneten 
Aufwande von 24,000 fl. eingerichtet, im gleichen Jahre endlich 
dad Huthaus vergrößert, ſowie eine Schmiedwerfflätte auf Der 
Stuferzgrube erbaut worden, beides mit einem Koftenaufwande 
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"von 3000 f. (Wegen der Verwendung weiterer Grundſtocks⸗ 
gelder für. Waſſeralfingen bitte ich zu vergleichen: die Erläu— 
terungen zu lit. A 1 c, dann 3 II). u 

Ebenſo ift in Friedrichsthal ein Stahlhammerwert mit 
einem Aufwande von 29,000 fl,, woran Die Grundſtocksver⸗ 
waltung 20,000 fl. (pro 18°*/,,) übernommen hat, und eine 
Kohlenjcheuer mit einem Aufwande von 2661 fl. 43 fr. (pro, 

18°%),,) erbaut worden. 

Für das Hüttenwerk Ludwigsthal iſt bier der Beitrag 
von 4000 fl. zu den Koften der Erbauung von Laboranten= 
wohnungen und für Die Gewehrfabrit Oberndorf der 
Aufwand von 2081 fl. 2 Fr. zu baulichen Einrichtungen in 
dem neu erworbenen (zu vergl. oben zu lit. A 1 b) vorma-⸗ 
Tigen Gafthaufe zum Schwanen, beides pro 185°,,,, zu er 
wähnen. 

Daß auch die Salinen ihren Antheil an den Grund» 
ſtocksgeldern erhielten, zeigt der pro 18°*/,, geleiftete Beitrag 
von 15,000 fl. zu dem für dad Siedhaus Nro. 2 in Fried- 
richöthal gemachten Bauaufwande von 41,834 fl. 24 fr. 

Auf Poſtgebäude wurden verwendet, und zwar für Die 
Einrichtung der Felvjägerfaferne in Stuttgart zum Poſtdienſt 
pro 189%... . 53,184 fl. 24 kr.; 
für Die Verlegung des Poftamtes zu Ulm auf den Bahnhof 
pro 185%, . . . 12,034 fl. 30 fr. 

18°%,. 2... 830,168 fl. 51 kr. 
185,5. + 28,744 fl. 32 Er. 
185%...» 981 fl. 52 kr.; 
für Die Verlegung des Poftamtes zu Heilbronn auf Den Dor= 
tigen Bahnhof (zu vergl. oben $. 3 zu lit. b A 1) 
pro 185%, - . . 18,264 fl. 32 fe. 
ss 23,293 fl. 11 kr.; 
dann für einen Poſtſtall in ‚Heilbronn: 
pro 18%), - . - 7,896 fl. 2 kr. 
185%... «8,029 fl. 5 ie, 
für bauliche Einrichtungen in dem Poſtgebäude zu Calw: 
pro 185%, - . . 1,925 fl. 12 fr; 


für bauliche Cinrichtungen in dem neuen Bofigebüude zu Gmünd: 
pro 185%... . 1429. 52 E. 

Endlich find hier aufzuführen. Die Beiträge der Grund» 
ſtocksverwaltung zu. den Koften der Einrichtung zweier Woh- 
nungen für Zollbeamte in. dem Zollgebäude zu Langen- 
argen mit 4,500 fl. (pro 1853/,,) und: zu dem Aufwande für 
ein Wohngebäude in Friedrichshafen zu Unterbringung. der dort 
ftationirten Zollſchutzwächter mit 24,000: fl. (pro 18°°/,,). 

Bu dit. A. 2. 1. 


Der Aufwand des Grundſtocks für Staatseiſenbahnen. 
15) Nach dem Geſetz vom 18. April 1843 Art. 3. ſollen 
an dem Aufiwande für Die auf Koften des Staats zu bauenden 
Eifenbahnen auf dad Grundſtocksvermögen des Staats Die 
Kaufſchillinge für Die Baupläge der zu den Staatseifenbahnen 
nothiwendigen Gebäude und für die Grundflächen zu den Bahn⸗ 
höfen übernommen werden. 

Dieſe Beſtimmung des Geſetzes vom 18. April 1843 it 
dur) das Gefeh nom 17. September 1855 für die Bahnlinie 
von Heilbronn bis Friedrichshafen infofern etwas modificirt 
worden, als der durch den Bau und die Ausrüftung biefer 
Linie Bis dahin verurfachte Aufwand überhaupt auf den Grund» 
ſtock übernommen wurde, ſoweit ſolcher nicht durch die hiezu 
aufgenommenen Anlehen gedeckt war. 

Auf das letztere Geſetz gründet ſich zunächſt Der oben $. 2 
erläuterte Abzug von 606,900 fl. 35 Er. von dem Soll ver 
Aktivreſte; auf das erftere aber Die Aufrechnung folgender Poften: 

pro 18°), » .. . 4,038 fl. 33 fr. 

18°%,.. . . . 1,806 fl. 15 kr. 

185: » 47,651 fl. 36 Mr. 
woruntes 47,118 fi. 33 fr. für Ermeiterung des Stuttgarter 
Bahnhofes. Den ganzen, demgemäß überhaupt bis dahin von 
der Grundſtocksverwaltung beftrittenen Aufwand für jene Bahn 
linte berechnet die Finanzkommiſſion der Kammer der Abgeord- 
neten von 1855 (zweiten Beilagenband S. 394) auf 1,000,593 fl. 
53 kr., wobei obige 606,900 fl. 35 Fr. übrigens noch nicht 
berüctfichtigt find. Die Geſammtkoſten der Bahn aber, ohne 
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den. Zinfenanfall während des Baus, nimmt die genannte] 
Kommilfton auf den 30. Juni 1854 zu 25,786,534 fl., 
8 fr. an. | 

Ein weiterer Aufwand für diefe Bahnlinie ergab ſich ſodann 


_ pro 18°%,,, mit... . 889,533 fl. 58 fr. 
1895 u: » 276,128 fl. 38 Er, 
18°%,,, 7.. 244,191 fl. 24 in 
185,5 un +» 399,961 fl. 48 kr. 
185,5 u = 29,022 fl. 43 te. 
ı Ko 5,643 fl. 1 kr. 

Unter dieſem Aufwand tft enthalten nit nur was. für 
neue Grunderwerbungen, Neubauten und Meliorationen (4. 2. 
den Umbau der Ganftatter Brücke), fonvern. theilmeife auch 
was für Vermehrung des Betrieböinwentard ausgegeben wurde, 
wie denn z. B. pro 18°), für letzteren Zweck allein 97,500 fl., 
pro 18°%/,, 120,500 fl. und pro. 18°7,,, 202,000 fl. hier 
in Ausgabe erjcheinen. 

2) Nachdem. feit Erlaffung des Geſetzes vom 48. April 
1843 auf Staatökoften die Eiſenbahn von: Heilbronn bis 
Friedrichshafen gebaut worden, welche nad den 66 102 und 
103 der Berfafjungsurfunde einen Beſtandtheil des Königl. 
Kammerguted bildet, während die Verzinfung und Tilgung 
der zum Bau der Eifenbahn bis jetzt aufgenommenen Anlehen,, 
als einer nicht ſpeciell auf dem Königlichen Kammergute haf- 
tenden Schuld der Staatskaſſe im Allgemeinen obliegt: iſt 
durch Geſetz vom 28. December 1851 die Erbauung der Ver⸗ 
bindungsbahn zwiſchen Württemberg und Baden von Bietig⸗ 
heim bis Bruchſal, und Die Herſtellung der erften Eifenbahn- 
verbindung mit Bayern bei Ulm auf auöfchlieliche. Rechnung 
der Grundſtocksverwaltung verfügt worden. Für Die hiezu 
erforderlichen Anlehen (oben $. 3 zu lit. a, am Schluß), 
welchen die Eigenſchaft einer Staatsſchuld zufommt, wurde 
deöhalb der Kapitaltilgungdfonds, und, über Die Dauer des 
Bau's der Bahn, auch der Zinfenzahlungsfonds dem Grundſtock 
entnommen. 

Die nachftehende Tabelle giebt Hierüber näheren Nachweis: 


R Auf die Berbin- ; Ruf die Berzinfung 
Aufwand in 9 Auf bie Eifen- | per Anichen für 
Ver Siſoen bahnverbinbung | delde —E 


Württem nd 
den Jahren. Haben. mit Bayern. bindungen. 


F 
F 


fl. ft. 


2,138,536 — 
124,093 


328 


1153511111 


kr. 

5 
4 
13 





Zu lit A. 3. II. 
Aus Grundftocdmitteln wurden folgende Telegr enden 
linien hergeſtellt: 
pro 18/ Wildbad⸗Pforzheim; 
pro 1868/,, die zweite Leitung Ulm-Friedrichshafen; 
pro 185%, die Linien Süßen-Ellwangen, Stuttgart 
MWafjeralfingen, Wildbad⸗Calw; 
pro 18°°/,, Tübingen⸗Hechingen; 
pro 18°8/,, die dritte Leitung Plochingen-Ulm; 
pro 18°8/,, die Linien Unterbothingen » Kirchheim, Heil⸗ 
bronn⸗Mosbach, Friedrichshafen⸗-Stockach; 
pro 18°%,, die Linie Metzingen⸗-Urach und die Dritte Lei⸗ 
tung von Bietigheim bis Canſtatt. Außerdem tft in dieſem 
Jahre ein Apparat auf der Station Sersheim eingejeßt worden, 
Zu lit. A. 8. DI. 
Die Derwendungen von Grundſtocksmitteln auf andere 
gewerbliche Anftalten envli wird das Tableau auf ber 
folgenden Seite noch näher erläutern: 
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Zu it. B. | 

Die Ausgabe Für abgelöste Verbindlichkeiten be 

trifft vorzugsweiſe Holgberechtigungen an Staatöwaldungen. 
Zu: Kt. C. und D. 

Die Rückzahlungen an der Forderung evangeli- 
{her Pfarreien, fowie die Baffivahlöjungen und La— 
ftenaßfindungen für folde Pfarreien find ſchon durch 
das oben $. 3 zu b C II:A Geſagte erläutert worden. 

Zu lit: E.. / 

Auch die vom Grundſtock auf Wiedererſatz geleifteten Vor=. 
ſchüſſe und die von ihm effeftuirten Darlehen find ſchon 
oben $. 3 zu a fpecificitt worden. Es genüge an der Refas 
pitulation: | 

Vorſchüſſe zu Vollendung und Außrüftung der Eifenkahn- 
linie von Heilbronn bis Friedrichshafen 

pro 18°, - =. 446,066 fl. 52 Er. 

Vorſchüſſe an die Neckardampfſchifffahrtsgeſellſchaft und an 
die Inhaber der. mechaniſchen Flachsſpinnerei in Urach 

pro 18°'/. . . . 160,500 fl. — 

Vorſchüſſe zu den Koften der Wiederherftellung und Ver⸗ 
befierung des Hüttenwerks zu Unterkochen 

pro 18°... . 14,726 fl. 4 kr. 
Darlehen zum Silenbapnben 
pro 18°, . 500, 000 fü — 
18°, . . .  1,041,600 fl. — 
18%, ... 5,000,000 fl. — 
wobei. bezüglich des Teßteren nur zu bemerken ift, Daß das— 
jelbe zum Kurs von 97 gemacht wurde, und daß die Schul 
Digfeit genau 4,999,962 fl. betrug, wofür der Grundſtocksver⸗ 
waltung Staatäobligationen im Nennwerthe von 5,154,600 fl. 
auögefolgt wurden, 
Weitere Darlehen pro 18°5,,, 240,000 fl. 
Endlich bei Den Ablöſungskaſſen im Ganzen 29,500 fl. 
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BZu lit. F. 

Auch wegen der hier zur Rückzahlung vorgemerkten Pas- 
siva der Grundſtocksverwaltung iſt Die nöthige Erläuterung 
ſchon in $. 3 gegeben, und in biefer Hinſicht Hier nur noch 
anzufügen, daß die bei den Ablöſungskaſſen kontrahirte Schuld 
von 500,000 fl. auf den legten Juni 1860 getilgt war. 


Zu lit. €. 
Dieje Rubrik bleibt leer, weil von der Beftimmung in 
Art. 58. 2 des Biramggefees vom 17. September 1855, 
wornach Das Vorraths⸗ und Betriebokapital der Staatshaupt⸗ 
Taffe nöthigenfalls durch einen Vorſchuß der Grundſtocksver⸗ 
verwaltung auf den Betrag von 2 Millionen Gulden ergänzt 
werden ſollte, kein Gebrauch gemacht worden iſt. 


Zu lit. H. 


Die Vorſchüfſe dagegen, welche die Reftverwaltung 
Der Ötunbftosfönerwaltung zu Deckung ihres Deficils in "ben 
Jahren 185%,, und 185%,, zu machen veranlaft war, find 
je in den folgenden Jahren von leßterer Der erfteren wieder 
erjeßt worden. *) 


Zu Jit. K. 
Zu vergl. $. 3 zu lit. a 





*) Zu vergl. $. 5 Anmerkung. 


8. 7. Die Gefammtansg 









Ausgabe | 180/. 1852). 18%, 


für Grundftoddererbunge, 








. X a. Kl a 


Zahlungsrückſtände (zu vgl. s. R 351,241| 6j5,130,1741 > 5,078,7: 
2 Neu eingewiefen (zu vergl. F. 6) 18, 117, 993]4913, 067, 068] 112,3 7,3 
Zufammen 
- Hieran baar (zu vergl. $. 8) 
und bleiben im Rückſtand (m 
vergl. F. 5) . oo. % 0 








Unter den auf den 80. Juni 1860 verbliebenen, durchaus 
von früheren Jahren herrührenden Zahlungsrückſtänden (worunter 
insbeſondere der Reſt des Paſſtvanlehens von 4'/, Millionen) 
find jedoch folgende Poften nicht begriffen, welche aber, gleich⸗ 
false Laften des Grundftods, der Vollfſtandigkeit wegen hier 
ebenfalls aufgeführt werden müſſen: ’ 


1) Die Forderungen der evangeli= 
ſchen Pfarreien, welche diefelben für Die 
auf den Grundftod übernommenen Ab⸗ 
löſungsgelder zu machen haben (zu vergl. 
6. 3 zu bC II 4), nad dem Stande 
vom 30. Juni 1860. . 2... 2,634,698 fl. 50 kr. 


2) Der reftliche Betrag der Koften 
der Erbauung einer Kohlenfcheuer auf 
dem Hüttenwerk Wafjeralfingen mit . 167 fl. 29 Er. 
(zu vergl. F. 6 zu A 2) an dem im 
Ganzen zu 6,888 fl. 37 Er. berechne» 
ten Aufwande. 
3) Der Koftenreft für Anlegung 


eined Steinſalzwerks bei hrichrichehat 
mit. . 30,234 fl. 6 kr. 


(zu vergl. s. 6 zu A 3 Im Anm. 5) 


VDruubſtodsverwaltung. 











18°%,8. 18°0y- | 18°°/s8- | 18° pe. 








350/55. 
“| no ef 


gran 31 |4,942,000/5314,877,248159|4,713,438|5814,652,09818614, 387, 54 
Tell ‚504; 50011711,178,176| 514, ‚966, ‚402,53| 320,753[495, ‚2, 10330 


'7,290|49|6,446,501|1016,055,425| 416,679,841|51'4,972,852|25/9,629,617]14 
4,489 2911 ‚572, 928| 81 ‚342, ‚4223 2,028,026 7| 585,49813715,413, ‚833 





| 
5,801 20 era lazasz m Asa 4,387,353/48 —2 





4) An dem zu 35,000 fl. berech⸗ 
neten Aufwande für die Erriäitung eines 
Walzwerks in Wafjeralfingen ver Reft 13,611 fl. 26 ®. 
(zu vergl. $. 6 gu A 3 III bet Anm. 2.) — 


Nach Hinzurechnung gie Poften | | 





mit zufammen . . 2. 2,678,711 fl. 51 fe 
zu den oben ermittelten —— 


ſtänden von... . . 4,215,783 fl. 56 Er. 


würde ſich bei der Grundſtocksverwal⸗ 
tung ein Paſſivſtand an Zahlungsrüd- 
flinden auf den 30. Juni 1860 er⸗ 
geben von . . » 00.0. 6,894,495 fl. 47 kr. 


Und noch eine ‚weitere e Bermeßruig deſſelben tritt ein durch 
die im Jahr 18°%,, ftattgehabte bedeutende Mehrausgabe, 
worüber endlich der folgende Paragraph den näheren Auffchluß 
zu geben hat. 


Vergleichung der Baareinnahmen 
Fund de der Baarauögaben. 18°). 


fl. 


| Baar: Einnahmen (zu vergl. $. 4) . |4,099,293|3513,372,170|33)2,336,64 
Baar⸗Ausgaben (zu vergl. $. 7) . 13,336,133 5813,118,355/35)2 


"Bleibt ein Kaffenbeitand 
Eine Mehrausgabe 





Das Deficit, welches ſich pro 18°%,, und pro 18%, 
ergeben Hat, tft durch Votſchüſſe der Reſtverwaltung, Die: Im 
darauf folgenden Jahre derfelben wieder gutgeſchrieben worden 
find, gedeckt worden.) Die Kleine Mehrausgabe pro 18°%,,, 
Dagegen fand ihre Ausgleichung Diveft Durch ‚Die im Darauf 
folgenden Jahre neu eingegangenen Gelder der Grundſtocks⸗ 
verwaltung. *) Zu Entfernung des großen Paſſivremanets 
am Schluffe unferer Periode aber ſoll nöthigenfalld Die ent 
ſprechende Anzahl won Staatsobligationen, Deren ſich nach der 
Nachweiſung in $. 4 noch für mehrere Millionen im Beſitze 
der ‚Grundftolföverwaltung befinden , veräußert werden. 

Der Vermögensſtand der Grundſtocksverwaltung endlich 
berechnet ſtch pro 30. Juni 1860 folgendermaßen: 

A. Aktivſtand ($. A) 
in der unmittelbaren Verrechnung 
der Staatöhauptfale . . . 6,719,683 fl. 1. 
in der Verrechnung der Kameral⸗ 
im . .. ... 20,608,041 fl. 45 kr. 
"Summe des Anivſtande — ICH 
B. Paſſtvſtand ($. 7) 
an Älteren Rüdftänden . . . 4,215,783 fl. 56 kr. 
dazu Mehrautgce . . . 1,730,329 fl. 59 tr. 
Summe des Paſſivſtands 5,946,113 fl. 55 fr. 
verbleiben als reiner Aktivſtand 
pro 30. Juni 1860 . . . 21,381,610 fl. 51 kr. 


*) Zu veral. $.5 Anm. u. F. 6 zu lit. H. **) Qu veral. x. 5. 


ge 


Binnahmen und Ansgaben. 





18% /s5. | 18% Ai 18 Yan, | 1 An 180%. 











td |. 










"745,224 ur 


“ ip . . 


Damit Pen bie Darftelung der Reifmungsergebnifle b Der 
Grundfiodsverwaltung. von ben 9 Jahjen pro 1. Juli 
4851/,, ab, und wir gehen: nun zu dem Naͤchweiſe der. Er⸗ 
gebniſſe der laufenden Berwaltung ung beejelben Penede 
über. 


Württ. Jahrb. 1861. 28 Heft. 5 


— 


vr ad zn +3 „. 27 .. v . 
dj. 1 8% Fu 


Der Ertrag des Kammerguts. 
Die Domänen als Einkommensquellen. 


— 


— 5.1. Ueberſiht 

Die Darſtellung der laufenden Verwaltung, d. i. 
der Verwaltung der alljährlich anfallenden Einnahmen und 
Ansgaben, welche verfaſſungoͤmuͤßig für jede Finanzperiode einer 
ardentlichen etatmäßigen. Berabſchiedung mit. den Ständen. um 
terkiegen und worüber den. latzteren jedes Jahr wollftänbige 
Wechenſchaft akzulegen ift (zu vergl. Verfaſſungsurkunde vo 
25. September 1819 6. 110 ff.), bildet die Aufgabe dieſes 
und der nächftfolgenden Abfchnitte gegenwärtiger Mittheilungen. 
Es wird den Ueberblid erleichtern, wenn ich damit beginne, 
das gegenfeitige Verhältniß der laufenden Staat 
einnahmen und Staatsausgaben in den neun Jahren 
vom 1. Iuli 18°1/,, kurz zu präciſtren. 

Die Hauptjumme des Staatsaufwands — 100 
angenommen: fo wurden hieran Durch die Einnahmen der 
laufenden Verwaltung gebedt: 


In ben Jahren: 
1633 | 1833 | 1824| sang] 1ap3 | 164 | 1823 | 1er6 | 1e38 





9, | 2 94,04 | 97,72 | 110,541 122,,3| 122,52 | 122,9, | 114,00 


Die ganze Einnahme der laufenden Verwaltung — 100 
angenommen, jo wurden hievon durch den ordentlichen Staats⸗ 
aufwand verbraudt: 





Zu der ganzen Einnahme der Iaufenden Bew" 
waltung ſelbſt haben fodann in Procenten beigetragen: j 








Eimahme ERICHEN ETIENIEN EHE: 


5188] 








das Kammergut 139, 


Ze 
die decungemittel 6d e 





= 


6 


lo, 
—* 


FAR 


56, 


a1 122,5, 
————— 














ſo haben dazu beigetragen: 


Den Ertrag des Kammerguts gleich 100 geſetß, 








— 2 


—E,—— 721 172, 
di Beten 19a 19, 2na]27 m By Te Zinn ner 
die Münze. . Oel 0, 
Beriieb. Eimahmen Om One] Dan O Orsık Orrol Arsz| Zrast im: ö 


Diaz — | — 





Die allmäplige Steigerung des Ertrags der bes ! 
deutenderen Ginnahmequellen in den uns vorliegenden neun Jade 
ven zeigt ferner nachſtehende Ueberſicht: 








. son so] son | imo 











Domänen . .|100,00110,991108;921140,00| 
\tm 0. [OOo 1O5s0[12020 1760} 


|Maummergut 100,00 200m 1081: 11222 |1 8A 146 
| Dedungemittel 100,0 110,u411096 Bet 133721133, 








113 
022, 












Se 
1208; 





In diefem Abſchnitte haben wir es nun zunächft mit dem; 
Domänen zu thun, deren wirklicher Ertrag in den neun 


Jahren vom 1. Iuli 189%,, diefer war: 


5° 


7.04 Zu 


VDer —* 
Ertrag.ber Domänen: —3 


| 185%... | El. 








In ur ' " ’ fl. 7 fl. J kr. fl. h 
y Bei den Kameraläͤmtern . . . |1,315,118]44 1389, 719j29]1,154,516j2 
2): Bet den Forſtverwaltungen: 
%) Aus Forften, Iloßrechten und: 
Sagden . . . MW 087, 878 4 977,399| 2 1 ‚060,71018 


Zufammen |2,402,997 2 2, 927 125 17? 
Dabät flir Amis⸗ u. Gemeinbeanlagen | - 89,568] 6 


Reit 2,313,429|22|2 *5* 
b Aus Holzgärten . . 10, 700136 73,952|4 


vn Sunme-1 und 2 |2,324,129|58|2,424,779|-. 712,230, 
ü Bei ben Berg⸗ und Hüttenämtern | 150,943| 11 428;805 9 
















‚nn 







4). Bei ben Salinen 998,912151]- 987,619)26) 836,30 
5) Bei der Bleich⸗ und Ahpretucannali 
Weißenau . . 


Ertrag der Domänen 


| Ertrag der Domänen bei ben 


Kameralämtern. *) 189/54. | 18%. | 18% 










| . | m Me € 
er _ Einnahme, ' 


tun Hoheits= und verigtritficgen 
Rechten 


IE: Aus Stantögltern 380,812 
DI. Aus Zebenten und Thei —* 10 
N Don Lehen: und Zindg . 

V. Zinfe aus Aftiofspitalten 
VE - Hußerorbentliche Einnahmen .. |. 36,1 





— — — — — — — 


Zuſammen 1-VI |1,957,274/1611,519,913| 9|1,386,10 
vo. Erlös aus Naturslin - - . 16,684 16| — _ 


Einnahme |4,973,958|32l1,519,913| 9)1,386,107]1 







*) Es dürfte bier an der jpecielleren Nachweifung des Neinertrag? 


...4 "Kasr:.dı,r ". Viz.o 


1 fr u 3 Be IN. 






2 18 for |: 








6 m 0 te date TE | 
4143,630| 711,122,238/59]1,040,051)4511,048,325150] '993;4%8]42] 944,294108 





8835,715|46]1,547,54312312,037,483126.2,488,851[37 ar 845167 — 48 
479, Br ‚669, BD 3,077, man 3,536, ST 913,472, —X 





64,273 2 *. 694119 182, 18356 153,316] 4| 132,566|31 35,843|55 


‚907|28[2,742,471l4113,219,719| 63,690,293|31'3,874,891|1013,507,968111 
310, 961/49 349, ‚692|5 ‚381,756 22| 436,105 > "490, 47 


390, Pi 2,669,777 722 3,077,535|1013,536, — 16 


895,826 11| 992,865 23|: 967,634118] 949,029] 5| 907,548131 


wi den Kameralämtern. 


Be m tunen am] | Mm | ri 





Ausgabe - . lr. 
I. Allgemeine Amtsausgaben.. 180,344 8173,74321 
TO. Bejonbere Amtsausgaben und zwar 
Auf Stantögütr . 109,883|30| 114,655|39| 
2) Auf Zehenten u. Theifgebühren 13,105112 | 
Auf Lehen⸗ und Zinsgütergefäle| 9,95111 
2 Abgang an laufenden Gefälen| 11,092|39 
3 Zinfe aus Paffivfapitalin .| 432,451| 5 109, 575151 
Außerordentliche Koften der un⸗ 


mittelbaren Verwaltung . 40,201552| 38,518|27 
A. Wegen bes Pachts der uͤniverſi⸗ 
icsgeſalle ,. 222 
Ausgabe 





Reinertrag — 


nr dem dritten Jahre genügen. 


> gm Erlittuterung und weiteren @rgängımg Diefer Zahlen 
mögen folgende auf den neueſten Stand ſich gründende Mit- 
theilungen dienen: 

ws Einnahme. . . 

an L Aus Hoheits- und obrigkeitlihen Rechten. 

Nach dem Hauptfinanzetat pro 1881/,, find Hier vorgejehen: 

) Strafen ühlid . . . ....8800 fl. — 
2) Mgug und Nalfleuer jhrlch - ABLE — 

2 .;) Wege und Brüdengeld „ .— 314 fl. — 
A) Konceſſtonsgelder von 5,553 fl. 9 kr. 


Ana... . 5,468 fl. 9%. 
8) Von fiskaliſchen Rechten im Algen 

ma, jährlich . . 10 fl. 30 &. 
6) Bermifchte vogteiliche Gefalle, jahelich 487 fl. 59 kr. 
7) Inquifittondkoftenerfag ". 30,020 fl. — 


Durchſchnitilich jährlich 45,255 fl. 38 kr. 
Go“ wovon aber ald Abgang | 
abzufchrelben find . . 4,670f.— Er. 
Reſt Neinertrag 40,585 fl.38 Fr. 
U. Aus Staatögütern. 
- Der durchſchnittliche Ertrag Der Staatsgüter if für den 
BGauptfinanzetat pro 188/, berechnet: 
D Vvachtzinſe: 
8. bon Gebäuden . . 287,586 fl. 4 
u von Gebäuden mit Gewerben . 20,910 fl. 2 
5:0 von Meiereiien122, 363 fl. 
rd. von einzelnen Güten . . » 204,898 fl. 2 
7 @ von Sen und Fiſchwaſſern . 8,284 fl. 4 
‚pn. £ von Schafwaiden u. f. m. . . 4,320 fl. 2 
7 Gſatze von verausgabten Steuern, 


S83S 
matter! 


en Verpachtungstoflen u. ſ. w.. 456 fl. 46 kr. 
u Aus eigener Adminifiratin 

Tuer .auß Gebäuden . .. . 22,337 fl. 32 fr. 
Br b. aus Meiereien und Anglamn. 

— Güten . . . . 2,330 fl. — fr. 


zuſammen 423,487 fl. 59 fr. 


Dieſen Ameheim Pat ferne Anfoanb: — 


A. Grundabtgaben: 


a. Steuern an — | 


und Gemeinden. 
b. Zinfen und "Gülten . 
c. Branvfadensheiträge 
d. Faſekviehhaltung .. 


B. Verwaltungskoſten: 


a. auf Gewerbe..— 
b. Vermeſſungs⸗ und Vermarkunge⸗ 
koſten . . 
ce. Diäten und Reifefoften . 
d. Umzäunungskoſten 
e. Erhaltung von Güterivegen . 
f. Srunnenunferfalfung und ⸗Her⸗ 
Äellung . 2.0. 
g. UÜferbaufoften . . 
h. 


tarſtücke i 


C. Meliorationskoſten: 
a. Baumpflanzung 
b. Bermehrung des Gutbinventats— 
c. Drainirungskoſten | 
d. Sonftige Gutöperbeffeungen 


D; Abgaben an Pachter W 


E. Resllaften . 

—— 

als Abgang iſt hier vorgeſchen der Be⸗ 
trag von . . . 


thut zufammten upon 


worüber bei den Staatögütern ein Nein 
ertrag verbliebe von 


Unterhaltung vorhandener Inven⸗ 


1, 634 f. 


4132 fl 
12,102 fi, 


F 


32 
9 
3 


ER 


ui 


kt. 
®. 
1} 


‚>e 


1;613 mern 


8,008 ;fl. 


402 fl. - 
2,719 |. | 
9,726 fl. 
8,466 fl. 


22,376 fl. 40 


23,858 fl. 
168 il. 
288 fl. 
501 I. 

2,780 fi. : 
762 fl. 

d,026 fi. 


3,500 fl. 
118,799 fi. 


304,688 fi. 


24 


35 


kr. 


Mir Wunen hier noch ewas "weiter in's Einzelne ein- 
geben. Nah einer zunächſt zum Zweck der Ermittlung der 
mit Bligableitern verjehenen Staatögebäude im Frühjahr 1861 
veranftalteten, wie es übrigens fcheint, nicht ganz genauen 
Aufnahme der unter der Verwaltung der Kameralämter ſtehen⸗ 
den Gebäude der Staatöfinanguerwaltung hatten fih, ohne 
Berückſichtigung Der Nebengebäude, als Remiſen, Scheuern, 
Waſch- und Backhäuſer u. |. w., ergeben: 


Apanageihlöfler und Gebäude. . . 2... 6 
Miniftertal- und Kollegtalgbäudte . . . . 22 
Amtögebäude der Beirimter . . 2. 20.223 
Geriähtlihe Gefängnife - - >» 2 2 2 2. 67 
Polizeiliche " nn 29 
Forſtamtliche rn. 7 
Sanitätöpolizeiliche Gebäude ne 1 
Kirchen, Bethäufer und Kapellen. . . . . 292 
Pfarr⸗ und Kaplandhädferr . . 2 2 2.2736 
Lehranftalten, Erziehungshäufer rn 53 
Schul⸗ und Meßnerhäufer -. - » 2 2.2. 74 
Gemerblihe Gebäude : > 2 2 2 2 2. 21 
Metereigebüiude . > 2 2 2 2 2 2 0. 44 
Bermietbete Gebinde . > 2 2 2 2 2. 26 


Bructläflen . . . . 41 

Forſtgebäude für Forftwarte und meidſiten 38 
. „Rexvierförſter . . . 111 

Zoll- und Lagerhäuferr . . en 14 


Ehemalige Schlöfjer und Rüfe ren 22 
Sonftige Gbäde . . » ne. 12 


zufanmen 1839 


Die einzelnen Meiereien,.. 











Komeralamtebezirt, Meiereien 1 
Im Neckarkreis. 

Bacnang 22.2. Eſchelhof . ... 

Mundart. 1 

Gottenweiler . . . 

Ebersberg .. 

Reichenbach . 

Ganfatt. ©... | Tenmdof , * 

Güglingen . . . . | Bromber; . 

5 Pftpenhof 

Heilbronn . eilbronn - 

iberach 

Henainer. Sf. R 

beim 0 2. 

Leonberg . . . Solide .. +. 


Subwigebung . . - 
Maulbronn x 
Neuenftadt . . . . 


Stuttgart”) 
Vaihingen . » 
Balingen ... 


Weinsberg . . 
Im Nedarfreis . 
Durchfepmittliche Groͤße 
Im — 
Balingen . . 


aa 
FTIR 
berndarf . 2». 


Reutlingen. 2». 
NRauthin 220. 
Rottwil 2... 
[OT rn 


Un 2.0. 
Burmlinden : . » 





gm Schwarzwaldfreis 
|__ Durhfehnitiliche Gröpe 


Viſſingen 


— Sf: 


— « u : 


m of. 
23 Meiereien 
Eine Meierei 


— — 
Lügenbarbt . . . 
Bucher « 
Eihbof » 
Mariaberg Fer 
giohee ai » 





Kirchberg Fi 

Weiherhof 

St. Johann 
terſtein 
ohentwiel 
Ieuberhof - » 
44 Meiereien 
Einer Meierei . 
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 Auferde Außerdem bie Domäne Hohenheim mit 9745 M. 10,5 Rt 


— — 




















Meiereiein, 





Weingarten... » 
Nefienreben . . . 
Beltenreute . . 0 = 
Riem 2... 
Rahlen . . 5 
lin 0... 
Klingenftein®) . . 
Modenthal. . . 
Dolbof . 0. = 
eiligfreuzthal , . » 
andaubot . 





anded . » 
winſingen Seh Aufingen Ind 
N — 
Ochſenhauſen . » . | Odfenhaufen 
Barthaufen 








Tettmang =.» . | Hirkälatt . 
Bbtingen  ı 2 > | Sie 
Biviefalten . Opnpil 





Im Donautreis . | 22 Meiereien . . 
Durcießnittfihe Grdel Einer Meierei . : 
Im Tartpreis. 


Grailspeim . » . . | Rebenberg . 
Greglingen . » . . | Shönguas . . . . 
Ellwangen - . + + | Schloßgut Elhvangen 
Gmünd...» . » | Mutblanger Berg mit dem) 
Schafqut bei Öotteäzell| 1208| 23,2 
Heibenheim . . . . | alfenfteinm. Siegelbütte 1778) 40s 

















jangenbof . 2792| 325 
Rapfenburg .» » . | Rapfenburg 
Lindftetten 
Mergentheim . x . | Apfelbof . 
Neuhaus 
Schönthal . . Schönthal . 
Unierkochen . . Niederalfingen 
Wafferalfingen 


« | Aelmannztelben ı 
— DE 14 Meiereien . . N 
fehmitliche Gröe] Eimer Meierei « . | 1918| 274 
Die durhfguittlice Größe einer Deierei berechnet i 
für das — auf 240% Morgen 22,, Ruthen. Ma hienach 
*) Impolfgen veräußert. Bu vergl. oben ©. 44. 
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Bon den - unter den Bar x albemänen. Augsieißten Ger 

werben find 
14 Geireide⸗, Walk⸗ und Sägmipten,*) darunter 2 ui 

Beuückereibetrieb, | 

3 Bierbrauereien, 

2 Ziegelein, 

3 Schmiedten und Schloffereien, , 

1 Wirthſchaft (Solitude), | 

2 Bodanftalten (zu Teinach und Wildbad, letztere in Selbſi⸗ 

adminiſtration mit einem vom Staate aufgeſtellten Bade⸗ 
arzt, einem Badinſpektor für die bauliche Unterhaltung 
der Anftalt, und einem Kaſſter, auch der erforderlichen 
Anzahl von Badmeiftern, Badfrauen und Badknechten; 
zu vergl. Burkhardt, der Kurort Wildbad, 1861). - 

Weiteren gewerblichen Anflalten der Staatäflnanzverwal- 
tung werden wir unten in den $$. A und 5 dieſes Abſchnitts, 
ſowie im IV. und V. Abſchnitte begegnen. 

Unter dem Aufwande auf bie Staatögüter find die 
Hochbauko ſten nicht begriffen, indem dieſe unter Dem Staats⸗ 
aufmande (Abſchn. VI, bei dem Finanzdepartement 1812) 
veſonders aufgerechnet werden. Dagegen begreift jener Ele⸗ 
mentaraufmand namentlih auch die Steuern und Brands 
ſchadensgelder in ſich. 

Die Ausgabe an Steuern iſt nämlich hauptſächlich durch 
das Geſetz vom 18. Juni 1849 über die Ausdehnung des 
Amts⸗ und Gemeindeverbands auf ſämmtliche Theile des Staats⸗ 
gebiets begründet ‚ zufolge deffen nah Art. 2, Die bisher 
befseiten Flächen. nebft den Darauf befinplichen Gebäuden und 
Gewerben, dann au die bisher befreit gemejenen Reabrechte 
und Grundgefälle des Staatöfammerguts, wie fle min mit 
allen Rechten und Pflichten vollkommen in den Amtskörper⸗ 
ſchafts⸗ und Gemeindeverband eintreten, fo au an den ®e- 
meinde⸗ und Amtskörperſchaftslaſten, einjchlieplic Der Amts⸗ 
vergleithungötoften, in demſelhen Verhältniſſe mie andere Be⸗ 


*) Davon it die 1 Saiohmahe zu Uraqh. p. BEER veräußert 
worden. - . ; 
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ſteuerungsgegenſtünde :: Ser glAhun: Bemeinde vom 1. Januar 
1849 an beizutragen haben. Der betreffende Aufwand er⸗ 
ſcheint aber in den erſten Jahren ber uns vorliegenden Periode, 
fo lange die Einſchätzung der Staatsgüter in Die Oberamts- 
und Gemeindekataſter noch nicht durchaus vollzogen: war, in 
den Rechnungen der Staatshauptkaſſe nicht allein in dem ver- 
minderten Reinertrage bei den Kameralimtern, fondern, mie 
$. 1 zeigt, insbeſondere auch in den Abzügen von dem Er⸗ 
trage der Kameral» und Forfiverwaltung, und, wegen ber 
Unzulänglichkeit der Aktivausftände bei dieſen Verwaltungen 
pro 18°%/,, und 18°%/,,, in den bei Abfchnitt VIII nachzu⸗ 
weiſenden weitern Abzügen an dem Zollertrage. 

Der Aufwand an Brandſchadensgeldern aber 
beruft auf dem Geſetze vom 14. März 1853, Betreffend 
die veränderte Einrichtung der allgemeinen Branpverficherungs- 











Staatsgüůter. FDaupt deben guten. Helen. 
5 Gebäude. 











-IMrgn.| Rth. | Mrgn. Rth. 
Meiereien - . - . | 73] 80 265356 24,10,5838 42, 
Bewerte . » x. . 12] 2931 49 — | — — — 
Einzelne Gebäube u. Güter — | 213 | 150 | 5534| 13,, | 7,9383 20, 


SS) 





Der Reinertrag der Staatsgüter im Einzelnen geht 
endlich aus dem nachſtehenden Tableau hervor: 


sie * Brutto» Ertr Aufwanb Rein⸗Ert 
ern 2 * and. ag. 
Mt. se Fra ag n ein-Ertrag 
fl. tr. fl. . fl. 
Meiereien . . 118,295 | 1| 22,432 95,862 


Bewerb. . . 45,273 |29| 16,535 28,737 
Einzelne Gebäube 

und Grundftüde | 193,698 |23]| 21,820 |29| 171,877 
375 Zifchwaffer — /I-| - l-| 849 





- Bei den Meiereien entfällt mithin auf 1 Morgen 
ein Brutto-Ertrag von . 6 fl. 46 kr. 
ein Aufwand von . . . 1 fl. 18 %. 
ein Reinertrag von. . . 5 fl. 28 fr. 


” 


anftall,: Nach Arxt. 4, meins Geſatzes ſind mit wanigen, nament⸗ 
lich bezeichneten Ausnahmen, uuker. walche die Staatsgebäͤude 
als folche nicht fallen, alle Gebäude im ganzen Uwfange DR 
Königreichs bei der. gedachten Anſtalt zu verſichern. .-, 
| Dagegen: haben die früher verwilligten Beiträge zu. ben 
Berfiherungen der Pächter. gegen Hagelfchaden nah. einem 
Normalerlafje der K. Oberfinanzkammer, Mbtgeilung für Do⸗ 
mänen vom.;21. Mat 1355 aufgehört; ner follen. bie Pächter 
angehalten werden, ihren Felderertrag alljährlich bei einer in 
Württemberg: Eoncefjlonirten. Bagslverficherungsgejellichaft zu. nen 
fichern (zu vergl. auch Hoffmann, das Württembexgiſche Sinau 
recht I. ©. 244). — 
In der folgenden vom Juli 1858 herrührenden Aufnafıne find 
die im Ertrage ſtehenden Meiereien, Gewerbe, Gebäude und 
einzelnen Güter guſanmengtſeßt : | 


sl. —— 





a BE Batben .. 
..|)5 Walken meinber 
5] —— Genen. 


Dirgn. 1 BG. | Wine. Tg. gm Ta. 
4,1663 14, 2,303 :1 10 1000 ' 10, a6 
—: ee ENGER „T. 9, 
72518. 33.) 1673. | 24, |, 658, &s "1 Br > 


m. Aus Zehenten und: Zfeilgebügren; dam 

..IV. Bon Lehen: und Zinsgütern. ;.k 

Die jet noch anfallenden Einnahmen: aus Zehenten rühren 
von Zehentgefällen ber in Dem Hohenzollern'ſchen und Badi⸗ 
ſchen Gebiete, deren Ablöfung. in Ausficht ſteht. Die Gefälle 
von Lehen» und. Zindgütern aber betragen nach dem Haupt⸗ 
finanzetat pro 186°/,, noch jährlich 88 fl. 42 tr. TE auf welch⸗ 
die Ablöſungsgeſetze keine Anwendung finden. 

Die gegenüberſtehenden Ausgaben find größtentheils Com⸗ 
plexlaſten; als Verwaltungsaufwand ſind pro 189, nur 
noch 19 fl. jährlich vorgeſehen. 

V. Zinſe aus Aktivpoſten. 

Dieſe Einnahme hat ihren Grund theils in der Berzinfung 
älterer Grundſtocksgelder und anderer Aktinpoften, ihrem Haupts 
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beſtandtheile nad) uber, wenn auch von Jahr zu. Schr in 
Peigenter Progreffion abnehmend, in den Ablöfungsiäkllingen 
für Dis Gefälle und Zehenten des Staatskammerguts und ber 
evangeltichen Kirchenſtellen, welche in Folge der Ablöſungs⸗ 
tzeſetze von 1848 und 1849 in Zeitrenten abgetragen werden 
(u vergl. Abſchn. II $. 3 u. A). 

Die gegenüberfichennen Paſſiven find vorzugsweiſe Pie 
Ziaſe, welche in Gemäßheit Der oben II G. 3 erwähnten 
Mebereintunft vom 28. Mai 1853 den evangeliſchen Kirchen- 
ſtellen aus ihren beim Staatölammergute veralteten Able- 
fangskapitalien zu bezahlen find. 

VI. Außerordentlihe Einnahmen. 

- Unter diefem Titel fallen verſchiedene Erfüre an, nament- 
Kir an Studienkoften der in den Seminarien erzogenen Jüng⸗ 
linge, welche ſpäter ihren Beruf wechfelten, ferner Exlöfe von 
Abbruchsmaterialien und Inventarflüden. Die außerorbent- 
lihen Ausgaben aber begreifen in ſich Kaufs⸗ und Ber- 
Suferungötoften, Auslagen für Amtsyerweſereien, Beiträge zu 
Bauloſten, zur Armenunterflügung u. ſ. w 

VII. Die Naturalienyerwaltung hat, da felt deut 
Jahr 1853 neue Früchte nicht mehr zu Kaſten famen, na 
dem Verkaufe der damald noch vorhandenen Vorräthe gänzlich 
aufgehört. Soweit die Finanzverwaltung durch Geſetß oder 
Bertrag verpflichtet if, Naturalien zu liefern, muß ſie ſolche 
uw ſelbſt käuflich erwerben. 

Außdgabe. 

1 Allgemeine Amtsausgaben. 
Nach dem Hauptfinanzetat pro 189), fallen Hierunter: 
T. Befoldungen 
a. der Kameralverwalter und Buchhalter: 
für 24 Kameralbeamte I. Klaffe, und zwar für 
418, melde am 1. Juli 1858 ſchon im Genufje einer Be 

joldung von 1600 fl. geflanven, aber für ihre Perſon mit 

einer nung cbenfaus bedacht worden ſind, mit 
1700 fl. .. ... 30,600 fl. — 
dann für 


6 feither in dieſe Klufſe Belidene.. 5 1 
Beamte mit dem Normalgehalte. ui. 
I. Klaſſe von 1600. fl. . 9,808... — 


für 31 Beamte II. Klafie mit 1400 a : 48400 — 
für 9 Beamte III. Klafie. mit 1200 fl. 10,800 I. — 
dann aber für 68 Buchhalter, wobei 

als Regel 1 für ein Kameralamt umd 

nur für die 3 ſchon in Abſchnitt. J. 

6. 2 genannten 8 Kameralüimtier Hei⸗ 

denheim, Stuttgart und Ulm, dann 

no für 1 weiteres Amt je 2 Bude | E 

halter vorgefehen ſind, mit 600 fl. 40,800 fi. — | 


b. Beſold. der Kameralunterpflegen 1,690 fl. 15 fr 
ec. der Güteraufiehn .. . 0. 000 ABB. m 
d. der Amtsdiener umd zwar rn 
für 54 der Normalgehalt von 250 fl. 13,500 fl. rm. ..: 
für 40. zugleich ala Privatdiener des Bes oo 


amten beſchäſtigte Diener Wer, von 2. 
Shih ehr 
füs 4 Aufwärter. 0... 8b-..;; 
e. Bejoldungen der Anaheim 2838.16. 


£. der Rahtmahter 2... 19 11, 
g. der Thorwartee.. 876 fl. 36. 
‚ h. der Brunnenmeiſteer.. 908 fl. 39 
i. der Dorffhühen . 2 2000 A fl. 
zuſammen 154, 877 

2) Bureaukoſten. | 
a. Kanzleikoſten: oo 
Normalmäßig 24 Aemtern L RI. à 4poft. 9,600 fl. — 
31. „ T.R.a300f.e 9,300. — 

9 „III. ſl. à 200 fl. 1,800 fl. — 

Zulagen für außerordentiche Aufbeſſe⸗ nn 
rungen . . .» 6,575 fl. — 
zuſammen ORDEN— 


*) Daneben auf dem Wirthichaftsabgaben-Etat 6925 fl. 


b. Für Inventarftüde - v- Ant, in Teran. 

gebrauch .. „Li .. 846 fl. — 

e. Poſtgelder... ren LATS. — 
d. Bücher und Zeitungen .  ....63098. 6%. 
e. Buieuden un Buibineriften. 936.fl..12 X. 
381,260 fl. 18%. 

3) Diäten und Reifen. 0 BF 
. A) Proceßkoften. 00 -:.%289 fl 40... 
Ueberhaupt allgemeine Aıntöäußgaben 188,908-- fl. 89 Er. 


Es ift Hier Darauf aufmerkſam zu machen, daß Die Be 
foldungen der Rameralbeamter ausſchließlich und ihre Bureau⸗ 
koſten mit der einzigen in der Anmerkung berührten Ausnahme 
ebenfalls vollſtändig Hier, alfo auf dem Ertrag der Kameral- 
Domänen aufgerechnet find, obgleich die Thätigkett der Kameral⸗ 
beamten, wie ſchon zu I $. 2 gezeigt worden, eine weitere 
iſt, namentich auch die Verwaltung mehrerer Steuern in ſich 
begreift. 

D. Die Befonberen Aintsausgaben find ſchon ba 
den betreffenden Einnahmepoften erläutert worden. Was enblich 

III. die Leiftungen wegen des Pachts der Univer- 
ſitätsgefälle betrifft, fo iſt zu bemerken, daß dieſe theils 
der Univerſttãtskaſſe direkt zufließen, theils in Zahlungen be⸗ 
ſtehen; welche in deren Namen beſonders für Beſoldungen an 
Gliſtliche und Schullehrer in den Univerſitätsgefällorten gemacht 
werden. Im Hauptfinanzetat pro 18® Va find deßhalbe vor⸗ 
geſehen: 

22,562 fl. 1 Er. in Geld. 
1,438 fl. 7 kr fr 96 Schffl. 7 Sri. Kernen à 15 fl.- 


320 fl. — „32 — „ Roggen a 10 fl. 

6 fl. " n — u Dinkel 
588 fi. 45 kr. 98 1 Haber N 6 ſ. 
273 fl. — „21 al. tannene —2 a 13 fl. 


25,187 fl. 53 kr. 


be Ertrag be :Bomdunu. kei: den Ford: 
verwaltungen.?) Sun 
Ich beginne mit einer Ueberſicht Über den Stand der 
Waldfläche tn Württemberg am 1. Januar 1861. ., 
Der gefammte Flachenraum bes Königreich®: beträgt 6,188,252 
Morgen; die gefammte Waldfläche 1,880,425 Morgen. Es 
find alfo 30,38%, der Oberfläche bes ganzen Landes mil 
Bey bedect. Im Einzelnen vertgeilt fich der Walb, nach den 
erſt kürzlich wieder bei ber K. Forſtdirettion aufgeftellten forft« 
ſatiſtiſchen Ueberfichten, welche auch in dem Folgenden mefte 
fach benützt find, auf bie nachbenannten Forſte: 





























7 —J 
sg Se |Ee|i8 
Venemung Staat. BER SE 25 seen FE 
der = Ba AD a A ⏑ —— 
ote Baldungen. 
Meg. | Mg. | rg: | Meg. | Mira. | Mrz. 
1. Mt 3. ——— 408] 190483 
2. Bebenhaufen 1se| ssıop| 1106| 2844] 2eı] 501 
3. Dlaubenzen . — | 14618] 6628| Asza] 6856 
4. Bönnigbeim . ası9| 32288] 80] 28041 ser] 108) 
5. Graifdheim , — | 1302| asse| s0s0l ‚Saul 1226] 
6. Ewargen . s01| 2892| 2220] 506] dans 
T. Freubenftabt } 20768) —2 
Spa... 1a) 10697] 855] 29004 
9 ur: - | 3asıl — 
10. &irheim . - Z, | z2700| 1050] 3039| 1852] ooso 
11. teonberg - » 1160 1829| 1800) — | ısıe 
12.806... — | saa| 165] Srzel 70) 24076 
13. Mergentheim — [ass] mus] anass) 1700] Baden 
14. Nenenbit = | 20] au — | — | a0o8) 
15. Reuenflabt . Z | a2eos| 3807| zaoı] 28] ii 
16. Odfenhaufen : s| ro] aoer) asus] 20017 
17. Reicenben 02] 2002| 18 Eu 
ii "| o0224| anro| sosel — | 18007] 
— | 20228] url sıooo] S200l 
zsso| 10500| 1410| os — | 3 
— | e722| 1950| asr2] assz] Tior 
un 2730| 60a] 245] sıroe 
* —— 
wei, site so91| seı0al 377] a200 
. Wildberg . . a1 ori] S44] 1asız) 
3 Beiefalkn 2&20| arısa 13878] 0010 
Bufammen |6928354, |39,. 1548603) 52056 |243897| 52567 372394 















































ern Direktor ber Forftbireftion von Renner habe 
ih fie wo Gefälligfeit, mit welcher bevfelbe mich hier unterftügt bat, 
meinen verbindlichiten Dank augzubrüden. 
MWürtt, dahrb. 1861. 18 Heft. 6 


«ff . 


Von Der Staninsciifääe. Sehe: in. ‚den. Verwaltung der 
Forſtämter ſelbſt . . voaaso⸗ Mrg. 47,, Rth. 
in der Verwaltung de 8. 
SHofjägermetfteramts, der Wild⸗ | 
park Solitude . . . 2,518%, Mg. 2,, Rt. 
und find zur Benühung als | | 
Geſtütswaide an die K. Land» 























geſtütskommiſſion tm vor Urach 
verpachtet... 2,125°/, Mrg. 30,, Rth. 
zufanımen 592,825'/, Mrg. 32,, Rth. 
en bei den 
a — — — 
A. Forſtverwaltung. f u R a 
Einnahme. 
1. Aus forjteilihen Rechten: 
) Strafen und Konfisfationen . 16,723135| 21,869j46| 21,20 
dD) Beiträge zu ben Rugtagskoſten 2,766120 2,099/23 1,90 
©) Floßkonzeſſionsgelder . . 5,683 2,2851 9] - 1,61 
dh gorfäine. - >» 2 2%. 114127 328111 1 
2. Aus dem Waldeigenthum: 
a) Holzertrag.... .. 2, 168, 032223, 285, 624 444 050,46 
| b) Für Adi . .... 108111 1354 18 
c) Holziamen und Holgpflanzen . 5,323137| 3,795147 5,40 
.d) Sagidharren . . . . . 1,125|43 15310 fi 
e) Für Laub, Gras und Kräuter 26,160)52| 50,383119]| 62,2% 
f) Zinfe aus verliebenem Wald: J 
—boden ... 7991119) 12,3951 -1 20,42% 
g) Ronzeffionsgelder fr Ze 
brennen . . . — ⸗— 14) 6 r 
h) Gegenleiftungen kr Bereiti- 
gungen . .. .. 265142 22249 301 
i) Einnahme von aohiereien 70 23651) 122,524) 6| 139,693 
k) Außerordentliche Einnahmen . 45,845| 9| 45,591)45| 68,009 











Einnahme |2,350,377 — 24,371,502 





Bon der gefammten Bantäce deö Landes aber treffen auf 






























den Staat 316 %o 
die Sofromänentemmer . u 0,94 °o 
die Gemeinden . 29,17 °/o 
die Stiftungen . . ne °o 
die Gutsherrſchaften. 12,97 0 
die Realrechtsgemeinden. 2%, %o 
die Privaten . 19a 
100,90 % 
Ertrag der Domänen bei ben os, 
Forftverwaltungen. 18 18’. 
A. Forſtverwaltung. La u 
Ausgabe. 
1. Auf die Forftverwaltung im Allgem. 
2) Befeldungen, Reifeentjchäbigun: 
gen, Hausmiethe, Perdsrationen 361,841)50| 398,225 
b) Anbringgebühren . 7.266111) 10,511 
e) Diäten und Neifefoften . - 88 882 3,7, 
d) Auperordentlicher Aufwand auf 
Ä den Berta * 2,42755| 1,4883: 
e) Ginzugsgebühren "von d. Fe 
frafen . ® 797147] 54 
N Ranzleitoften der "Dberförfter . 7,267 28) 7,330) 
Hl fü Anventarftüde . 1248143] 1,670) 
5) Scpreibmaterialien der Förfter 416126] 4,023] 
3) Voftgelder und Zeitungen . 2136| 4,291 
k) Renovationg:, Steinfag: und 
Shartivungskoften 3,559142] 2,094 
1) Progehtoflen . . . 693152] 1,047 
2. Auf die Yorftverwaltung insbef.: 
a) Steuern, Zinfe, Gülten 13,910]48| 77,421) 
b) Holgberechtigumgen . 41,601|56| 43,053] 
e) Rulturfoften . . 91,237]44| 93,475) 
A) Weybautoften, .. 75,007)58 80,04 
2 Söhlaguernpeifingsroftert 416) 36 
Holzmaderlöhne. . + 464,849|57| 545,528] 
g) Abgang und Naclaf . 482524] 3,485|14 
h i Köblereien . 71,434115| 122,524 
i) Auherorbentliche Ausgaben 78,95429| 77,473) 
13. ie von ber Retoerwalhung 
erfauften Boräthe 2 =. | 19,186)56) 554 
Ausgabe |1,293,254133|1,513,561 






























Reinertrag ber Domänen bei 


den Forſwerwaltungen. 18/0 









185%. | 18 





Erläuterungen. 
Zu A Einnahme 1 a und b. 

Den Staatöforfibehörden ſteht neben ihrer adminiſtrativen 
Tpätigkeit, d. i. neben der Verwaltung der Forfte des Staats, 
nah der Forſtordnung vom Jahr 1614 die forftpolizei- 
liche Aufſicht ſowohl über die im Eigenthum der Gemeinden 
und ſonſtigen Korporationen befindlichen, ald auch über alle 

“ Brivatwaldungen zu, und ift denfelben*) außerdem die Forft- 
ſtrafrechtspflege zugemiefen, welche fle namentlih auf Den 
. Rugtagen ausüben. Was den Strafanfag betrifft, jo iſt 
durch Verfügung des K. Sinanzminifterlums vom 23. Novem⸗ 
ber 1852 beftimmt worden, Daß bei Freveln in Staatswal⸗ 
dungen dann, wenn der Angejchuldigte entſchieden zahlungs⸗ 
unfähig ſey, und Die Strafe nur Dur Abverdienung zu 
tilgen im Stande wäre, feine Geldfirafen, ſondern in ber 
Megel Sefängnißftrafen angewendet werden follen. 

Die Ergebniſſe der Forſtſtrafrechts pflege bei den 

Staatsforfihehörden find folgende: 





Spell 

4) Dom 1. Zuli | Summe Angeiegte Se 83 

1851 big an fãngniß⸗ TE 8! 

= s 8 8 

81. December 1853. geben. | Strafen. S — Mn firafen. Bes 
8 








fl. ®- ft. II fl kr. Tage. 
1. Juli 18°, . |84,529| 97,992.44, 9540]25| 6361119] 25,886] 9714 
1852/53 . 164,225 48,140 4 6532| 81 3215| 2] 32,526) 5365 | 


1. Juli / 31. Dec.1853| 25,800 17,080 18 4571119| 1198)34| 13,498] 2308 | 


*) Maldercejfe in den innerhalb ber Gemeindemarkung gelegenen 
Gemeinde⸗, Stiftungg= oder Privatwaldungen werben jedoch durch ben 
Gemeinderath dann abgerügt, wenn deſſen Strafgemwalt zureicht und 


2) Bom 1. Januar 1854 bis 31. December 1658. 





Tresen — 

— 
aßgemanbeiten ai Et i 
ergeben. | gehen. |@gceffe. | Exceffe. | Epeefie. et 








1854 1329 | 5361 | 19358 | 29476 | 6383 | 61907 | 41569 
1855 1560 | 8162 | 17806 | 24310 | 7583 | 59421 | 37903 
1856 1216 | 7769 | 9585 | 14797 | 8805 ur 27323 


9075 
1858 2014 |10112 | 6084 | 13296 | 7145 | 38651 | 24981 
1859 1097 | 8915 | 5044 | 13351 | 7156 | 35563 | 28122 














— der Forkämter. ber Forfibirection. 
ertennt» Fe — 
niffe Selb» |Shabene-| —R Gelb- Sgadens- 
—A—— — rafen.| @xfäge. | r | Annie 























| rt] m [| ht. r Tage. | Mt. ir.ſ Mm. |. | it. ſte. Tage. 


1854 419731441 554312212623150| 3285849011637 \10| 3|42| 9126 
1855 |45801/56] 5439)49)2584159] 35316 14331151316 |—| 2 '51| 5901 
1856 \38179/25] 4296155[2159|44] 21265 1372125] 109 |16) — |46| 3966 
1857 \39757211 3929| 3/2334/33| 16209 1124/23) 162 |32 8] 32 

1858 |4231536] 3183] 1/259448| 12915 1106/20] 114 |10 —| 2608 
1859 Tr 272716]1912]36) 11357 |122)55) 49 20 —| 8| 1954 

















Meberfigt Zum Abverbienen Betrag 
den Gang der A: | „Stimme der 
verdienungen. Schuldigkeiten. Abverbienung. 








das Vergehen bei ‚um zur Anzeige gefommen ift. Zu vergl. Zeller, 
Gemeinbebehörben, S. 117. 
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Zu Alt. e. 

"Die nahme der Einnahme det der Renungsrubrif 
»Floßkonceſſtonsgelder erichent im. Weſentlichen als Die 
' Bolge der von Sr. K. Majeſtät unterm 11. December 1854 
e verfügten Ermäßigung des von der Langholzflößerei auf der 
| Rinzig und Schiltach zu erhebenden Koncefftonsgeldes auf 
- den vierten Theil feines früheren Betrages und der Aufhebung 
: ber auf der Kinzig beftehenden Floßaufnahmegebühr, 

fowie der von Sr. K. Majeſtät durch höchſte Entſchließung 
vom 10. September 1856 genehmigten Cinftellung der Erhebung 
eined Floßkonceſſionsgeldes für Schnittmaaren auf der Na⸗ 
i gold und Enz. 
Zu Ziffer 2 lit. a. 
Die Einnahme vom Holzertrag wird bedingt durch Das 
E Ergebniß der Holzfällungen in den Staatswaldungen, 
durch die dem gefüllten Holze gegebene Verwendung und 
durch den Stand der Holzpreife. Was die Holzpretje be- 
ı tefft, jo Liegen zur Zeit genaue Notizen über die bei den 
Holzverfäufen in. den einzelnen Staatsforften erzielten Erlöfe 
aus den neun Jahren vom 1. Juli 18°'/,, gefammelt nit 
vor. Sicherem Vernehmen nah befchäftigt fich übrigens Die 
K. Forſtdirektion gerade gegenwärtig damit, auch in Diefer 
Richtung nähere Erhebungen zu machen, und mir hoffen da— 
durch ſpäter in den Stand gefet zu werden, Die Lücke, welche 
Hier offen bleiben muß, ergänzen und alddann auch Die früheren 
Mittheilungen der Jahrbücher darüber (1835 H. 2 ©. 309, 
1837 9. 2 ©. 287, 1843 9. 1 ©. 199) fortfeßen zu 
fünnen (zu vergl. übrigens Die Jahresberichte der Handeld- und 
Gewerbefammern in Württemberg für das Jahr 1860 ©. 8 ff., 
die K. Forſtverwaltung und Die Brennmaterialfrage). 


Was die Holzfällungen betrifft, fo ift zu bemerken, 
dag in den Staatäwaldungen ver Hochmaldbetrieb die 
Regel bildet, und Daß Die noch vorhandenen Mittelmaldungen 
mit wenigen Ausnahmen jebt ebenfalls in den Hochwaldbetrieb 
übergeführt werden ſollen. Zur Zeit flehen von fümmtlichen 
Staatewaldungen im Hochwaldbetrieb: 


|} 


Laubholzwãlder 31%, mit einem Umtrieb von 80—100 
Jahren, 

Tannen» und Fichtenwälder 35 %/, mit einem Umtrieb von 
90—140 Jahren, 

Forchenwãlder mit einem-Umtrieb von 60—80 Jahren 5 %%,, 

Laubholz und Nadelholz gemiſcht 25%/,; 

und im Mittelwaldbetrieb überhaupt 4/, mit einer 
Umtriebäperiove von 20—40 Jahren; woneben etwa 
1500 Morgen Niederwald kaum in Betracht kommen. 














E s 
öniß di 4 Darnuter: S 
Sun |sCfel au uam 
Staat. [Es] & „| nd 
KM n =: # | amngmig. | Ruphols |pninte ee | doin 
a | a jan a | 
1852 1287,6981304,551| — | — — 127,300 
1853 289, 637); 301,349)65,331 /21,0r 9403 233,615) 20,354 





1854 305,399; 1334, ‚018/81,080|25,.2 14399/238,539] 21,870 
1855 1308, ‚616 325,840/83,765/25,,, 137641238,311) 23,938 
1856 309, ‚0a7 333, ‚869187,670 126,25 47431241,456| 27,952 
1857 1306,067/315,691|82,457126,1, |4203/229,031| 33,645 
1858 1305,6901325,902]82,343)25,,, 14280.239,279| 38,574 
1859 1303, ai ),096/74,334 2% 3043/252,719) 39, ‚651 








Auf den Morgen der Staatswaldungen kommen hienach 
von dem wirklichen Grzeugniffe an Nuhholz, Rinde und Brennholz 


1852.22 2 Oygn Rlafter 
1856.20 
18539 2.2.05 n 


Hierunter ift jedod das Erzeugniß an Reiſach, Wellen u. ſ. w., 
welches bis jegt in den verſchledenen Staatsforften nicht gleiche 
mäßig erhoben worben ift, überhaupt nicht enthalten. 

Das jährliche Mehrerzeugniß gegenüber von den Nutzungs⸗ 
planen ift theils die Folge von Scheidholzanfällen, theils Die 
Bolge eines höhern Ertrages der Jahresſchläge, welche nad 
der Material» und Flachenkontrole behandelt werben. 

















» “ Nußdholz 
ſerwendung * 
ber, Bofaerzengni N re 
dir Blacisna | „20; ent. |Banal oırn 
i tige. | Per | Rrcihe | Bean. 
al. al. Rt. a. 
1852 1967 | 1655 | 6133 |46,917 
1853 1682 | 1840 | 5423 |56, 
1854 1356 | 1813 | 3289 [74/622 
1855 1201 | 2160 | 1905 |78,499 
1856 1 | 2538 | 2275 |82,086 
1857 710 | 2662 960 |78,125 
1858 625 | 2039 | 1687 |77,992 








Zu lit. f, Zinfe aus verlichenem Waldboden. 

In einigen Korften des Landes tft vorübergehend der Wald- 
feldbetrieb eingeführt, wobei neben ber geeigneten Dor« 
bereitung für den Waldbau auch ein Pachtzins erzielt wird. 
Sodann werben hier in neuerer Zeit auch die Erträgnifje der 
Torfſtiche verrechnet, von denen im Jahr 1860 die älteren 
Stiche des Forſts Weingarten 1,426,200 Stück, das pro 
185%), trocken gelegte Steinhaufer Ried im Revier Schuſſen⸗ 
ried aber 3,300,000 Stück geliefert Hat. — Verwendet wird 
der Torf theils auf der oberſchwäbiſchen Eiſenbahn, theild in 
der Bleich⸗ und Appreturanftalt Weiſſenau; nur ein Eleinerer 
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Betrag wird verliußert. Endlich kommen hier ein bie Zinfe aus 
Steinbrüden in Staatöwaldungen. 


Zu it. i. Aus Köhlereien. iv 
Soweit die Befriedigung ber örtlichen Bedürfniſſe es zuläßt, 
iſt Der Bedarf der Hüttenwerke an Holzkohlen in der Weife zu 
decken, daß die Staatäforfiverwaltung die Kohlen zu einem nah 
den Anträgen der fog. Kohlenkonferenz von 3 zu 3 Jahren 
Durch das K. Finanzminifterium vegulizten Preife den Merken 
liefert, die Verkohlung felbft aber und den Kohlentransport 
von der Platte auf dad Werk an Unternehmer vergibt. 











Holzes. Werth des Holzes Rohlenausbeute, 
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Zu A Ausgabe 1 a, Befoldungen, Reiſe-Ent— 
ſchädigungen, Hausmiethen, Pferdörationen. 

Rach dem Hauptſinanzetat pro 188/, ſtehen 
12 Oberförſter in dem Gehalte I. Klaſſe und zwar 14 mit 
je 1700 fl., 1 mit 1600 fl.; zujammen 20,300 fl., ſodann 
11 in bem Gehalte II. KI. mit je 2400 fl. zufammen 15,400 fl. 
8, III. nm „13200 5 3,600 fl. 
" Daneben wird für Die Amtöwohnungen Diefer 26 Beamten 
der Kameralverwaltung vergütet der Betrag von je 100 fl. 
zufammen 2,600 fl. 


"gerner hat jedes Forſtamt Einen N iftenten mit 600 fl. 


Gehalt, thut für 26. . . .... 15,600 fl. 
Die Revierförſter zerfallen in 3 Gehaltsklaſſen: 

53 ſtehen in der I. mit 1000 fl. . . . . 33,000 fl. 
Hm. OO 2222 48,600 fi. 
54, vl. 800 22.202 43700 fl. 


Für Hausmiethe⸗Entſchädigung erhalten 31 Revierförſter, 
deren Sig an Orten fich befindet, wo feine Gebäude für Dienft- 
wohnungen zu Gebot ftehen, je 100 fl.; für Die Amtswoh- 
nungen der 130 übrigen Dagegen werden der Kameralverwal⸗ 
tung je 80 fl. vergütet, alfo zufammen Aufwand 13,500 fl. 

Die zugleich die Entſchädigung für Reiſeaufwand in fi 
begreifende Entſchädigung für Pfervehaltung iſt vom 1. Juli 
1861 an im Ganzen uf . . . 20. 54,310 fl. 
erhöht worden. Dabei wird für 
71 Revierförſter ein Averſum von je 390 fl., für 
‚ 65 " un 350 fl. ⸗ und für 
2895. welche hon der Pferdehaltung dispenſirt 
ſind, als bloſe Vergütung des Reiſeaufwands ein Averſum 
won je 160 fl., beziehungsweiſe je 150 fl. vorgeſehen. 
Auch die Gehalte der Forſtwarte find nah 3 Klaſſen 
heftimmt; je 500 fl. für 16 Forftwarte I., je 450 fl. für 
32 Forſtwarte IT. und je 400 fl. für 16 Forftmarte III. Kl., 
was einen Geſammtaufwand verurjadht von. . 28,800 fl. 

ı» Sehr verfchieden regulirt find Die Gehalte der 354 Wald- 
[$igen, indem fick folde von 850 fl. und 310 fl., melde 


Beisige noch ale Ausnahmen vorkommen, daun von ben arſten 
allgemeinen Sage von 300 fl., in deſſen Genf. 42 Bedien- 
ftete ſtehen, abſtufen hio Zu dem noch an 26. Waldſchützen 
bewilligten Betrage von. 175 fl., woneben übrigens. noch kleinere 
Gehalte bis zu 75 fl. herab vorkommen. Selbſt dieſen Ber 
trag aber erreichen nicht einmal die Bezüge von 15 Berl 
fteten, welche jedoch wohl nicht als förmliche Waldſchützen zu 
zählen ſeyn werden, wie fle denn auch nicht in dem Genuffe 
der allen übrigen eingeräumten freien Dienſtkleidung ftehen. 
Der Gelammtaufwand für die Waldſchützen beträgt demgemäß 

86,175 fl. 

Nachdem die Gehalte der Waldſchützen in der eben ange⸗ 
gebenen Geſammtſumme von der K. Regierung pro 180, 
erigirt und von der Ständeverfammlung auch die erforderlichen 
Mittel dafür bereitd vermwilligt waren, iſt nachträglich noch 
eine weitere Erhöhung derſelben, durchſchnittlich um 25 fl. per 
Mann, oder ded ganzen Saped um jährlich 8850 fl. heantragt 
und Iähliegli von beiden Kammern auch genehmigt worden. 
Hienach ſtellt fich jegt Der Geſammtauſwand für Die Wald⸗ 
ſchützen auf . . 95,025 fl. 
. Die Forſtſchubwache iſt in dem Etat pro 18°'/,, mit 
90,093 fl. 30 fr. bedacht, welchem Aufwande jedoch Die von 
Gemeinden und anderen Walpbefigern fir den durch Die Forſt⸗ 
mache gelegentlich bejorgten Schuß ihrer Waldungen geleifteten 
Beitrlige mit 2000 fl. gegenübergeftellt find. - 

Die Forſtſchutzwache, welche nach der von dem 8. Finanz⸗ 
miniſterium in März 1859 genehmigten Inſtruktion „die uns 
„mittelbare polizeiliche Aufficht über die ihr angewiefenen Staats⸗ 
„waldungen und Staatsjagdbezirfe zu führen und vornehmlich 
„Diejelben gegen Entwendung von Walderzeugniſſen und gegen 
„ſonſtige widerrechtliche Eingriffe zu ſchützen hat," tft E 

am 1. März 1851 für den Forſt Schornkorf, 
: u 23. Auguſt 1852 für die Forſte Kirchheim, Bebenhaufen, 

„ 4. Auguft 1855 für den Forſt Leonberg, 

#.7. Auguft 1854 für den Forſt Neichenberg, 
n .6. September 1856 für den Forſt vo und für Drei 
Reviere des Forſts Urach, | 


am 28, April 18600 Für : Die weiteren 6 Reviere des Forſts 
Urach, 
4%, Juni 1857 für ben Forſt Neuenbürg und 

„ 17. Oktober..1859. für den Forft Kapfenburg 
eingerichtet worden, erſtreckt fih mithin über ein Schi von 
218,374 Morgen Staatöwaldungen*) und hat außerdem no 
die Hut in 4400 Morgen Private, Gemeinde⸗ und Stiftungs⸗ 
waldungen zu beſorgen. 

Die Forſtſchutzwache iſt milit är iſch organifirt und bewaff⸗ 
net; ſie ſteht in disciplinariſcher Hinſicht unter dem Kommando 
eines aktiven Offiziers, gegenwärtig von dem Range 
eines Maford. Der Mannſchaft eines Forſtamtsbezirks iſt der 
Forſtwachtmeiſter vorgeſezt. Im Forſtſchutz dien ſt ſteht 
die. Forſtſchutzwache unter der Leitung und Auſſicht der Forſt⸗ 
Beamten 


Der Stand der Wache war am 1. Sanuar 1861: 

1 Kommandant mit 1700 fl. Gehalt, 

4 Oberwachtmeifter, als des erfteren Gehilfe, mit 2 fl. 
Taggeld. 
Der Aufwand füllt jedoch nur Hälftig Dem Forftetat zur Laft, 
da beide in gleicher Weife auch bei ver Steuerſchutzwache funk⸗ 
tioniren. Ferner: 

6 Forſtwachtmeiſter I. Klaſſe mit 1 fl. 20 Tr. täglich 

"8 U. „ IRRE 5. 


1 Forſtwachterobermann „il. — 
140 Forſtwächter J. Klaſſe — fl. 48ß8 5. 
69 II.„ „— fl. 42 kr. 


Zu dieſen pro 18°%/,, zuerſt exigirten Taggeldsfügen kommt 
in Folge einer von der Ständeverſammlung ebenfalls geneh⸗ 
migten Nachexigenz noch eine Löhnungszulage von durchſchnitt⸗ 
lich 6 fr. per Tag für. den Mann, und daneben beziehen die 
Forſtwächter noch ein Kleinmontirungsgeld von je 3 Er. täglich, 
ferner Prämien, die Uinteroffiztere auch Schrelhmaterialienaverſen. 


*) Mit höchſter Genehmigung Sr. Königl. Moejeſtãt vom 5. Aug. 
1861 iſt die Forſtſchutzwache inzwiſchen auch auf den Forſtamtsbezirk 
Mildberg ausgebehnt worden. 


Ergänzt wird bie Sortiäugmadie aus miktäctföen Exkapi⸗ 
tulanten. 

In den Forſten, in welchen Die Bade nicht eingerichtet 
tft, haben Die Waldſchützen neben ihren techniſchen Funktionen 
(bei dem Holzhiebe, den Kulturen u. ſ. m.) auch den Forſt⸗ 
ſchutz zu bejorgen. 

Die oben dargeftellte Abnahme der Porftertefje darf, zum 
Theil wenigſtens, auf Rechnung der Forftſchutzwache geſchrieben 
werden, womit jedoch keineswegs verkannt werden will, wie 
ſchon im Folge der Beſſerung der ökonomiſchen Verhältniſſe des 
Landes der Reiz zu Begefung yon m Walvdichſtählen ein gerin⸗ 
gerer geworden ifl. 

Den letzten Ausgabepoſten unter der Rubrik 4: a bilden 
die Gehalte ver Forſtamtsdiener, deren es indeſſen nur 5 
find, wogegen ven übrigen Oberförftern Die Sorge für die 
Bedienung des Amtes gegen Averſalentſchädigungen von 50 fl. 
Bis 125 Fl. jährlich, überlafen if. Im Ganzen find hier 
vorgehen . . 2615 fl. 

Der Gaſammtaufwand für Befoldungen u u. ſ. w. „ober würde 
hienach jährlih 486,643 fl... betragen. 

1b. Anbringgebüfren. 

Zu dieſem Poften enthält der Bericht der gFinmgkonmiſſion 
der Kammer der Abgeordneten über den bauptfmanzetat pro 
1858/,, folgende Erläuterung: 

„In der Finanzperiode von 185%/., erſtmals wurden Die 
„früher den Anbringern von Forfivergehen abgereichten Dela⸗ 
„Hondgebühren abbeftellt und verſuchsweiſe an die im finang 
„kammerlichen Dienfte ftehenden Forſtſchutzdiener Prämien abge 
„reicht, welche nicht nach Den angezeigten Forſtvergehen und 
„den angefegten Strafen, ſondern nad der Würdigkeit und dem 
„Bleiß der Diener überhaupt bemeſſen wurden. Dieje der Stel- 
„lung der Diener und dem Interefje des Dienfled überhaupt 
„ganz angemefjene Einrichtung fol fortan beibehalten werben." 

1 e. Einzugsgebühren für die Korftfirafen. 

Den neuangeftelltien Kameralbeamten wird dieſe Gebühr 

nicht mehr bewilligt; daher Die allmählige Abnahme der Ausgabe. 


Sf .. 

Für die Vaehlung der anzleiteten erhalten die Ober- 
Prfter Averfen, melde nach den 3 Klaſſen 250 fl., 200 fl. 
and 150 fl. betragen, neben welchen aber noch 5 Oberförfter 
außerordentliche Entihädigungen von 100250 fl. erhalten. 


2 8. Steuern. 
Zur Erläuterung dieſes Poſtens kann ich auf das verwei⸗ 
Po was ich bezüglich der Verpflichtung des Staatsfammerguts 
jur Theilnahme an den Laflen ber Amtökörperichaften und 

Gemeinden fon in $. 2 mitgetheilt Habe. Insbeſondere gelten 
Die aus 6. 1 erfichtlichen Abzüge von Dem MReinertrage der 
Kameralämter und Forftverwaltungen und die in F. 2 wär 
den weiteren Abzüge von dem Zollertrage pro 18°%/,, und 
18°°/,, namentlich auch der Sorfiverwaltung. Pro 18°®/,, aber 
war die Einfhägung der Staatöwaldungen nur zum Eleineren 
Theile vollzogen, daher die. verhältnifmäßig geringere Ausgabe. 
Mnter Zugrundlegung des pro 18°°/,, nachgewieſenen Aufwands 
an Steuern entfällt nun an Amts und Gemeindeanlagen auf 
den Morgen der Staatöwaldungen durchſchnittlich ein Betrag 
von 7,95 Kreugern. 

- In dem Voranſchlage über den Ertrag der Forſtverwaltung 
pro 18°'/,, tft ſodann zu der Ausgabe für Steuern bemerkt: 
ed ſey bei den Amts- und Gemeindeſchäden zwar in Folge ber 
beſſeren Zeitverhältnifie vielfach eine Abnahme eingetreten, welche 
auch der Forftverwaltung in Beziehung auf die aus den Staats⸗ 
waldungen zu bezahlenden. Korporationäfteuern zu gut komme; 
auf der andern Seite aber haben die Schulfoften in Folge 
des Geſetzes vom 6. November 1858 wegen Aufbellerung der 
:Behalte der Schullehrer und Vermehrung der Zahl der Schul- 
ſtellen bedeutend zugenommen, fo Daß durch dieſe Vermehrung 
die oben erwähnte Abnahme audgeglichen werde. 


2b. Holzberechtigungen. 
Die Steigerung dieſes Aufwandes tft lediglich Die Folge 


des geſtiegenen Materialwerths und entſpricht ihr die gleiche 
Vermehrung in der Einnahme unter der Rubrik: Holzertrag. 


4.: 


20. Kulturkoſten. 














































Samenverbraud. — 
Sultans Laubholz. J Nadelpolz Brand. 
* es | Borspen | 
wand. |gigen.| Bnen. |'Ganbe |Bißten,| Dei er 
ma [mie | an| vo | vn 
Sri. | Si. | Sri. | Pr. | Pr. | Tr. loo St. 0er. 
1851 [1033| 1601| — 112,811) 18,516] 18,37144,730|110,07: 
1852 62] — 110,344111,200| 9115| 17,5671155,152]121,, 


1853 [3886 110869*| 1674|11,112] 18,427|14,803|59,347 1151,309) 
1854 | 65| 2142|12,766| 8769| 14,812 8258146,574| 99,442 


8 2 
1857 | 220| 1864 13,485] 16,670|118,535|12,215144,396 114,672 
1858 |3206) 1852 13, ‚081127,476| 4636 16,691 152,325 133.5: 
1859 | 833 24,403 |12,660 29,084 102,149] 12,583)129,764 117,974] 





Die Steigerung des Geldaufwandes bei dieſer Rubrik ruhn 
zunüchſt und hauptjächlih von der im Intereſſe der Forſtkultur 
angeorbneten Ausdehnung der Arbeiten her, während bie Rüde 
fit auf Die beſſere Verwertfung der Waldprodukte umfarge 
reichere Weganlagen veranlafte, was dann ebenfalls eine 
Erhöhung der Ausgabe zur Folge hatte. Im übrigen aber er⸗ 
tlart ſich dieſe Erhöhung Hier und bei den Golzmadgerlöhnen 
aus ber Steigerung aller Preife und aus der vermehrten Nach⸗ 
frage nad Arbeitskräften, namentlich aud in Folge der ai 
bahnbauten. 





Während ſich nun der Rohertrag der Forſte pro 
18%), im Durchſchnitt für das ganze Land auf 7 fl. 
22 tr. per Morgen geftellt hat, berechnet ſich im 
gleiher Weiſe der Reinertrag auf 4 fl. 16 fr. per 
Morgen. Hiebei darf jevod nicht überjehen werben, daß 
einerjeits die Einnahme an Forfiftrafen u. ſ. w. mit dem Reine 
ertrag der Waldungen als folder ſtreng genommen in feinem Zus 


*) Darunter auch Ahorne, Eigen, Ulmen, Hainbuchen. 


ſammenhang ſteht, während andrerſetts von dem allgemeinen 

Verwaltungsaufwande mit Rüclſicht auf die vielfachen koſten⸗ 
eien Bemühungen ver Staatsforſtbehörden für die polizeiliche 

Beauflichtigung der Kommun⸗ und Privatwaldungen wohl ein 

Abzug zuläffig wäre. 

B. Die Jagd in den Staatswalbungen iſt verpachtet, 

—— aber in die Hände der Regiminalbehörden 

gegangen (zu vergl. bie Gebe vom 17. Aus. 1849 und 

27. Dr. 1855). 

M O. Reinertrag der Holggärten. 

"Der Zweit der Holzgäirten iſt einmal, dem Holzreichthum 
—* Gegenden des Landes einen vortheilhaften Abſatz nach 
ſinderen holzärmeren Landestheilen zu verschaffen, ſodann aber 
den flärferen Holzbedarf einzelner Zweige der Staatsverwal⸗ 
fung ſelbſt ſicher zu ſtellen (Hoffmann a. a. O. ©. 343). 
Ihrer find e8 zur Zeit noch 5: in Stuttgart, Bietigheim, 
Bifiingen‘,. Neckarrems und Waiblingen, nachdem unterm 
8. März 1860 die Auflöfung des Holggartend zu Friedrichs⸗ 
hall verfügt worden if. : Der letztere Holagarten hatte fein 
Moterial namentlich durch den KRocherfihetterfloß erhalten, welcher 
aber bei dem fleigennen Brennholzbedarfe Der Hüttenwerke im 
obern Kocher- und Brenzthale feine Nahrung mehr und mehr 
verfor. Die genannten 5 Holsgärten ſtehen unter der Holz 
verwaltung Stuttgart, die mit einem im Gehalte von 1100 fl. 
ſtehenden Verwalter und einem Buchhalter: (600 fl. Beſoldung) 
befegt ift. 

She jährlider Holzbedarf tft für 1861,,, zu 22,694 
Klafter berechnet. 

Gedeckt wird dieſer Bedarf zum größern Theile aus den 
Stantöforften des Schwarzmaldes und des Welzheimer Waldes, 
von welchen bis in die neuefle Zeit Das Holz mittelft der 
Sheiterflöße auf der Enz und Rems, den betreffenden Hol; 
gärten zugeführt und von diejen ſoweit nöthig auf der Achſe nad 
Stuttgart verbracht wurde. Seit Eröffnung der Remsbahn tft an 
die Stelle des Remsfloßes Die Zufuhr mittelft der Eiſenbahn 
getreten, wie denn überhaupt dieſes Verkehrsmittel Die Beifuhr 
eines Theils Des Holgerzeugnified der Forſte Urach, Zivtefalten, 


5 


Soflngen /HMhgen hauſen md eingarten tn: den 'Stubtgsikter 
Holzgarten möglich geguckt hath... 

Die Abgaben der Staatswaldungen an die Holzgärten 
ſind unter’ dem’ für. Staatsanſtalten im Algemeinen verwen⸗ 
deten Brennholze (oben A Einnahme 2 a) mit enthalten. "Die 
weiteren Ankküfe fie den Enzfloß aus Communalwaldungen 
und — Vadiſchen Sorten aber find eg 


unbebeut 


Sie Sipeiterflöße. able weiche son Dem lofinfpertor * 
Salmbad,, (mit 1400 . Gehalt) und dem zugleich als Revier⸗ 
föchher, fungtionsenhen Brpleineser # rap ern ns 
den, haben ‚betragen: .. - 





Borzugäiweife zur MUnterftügung der auf Benflonen b keinen 
Anfpruch hubenden niederen Staatsforftdiener und ihrer 
MWittwen und Waiſen befteht ein befonderer Verein, der feine 
Mittel zunächft aus den Beiträgen der Vereinsgenofjen ſchöpft. 
Forftdienern im Dienſte von Körperfähaften oder Privatwald⸗ 
befigern in Württemberg tft der Eintritt in den Verein ebenfalls 
offen gehalten. . 


Württ. Jahrb. 1861. 28 Heft. 7 
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le 4 ‚Ertrag der Domilinen bei den ‚Dütten- und 
Salinenämtern.*) 


- Dur Herrn Bergrath Bilfinger find erft Türzlich, 
in dem zweiten Hefte Des Iahrgangs 1857 der Jahrbücher, 
ausführliche Mittheilungen „über die Production der Bergwerke, 
Salinen und Hüttenwerke in Württemberg” gemacht worden. 
Indem ich Hierauf verweiſe, werde ih mich an dieſem Orte auf 
die Angabe des neueften Standes dieſer Werke, ihres Betriebs 
und ihrer Leiſtungsfühigkeit beſchränken Dürfen. Zum Schluffe 
aber Tann ich aus den Neihnungsergebnifien ver Hütten⸗ und 
Saltnenämter während der neunfährigen Periode vom 1. Juli 
1851 bis 30. Juni 1860 einige Daten- hervorheben. 


Die Hüttenwerte. 






Königäbronn . . . 
Wafferalfingen mit Unter 
toben . . . 
Abtsgmünd . . 
Beer 
udwigsthal 
Wilhelmshütte. 
Gewehrfabrik Oberndorf 


zuſammen 


—A oh (mb 












Königsbronn mit Ipelberg Hat, neben fetner 
Gießerei, an dem zweiten Orte ein Kleineifenmwalz 


*) Bei diefem Theilefmeiner Arbeit habe ich mich der gefälligen 
Unterftügung durch den Herrn Director des Bergrathg = Collegiumg 
von Honold und durch die Herren Bergräthe von Schübler, 
Bilfinger und Keller zu erfreuen gehabt; was ich bier mit bem 
aufrichtigften Danke anerfenne. 


wert; ſodam ein Hammerwerik, deſſen Ermeiterung am 
Schluſſe unjerer Periode mit einem auf Die Reftverwaltung 
überriefenen und, einſchließlich der Aufftellung einer Dampfs 
machine, zu 62,000 .fl. veranfchlagten Aufwande in Angriff 
genommen. worben tft. Eine Achſen⸗ und Walzendreberet 
mit 10 Drehbänken bildet einen weiteren Theil bes Hütten⸗ 
werks Königsbronn. 


Die jährliche Production dieſes Werts für den Verkauf 
ift in dem Etat pro 18°1/,, angenommen zu 
9,100 Etr. Gußwaaren, 
16,200 „ gefriſchten Eiſens. 


Wafferalfingen*) hat neben der fchon länger bes 
triebenen Gieß erei, deren Produkte einen jährlichen Erlös 
von 568,500 fl. einbringen mögen, im Laufe unferer Periode 
ein Puddling- und Walzwert mit 8 Pubhling- und 
8 Schweißöfen, mit A Dampfhämmern und 5 Walgenftraßen, 
insbeſondere auch für Die Herſtellung der Eiſenbahnſchienen, 
ferner eine mechan iſche Werkfftätte erhalten, welche letz⸗ 
tere namentlich die Beſtimmung hat, die Räder und Achſen 
zu den Locomotiven und Eiſenbahnwägen der K. Eiſenbahn 
zu liefern, und mit welcher für dieſen Zweck inzwiſchen auch 
das zuerſt in ein Puddling- und Walzwerk verwandelte, dann 
nach Verlegung dieſer Einrichtungen nach Waſſeralfingen einige 
Jahre Kalt gelegene Wert in Unterkochen als Filialanſtalt 
in Verbindung gefeßt worden tft, in welcher aber zugleich 
auch den Erzeugniſſen der Gießerei überhaupt je nach Dem 
Wunſche der Abnehmer eine weitere Vollendung gegeben wer⸗ 
den kann. — Das Pupdling- und Walzwert hat: 5 Dampfe 
maſchinen und bedarf zu deren, wie zu dem Betriebe der 
Dampfhämmer einer Dampffraft von 360 Pferden, melde 
unter Benügung der abziehenden Flamme der Pudel» und 
Schweißöfen gewonnen wird. In der mechaniſchen Werkftätte 


*) Zu vergl. das bei ber Eröffnung ber Reuisthalbahn am 18. Juli 
1861 als Feftgabe vertheilte Schriften: Die württembergifche Rems⸗ 
bahn und das K. Hüttenwerk Waſſeralfingen. 

7 * 
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arbeitet eine kleinere Dampfmaläiine van 25 Pierbekräften mit 
belonderer Heizung. 

Nah dem Etat pro 18%), tft Sei dem. : Verkaufe ber 
* e des Puddel⸗Walzwerts auf einen jährlichen Erlös 
von. 987,200 fl.,:bet: dem Verkauf der Erzeugnifie der mecha⸗ 
nifchen Werkftätte auf einen ſolchen von 240,000 fl. gerechnet. 

An diefe größeren Erweiterungen des Wafferalfinger Werkes 
reihen ſich noch mehrere Betriebsverbeſſerungen, melde in den 
neun Jahren 18°1/,, bald auf Rechnung der. Grundſtocksyer⸗ 
waltung, bald aus den Mitteln. der Reftverwaltung, bald au 
von den laufenden Erträgnifien des Werks unmittelbar ausge⸗ 
führt und beſtritten worden ſind. Von dieſen verdienen be⸗ 
fondere "Erwähnung: die Griwellerung des Gießhauſes, die 
Ein; nrihtung der Gasbeleuchtung für das ganze Werk, die Er- 
bauung von Arbeitermohnungen, von Waarenmagazinen, von 
Kohlenſcheuern j was aber namentlif die unter dem Titel yon 

„Wekbificationen " Direct von den. Taufenden Einnahmen be 
ſtrittenen Bauten betrifft, wofür z. B. pro 18°%/,, 29,202 fl. 
41 tr., pro 185%/,, 16,748 fl. 52. Er., pro 1854, aber 
59,149 fl. 18 fr. aufgewendet worden ſind; ſo if von biefen 
hervorzuheben: die Herſtellung eines Shhienenwege in dem 
Waſſerſtollen, die Herſtellung einer Drehbant für Waggon- 
rüber, der Neueinbau, des Friedrichsofens, Die Aufftelung eines 
Dampfhammers zum Schweißen von Bandagen u. ſ. w. 

Es würde mich zu weit führen, wenn id an Diefem Orte 
alles deſſen, was im Laufe der vorliegenden Periode zu Steige 
rung der Betrieböihätigkeit von Wafleralfingen geſchehen if, 
im Einzelnen Erwähnung thun wollte. Indeſſen darf ich «8 
nit unterlafien zum Schluffe noch anzuführen, Daß gegen - 
wärtig eine Erweiterung des Walzwerks ihrer Vollendung 
entgegengeht , indem in einem eigenen Gebäude vier weitere 
Schweißöfen, ein Dampfhammer und zwei Walzenftraßen nebft 
einer Dampfmafchine eingerichtet werden, worin die Radreife 
für Locomotiven und Eifenbahnwagen nah einem neuen Ver⸗ 
fahren aus Einem Ringe ohne Aufbiegen und Zufanmen- 
ſchweißen der Enden hergeftellt werden jollen. 


10 


Abtoagmünde veratbeilet in feinem Sammertvorke 
‚mit 6 Hammergerüſten, 5 Friſch⸗ und 2 Meinfeuern das von 
Waſſeralfingen, Königsbronn und Wilhelmshütte oder von 
Privaten käuflich bezogene Roheiſen. Sodann hat dieſes Werk 
eine Achſendreherei. Für den jährlichen Verkauf iſt pro 
1861/4. in Ausſicht genommen ein Erzeugniß von 300 CEtru. 
Materialeifen, 6400 CEtrn. Grobeifen, 1700 Ctrn. Mittel⸗ 
eiſen, 1600- Ctrnu. Kleineiſen, 800 Etrn. Zain und 900 Ctrn. 
Crtraeifen. Rehificationen z. B. pro 185%, —!- ‚1568 fl 
18-fr., pro 185%), —:- 3364 fl. 19 ir. | 

Dief die Werke des Brenz- und obern Kocherthales. 

Friedrichsthal im oberen Schwarzwalde erzeugt Guß⸗ 
eiſen und Stabeiſen, Stahl- und Stahlwaaren. Währenn für 
die Gteßeret Die ſchon erwähnten zwei Defen (ein: Hochofen 
und ein. Gupolofen) im Betriebe ſtehen, geht: die Stab 
eifenfabritatton mit 8 Friſchfeuern und £ Kleinfeuer, 
dann : die Fabrikation von Pfannen, mit einem. weiteren 
Feuer und je der intfprechenden Anzahl von Hämmern; ferner 
befindet fich dorf ein Kleineifen- und Stahlwalzwerk 
im Gange. Pro 1882/,, aber ift ein Stahlraffinit- 
hammermerf eingerichtet worden. Im Ganzen‘ waren pro 
1867/,0 im Betrieb 3 Rohftahlfeuer mit 2 Hammergerüſten, 
3 Raffinirfener- mit A Sammergerüften ; ferner in der Sen ſen⸗ 
und Stahlwäarenfabrit 12 Feuer und 6 Hammerge⸗ 
rüſte; daneben aber 1 Glühſtahlofen, 1 Stahlcemem 
tir= und 3 Gußſtahlöfen, Iehtere zu 10 Tigeln. 
: An den Koften für daß neu erbaute Stahlraffinirhammer⸗ 
wert hat. der Grundftod, wie ſchon im Abfähnitt TI zu er⸗ 
wähnen war, 20,000 fl. getragen. Der Reft mit etwa 9000 fl. 
ging auf. den laufenden Ertrag. Cbenſo find von der Grunde 
flodöyerwaltung pro 1899, an dem zu 8500 fl. veran- 
ſchlagten Aufmande für den Bau eines Laborantenhaufes 
4000 fl; : übernommen worden. : Dagegen betragen bie von 
ven laufenden Einnahmen des Werks felbft beftrittenen foge 
nannten Reädificationen 4. B. pro 18°, —.- 12,585 fl. 
22 %r., pro 189°/,, - 11,940 fl1 54, pro‘ 18°%,, 
—!- .8139 fi. 31 fr., pro 18%), —:- 2258 fl. 59 W. 
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und Fällt Darunter z. B. der Aufwand für Die. Herftellung 


„Nach dem Etat, pro, 186%, fol ‚Frievrihsthal. jährlich 
zum: Verkaufe. liefern; 2000 Cir. Gußwaaren, 1807 Gtr. 
Grobeiſen, 1000 Etr. Kleineifen, 3000. Eentner 

575 Gentner Pfannen; dann 500 Cir. Rohſtahl, 2200 Gtr. 
raffinirten Stahl, 200. Gtr. Gufftahl; ferner 20 Stuck 

fügen, 5000 Stüc Strohblätter, 15,000 Strofmeijer, 95,000 
Stück Senfen. 

Kudwigsthal an der Donau hat neben feiner Gießerei 
ein Hammerwerk und in Verbindung mit biefem ein 
Kleineifenwalzwerk, Der Hochofen ift im Oktober 1861 
‚ausgeblajen worden in der Abſicht, für Die nächfte Zeit fremdes, 
namentlich feottifehes NRofeifen im Cupolofen mit Gonks zu 
ſchmelzen. Noch ohne Nückjicht auf. die ebengedachte wefent- 
lie Betriehsänderung ii in dem Finang-Ctat für 1BY/4, ein 
jäpelicher Verkauf von durhfänittlih 1832 Ctr. Noheifen, 
3200 Cir. Gußwaaren und 5700 Ctr. Stabeiſen in‘ 
nung genommen worden. . 

Während auch hier die Grundſtocksverwaltung zu 
Neubau eines Laborantenhaufes 4000 fl. zugeſchoſſen en 
im Laufe der neun Jahre 18°%/,, verſchiedene Werkseinrich-⸗ 
tungen, wie: z. B. eine größere Trockenkammer für die Gieferei, 
die Herftellung einer offemen Hochofengicht, die Verfegung und 
Verbeſſerung des Winderwärmungsapparats, ſodann mehrere 
größere Wafjerbauten auf Rechnung des Inufenden Ertrags 
ausgeführt, auch iſt das dritte Friſchfeuer mit einem Aufwande 
son 1288 fl. 13 Er. als Reädification eingerichtet worben. 

Die Wilhelmshütte bei Schuſſencied foll nach dem 
Gtat pro 18%%/,, jährlich 14,800 tr. Roheiſen und. 8600 
Eir. Gußwaaren erzeugen. Daß aud) hier auf die 
der Werkseinrihtungen aus der. Inufenden Verwaltung 
genommen worben ift, zeigt. 3. B. pro 18%), der 
von 3223.fl. 24 fr., für.einen Anbau zum Hochof 
für eine Bodenbrückenwaage und eine neue Trogenfammer, 
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Se @ewenrfaneitich Oferudorf emwlich am aberen 
Necckar Hat am Schluſſe uhferer Periode auf Koften der Mei» 
verwaltung eine Turbine mit einem Koſtenaufwand von 6439 fl. 
38 ®., anf Koſten ber Grundſtoceverwaltang aber zwei 
Dampfmaſchinen erhalten, um für bie ſämmtlichen bei der 
Gewehrfabrikation angervenbeten Mafpinen, für die Rohrhäms 
mer, die Rohrbohrerei, für ein neues Schleifwert und bie 
verfäjledenen Hilfsmaſchinen die erforderlichen, von dem jewei⸗ 
ligen Waſſerſtande unabhängigen Betriebskräfte zu ſichern. Die 
Anſchaffung und Aufftellung der gedachten Motoren und vers 
ſchiedener Hilfsmaſchinen, dann die Einrichtung des Schleif- 
werls und die Herſtellung von Arbeitermohnungen in dem 
pro 185%/,, ebenfalls mit Grundftodömitteln erworbenen vors 
maligen Gaftgaufe zum Schwanen Hat einen Aufwand von 
54,079 fl. 14 fr. verurfacht. Außerdem ift pro 18°%/,, aus 
den laufenden Mitteln die Dreherei verbefiert und Die Anfhafe 
fung einiger weiteren Hilfsmaſchtnen beftritten worden (zufammen 
für 3300 f.). Hiedurch iſt die Fabrik jept in den Stand gefegt, 
jährlich mindeſtens 3000 Stüd neue Gewehre zu liefern, und 
außerdem können in dem mit ihr verbundenen Hammerwerk 
thells für den Bedarf der Fabrik, theils zum Verkauf 2000 Etr. 
Brifcheifen gefertigt werben. 
Schließlich gebe ich eine Ueberſicht über ben Bebarf biefes 
Werke an Brennmaterialien nah den Voranſchlägen 
pro 18°... 


























Yährlier Webarf au 
Berte Laube | Nadel | Etein⸗ 
je = Coats. 
| a | 
5 Zuber. Ctr. Er, 
Königebrm . 02. 33,400 | 4,000 | — 
Wafferalfingen mit Unterfoden so 0 80,660 | 273,100 | 7,200 
Abtsgmünd. . . 0. - 13,200 * => 
iedrihötal » » » - - 800| 5,320 | 375 
— ——— 4268) 12,274) — _ 
Wilhelmshütte. - » . » 6,829 | 13,658 — * 
Obendorf » + 2... - _ a — _ 
*) In Zolge der, Betriebäveränberung,, we angeachet 
wurde, wich Ber Bofgfopfenbeberf —E auf A aabo uber finfen. 
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.„Die zug, Verhüttung kommenden Erze aber find Thon- 
giſanſt eine und Bohnerze, welche z. B. für Waheralfingen 
in nächſter Nähe des Werks abgebaut werden; ſodann der 
Basta von Neuenbürs fir d das Stehlwert in grichrichethel. 
113. Be 


ii J “ Die Salınen. en 5 ’ I. 


in. Salinen hat Württemberg 6, von: welchen wer mit Stein⸗ 
ſalzwerken in Verbindung ftehen. Die im übrigen aus Bohr⸗ 
löchern gewonnene Soole tft bei 5 derſelben vollhaltig (279, 
nur die Saline Sulz hat eine blos 24grädige Soole. Die 
Siedhäuſer find mit der entſprechenden Zahl von Sied⸗ und 
Dampfpfannen .audgerüftet; zur Trocknung wird theild ber 
abziehende Rauch, theils Dampf benügt. In Friedrichshall, 
Giemenshall’und Hall rechnet man 7 Cubikfuß Soole auf 
#.&tr. Kochſalz, Rottenmünfter und: Schwenningen 
- (beide. zufammen WilhelmsHall) nehmen auf 1 Etr. Koch⸗ 
und Viehſalz durchſchnittlich 7,49 Cubikfuß Soole an, Sulz 
ober braucht 8,5 Cubikfuß. Die Salinen am untern Neckar, 
Friedrichshall und Clemenshall, brennen Steinfohlen und er- 
zeugen mit 1 CEtr., je nach dem Grad der Feinheit des Salzes 
und je nachdem die abziehenden Dümpfe mehr oder meniger 
voch benügt werden, 220—360 Pfund Kochſalz. In Den 
Übrigen Saltnen wird bis jetzt noch Nadelholz, ſowohl Schei- 
ter⸗ als Stodholz, dann auch Torf gebrannt, und Liefert Hall 
mit 1 Klafter Scheiterholz 44—49 Etr., Rottenmünfter 41, 
Schwenningen 38, Sulz, wo bis daher ohne Dampfbenügung 
gearbeitet wurde, für melde aber pro 18°°/,, die Einrich⸗ 
tungen ebenfalls getroffen worden find, nur 31 Ctr. Kochjalz. 

Wie das mittelft Der Bohrlöcher aufgefchlofiene, jo Tiegt 
nun auch das bergmänniſch abgebaute Steinfal; in Würt⸗ 
temberg im Muſchelkalk. 

Das Steinfalzwert Wilhelmsglück hat einen 370 Fuß 
tief bis auf das Steinjalz abgeteuften Schadt, auf welchem 
ſchachbrettförmiger Pfeilerbau getrieben und Die Gewinnung 
des Salzes durch Schligarbeit mittelſt Waſſer bewerkſtelligt 
wird. Das gewonnene Steinſalz wird theils in den Gruben 


aufgelöst. und Die Soole Durch Bumpwerke zuTage gehörbert, 
theils wich: daſſelbe in Stücken gefördert und gennhlan. Ya 
Da Steinjalzlager.bei Frievrihanekl, dagegen iR 
erft im Laufe. der vorliegenden Periode erihloflen, der Vetrich 
deſſelben erſt pro 1:8°9/,, eröffnet worken..:. Für Die ‚Etatdr 
periode 189%/,, iſt bei Diefem Werke. vorläufig ein. jährliche 
Förderungsquantum von 360,600 Eir. Steinfalg in Ausſicht 
genommen ,. deſſen Abſatz auch bei der großen Reinheit unh 
guten. Qualität. des Salzes und nad den bis jetzt getroffenen 
Ginleitungen tim Inlande fowohl, al8 bei Kabritanten aus den 
übrigen Zollvereinsſtaaten und bei auswärtigen. Raffinadeucen 
gefichert erfcheint. Schon mit den gegenwärtig beſtehenden Betriebe» 
mitteln könnte aber die jährliche Production leicht auf 2 Millio⸗ 
nen tr. gefteigert werden. Hienach tft nicht nur Die all= 
mählige Amortifation und Verzinſung des aus Grundſtocks 
mitteln beftrittenen Aufwandes von beiläufig 786,000 fl. (mobet 
der etmaige Erlös aus den entbehrlich gewordenen Maſchinen 
mit. 75,000 fl. abgezogen iſt) vollfländig gedeckt, ſondern es 
darf auch bei den verhältnifmäßig unbedeutenden Betriebs⸗ 
koſten ein nicht unerbeblicher Gewinn in Ausfiht genommen 
werden. Ganz abgejehen von einem ſolchen finanziellen Gewinne 
fteht jedoch der Nutzen feft, den jet die vaterländiſche Volks⸗ 
wirthſchaft aus der Erſchließung dieſes für den Gonjumenten 
fo wichtigen und eine fo manchfache techniſche Verwendung 
zulaflenden Minerals zu ziehen vermag. War aber bienadh 
ſchon Der Entſchluß, die Eröffnung dieſes Salzlagers zu vers 
fuhen, ein Vervienft, fo iſt Doch Die größte Anerkennung 
der anhaltenden Energie und dem ungebeugten Muthe zu zollen, 
womit Der nun verftorbene Finanzminiſter von Knapp Dies 
fen Entſchluß fofort zur That gemacht, und trog aller Zwiſchen⸗ 
fälle mit glüclichftem Erfolge auszuführen gewußt hat. u 
Die früheren Verſuche, bei der Saline Wilhelmspall 
(den beiden Werten Schwenningen und Rottenmünfter) eben« 
608 einen Schacht auf das. Salzlager abzuteufen, find in Den 
neun Jahren vom 1. Juli 18°"/,, nicht fortgefegt worden. - ı 
Bei der Saline Sulz wird endlih auf die ald Dünges 
mittel verwendbare Hallerde Bergbau getrieben. 


WVon den Berwenbungen ber Grundſtocksverwaltung 
auf die Salinen tk neben dem Aufwande auf bie Erſchließung 
des Steinſalzwerks bei Friedrichshall aus-unferer Periode nament- 
Bi noch der Beitrag. non 15,000 fl. zu dem auf 80,000 ſl. 
geranfchlagten . KRoftenbetrage für den Umbau des Siedhaufes 
ro. 2. in Friedrichshall (pro 48°%/,.) zu erwähnen. Von 
der Taufenden Erträgntffen aber wurde nicht bloß der 
Neſft des. letzteren Aufwandes, fondern au z. B. pro 18°®/,, 
die Herftellung zweier Dampfpfannen im Siedhaus Nro. 9 
ber Saline Friedrichahall mit 10,139 fl. 47 kr., dann die 
Aufftellung einer dritten Hallerdepoche in Sulz mit 4762 fl. 
40 tr. beftritten. 


Als jährliches Verfaufsquantum der einzelnen Salinen tft 
pro 18°%),, vorgefehen: 


Yäprliches t 
Berta u 18 nantum Kochſalz. | Steinfalz. | Viehfalz. | Dungfalz. 
Etat p. 186/g. 


Er. Etr. 
Friedrichohal mit Clemens⸗ 
130,500 | 360,600 
U it Wilhelmsglüc. . | 70,130 | 134,600 
ielmäpel (Rottenmün: 
er und Schwenningen) | 88475 | — 
‚Sulz 19,000 


Zufammen | 308,105 | 495,200 





Daneben erzeugt Sulz jährlih 70—80,000 Kübel Hallerbe 
welcher vor dem Verkauf noch ein Soolezufa gegeben wird. 


Die Gefammtproduction der Württembergifchen 
Bergwerke, Hütten und Salinen war nad der für Zoll⸗ 
vereinszwecke kürzlich veranftalteten Aufnahme im Jahr 1860 
folgende 








Stahl 





Wrobuftion bed Bergwerte-, Hütten- |, Dugnt 3 
und —— wer Min 
wadrend des Jabra 1800. 5° Beier re) Bi 
1. Gifenerggeuben 0. - | 21 | 660,397] 171,455| 513] 
ütten. & 
() Robeifen in angen amd 
Daffeln , . 5 | 135,115 491,630) 4 
2) Rohſtahleiſen A 1 4,100 24,149) A| 
3) Gußwaaren aus Erzen . 5 75,799 563,421] 31: 
B) Gußiwaaren aus Robeifen | 5 | 36,334] 293,363] 1 
5) Stabeijen u. gewahgtes im 6 | 120,130,1,377,204| } 403) 
6) erbte 1 192] 2,611 
4 


Zufommen II. | 24 | 377,47512,827,84311017 





II. Satinen. 
a) Steinfa*) . 2 | 302,869] 404,359) 135 
b) Kochfalz, weiße? |} «| 339,060] 923,183 
c) Schwarzes u. gelbes Eat 927) 23,483 
d) Düngegyps . . - 34,570) 18,152) 








202] 
1 E 
Zufananen II | 9 | 745,74011,369,177| 365 
Saupfunme DELSEE 


Ich gehe nun zu den Reinungsergebnifjen der Hätten» 
und Salinenämter über und beginne mit den Hauptſummen ber 
Einnahmen biefer Aemter je von 3 Jahren: 











Einnahmen. | 18/ 

















1. Hüttenämter. 
goͤnigsbronn 
Unterfohen .. 
Waſſeralfingen . 
Abtsgmünd . 
Arien 
ubwigsthal . . 
Wilpelmshütte . 
Dberndorf. - . 


Summe 1, 














—— 
1,775,471 |40 





"*) Qierunter iR daB in den Galinen verfottene Steinfalg nicht begriffen. 








; Stenapmen. | 18 Yu. | 13 Yu. | 18 Yan. 








” ee |e| m Im 
„2. Salinenämter. 

riebrihahal 209,852|25| 397,707| 3| 545,115] 17 
lemens!l 233,851 54 106070 52 67523119 


—— 

. | e61,909| 8| 71336214 722,544|15 
— | 230,630 20 359,504 | 3] 197,182] 51 
Su... | 7578848] 87,636] 15] 100029] 7 


Summe 2. |1,612,027 41 |1,664,280 | 1,632,396 — 





. ‚Die bedeutende Steigerung des Rohertrags der Hütten—⸗ 
Amtter auf das mehr als zweifache ſeines Betrags iſt Die deut— 
liche Folge des oben angeführten Verbeſſerungen und Erweite- 
rungen der Betriebseinrichtungen, insbeſondere auf dem Waſſer⸗ 
alfinger Werke. Der Rohertrag der Salinenämter iſt zwar im 
Bangen ziemlich ſtationär geblieben. Blicken wir aber auf bie 
Ünzelnen Werke, fo hat ſich der Ertrag der Steinſalzführenden 
‚gefteigert, während Wilhelmshall in Folge einer allmähligen 
Abnahme des Grportd nah der Schweiz, ſowie wegen bes 
gãnzlichen DVerluftes feines Abſatzes nah Hohenzollern (ſeit 
4, Ianuar 1859) einen wejentlihen Rückſchlag erlitten hat. 


























Rodfalz. | Steinialz Biehfatz. ] 
Salzverkauf. | gu das | Sn dus | on das | Im das || 9n vee | ntas 
| 9ntone | Hand. || Onfan I . |grten- | | am. 
| Er. Er. |] Er. | Er. | Er. Er. 
189%, 1204,707 199,100 193501 28,096 15,778 52 
185255 1191,662)201,817]190,162) 40,785) 14,576 





6 
18%, 182,736 248,205 220, ‚5531103,486 10,801| — 
8 190,303 212,770 231,073 89, .095| 10; ‚806| 37 
BY 179,293 1236, 358) 14,013 77,419, 11,645) 
185 gr, 179,664] 1242) ‚387 240, 323) 119,475 14, 184 
189 Yg 189,868|215,459) 218,302 138,480, 10,134 

— Be \191,9041196,1131218,477|. 95, 339) 9,528) 

. a — ———— a 9,080) 








Linder 


| 
| 
| 





Zur Grläuterung dieſer Ueberfiht und zwar zumichit.mtei 
Salzuerfäufe in das Ausland möge die Bemerkung dirnen 
dag während im Aufang ber. vorliegenden Peribde 150,000 Giex, 
Kochſalz vertragsmäßig nach der Schweiz zu Liefern waren, mE 
Schluſſe Derfelben. nur noch die Lieferung von 87,000.6tx. dahin 
durch. Verträge geftiert war. Zu Vermittlung der Salzlicke 
rungsverträge. mit den einzelnen Cantonen iſt, wie ſchon im 
erſten Abſchnitt zu erwähnen war, eine eigene Salzhandelsdirectiew 
aufgeſtellt, deren Geſchäft aber. unter der gefteigerten Goncumur 
venz der ſchweizeriſchen Salinen - jelbft immer ſchwieriger wtzkui 
Weiteres Kochſalz geht nah. Naſſau, Nheinpreußen und. Nhrusf 
bayern (ungefähr :68,000 Etr.). Dieſe letzteren Lieferungen. 
welche von Friedrichshall und Clemenshall aus effectuirwevi 
den, ſind neben: anderen von dem durch ben Geidelberger Bei 
trag vom. 12. September 1828 gegründeten Vereine: bier. 
Neckar ſal inen, zu welchem noch weiter. die badiſche Saline 
Rappenau und. die. Privatſaline Ludwigshall bei Wimpfen ge⸗ 
hören, gemeinſchaftlich übernommen. Die vorbenannten dießa 
ſeitigen Salinen find aber nach dem Vertrage vom 1. Mai 1848 
bei dem Verkaufe wit 5/,, beteiligt: und biefem ‚Berkältniäie. 
entipricht das- abige Quantum. Mer 

Das ſog. Tauſchſalz, das in Folge eines erſt fuͤrzlich er⸗ 
neuerlen Vertrages nach der Rheinpfalz und. nach Unterfranken 
abgegeben wird, erhält feinen Erſatz in natura durch hayeriſches,“ 
für die Beſalzung Oberfchwabend in Ulm und Memmingen. 
zur Verfügung geftelltes Kochſalz, kommt alſo Hier nit in 
Betracht. — Das in das Ausland gehende Steinfalz tft 
bis jet zumeiſt für Fabriken im übrigen Zollvereinsgebiete 
beftimmt ; ein weiterer Abſatz von folddem nad den Nieder⸗ 
landen ft eingelettet. 

Was ſodann den Verkauf des Kochfalzes und Steinfalzes 
nad dem Inland betrifft, fo wird Damit factiſch die Er⸗ 
bebung einer Steuer verbunden, deren Betrag von dem 
K. Bergrathe zu 3 fl. 20 Er. für das Kochjalz, zu 1 fl. 20 Er. 
für das Steinfalz auf den Gentner berechnet wird. Der Preis 
des Kocfalzes aus letzter Hand iſt für das ganze König⸗ 
reih im Marimum auf 3 Kreuzer per Pfund, der des Stein⸗ 


ſalzes auf 1%, tr. geftellt. Auf der Saline dagegen wird 
das Kochſalz centnerweiſe zu A.fl. 10 fr. per Gentner unver- 
padt einſchließlich 1 Pfd. Gutgewicht, das Steinfalz verpackt zu 
2:8. 182/, tr. por Centner abgegeben. Fabriken endlich, bei 
weldgen das ‚Salz einen Hauptftoff ihres Fabrikats bildet, er⸗ 
halten zufolge der Miniiterial-Berfügung vom 23. December 
1851 nach Geſtalt der verjchievenen hiebei in Betracht kom⸗ 
menden Berhältnifie auf befonvers, mit den erforberlichen Nach- 
weiſen zu belegendes Anfuchen, Steinfalz zu ermäßigten Preis 
unter je nad der Natur des einzelnen Falles zu beſtimmenden 
Vorſichtsmaßregeln gegen etwaigen Mißbrauch. Die wirklichen 
Abgaben von ſolchem Salze haben im Jahr 1860 ungefähr 
40,000 Etr. beiragen. ‚Eine Ermäßigung ver Salafteuer iſt 
übrigens durch Die Beſtimmungen des Geſetzes und der K. Ver⸗ 
ordnung vom 28. Januar 1859 eingetreten, wornach nun 
vom 14. Januar 1860 an. bei dem Salzverkauf das um 7 °/, 
ſchwerere Zellgemicht ohne einen Preisauffchlag in Anwendung 
kommt. Dagegen hat fich trogvem bei dem Ertrag der Sa⸗ 
Imenämter im Ganzen kein Ausfall ergeben, was feinen Grund 
namentlich darin hat, daß wohl in Folge des geftiegenen Wohl- 
flandes im Lande mehr Kochſalz verbraudt wird. 

Die :Hauptfunmen der. Ausgaben der Hütten und Sa⸗ 
Umenlumter zweitens waren in den ſchon vorn benannten 
3. Jahren folgende: 





Ausgaben. | 189/,.. | 185°/,,- | 18% 0- 
, RM. tr. . tr. . tr. 
1. ‚Hüttenämter. ' ' ' 
Königsbronn .. 172,480 26 197,099|36| 230,935 | 33 
Unterfohen . . 130,139 3/ 171,191 | 19 — — 
Waſſeralfingen . 360,467 | 22 | 1,201.947 | 41 | 2,152,356 8 | 
Abtsgmünd . . 107,862 36| 115,097|29| 123,620 | 25 
Ne ag . 156,964 |37| 241,444 58 216,481 | 34 
Ludwigsthal . . 95,429 1414| 131,561 ]54| 135,645 | 56 
Wilhelmshütten. 55,883117 99,302117| 127,709 | 58 
Oberndorf. . . 72, 658 |:49 100, 090) 9: 190,647 | 40 





U je O3 U) 3737370777 MU 71 


2. Summe 1. | 1,151,883 | 14 | 2,257,735 23 13,177,397 14 
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Ausgaben. | 18°... | 188 18m. 





tr. fl. fx. 






-2. Salinenämter. 






Beiehrihehatt . 73,8974|45| 222,359| 5 
aba. . 36,694 153 | 39,944 | 17 
Hall mit Wilhelms⸗ 





252,286 |33| 246, 98540 
—— . | 226,522| 7| 239,361 136 
16.199|48| 19,803 | 38 


- 605,578] 6] 768,454 116 



















Summe 2. 


Nachdem ſchon oben an verjchtedenen Orten über‘ einzelne 
Ausgabepoften, z. B. über die auf Rechnung der laufenden 
Verwaltung ausgeführten Reädificationen, über den Kohlen- 
bedarf, über die Arbeiterzahl ıc. Die erforderlichen Erläuterungen 
gegeben worden find, Hier nur noch näherer Nachweis zu geben: 


1) bezüglich der Befoldungen: 


Zahl ber 


Etats⸗ Beamten bei 
Beamtenkategorie. Claſſe. mäßiger — 
Gehaltsſatz. Hütten- |Galinen- 
ämtern. | ämtern. 
ft. 
Verwalter . I. |1600 refp.| 1 2 
1700 ° 
I. 1400 4. 1 
II. 1200 2 — 
Kaffre >» 2 2 2 20. J. 1400 1 1 
' I. 1200 2 2 
Inſpektoren und Aiftftenten J. 1000 2 2 
| u. 900 2 4 
II. 800 2 — 
IV. 700 3 1 
Kaffenbuchhalter, Magazind- 
beamte u. ſ. w. . J. 700 1 — 
HD. | 600 1 4 
Plagmeifterr . . » 2 2. 500/600 9 3 
Amtsdiener ren 250 1 2 


”2) Beügli der Steuern. Nach Art. 9 des Geſetzes 
vom 18. Juni 1849, betreffend die Ausdehnung bed Amis- 
uud Gemeindeverband auf fänmtliche Theile des Staatsge- 
Weiß, werben die auf Rechnung des Staats betriebenen Salinen 
und KHüttenwerke, fowie ver Cifenbahnbetrieb, zwar nicht. zu 
bes: Gemerbefteuer in den Genteinden,i:in welchem der Betrieb 
ſtattfindet, beigegogen ; dagegen haben bie betreffenden Gemein- 
Den; und Amtskörperſchaften das Recht, ſowohl die bei ſolchen 
Auftalten befindlichen Gebäude, als auch bie dazu gehörige 

müfläche, mag Ieptere-angebaut ſeyn ober nicht, verhältniß- 
mit Grund- und Gebäubefteuer zu belegen. 
























inch güttendiihee und. Waltnenäinter 1 | 1 
ray ial Staatspaupttafie * — 
lach Hüttenämter. of ehe [Me 
2 21.1 Pe 54,000 ‚| 80,000 |--i: 85,000 — 
V— — —_ —— — — — — 
Dafferal men | 110,000 — 250,000 |—| 200,000 — 
— —— ——— 8,000 |). 25, ‚0 
ri 2231 20,000 |— 00 — 
* Mel a ale £ ‚000 |— 000 — 
Bipelmspätte . 2.2... | 10,000 000 1 
Gewehrfabtif Oberndorf - «+ _ ‚000 - 
1 Lieferungen ber Hüttenämter | 207,000 - 
— 2 Salinenämter. 
—— — ——— - | 132,891 |39| 157,941 3 
temenähall > 2 ee 193,283 ,31) 186,019 126 
all mit Bilhegtäd 2.2.2. | 409,197 135) 401,091 Mg 
ilhemahall. ee 204,105 |53| 188,265 32 
EM hen 59,434 I13| 54,302 _ 
2) Siejerungen ber Salinenämter | 998,912 51 937,619 12 














*) An obigen 207,000 fl. find bie p. 1848/49 an bem Soll ber 

Einnahmen abgefricbenen Schuldpoſten des Hüttenamts Unterfochen mit“ 

19,153 fl. 22 fr. 

und ber Gewehrfabrik Oberndorf mit. . . . - 10,000 fl. — fr. 

ſodann bie bem Hüttenwerk Ludwigsthal vorgeſchoſſenen 12,177 fl. 33 fr. 

zufammen alfo 41,330 fl. 55 fr. 

in Wbzug gebracht und bei der Staatshauptlaſſe dagegen unter Activ- 
ee —* — zhauptlaſſe bageg 


3) Auf der Saline Hal endlich haften noch Renten 
und Beneftcien an bie normale bei der Saltne Beiheilige 
ten, bexen Betrag zwar allmählig abnimmt, aber zur Zeit 
immer noch auf ungefüht 60,000 fl. ſich belauft, um weidhe 
Summe aljo ber Reinertrag noch geſchmälert wird. 


Bon den Nehnungs-Ergebniffen bringe ich drittens bie 
unter den vorſtehenden Ausgaben nicht enthaltenen Lieferungen 
der einzelnen Hütten- und Salinenämter zur Staats— 
haupttkaſſe, und zwar vollſtändig von jedem der neun Jahre 
pro 1. Juli 1881/g,: 









DU FR | Yo | 1% | 18% | 1 | 18er 
































L k.| fl. 1.7 ü te.) fl. te.) 
ısag1or) enooo|-| 1oza45 a3] 101,a73 az] eoo00|-] sooo 
‚048 |34| 418,000 [-] 121,799) -| 183,000 |—) 250,000 | -| 326,408 
000-1 36,000 1-1 48;000|-| 36,0001-| 22,908 Iel 25,141 
3,976 139) 44,461 40) 45,000 - 40,000 |—| 40,000 —| 50,000: 
08287] 15,000 1-1 A00001—1 — II usa — |- 
„2211201 14.00|-| As0asias] 15382 135] 218221581 28,208 
vo 350 0 ——— ⏑———— 
349,692 158] 381,756 122] 436,105 |51] 290,908 
—— De] 
279,947| 4| 270,100 22 225,163 I38] 355,116 
40,755|42) 41,739 148| 54,647 30 30,022 
497,099 16 472,151 |12| 492,808] 9] 353,575 
105,082 |23| 108,873 49 105,132 57 102,870 
69,980 158] 74,769 | 7) 7127 |51| 65,980 
„311 137| 895,826|11) 992,865 23] 967,634 18 949,029) 5] 907,514 |3: 


























Auch find bie zu Neäbificationen für das Hüt⸗ 
tenwerk Unterfochen vom Grundftod vorgeſchoſſenen 14,726 fl. At. 
ber Grunbftodsverwaltung wieder erſetzt worden. 

Nach Abzug biefer Poſten mit . . . . ._ 56,061. 59. 
bleiben bie nad) $. 1 p. 18%"/,, bei dem Ertrage 
der Domänen in Einnahme geſchriebenen. . . . 150,943 fl. 1 ft. 


wWurtt. dahrb. 1861. 28 Heft. 8 
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1. Diele Lieferungen der Hütten- und Salinenämter zur Staats- 
hauptkaſſe entſprechen nun nit durchaus den wirklichen Ueber- 
ſchüſſen der Cinnahmen über ‚Die Ausgaben bei den. einzel= 
nen Aemtern, indem von jenen Ueberſchüſſen in jedem Jahr 
auch die namentlich bei den Hüttenwerken nicht unbedeutenden 
Boraudzahlungen für das nächſte Jahr (z. B. pro 18°1/,, 
416,588 fl. 26 kr., pro 18°°/,, 292,786 fl., pro 18°), 
352,938 fl. 45 kr.; und bei Wafleralfingen allein: pro 
18°!/., 201,432 fl. 26 kr., pro 18°5/,, 28,090 fl. 49 kr., 
pro 18°9/,, 213,879 fl. 9 fr.) zu beftteiten waren. 

Die Lieferungen entjprechen aber auch nicht vollfommen Den 
Neinerträgniffen der Werke, fofern bei der Ermittelung 
Der Tegteren noch neben .den Lieferungen Die etwaige Vermeh⸗ 
...zuug des bei den Hüttenwerken jeßt immerhin mehr ald zwei 
Millionen, bei den Salinen nahezu eine halbe Million betra- 
.- genden Vorrathskapitals zu berückſichtigen, auf der andern 
Seite aber der Betrag einer etwaigen Verminderung dieſes 

Vorrathskapitals, forte die feither alljährlich mit 21/, °/, des 
—Werths der einer Abnützung überhaupt unterworfenen Theile 
des Grundfapitald abgejchriebene Abnützung squote abzu= 
ziehen ift. *) 

So hat z. B. 185%, der Rein⸗Ertrag ſämmtlicher Hütten- 
werke nur 222,470 fl. 18 kr., der von Wafleralfingen nur 
. 419,262 fl. 23 kr. betragen ; da jedoch Die von früheren 
Jahren her wegen ungünftiger Conjuneturen angehäuften Vor⸗ 
räthe almählig veräußert, das Vorrathskapital im Ganzen 
alſo vermindert werden Eonnte, fo haben fich Die Ablieferungen 
- der Werke an die Staatöhauptkaffe, unter Einrehnung der 
Abnügungsquote von 23,177 fl. 15 kr. im Ganzen, auf den 


*) In Abfehnitt II g. 3 ift nachgewiefen worden, welchen Erſatz 
die Reſtverwaltung dem Grundſtock für dieſe fortgeſetzten Abſchreibungen 
im Jahre 1860/,0 geleiſtet hat. Inzwiſchen haben jedoch die Stände 
dieſes Verfahren beanſtandet, und nicht nur für die Etatsperiode 188 
weitere Abſchreibungen abgelehnt, ſondern auch die Rückzahlung jener 
Erſätze für die Abſchreibungen der vergangenen Jahre an die Reſtver— 
waltung angeſonnen. 
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vorn angegebenen Vetrag von: 428,405 fl. 9 Tr. fielgerit kön⸗ 
nen. Umgekehrt berechnet ſich der Reinertrag ſammilicher 
Hüttenwerke pro 18°°/,, -auf 557,621 fl. 29 kr., der des 
Werks Wafferalfingen auf 404,130 fl. 35 kr., indem das Vor- 
rathskapital im Ganzen. um 104,515 fl. 33 kr., bei Waller 
alfingen allein um. 103,102 fl. 45 kr. zugenommen hat, wo⸗ 
gegen Die Abnützung des Grundfapitals mit 37,802 fl. 51 fr, 
im Ganzen und mit 25, ATO fl. -42 Er. ‚für MWafteralfingen 
berechnet iſt. 

-Der Bert der Grundkapitalien der Hüttenwerke iſt 
auf den letzten Juni 1860 mit 1,649,356 fl. 26 kr., ber 
Werth der Grundfapitalien der Salinen mit 865,455 fl. 13 122 
berechnet morben. 


a 


Der befonderen Güte des Herrn Dirertord von Honold 
verdanfe ich ſchließlich nachſtehende Mitteilungen über die 
Hilfövereine der Hütten und Salinenarbeiter: 


„Det fümmtlichen Hüttenwerfen und Salinen, jowie bei .. 
den zu denſelben gehörigen Gruben in Wilhelmöglüf und 
Neuenbürg beftehen Arbeiterhilfägereine, von denen bie älteren 
aus den früheren Kaborantenzunftladen gebildet find. — Der 
Zweck der Hilföyereine ift Die Unterflüßung kranker, veruns 
glückter oder font zur Arbeit untüchtig gemordener Mitglieder, 
fomwie der Wittmen und Waiſen won ſolchen, theild Dur uns _ 
mittelbare Geldbeiträge, theild Durch Bezahlung von Kranke - 
heits⸗ und Leichenkoflen. Außerdem werden Beiträge zum 
Schulunterricht gewährt; mit der Hilfskaſſe zu Srievrichäthal 
aber fteht ein Viehverſicherungsverein in Berbindung. 

„Zu Beftreitung der Ausgaben dienen neben dem Zinſen⸗ 
ertrage des Vereinsvermögens beftimmte -Eintrittögelder und 
regelmäßige Beiträge vom Verdienſt der Arbeiter. Auch fließen 
die Diöciplinarftrafen, welche gegen Werks- und Örubenanges 
hörige erfannt werden, den Hilfskaſſen zu. Bon Seiten der . 
Staat3fafje werden Die Hilfsvereine durch Gewährung der 
Freiheit von der Einkommensſteuer, die Mehrzahl auch durch 
Bewilligung von jährlichen Beiträgen aus den betreffenden 

8* 
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Werkskaſſen unterflügt. Letztere Staatöbelträge, melche ſich nad 
der. ökonomiſchen Tage ber einzelnen Hilfskaſſen richten, betragen 
gegenwärtig im Ganzen jährlich 920 fl. 

„Sämmiliche Mitgliever jedes Vereins wählen aus threr 
Mitte Deputirte, welche in Verbindung mit dem Amtsvorſtand 
die Verwaltung und Berwendung bed Vereinsvermögens nad 
Maßgabe der beftehenden Statuten überwachen. Die Ober: 
aufſicht führt der Bergrath. 

„Meber den Vermögensſtand jümmtlicher Hilfskaſſen am 
Anfange und Schluſſe der neunjährigen Periode vom 1. Juli 
1851 bis 30. Juni 1860, dann über die laufenden Einnah- 
men und Audgaben im Jahr 18°°,,, u. |. w. gibt folgende 
Ueberſicht noch nähere Auskunft: 






Am 80. Juni 1860 Fu " 
Benennung | Bapl Der Bermögendftand am Saufende Laufende 


















- ber — — — Einnahmen | Ausgaben 

Mit⸗Gratia⸗ Juli 80. Juni . 1859 - 60. pr. 1839 - 60. 
dieteſen. c. | Sim. | 18ö. 180. |" Pr 

A.. gütı n⸗ te |k| fü k.| fl. | ft. I. 





werke. 


Königäbronn | 216] 61 | 8591155] 13908| 6] 398817 2683142 
Unterkochen 1051| 02 4707361 55051 81 291158] 236| 9 
Wafferalfingen 92 | 412277|36| 24965135) 14199135| 42900113 
Abtögmind 49| 416 | 60931531 7661ls4l 1401147] 1106| 5 

riebrichsthal 90] 42 | 12463142] 13797118] 1698125! 1502157 

udtoigäthal 62) 25 | 6692129| 74571391 8001511 801135 
Wilhelmahättee 14| 6 9101281 13551331 3301361 197113 
Obernborf 445| 12 | 5385,34| 7591la2] 1413| 5| 1083124 














B. Salinen. 


all 39| 48 1744244 15646) 1| 8281191 8485 
ihelmahal | 881 23 | 954515) 94721301 962] 9] 897129 
geiebrihähel 31) 26 161247 7426| 7| 1636158] 1094 9 
emendhall 19| 23 | 4541l33| 4745l1a| 493 7| 5112 
Sul 34| 11 | 74641501 9092115] 607140] 391143 






C. Bergmwerke. 


Wilfelmaglüll 67| 29 | 2704l10| 4953la8| 998 19 1189135 
Neuenbürg 20| 8 | 1348152] 1702l45| 262133] 180147 





sit 
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8. 5. Ertrag ber Domänen bei der Blei: und 
Appretur-Anftalt Weiffenan. = 


Die Bleih- und Appreturanftalt Weiſſenau ift in den Jah» 
ren 18%/,, mit Unterflüßung der K. Staatsfinangverwaltung, 
welche, hiefür ein 21/, procentiges Anlehen von 70,000 flı 
bewilligte, auch die erforderlichen 2ocalitäten (ein vormaliges 
Kloftergebäube) und das benöthigte Areal von ungefähr 70 
Morgen zu billigem Preiſe abließ, durch Die Gebrüder Erpf 
aud St. Ballen gegründet worden. Nah dem Tode des 
Hauptchefs der Anftalt Hat fich jedoch Die Finanzverwaltung 
veranlaßt gejehen, — ſowohl um ſich felbft für jened An⸗ 
leben und für den noch ausſtehenden Kaufſchillingsreſt, ſowie 
für Die aus beiden erwachſenen Zinfe zu decken, als auch um 
das Interefje ver vaterländiſchen Weißwaareninduſtrie zu wah⸗ 
ren, — am 19. April 1851 Die ganze Anftalt Fäuflich zu 
übernehmen. Hiebei waren die Realitäten, Die Mafchinen, 
Actiopoften und Vorräthe zu 184,253 fl. 37 fr. angeſchlagen; 
der Binangverwaltung wurden folche jenoh um 166,064 fl. 
7 tr. überlaflen, wozu fpäter noch etwa 2,500 fl..an Paſſiven 
der Anftalt famen, welche aus Billigkeitögründen von der neuen 
Verwaltung anerfannt und gedeckt wurden; fo daß fi, wie 
feiner Zeit im Abſchnitt II F. 6 zu erwähnen war, Der Gen 
fammtaufwand der Grundflodsverwaltung für Die Ermwers 
bung der Anflalt genau auf 168,553 fl. 37 te. berechnet 
hat. Hiezu find fodann Die weiteren, ebenfalls in Abfchnttt IE 
$. 6 ſchon angeführten Ausgaben der Grundſtocksverwaltung 
für Verbeflerung und Erweiterung der Einrichtungen der Anftalt 
gefommen, nah deren Einrechnung ſich der Gefammtaufwand 
des Grundſtocks für Die Bleich- und Appreturanftalt Weiſſenau 
bis zum 30. Juni 1860 auf 193,791 fl. 23 fr. berechnet. 

Weitere Meltorationen des Werts find fodann auch hier 
von den laufenden Einnahmen unmittelbar beftritten 
“ worden, und zwar betrafen diefelben nicht allein Hoch⸗, Ufer 
und Waflerbauten, — zum Theil in Folge ded herunterges 
fommenen Zuſtandes der Gebäude u. ſ. w. bei der Ueber 
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nahme, — fondern es fallen darunter auch bedeutende gewerb- 
liche Berbeflerungen, wie 3; B. die Einrichtung der Sengerei, 
die Herſtellung verſchiedener Magazine, einer zweiten Xuft- 
heizung u. ſ. w. 

Die Reftverwaltung aber hat pro 18°°/,, zu DVer- 
dopplung des Betriebsfapitald der Anftalt 15,000 fl. zuge- 
ſchoſſen. 

Wenden wir uns nun zu den Leiſtungen der Anſtalt, 
indem wir einige der Betriebsergebniſſe je des erſten und der 
beiden letzten Betriebsjahre, Dann des Jahrs 1856/., als des⸗ 
jenigen, welches der Handelskriſe von 1857 unmittelbar vor⸗ 
herging, zur Vergleichung neben einander ſtellen: 








Die Anſtalt erhielt | 1854, 18%); | 18 | 185Yro 
Stab. Stab. Stab. Stab. 
T Saummollenwaaren. j 
- Zum Sengen . . 674,922] 860,831 | 1,209,714 | 1,051,449 


„ Bleihen . . |1,069,494 | 1,604,882 !41,952,716 | 1,609,933 
„ Apptetiten . |1,067,345 | 1,591,308 | 1,964,243 | 1,636,188 


Saummollgarne. Po. Pi. Pfo. Bir 
Zum Beredeln . . ? 33,529 | 31,580 | 29,700 | 
Seinwand. Ellen. Ellen. Ellen. | 
Zum Bleichen und | 
Mann 2.1 2 92,319 | 180,078 | 134, a 
Jeinengarn. Pip. Pi. | 
Zum Bleihen . . ? 883 1,03 697 


| 





Bon den pro 18°°/,, zur Appretur gekommenen Baum- 
wollenwaaren beftanden : 


532,657 Stab in Gattunen, 

239,961 ,„ „ Mydoubleg, 

275,717 „„glatten Muffelinen, 

218,758 „  „ geftreiften, brodirten, Damascirten 
| Mufielinen, 


123,041 „ geſtickten Muffelinen, 


= 
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‚10,166 Stab in Raupd,. . - 
13,218 „ :„ Tülls und Guipüres, 
11,182 . „  „ Feinſtickereien, oo 
11,441 „ „ geftidkten Röcken, 

24,986 „ „damascirten und mit Reifen gewobe⸗ 
mnen Röcken, 

6,612 „ „ Pique-Röden, | — 

2, 454 u m Brufteinfügen, oe: 

109,423 „u geföperten Stoffen, 
96,082 „. „ farbigen Stoffen, 

490 0 u zum Stickdruck beftimmten Waarea 


1,636,188 38 Stab A Stab — 17/, württ. Ellen). 
Für dad Sengen, Bleihen und Appretiren der vor⸗ 
erwähnten Baummwollengewebe erhielt die Fabrikkaſſe 3. B. 
pro 18°%,,. 66,001 fl. 37 kr., 
„ 18%), 81,272 fl. 13 kr., 
„ 185%, 71,790 fl. 15 kr. 
Die Anzahl und der Wohnflg der Firmen, welche in 
Weiſſenau Baummwollenwaaren ausrüften ließen, war: 


Zahl ber Kunden am 1. Juli 


Wohnſitz 

der Kunden. 1851. | 1857. | 1859. | 1860. 
Ä Württemberg .- . 94 109 164 189 
B .. 15 29 





An den obigen Seng⸗ Bleich⸗ und Appretutlöhnen Gen 
zahlten die Württembergifchen. Kunden: | 
pro 18°6/,. 45,933 fl. 45. tr. oder 70 0), 
„ 185%), 57,948 fl. 10. oder 71 %,, 
185%/,, 50,749 fl. 26 Er. oder 71 9%. 


ur 


Neben dem Ertrage des’ eigentlichen Gewerbes bilden fo- 
dann noch die Pachtzinfe aus Gehäuden und Gütern einen be= 
deutenderen Einnahmepoften (nah dem Etat 2775 fl.); die 
ganze Einnahme endlich if pro 18°1/,, jährlich auf 83,645 fl. 
veranichlagt. 

Unter den Ausgaben nehmen die eigentlihen Befol- 
dungen nur 3860 fl. in Anſpruch, Darunter 
für den Fabrikvorſtand 1,700 fl., neben frei Holz und Licht; 
für den Kaffter . . 1,100 fl., | 
für den Gomptoirgehilfen 438 fl. u. ſ. w. 

Bei dem Aufwand auf das Gewerbe mit 57,883 fl. iſt 
jodann noch weiter der Gehalt des 

Appreturaufjeherd mit 1000 fl. und des 

' Magazinters „  7oofl. 


einbegriffen. Für Rabatte und Verluſte wird ein Abgang 
von 3,350 fl., für Hochbaukoſten künftig nur ein Betrag von 
2,078 fl. vorgefehen. 

Der Aufwand im Ganzen ft für die Ctatöperiode von 
4891/,, auf jährliche 69,645 fl. veranfchlagt, und blieben hie 
nach zur Lieferung an die Staatshauptkaſſe alljährlich 14,000 fl. 
übrig, mobet fih das auf den 30. Juni 1860 berechnete An⸗ 
lagefapital mit 7,2 °/, verzinjen würde. 


Die Zahl der Arbeiter betrug am 30. Juni 1860 120, 
worunter 64 männliche, 56 weibliche. 

Die aus den Beträgen von diefen gebildete Krankenkaſſe 
hatte am 30. Junt 1860 ein Vermögen von 1,638 fl. 44 kr., 
und konnte an Unterflügungen pro 185°,,, 318 fl. 4 Er. ver⸗ 
abreichen. In den daneben beftehenden Sparverein ber 
Fabrikarbeiter find pro 18°%,, 1,199 fl. 15 Er. eingelegt und 
aus vemfelben.497 fl. 1 kr. zurüdgezogen worden. Sämmtliche 
bei Iegterem am 30. Juni 1860 noch beftehenden Einlagen 
betrugen. 2,203 fl. 55 &. . 


HN 
IV. 


Der Ertrag des Kammerguts. ortfegung, 
Bie Berkehrsanflalten als Einkommens⸗ 
quellen. 


8. 1, Einleitung. 


Die neunjährige Periode vom 1. Juli 1851 bis 30. Iunt 
1860,- deren ftatiftifche Darftelung zunächſt der Gegenſtand 
diejer Mitteilungen iſt, war von ganz befonderer Bedeutung 
für die Entwicklung der gleichfalls einen Theil des Kammer⸗ 
guts bildenden Verkehrsanſtalten. Zwar fällt noch in eine 
frühere Zeit Die Vollendung der erflen, dad Königreich durch⸗ 
ſchneidenden Eifenbahnlinie von Heilbronn bis Friedrich⸗⸗ 
hafen, Durch welche für die Verbindung des Rheins und ber 
Schweiz eine neue Straße gejchaffen worden tft. Der unmittel- 
bare Anſchluß der württembergijchen Staatseiſenbahnen an bie 
Nachbarſtaaten im Weſten und Often aber datirt von den 
Jahren 1853 und 1854, und erft damit war ein Direkter 
Perfonen- und Güterverkehr mit den andern deutſchen Eifen« 
bahnen ermöglicht, erſt von da an Tonnte neben dem internen 
auch ein internationaler Verkehr auf der mürttembergifehen 
Bahn und dur fie zur Entwidlung kommen. — Mi dem 
Anfang unferer Periode gingen ſodann in Folge des Vertrags 
vom 22. März 1851 die Poften überhaupt in Die eigene 
unmittelbare Verwaltung des Staats erſt über, wenige Monate 
por dem: 1. Juli 1851 wurden die erflen Telegraphen⸗ 
ftationen in Württemberg eröffnet. — Im Jahr 1854 ende 
lich wurde Die württembergijhe Dampfſchiffahrtsanſtalt 
auf dem Bodenſee, im Jahr 1858 die Dampfſchifffahrtsan⸗ 
ftalt auf dem Nedar in das ausſchließliche Eigenthum des 
Staat3 erworben und unter der oberften Leitung bes Finange 
miniſteriums in Betrieb genommen. 

Nicht minder wichtig erſcheint es, Daß gerade zu Anfang 
der vorliegenden Periode der Gintritt Württembergs in bie 


GA, nt 


turz vorher gegründeten deutſch-öſterreichiſchen Vereine, 
den PBoftverein und ben Telegraphenverein, erfolgte, 
während die württembergifche Eiſenbahnverwaltung dem deut⸗ 
[hen Ciſenbahnverein ſeit dem 4. Juli 1850 angehört. 








Lieferungen ber Verfehräanftalten 
zur Staatöhauptfaffe. | 18 Ya | 18 | 185%. 





8 Eiſenbahnen..038328., 200- 
hn222* 
Bobenfeedampfihifffahtt . . - _ 
6) Redardampfisitehrt oo. =. |! 
Ziſanmen 837,900)—| 884,219|12]1,008,284) 

Sion der 3 .. _— 17. 


Ertrag ber Bertesanfalten 837, 








8.2. Die Eifenbahnen. 








r Fr 
Meberfigt | . 
über die ntwidlung des württenb. | CIE her Gemmn 
Sifenbapnfyftens. ass g- 
Ganfatt — Untertückheim . . . . -| 1 122. Ott. 1845 
Auterrgeim — Obertetgem \\ 2} yo, [5 800- » 
Öbertürkpeim — Cflingen . /is| 20. 


Gauftett — Stuttgart — eibuigäbuig auy 15. Oft. 1846 








h&hlingen — Plodingen . 14. Te „ 
— — Süßen 11. Okt. 1847 
boigeburg — Bietigheim . Ira 4 
Kadvensburg — Fiedrichshafen 8. Vop.— 
Bietigheim — Heilbrem . - 9. Juli 1848 
burg — Biberadh 23. Mai 1849 
Süßen — Geislingen . 14. Juni „ 
KBibernd) — Ulm . . . 19. Mai 1850 
Seiplingen — Um. . - ie 29. Juni „ 
Bietigheim — Brudfal . . 1491, |27. Sept. 1853 
Ahn— Nenulm (— Sugsburg Winden) —* | 1. Juni 1854 
wlochingen — Reutlingen . . 9%, |20. Sept. 1859 














pen bis zum 30. Juni 1860 im Betrieb | 919, 
f 
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In den neun Jahren vom 1. Juli 1851 bis 30. Junt 
1860 haben nun die Berfehrsanftalten an die Staatshaupt- 
kaſſe folgende Beträge abgeliefert: 


Sl. | 185%... 185 | 18 for 











185%,,. | 180/0. 


fl. tr. fl. tr. fl. kr. fl. tx. fl. kr. fl. 


95, 000 — | 1,680,000|—11,550,000|—|1,234,000| - 1,516,701 24 1,438, 189 

51,142140 163,354| 8| 174,022) 6| 166,900—| '213,888132] 243,235 
3,500 — 7, 0001 — 2,678|40 

25,919/49 16, 088 14 20, 690 18 23,881 30 Ä 49,982 36) 23,9 


— — — — — — — De — — — — —— — 


75,562291,866,442 22 1,747,3911 41,429,78130 Hr 7 1,705,773]43 


175,962 29 1,866, 7 22 1,747,391 4 1,429,781|30 1,776, 1,776,806| 111,700,573113 





Bon diefen Bahnftreden war nur die zulegt erwähnte 
längere Zeit, vom 18. November 1859 bis 27. April 1860, 
nicht fahrbar, auf allen anderen ging der Betrieb vom Tag. 
ihrer Eröffnung an, abgefehen von vorübergehenden Störun⸗ 
gen Dur Naturereigniffe, ununterbrochen fort. 

Ein Doppelgeleife Tag am 30. Juni 1860 auf einer 
Strede von 21°/,, Stunden (Bietigheim- Plochingen, Geislin⸗ 
gen⸗Ulm). 

Seit dem 1. Juli 1860 iſt weiter eröffnet worden: 

am 18. Juli 1861 die Linie Canſtatt-Waſſeralfingen 
mit 19,, Stunden und 

am 15. Oftober 1861 die Linie Reutlingen-Rotten- 
burg mit 6,, Stunden. 

Späteſtens bis 1. Oktober 1862 Hofft man enblich dem 
Betrieb die Linie Heilbronn-Hal mit 14,, Stunden übergeben 
zu können, womit alddann Die württembergijhe Bahnlinie 
eine Ausdehnung von 132 Stunden erhalten wird; und da 
gegenwärtig die Verlängerung des zmeiten Geleifed auf den 
Streden Bietigheim-Mühlader und Plochingen-Geidlingen auße 
geführt wird, fo wird Die Bahn demnächſt auf 36'/, Stunden 
Länge weiſpurig ausgeruſtet ſeyn. 
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Rehertrag der Eifenbahnen. 1851... | 189%. 





te |e| m fr. 
ir ben Perſonentransport . . 3121988 731,790115 
ür den Hundetransport . . 2,304.53 2,166121 
ür nn a unbperk; 


se 


gie  Berfiäerumg 0. —_ 
agergebühren . . . . 178121 
4) ür ben a enkranäport . 8,339|21 8,523|54 
5) Kür ben Viehtransport .. 880 
6) Für Gütertransport: 
racht 
achnahmeprovifion .. 
= Berfiherung . . . 12 763,331113| 963,476|37 
eine . .. 
otbriefe 
ür Crtragüge . — — 
"8 erfalvergittum en für bie Befhr- 
berung von Poſtſendungen: 
von der württ. Poftanftalt , 4 
dazu für Zeitungen . 699|32 
von der badijchen Bofanftalt — 
9) Fahrtaxen und Frachten für fremde 
0) ertäbigung bon andern ® I. 
1 igungen von an er: 
waktungen für die Benützung bieß- 
feitiger Transportmittel . — — 
11) — aus Gebäuden und Grund⸗ 


12) ——z — und zufälfige Cine 
nahmen . . . 


Rohertrag dev Eifenbahnen 
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% Unter der Rubrik 12) find in den erften Jahren noch verſchiedene Poften 
verrechnet, welche in den fpäteren Jahren eine befondere Ausfcheidung erhalten 
haben, fo 3. B. ber Ertrag aus Gebäuden und Grundftüden. 

Sodann finden fi} unter 12) 

p. 189 2... 5,295 fl. 53 kr., 

p. 185%: . + 10,196 fl. 43 kr., 
für Venützung bes Telegraphen aufgerechnet, während von 185°%/,, an, wie wit 
nachher in $. 4 jeher werben, über die Telegraphen, als eigenes Glied in dem 
Organismus unferer Verfehräanftalten, getrennte Rechnung geführt wird. 


. 


A 


18a | 18 Yon. in 48 ,.. 





:150,045137 , ‚ 137,414|24 
3,079,852|53 3,427,781|33)3,916,348|17]4,071,473|48]4,555,026]44|4,776,869|53 





bie im Betrieb ftehenden 





Aufwand auf 
Gifenbahnen. 
Y Allgemeine Verwaltungzkoften, nämlich il. EI M | 1  E 


a aan ien, Beiträge zu ben Gifen- | 4046720) 33, 002 111 49,0544 


2 Bauunterhaltungskoſten, nämlich Gehalte 
‚und jonftige —32 — des Bauperſonals und 

‘der Bahnwärter, euerung u. Unterhaltun 

2* licher Gebäͤude, des Babnkörpers un 


berbaus, der Brücken, Wege, Holzlager⸗ 
, Bflanzungen, ge — . 151,916) 4218,1251151 398,253 
3 galten des Locomotivdienfted, und zwar ie 
Gehalte des Maſchinenperſonals, Erneuerung 

and Unterhaltung ber Locomotiven, Tender, 


a Se 1294,6701581288,641|46] : 460,061)5 


4. Roften bes Wagendienfted, Gehalte und 
2 be ke bei, 
| n , Be⸗ 
Teuchtung, Heigung, Scmiere u. few.  .1122,799117| 90,60814) 128,661 
5. Koften des Bahnbetriebs, Gehalte des 


onals auf den Bahnhöfen und Neben- 
tionen, des Fahrperſonals; Weinigung, 


’ d 
ne: autom aueſtattung der ang 409! — 1229,058155 
. 6. Antheile anderer Verwaltungen an ven 
Ennahmen vom direkten Berleft*) . . . — — — — 


7. Vergütung an andere Verwaltungen 
„fe bie Benützung ihrer Transportmittel. — — — — 


.8. Averſalvergütung fiir die telegraphiſche 





Dienſtkorreſpondenz ........ — — — — 

9. Frachtermãßigungen, Entſchädigungen 
md Erfabpoften®). 2 oo oe. .\ 68,481[39| 79,406] 9] 147,3764 
10. Grundabgaben, Steuern und Brand: 
ſchadensbeiträge.......... 1,382451 3,73041 1,391 16 


11. Zuſchuß an die Unterſtützungskaſſe fur 


bie untergeordneten Diener der Verkehrs⸗ 


— 


alten . 202.2. Pe — 17 = — — 
12. Abgang und Nachlaß....... 2236191 1,512149 137431 
13. Außerordentliche Ausgaben ..... 1037 495 54- 


Aufwand 0373600441006 1,471,315137 


*) Poſ. 6 ift in den Jahren 18%, und 18%,, unter Ziffer 9 verrechnet, wo and von 
18°4/,5 die Gebühren der Güterbeförberer vorgetragen find. egen ber Ieäteren bat der 
Borftand ber Eifenbahndirektion in der Sigung der Kammer der Ubgeorbneten v. 26. Aug. 1861 
bie Erläuterung gegeben, baß auf ber württ, Bahn zwar für das Anrollen ber Güter eine 
Marimaltare beftimmt fei, um welche ber Güterbeförderer foldhe auf Verlangen bes Berjenbert 
abholen müffe, daß aber für das Ubführen ver Güter vom Bahbnhofindal 
Haus bes Empfängers der Güterbeförderer aus ber Eifenbahntajfe 

ezablt werde, obgleich hiefür in ber Frachttare nichts eingereqhnet fel 
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189,5. 


fl. te, 


43,200136 


234,856 34 


503,081[|35 


122,663, 9 


309,476.19 





— — 


‚911,848 — 





1855)... 


fl. tr. 


44,949136 


608,707 128] 


554,290|26 


163,568:37 


328,598112 
118,710/46 


1,890 53 
2,588114 


4,941/25 
3,579 — 





fl. kr. 


62,117] 1 


807,596115 


671,034/43 


305,778133 


382, 648 44 
184,75125 


-4,256| 6 
3,287|13 


— 1 — 


6,897 23 
3,10527 


1807. 


fl. fr. 


188%). | 7A 


66,161/38| 41,504]11 


870,094] 51. 


731,724137 


402,712117 


386, 305 40 
312, 506 30 


14,002,40 
3,111/50 


5,676 41 
4,458 45 


684,892136| 708,355] 4 


937,58712711,096,893| 41 


364,232|21 


426,554|56| 


346,394|39 
13,994/54 
5,400 — 
5,808|24 
2,755[32 
1,5001 — 


8,182114 
6048 


3411,831,82413712,431,472/5012,796,75414312,838,868| 23,295.337|. 5 











44,381] 5 





wisät p. ie u. ik. 


ahnen infofern bi bie gi 


wild fir beide 8  Wapimaliagcn aufftellen, welche 


Böpalb im Tarife ſelbſt weitere Frachtzuſchläge machen, 


berbaupt gar nicht 


nr en Buflag, do. ver 2. 
Die württember ifibe Berwaltung ftellt aber in biefer Hinfl PA von — 
nftigften Bedingungen, als die Übrigen ſich entweder mit dem m. und 
elbſt mittelbar ober unmittelbar befaffen, ober aber 
bie Güterbeförberer erheben durfen, helb 


p; Gentner bei 


Ei ale 


en beutiden 





Erlaͤnterungen. 







1) Zahl der mit Locomotiven zurück⸗ 
gelegten Wegſtunden: 


























a. mit en Gutzſtunden) . 212,035 | 243,586 > 

b. Ohne 6 be... 11,498 21 21,094 

c. überhaupt . 223,533 | 264,680° __264,680_ — 
2) Zahl der Locomotiven . . FE u 75 

ievon das Jahr über burcfitt 
ih im Dienſt . . 40 45 
3 I der 8rädrigen Per onenwagen 95 
) Zah pub: gen Perf 38 >» 
8 „ Bahnpoftwagen _ 6 
8 „ Gepädwagen . — — 
8 Güterwagen . 166 221 
4 „ „ 146 171 
4“ „ Langholztrans⸗ 
portwagen. — — 
Hienach Zahl der Achſen überhaupt 1,392 1,686 1 
4) Ss der beftrberten Perfonen in 
Wagen*) I. E.. .. 3,159 3,907 6 
I1.&.. . . ...1 233,143 | 250,820 | 324 
ICE. .... ‚634 
zuſammen 1,965 
Somit entfallen in®/,aufbdie I. Cl. 
II. Cl. 
III. CI. 

Darunter mit Schnellzügen in J. CI. — 
1. €. - 
5) Zahl der beförberten Hunde . 13, 
6) Zahl ber beförderten Etr. Güter . 

7) Geſammtverbrauch an Brennmaterial 
Holz, befond. Nadelholz; Klafter 11,118 13,963 18, 


Steinfohlen; Zollcentner . . — — 
Coaks; Zollennr . . . . 11,059 — 
Torf; Gubitfuß ... — — 
rennmaterial zur docomotivfeuerung 
J— Holz, beſ. Nadelholz; Eub.’ |1,404,916 | 1,742, 4,476 2,321, 
: | Steinfohlen; Zollcentner . 
Coaks; Zollcentner . . . 10,: 0,372 — 
258 )XTorf; Eubiffuß er .n — 





Ausſchließl. OO 
ẽ —— 
m Anheizen 
d Stat & 
niren. 


*) Die Einheitsſätze für bie re beim Perfonenverlehr find p. | 
In Eilzügen: I. Klaſſe 21,, kr., IL. Klaſſe 14, fr. 




























1 | 185 | 18er. | 1855 | 18 Ye | AR 
. ur : Ye 
358,742 | 396,974 | 440,280 498,122 | 310,697 51% 
28,245 30,808 ‚31,876 28,296 26,108 
386,987 | „ 427,782 526,418 | 536,708 ' 
wur 62 — — J 
58 43 56 56 
" 106 104 1233| 128 
28 28 29 28 28 
8 10 10 10 
| 1 | 46 
261 321 351 Per 
” 2,078 ‚198 2,854 3,296 | 


8,570: 10,289 11,361 12,869 | ° 14,894 


405,041 | 528,200 | 489,956 17208 617,883} 
1.479.712 | 1,541.079 | 1,805,434 | 2,114,649 2,409,940 
‚893,323 79,568 | 2,306,751 3.022.087 
Us 0,5 0, Urs .h 
E 21, 25,4 21 ‚2 20, u 
78,2 74 78.2 , 79, 
| — — — ‚33 
2— — — 146.325 


‚56 15.625 7, 
5,631,122 | 6, 6% 102 7, 842, 410 | 7,769,238:| 8 ‚909, 237 | 8,786,658 
—— —— ——— nn ————— —— 


20.90 | 21548 | 22,858 9,300 
— 236,855 zu 17 


11,965 . 
669,689 |__749,503, 9,503: 
2, 950, 825 | 2, 606, 508 | 2, 731, 146 2, #51, 584 | 874,287 | 537,752 
187,078 | 205,552 
10,820 


392,104 \ 515,384 | 645,511 





in gewöhnl. Zügen: I. Klaſſe 18 kr., IL Klaffe 12 kr., II. Klaſſe Str, 
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Reinertrag 

der Eiſenbahnen. | 1 | 18°). | 15° 
fl. ke. fl. tr. 
Rohertrag der Eifenbahnen. . . . 1,623,39413911,874,684| 7/2,387,129| 


Aufivond auf bie im Betrieb ftehenden | 850,373159| 944,180 #5 1,471,315B7 


















J Reiitertrag | 773,02040| 930,503 22 915,813 
und ge zur Staatshauptfafie . | 825,0001—| 792,000|—| 900,0001- 







N Auf die Lieferungen zur Staatshauptkaſſe iſt neben den 
Ergebniſſen des laufenden Jahres der Stand der Aktivaus⸗ 
ſtände und Paffivrefte je am Anfang und Ende der Rechnungs—⸗ 
yeriode, ferner die Zunahme ober Verminderung der Material⸗ 
gorräthe in jedem Jahre von Einfluß, wodurch eben bie 
Differenzen, in einzelnen Jahren aljo auch Mehrlieferungen 
entchen. 

‚Um ſodann den wirfliden Reinertrag zu ermitteln, 
iſt aichts "weiter erforderlih, ald aus dem Aufwande alle Die 
jenigen Ausgaben für Neubauten u. ſ. w. auszuſcheiden, deren 
Bereitung ſtrenggenommen nicht dem laufenden Dienſte, 
fondeen dem Baufonds obliegen würde. 

Solcher Ausgaben waren ed z. B. 

pro 18%, . . 451,386 fl. 50 fr. 
— 489°), . . 498,888 fl. 59 kr. 

| 185), . . 436,040 fl. 30 k. 

18°°/5 - + 664,408 fl. 47 kr. 


und 28 würde fi hiernach, unter weiterer Berüdilöhtigung der 
pro 18°°),, verrechneten Koften neuer Bahnprojelte mit 20,221 fl. 
51 %., ein Reinertrag ergeben: 
pro 185%/,. von 1,956,484 fl. 8 fr. 
18°°/,, von 1,773,108 fl. 4 fr. 
18°8/,, von 2,152,199 fl. 12 kr. 
18°%/,, von 2,145,941 fl. 35 fr. 
Mit Einrehnung obiger Ausgaben für Neubauten ſtellt 
fi das ganze auf die Eifenbahnen verwenbete Anlagefapital: 





| 188/. | 180 


pro 18%%),,cuf 89, 776,879 ſ. 12 
1862 auf 34,901,545 fl. 21 _f. 
185%, auf 35,368,808 fl. 84 ti. 
185%, auf 40,233,905 fl. 20 fr. 
und es verzinst ſich dieſes Aniagelapuet alfo: 
pro 48%, mit 5,4%, 
18°7/,, mit 5,, % 
185%/,, mit 6, 63 
18°°/,, mit 5,, 9% 


Ich reihe hieran einige ſtatiſtiſche Ergebniffe: 
Nach dem Stande vom 30. Junt 1860 fommen in Wirt 
—* auf die adranen 
0,,5 Stunden Bahnſtrecke; 
nach Gröffnung des Betriebs auf der gegenwärtig im: Bau 
begriffenen Bahnlinie Heilbronn⸗Hall wird ſich aber das Dei 
hältniß, unter weiterer Berůckſichtigung der ſeit dem 1. Juli 1860 
dem Betrieb bereits übergebenen Linien, geftaltn = 1: 0,5: 
ns 1 Stunde Bahnlänge kamen am 30. Juni 1852 vi 
O,gg Lokomotiven, A 
1,., Srädrige Berfonenwagen (6,., Achſen), 
I Güterwagen (14,,, Adien), 
| am 30. Juni 1860: | 
0,95 Lokomotiven, 
1,9, Srädrige Perfonenmagen (7,3, Achſen), 
7,0 m: GBüterwagen (28, Achſen). 
98% 


48 sl 19% /,, om’ ” u 0) 
re EN 720 m n n 0) u 


‚1 


492 
Auf 1 Stunde Bahnlaͤnge wurden beförbert: 


a pro 1. Juli 18%%Y,4 ! 18% 
gerſonen. 20... 25,962 34,770. 
‚Güter:in Zellcentnern ; 45,687 100,402. 


A pro 18%,,,. eine Petſon darchſchnittlich einen Tg 
, yon 5,, Stunden: zurüdgelegt Hat, iſt 


pro 483°/,, 1 Porſon durchſchnittlich eine Strecke von 6, Stunden 


bu 
6,6 " 


An dahrlaxen und an dredht. tamen — FR 
‚auf 1 aa auf 4 Zolletr. Güt 


pro 18), But Lak 
18 120 r. 
1. 2 . 18 Fe 
185%), 30, kr. . 17, &. 
1855/,, 30, & 17, &. 
185%), 29, & 17% &. 
185 En. 416,0 kr. 
1858 /,,° 29, kr 15,, kr. 
1859), 28, kr 15,, kr. 


Von Den das ganze Jahr. hindurch in Betrieb ſtehenden 
Lokomotiven hat 1 .pro,185,, einen. Weg von 5588, pro 
1859, aber 1 einen Weg von durchſchnittlich 9584 Stun⸗ 
den zurückgelegt. 

Der Holzverbrauch auf die Etunde Wegs betrug hiebei 
pro" AB, 6, Kubikfuß, pro 18%%/,, 7; Kubikfuß. An 
gieinfohlen waren erforderlich auf Die Stunde Wegs pro 18°8/,, 

. Zollpfund, pro 18°%,,, 55, Zollpfund; an Coats 
5 Sn 51,0 Zollpfund; an Torf pro 188/ 6, 
pro 18°/,, 7,3 Kubikfuß. 

Werden von den Einnahmen und Audgaben abgezogen die 
nur nad den Selbſtkoſten bemeſſene Averſalvergütung der Po⸗ 
ſten, die duͤrchlaufend verrechnete Fracht an dienſtlichen Sen⸗ 
dungen (pro 1869/0 74,399 fl. 9 kr.), die im gleichen Be- 
trag in —— und Ausgabe geſtellten Fahrtaxen und Fracht⸗ 
gebühren für, freue ang Vermaſtungen (pro,185°/,, 397,614 fl.), 


„U 


2% 

Eingeleitet iſt ver Beitritt der wirtembetgifchen: Eiſccibahn⸗ 
verwaltung zu Dem Rheiniſchen Verbande Gerkehr der 
ſüdöſtlichen Schweiz mit Nordweſtdeutſchland) und die Grün⸗ 
dung eines fürdeutfhen Eifenbahinerbands- unter An—⸗ 
theilnahme Württembergs — für Bermittelung bes Verkehrd 
zwiſchen Wien und Paris. 

In einem beſonderen Verbande endlich ſteht die württene⸗ 
bergiſche Eiſenbahnverwaltung mit der badiſchen ſeit 4. Ja⸗ 
nuar 1854 und mit der I. bayeriſchen Staatsbahn fett 
1. November 1860 je für den’ Güterverkehr, während wegen 
des Verkehrs überhaupt mit dee Schweizertfhen Nordoft- 
bahn und mit den Vereinigten Schweizer Eiſenbahnen 
im Jahr 1857, wegen des Perſonen⸗ und Gepäckverkehrs mit 
der Schweizerifhen Gentralbahn im Jahr 1858 nähere 
Verabredungen getroffen worden find. \ 


S. 3. Die Poften. 

Nachdem in Folge des unterm 22. März 1851 abge 
ſchloſſenen und durch K. Verordnung vom 11. Iuli gleichen 
Jahrs bekannt gemachten Vertrages der zwiſchen der Krone 
Württemberg und dem Fürſtl. Hauſe Thurn und Taxis am 
27. Juli 1819 vereinbarte Poſtlehenvertrag aufgelöst und 
am 1. Juli 1851 das nußbare Eigentum und die Vermals 
tung der Poften in Württemberg, wie die damit verbundenen 
Poftrehte an Se. Majeftät den König ‚von Württemberg 
zurückgegeben worden find; ift Durch weitere. K. Verordnung 
yom 17. Juli 1851 für die unmittelbare Leitung des Betriebs . 
und der Verwaltung der Poften ald eigene Section der neu⸗ 
errichteten Centralbehörde für die Verkehrsanftalten Die Poſt- 
commiffion, jegige Poſtdirection, beftellt worden. Nach der 
Bekanntmachung des K. Finanzminiftertumd vom 22. Auguft 
1854 tft die württembergiſche Poſtverwaltung bald nachher in 
den dDeutfeöfterreihtfchen Poftverein eingetreten, und 
hat hienach ver Poftvereinsvertrag vom 6. April 1850 vom 
1. Sept. 1851 an für den Verkehr zwiſchen der bießfeltigen und 
den Poſtanſtalten ver Vereinsſtaaten bindende Kraft erhalten. 


ul 


Berlin-Hamburger, Lübech⸗Büchener, der Mecklenburgiſchen, Mag- 
deburg⸗Wittenberg' ſchen, Magdeburg⸗ Leipziger, Berlin-Anhalti- 
ſchen, Leipzig⸗Dresdener und der Thüringiſchen Bahn, der Kurf.⸗ 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn, der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger, 
der Magdeburg⸗Halberſtädter, der herzogl. Braunſchweigiſchen, 
der Königl. Hannover'ſchen, der Main⸗Weſer⸗, Main⸗Neckar⸗, 
Großherzogl. Badiſchen und Königl. Württembergiſchen Bahnen. 
Der Zweck des Verbands iſt die Hebung und Belebung des Ver⸗ 
kehrs, insbeſondere des Güterverkehrs auf den genannten, Die 
Verbindung Südweſideutſchlands mit Mittel⸗ ung Norddeutſchland 
vermittelnden Bahnen. Im Jahr 1860 kamen zur Abrechnung 
bei der leitenden Direktion der Thüring. Geſellſchaft zu Erfurt: 
691,094 Thlr. 23 jgr. 9 Pf. beim Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
(60,306 Perſonen), 
4,949,472 „ 15, 2 beim Güterverkehr 
(75,874,,. &tr. Eilgut, 
1,196,089,, Ctr. Frachtgüter I. RI. 
f 963,893,, ” ” I. ") 
176,169 „ 22. 2 u: Wagenmiethen, 
805 „ 18,11 „ Entihädigungen und Rüdvergü- 
tungen, überhaupt aber 
2,817,542 Thlt. 20 Sgr. 
:. 2) Gehört die württembergiiche Verwaltung feit 4. April 
4858 dem weſtdeutſchen Verbande an für den direkten 
Berkehr der Stationen Harburg, Lüneburg, Bremen, Hannover, 
Böttingen, Münden nah den yon Marburg fünlich gelegenen 
Stationen, ſowie von Kafjel, Guntershauſen und Gießen nad 
Darmſtadt, Heidelberg und Mannheim; — alſo insbeſondere 
für den Verkehr Südweſtdeutſchlands mit den Nordſeehäfen. 
»Abgerechnet wurde im Jahr 1860 bei der Centraldirection 
der Mainweſerbahn in Kafjel über 
145,647 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. für Beförderung von 23,212 
\ Perjonen, 
318,598 „ 22 „ 5. für Beförderung von 439,941 
— Str. Süter aller Klaſſen, über 
* = Br haupt aljo über 
464,246 39.16 Sg. 4 Pf. -ı Ä 
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Eingeleitet iſt ver Beitritt der nikrtembergifigen: Eiſenb ahn⸗ 
verwaltung zu dem Rheiniſchen Verbande Gerkehr der 
ſüdöſtlichen Schweiz mit Nordweftdeutſchland) und die Grün⸗ 
dung eined fürdeutfhen Eiſenbahnverbands unter An⸗ 
theilnahme Württembergs — für Vermittelung bes Dertehre 
zwiſchen Wien und Paris. - 

In einem befonderen Verbande endlich fteht die württene⸗ 
bergifche Eifenbahnverwaltung mit der badiſchen ſeit 1. Ja⸗ 
nuar 1854 und mit der k. bayerifchen Staatsbahn fett 
1. November 1860 je für den Güterverkehr, währen wegen 
des Verkehrs überhaupt mit der Schweizertfhen Nordoſt⸗ 
bahn und mit den Vereinigten Schweizer Eifenbahnen 
im Jahr 1857, wegen des Perſonen⸗ und Gepäckverkehrs mit 
der Schweizerifhen Gentralbahn im Jahr 1858 nähere 
Verabredungen getroffen worben find. N 


8. 3. Die Poften. 

Nachdem in Folge des unterm 22. März 1851 abge 
ſchloſſenen und durch KR. Verordnung vom 11. Juli gleichen 
Jahrs bekannt gemachten Vertrages der zwiſchen der Krone 
Württemberg und dem Fürſtl. Hauſe Thurn und Taxis am 
27. Juli 1819 vereinbarte Poſtlehenvertrag aufgelöst und 
am 1. Juli 1851 das nußbare Eigenthum und die Vermals 
tung der Poften in Württemberg, wie die damit verbundenen 
Poftrehte an Se. Majeftät den König von Württemberg 
zurüdigegeben worden find; iſt Durch weitere K. Verordnung 
vom 17. Juli 1851 für Die unmittelbare Leitung des Betriebs : 
‘ und der Verwaltung der Poften als eigene Section der neu⸗ 
errichteten Gentralbehörbe für die Verkehrsanftalten Die Poſt- 
commiſſion, jebige Poſtdirection, beftellt worden. Nach der 
Bekanntmachung des K. Finanzminifteriumd vom 22. Auguft 
1851 iſt die württembergiſche Poftverwaltung bald nachher in 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Poftverein eingetreten, und 
hat hienach der Poftvereinsvertrag vom 6. April 1850 vom 
1. Sept. 1851 an für den Verkehr zwiſchen ber Dießjeltigen und 
den Poſtanſtalten der Vereinsſtaaten bindende Kraft erhalten. 


daß 


. Ich bemerke hiezu, daß bei Dem. neueſten Poſtpereins ver⸗ 
trage vom 18. Auguſt 1860 Oeſterreich und Preußen je 
mit ihrem geſammten Staatsgebiete, dann Bayern, Sachſen 
mit Sachſen⸗Altenburg, Hannover, Württemberg, Baden, 
Laxemburg (für Die Briefpoſt), Braunſchweig, beide Mecklen⸗ 
burg, Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg, ſowie der 
Fürſt von Thum und Taxis betheiligt find, daß ver Verein 
nach ß. 1 der neueſten vom 1. Juli 1861 an gültigen Po ſt⸗ 
transportordnung überhaupt die öflerreichiihe und Die 
preußiſche Geſammtmonarchie und alle übrigen deutjchen Bundes⸗ 
Raten, mit Ausnahme der Herzogthümer Holftein, Lauenburg 


"Regnungsergebniffe 


ber Boften.*) 





Einnahme. 
Briefporto u. Franko⸗Erlös aus Frei⸗ 
marken und Porto von unfrankirten 


inländiſchen Briefen . . 362,367115| 379,262125| 405,364 

zulinbifges —— u. Franko 243,385,47| 369,730|39| 386,770 24 
Perſonen u. Gepädtaren 272,480| 9| 308,758[37| 324,941[45 

etungefpehiions ebühren . . . 32,649]28| 38,264116 ‚022 

ebühren für Au gabefcheine .. 23,224159| 24,504110| 25,86215 
Sonftige Gebühren, aud) Erfakpoften 11 ‚010 7 9,732118| 12,953j15 
Fremde Gelder für Rechnung auswär⸗ 

tiger Verwaltungen . . 382,949154| 324,68439| 359,377150 
Vergütung für an fremde Verwaliun⸗ 

gen zur Mitbenutzung überlafſenen 

Betriebsmittel . . 5,658119 3,866 139 3,608 141 
Erlds aus verkauften Inventarftüden, 

für Drudichriften, Montirungsftüde, 

au Strafen . . 16,297|10| 17,449121| 17,075121 
Ertrag aus Gebäuden u. Srundftüden 1,751|37 1,868| 7 1,661 114 
Außerorbentliche Einnahmen, Zinſen 

aus Activpoſten. .. 1,229 59 627 1 7791 4 


Vorſchußerſätze. . » 


— — — — — — — — 


aufammen 1,353, 1,353,004/4411 ‚478,748|12|1,668,334 13 





*) Zu meinem Bedauern kann ich nur von den 3 legten oder im Grunde nur 


von den beiden Verwaltungzjahren 18°°/,, und 18°%,,, umfafiendere ftatiftijche 
Daten beibringen, da bie früher aufgenommenen Notizen nicht nur weniger um⸗ 
fangreich, ſondern namentlich auch weniger ficher find. Sch muß unter biefen 
Umftänben aud darauf verzichten, die Wirkungen ber Poſtreform vom Jahr 1851 
(Einführung og 3 und 6 kr.Satzes für interne Briefe) und bie ber "weiteren 
Reform von : (Einführung des 3 kr.⸗Satzes für ben einfachen Brief im 


und: Binihurg, ſowie des zum »änticen. Boftgeblet- geißirigen 
oldenburgiſchen Fürſtenthums Zühest mit den Poſtſtellen zu. ie 
tin and Schwartau, umfaßt, und nah Art. 1. deB: Wertrag 
hauptſachlich die Weftftellung gleichmäßiger Veſtimmungen für 
die Tarirung und poflalifche Behandlung derjenigen Brich 
und Bahrpofifendungen zum Zwecke hat, welche ſich, zwiſchen 
den verfehledenen zum Verein gehörigen Poſtgebieten oder zwiſchen 
dem Dereindgebiete und Dem Ausland bewegen. 


Es folgen nun zunächſt Die Reömungt-(ärgebnifie ber drei 
letzten Jahre. 




























Ausgabe. a . 
Allgemeine erpaltungetoften oft 


bireftion n) u 
Beſondere " hunsaföflen: 

Gehalte, Diäten u. f. w.  . 

Beförberungstoften . 

Für Mitbenügung frember Befürbe: 
rungsmittel, einjchließl. der Eifer | 
bahn, Dampfichifffahrt, Telegraphen 

Aufwand auf bie Montirungsver⸗ 


64,018301 70,76329 
2965 ' 329,782|39 





waltung. 
Für Inventarftüde u. Reparaturen 
an benfeltmn . . . 48,497| 2 
Auf Gebäude mo Güter . .. 1,995|48 
Außerorbentliche Ausgaben, Angang u. 


Nachlaß, Erſatzpoſten u. |. w. . 
Fremde Gelber an auswärtige Poh- 
verwaltungen . » . » 


Borfhüfle . . oo. 
u Zufammen 
Reinertrag 





261,959118] 286,902123| 307,532122 
_ 11712] e7,gn7lag 


ganzen Königreich, dagegen Erhöhung des en für _Päcereien von 4 auf 
5 fr.) ftatiftiich nachzuwelſen. Die württ. verwaltung ift übrigens unter allen 
beutfchen Poftverwaltungen bie einzige, e feit 1851 nit nur fin Briefe, fon 
bern auch für Päckereien überhaupt. Leine ee hr erh erhebt... (Giaktsanz. 
1861 ©. 74.) Auch bat feit 1. Juli 1861 die Erhebu — Ge⸗ 
bühr für das Gefachhalten in Württemberg aufgeh it. = 


} 


Pe Der un Er ge .. . 3. 
nk RP 2.nN 131. u oh FE | 11 
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1; "De Zahl der: Boftenftalten beträgt, wie ſchon in Abſchnitt I 
wäher nachzuweiſen war, am 30. Juni 4860 245; ſeit der 
Mebernahme der Poſten in die unmittelbare Verwaltung des 
Staats aber find im Künigreih überhaupt 121 neue Poſt⸗ 
ſtellen errichtet: worben. 
VDer Siand der Betriebsmittel war am 30. Juni 1860 
455 Wagen ärariſchen Eigenthums mit . 982 Sitzen, 
303 Poftmagen und A4figige Ehaifen: der 
0. Bohthaltereien mit. . . . . .1459 „ 
zuf. 458 Wagen mit zufammen 2441 Sitzen. 
Sodann 923 theild ärariſche, zum weitaus größeren Theile 
aber den Pofthaltern gehörende Pferbe. 
Die Zahl der Meilen, melde die Pofltransporte täglich 
durchlaufen, betrug am 30. Juni 1860: 
auf Poſtſtraßen, und zwar 
auf Eilpoft- und Heſtomnibubeurſen 877 Meilen, 
„Karriolpoſteurſen.. 48 „ 
„Botenpoſteurſen. 17, 
„ Reitpoſtcurſe.... 6 „ 
. 948'/, Meilm; 
auf der Eiſenbahn: 
mit fahrenden Poftämtern: 
bet unbejchräntter Spedition von Fahrpoftftüden und 
Umfpebition von Briefen . : . . 143, Meilen, 
bei bloßer Umfpebition von Briefen. 3, „ 
bet bloßer Spebition von Fahrpoſtſen⸗ ı 
dungen und geſchloſſenen Briefpatetn 115, „5 
mit gewöhnlichen Bahnzügen ohne fah⸗ 
rende Poſtämter (Brachtftüde und ge- 
ſchloſſene Briefpalete . . . . . 123, n_ 
414,, Meilen; 
auf Dampfbotn tÜih . . . 2.305 u 
. Bon den Poftyerbindungen find 2 auf einzelne MWochen- 
tage und 2 auf dad Sommerhalbjahr beſchrankt. Die übrigen 
Poſteurfe find tägliche. 
Die nachſtehenden Ueberſichten follen den durch dieſe Ein- 
richtungen vermittelten Verkehr näher veranſchaulichen. 
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6. Perſonenverkerrr. © 
Die Zahl der beförderten Perſonen war 
pro 1859, — : 280,939, 
io. 18°9/, — —: 910,690. 


Das Anlagetapital der Boten betrug 
am 30. Juni 1857 —!-. 3,015,330 fl, 58 kr., 
„ 30. Sunt 1858 —:- 3,000,696 fl. 18 kr., 
„ 80. Sunt 1859 —:- 2,975,137 fl. 36 * 
„ 30. Junt 1860 —: 2,964,899 fl. 41 Er. 
Hierunter iſt nicht nur Der von der Grundſtocksverwaltung 
pro 185%,,, für bie Abtretung fümmtlicher dem Fürſtl. Haufe 
urn und Tarts hinſichtlich der Poſten im Königreiche 
Württemberg zuſtehenden Rechte, insbeſondere des nutzbaren 
Eigenthums der Poſten, ſowie für Ueberlaſſung des geſammten 
Inventars und der dem Fürſtlichen Haufe eigenthümlich zuge— 
hzrigen Poft- und Poſtſtallgebäude, in Gemäßheit des Art. 9 
des Vertrags vom 22. März 1858, am 1. Juli gleichen 
Jahrs bezahlte Betrag von:1,300,000 fl., find ferner die Kaufe 
ſchillinge und Neubaufoften der inzwifchen weiter erworbenen 
ober erbauten Poſtgebäude, fondern ed find darunter auch die 
fapitalifirten Werthe der an den genannten Tagen auf der 
Poſtkaſſe noch haftenden, Durch Art. 2 des genannten Ber 
trages von der Fürftl.: Poftverwaltung übernommenen Pen 
fionen und Gratialien inbegriffen. 
Die Nente, melche die Poften abwarfen, ftellt. 19 hienach 
pro 18*7/8 auf or %/o 
18°°),, u 2 /0 
18° "so " 8,50 Yo 
Merden von der Einnahme und Ausgabe die Beträge der 
für fremde Poftverwaltungen erhobenen und an Diele hinaus— 
bezahlten Taren und Nachnahmen abgezogen 
pro 18°°/,, mit 261,959 fl. 18 kr., 
185%, „u 286,902 fl. 28 fr., 
185%), „ 307,532 fl. 22 kr., 
ſo bleibt eine Einnahme und Ausgabe, deren Verhältniß ſich ſtellt 


* um: 


pro 188 = 100.2 84,5. :: °.: 7 7 
18%), = 100; 83,, 2 dus Fall u‘ 
180 * 100: B4,o- rip. 


Zum Schluffe niögen auch Hier noch einige weitere etiſtiſche 
Ergebniffe ihre Stelle finden. 
Nach dem Stande vom 30; Sunt 1860 —* eine no 
anftalt auf 1,,, Mellen. 
Auf jeden Einwohner entfallen en 
, pro 18), pro 1800 
Briefe er 8 2 04 Os 10,90 
Fahrpoſtſtücke..L 2 Ran. 
Bon der gefammten 
Einnmdbme . . 2.2.2. 52,8. gegen 1 fl. — 
Ausgabe. 2222 ano 51 kr. 
Rein⸗Einnahme. . ; .. band 
Se 1 Reiſender Tonmt endlich auf 6,02 "Einwohner 5, Einw. 


8§. 4. Die Telegraphen. : | 


Das württembergifche Telegraphenneg heftand am 30..Junt 
1861 aus 118 Meilen, wovon 63 -Tängd der eröffneten oder 
im Bau begriffenen Bapnlinien, 55 Meilen längs ber Stants- : 
ftraßen. 

Bon Ulm nad Bietigheim ift eine vreifache, von: nlm 
nach Friedrichshafen und von Bietigheim nah Bruchſal eine 
zweifache Leitung. Die Geſammtlänge der Dräthe beträgt 
172 Meilen. 

Die Anlage⸗ und Einrichtungskoſten werden in runder 
Summe auf 185,000 fl. berechnet und iſt, ſoweit die Mittel 
des Grundſtocks hiebei in Anſpruch genommen worden find, 
ſchon tm zweiten Abfchnitte nähere Nachweifung deshalb gegeben. 

In welcher Weiſe fih das Telegraphenneg zu Dem anges. 
gebenen Umfange nah und nad entwickelt hat, zeigt folgende 
Ueberfiht, zu deren weiterem Verſtändniſſe nur noch zu be— 
merken ift, daß das Zeichen 


N Tag- und Nahtvinf,n:: 
T beigräntten Tagdteaſt,—, 
E G&ijenbafnbetriebößetion, wit der wurd den Betrieb der 
32 - Gifenbohp ehimgen Musbefmung ber Dieufgeit noch über 
das Maß des veglementmäßigen yollen Tagdienſtes, 
Heheaket, und Def, too kein fpldheß Beiden beigefügt ft, voller 
Tagdienſt von 7, beziehungsmelfe 8. > Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends ftttfinbel 
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Zeit ber Eröffnung. 
Nummer, Monat und Stationen Kategorie. 
dahr. Tun. 
4 1851 | 16. April. Heilbronn . . ‚ 
2 5 7 —— ZH AN 
3 * * Um , iin .. N 
. P iebriche *— 

5 ” ” Wen . 
6 » |4. Juni. |Ghlingen . . 
7 * n Geislingen E 
8 7 20. Juli. Ganftatt . . 
9 ” Ludwigsburg. 
10 » 18. Küguf Göppingen 
11 ” 1. Octol Plochingen E 

“42 » | 20.Rovember.\Sügen.. . . E 
13 Fi 16. December. Ravensburg . 
14 1852 | 15. Februar. |Brucfal . E 
15 * 8. Mir. Bietigheim E 
16 * * Mauſbronn E 
17 ” |20. März. (Lauppein . . . » E 
18 „| 20. April. [ufendorf . R E 
19 „| 25. October, |Lonfee . . . E 
20 | 1853 | 15. Januar. |Befigbeim . E 
A „ | 28. ©etober. |Bretten . :| E 
22 = » Mühlader . . . E 
23 1856 | 15. April. ——— — ©. 
4 * 15. Juni. Wildbad 
25 1857 | 27. Mai.  |Lauffen . E 
2% „ |1. October. Heidenheim T 
27 " 1. October. (Tübingen T 
2 » 116. October. |Galv . T 
2 » | 26. November. [Heutlingen . 
30 „ | 10. December.|Wafferalfingen T 
31 | 30. December. |Sthvangen . T 
32 1858 | 27. Jamnar. Böblingen . T 
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Beit der Eröffnung. 
Nummer, Dapı, | Monat am Stationen. Rategorie. 
2 Tag. 
33 1859 | 1. a Kirchheim u. T. . T 
34 „ | 10.&eptember.| Friedrichsgalt T 
35 * 20.September. Mezingen . E 
36 ” ” Nürtingen . . - E 
37 1860 | 4. Jaimar. | Urad) Er T 
38 » | 14 Iamıar. | Sersheim . . . E 
39 „ | 4. Juli. Aalen . . T 
40 5 y ne T 
4 ’ 16. Juli. jaiblingen . - - 'E 
42 " 1. September. Gmünd . .. 
35 — — Rottenburg. . - T 
44 » | 20.September.| Schorndorf x 
45 . 15. October. | Grad . . E 
46 * 14. November. | Oehringen T 
47 ” 20. November.) Effendorf 2* 
48 ” 1. December. | Tuttlingen . . » T 
49 1861 | 20. Januar, | Oberndorf . * 
50 " ” Rottweil —8 T 
Ey » | 22. Februar. | Spaidingen . » T 
52 ” | 5. Mrit, Sb... T 














Es kommen alfo auf die Quadratmeile 
0,18 Meilen Drathlänge, 
und 1 Station auf 6,9, Quadratmeilen. 

Württemberg gehört feit 1. Mai 1851 dem unterm 
25. Juli 1850 gegründeten deutſch-öſterreichiſchen Tele 
graphenvereine an, welcher nad dem neueften, revidirten 
Bertrag vom 16. November 1857 Oeſterreich, Preußen, Bayern, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Mecklenburg ·Schwe · 
rin, dann das Königreich der Niederlande umfaßt. Den Vers 
einsbeftimmungen unterliegt biejenige telegraphiſche Gorreipon- 
denz, von welcher die Linien zweier oder mehrerer Vereins- 
verwaltungen berührt werben. Die Beftimmungen für bie 
Correſpondenz, welde nur die Linien Einer Vereinsverwaltung 
berühren, bleiben jeder Regierung überlaffen. 

Deutſche Staaten können dem deutſch-öſterreichiſchen Tele: 
grapgenereine nur als wirkliche Mitglieder beitreten. m 
außerdeutſchen Staaten tft jeve Vereinsregierung fu, 

Württ, Jayrb. 1861. 26 Heft. 
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Namen des Vereins Verträge abzuſchließen, inlofern ben letz⸗ 
teren die Vereinzbeſtimmungen zu Grunde gelegt werden. Die 
Bulaffung von Beitimmungen, welche yon den Principien des 
Vereins abweichen, erfordert übrigens die Genehmigung fümmt- 
licher Bereinsregterungen. Solche Verträge liegen nun aud 
faft mit flimmtlichen Staaten Europa’8 vor, und verdienen 
von diefen namentlih die Verträge vom 4. Oktober 1852, 
29. Zuni 1856 und 30. Juni 1859 mit Frankreich und 
Belgien, forte wegen feiner befonderen Bebeutung für Würt⸗ 
temberg der Vertrag vom 26. Oktober 1858 über Die tele 
graphifche Correſpondenz zwiſchen dem deutſch⸗öſterreichlſchen 
Telegraphenvereine und der Schweiz hier eine Erwähnung. 

Von den vorn aufgeführten 52 württembergiſchen Tele⸗ 
graphenſtationen waren 34 — Vereinsſtationen im Sinne des 
Art. 8, Abſatz 1, und des Art. 9 des Bereinsvertrags vom 
16. November 1857. 

Indem ich nun zu den Rechnungs⸗ und Betriebsergebnifien 
fibergehe, erinnere ich daran, Daß nah 6. 2 die Einnuhmen 
der Telegraphenverwaltung von 18°'/,, und von 185%/.. ſchon 
bei dem Ertrage der Eifenbahnen berüdfichtigt worden find. Die 
Etjenbahnbetriebötaffe iſt ſodann auch für den aus der nad. 
ſtehenden Tabelle erfichtlichen Mehraufwand pro 18°°/,, auf 
gefommen, wogegen die Mehrausgabe pro 18°®/,,, welche 
theils in Der Herabfegung der Telegraphentaxe auf 42 Fr. im 
tuternationalen und 20 Er. im internen Verkehr je für die ein⸗ 
fache Depeſche von 20 Worten, theild und insbeſondere in einer 
Aenderung des Termins für den Rechnungsabſchluß ihren Grund 
Hatte, von der Reſtverwaltung gedeckt, die Mehrausgabe pro 
18°°,,, aber von dem Ertrage der übrigen Berkehrsanftalten 
abgeichrieben worden ift. 
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Betriebb-Ergebuiffe 
Heberfidt 


über bie 


in den Kalenderjahren 1853—1860 dur die württembergiſchen Telegraphenftationen 
beförderten Staats, Privat und Dienfitelegramme. 


Staats» und Privattelegramme. Gebüh⸗ Auf den 


Zahlsange Internationale. | Dede | Interne | Zufammen. venfreie | württemb: 
-Iabee | der ber Dienfl- | Stationen 


: Zele- 
gang . Statio⸗ Leitung. ein⸗ au ein⸗ auf ein⸗ auf einfach e | gramme, erh obene 
Etüd. fade 1e Stück. race zes Etüd. rad & we Stück. reducitt. einfaße. Gebühren. 


1,884 , — , _ 28,445 — 
7,265 | 8, , 11,910 12,078] 27,428 32,263 


7347| 8, ‚445 | 15,338 | 10,503 |14,161 | 28,295 | 34,830 
13,266 | 14, ‚020 | 17,556 | 16,090 |16,841 | 43,376 | 48,752. 
43,171 | 15,118 | 11,146 12,601 | 20,204 |20,984| 44,521 | 48,703: 
15,173 |18,282 111,849 | 45,449 |53,808| 68,270 | 83,989 
24,314 | 31, ‚029 517,141 | 62,699] 72,578) 99,042 | 121,102 
25,843 | 31, ‚854 | 14,837 | 74,460 |83,718| 111,857 | 130,153 
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über die im Falen 1860 die rimelnen württ. 
Kenkationse Kipedert Bene — u. Bienftelegramme. 
Staatd- und Privattelegramme B 


Internationale, 5 
— — | Buterne. | Eumme. 
Zufammen. 








ionen. 


Abgegangen. 
Angetommen. 
ienfitele 
einfe 
erhobene Geh 









* 
,® | Auf den Stationen 


— — — 
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Nach dem Vorfſtehenden find im Jahr 1860 durchſchniu⸗ 


"U HG anf 1 Station abgegangen und angekommen 


2,218 Staatd= und Printed elegramme, 
605 Dienftvepeichen, 


und 703 fl. 36 fr. an Gebühren erhoben worden. 


Auf 1 one aber entfallen 
ro; Staats und Privat-Telegramme, 
nn Dienſtdepeſchen. 





8. 5. Die Bodenſeedampfſchifffahrt. 


Bei der Württembergiſchen Dampfſchifffahrtsanſtalt auf dem 
Wodenſee war Die Finanzverwaltung früher nur Durch Aktien 
betheiligt. Nachdem jedoch zu Anfang ungerer Periode nad 
und nah jämmtliche Aktien für den Staat angefauft wors 


den find, ver letztere alfo zuletzt der alleinige Eigenthümer 


der Anftalt geworden ift, hat vermöge höchſter Entjchliegung 


Sr. Majeftät des Könige vom 8. Mai 1854 die Gentral- 


bebörde für die Verfehrsanftalten die obere Leitung Diefer Ans 
ftalt zugemwiefen erhalten, während für deren unmittelbaren 
Betrieb eine eigene Dampffchifffahrtöwerwaltung tn Friedrichs⸗ 
hafen eingerichtet worden iſt. 

Durch die Erwerbung der Dampfſchifffahrtsanſtalt auf dem 
Bodenfee für den Staat glaubte man nicht allein den an Diefelbe 


. fi fnüpfenden Bebürfnifien und Forderungen des allgemeinen 


Verkehrs in jener Gegend am beiten zu entjprechen, jondern man 
erkannte in einer engeren Verbindung dieſer Anftalt mit Der bei 
Friedrichshafen mündenden Staatseiſenbahn fofort auch die Möge 


lichkeit, dem letztgedachten Verkehrsmittel einen mittelbaren An« 


Ihluß an die zu jener Zeit im Entftehen begriffenen Schweizeri⸗ 
Ichen Eifenbahnen zu verſchaffen und zu fihern. Indem Daher ein 
direkter Güterumfchlag zwifchen den Württembergifchen Dampf» 
Ihiffen und der Staatdeifenbahn eingeleitet und Hiefür ein aus 


der Eijenbahnkafje bezahlter eigener Faufmänniicher Agent auf 


geftelt worden ift, Hat man zugleich den direkten Güterverkehr 


- zwiſchen der dießſeitigen und den auf die Schweizeriſchen Bo⸗ 
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denfeesUferpläge mündenden Eifenbahnen ermoglicht. So Hat 
aber die Dampfſchifffahrisanſtalt auf dem Bodenfse eine mehr 
als blos Iofale Bedeutung gewonnen, fle bildet vielmehr ein ſehr 
weſentliches Zwiſchenglied zwijchen den Schienenſtraßen unſeres 
Landes und denen der Schweiz. | 
Die Koften der Erwerbung ber Anftalt find, wie bereits 
im zweiten Abfchnitt näher gezeigt worden iſt, von der Grund» 
ſtocksverwaltung beftritten worden. Auf deren Rechnung gingen 
dann auch fpätere, weitere Anſchaffungen zweier Dampfboote 
und mehrerer Schleppfätffe, die Herftellung einer Schifföwerfte 
fammt Auszugjählitten. Dagegen hat die Grundſtocksverwal⸗ 
tung nit blos pro 18°%,, 35,090 fl. 8 kr. Erjag für bie 
Abnügung der Betriebsmittel In den Jahren 18°*/,, aus der 
Reftvermaltung, fondern im gleichen Jahre 26,694 fl. 14 Mr. - 
an der zu 256,822 fl. 32 Er. berechneten Geſammtzahlung für 
die Erwerbung und nuchherige Erweiterung der Anftalt aus 
den Taufenden Erträgniſſen zurücderhalten. Auch bierüber iſt 
im zweiten Abjehnitte ſchon Nachweis gegeben. 
Das Anlagekapital berechnete fi auf den 30. Iuni1855 _ 
mit 153,270 fl. 14 tr. und vermehrte fih bi8 zum 30. Juni 
1860 auf den ſchon ermähnten Betrag von 256,822 fl.-32 Er. 
Dad Mermögen der Anftalt Dagegen wurde auf Den 
30. Juni 1855 zu 178,592 fl. 58 kr., auf den 30. Juni 
1860 zu 235,977 fl. geſchätzt. Dabei find einerfeitd Die neuen 
Anſchaffungen und Verbeſſerungen fowohl aus Grundſtocks⸗ 
als aus Betriebömitteln, andererſeits die Abnüyungen berüde - 
fichtigt, indem am Werth der Schiffsſchaalen jährlich 5%, 
am Werth der Mafchinen, Kefjel und des Holzbaus 10, am 
Werth des Kleinen Inventar aber 15%/,, ferner am Werth 
der Gebäufichkeiten ebenfalls mindeſtens 10%, alljährlich ab⸗ 
gefhrieben werben, 
Die Betriebsmittel waren 
am 30. Juni 1855 A Dampfboote, worunter ein neu ange 
fhafftes, und A Schleppboote; 
am 30. Juni 1860 5 Dampfboote und 6 Schleppſchiffe. 
Der Betriebsfonds der Verwaltung beltef ſich am 30. Juni 
1855 auf 2,914 fl. 6 &., am 30. Juni 1860 auf 3,173 fl. 55 ir. 






Bodenſee⸗ 
damoſſchifehri. 


fgefege Weile! 2: 
—T Stunden . 
p. Meile Pin. 
Dabei: 
Belabene Schleppboote 
Befdrbert wurden Perſonen 
auf dem AL > %p 


o„.I,._. % 
Zur ermäßigten Taxe. %/, 
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Repnungsergebniffe 
der Bodenſeedampfchifffahrt. 


1854/55 | 1895/55 | 189/57 | 18°7/o5 | 1% | 18° 





Einnahme. 


L Syatan aus Sobeit- um obrige 


I galten und — 
Dur unmittelb. — 3 
BJ Ban (temben Beförherunge- 
3) Bon ver König Foftanftalt 
AU. Ertragaus Gebäubenu.Glitern 
IV. Materialienvoreäiße am Japı 
y. Sjagpoteni.Sdveigütungen 
w. wich Metiopofen . 
IVIT. Hußerordenttige Einnapmen ! 


Zufammen 
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zw 8 140430 20 105600 421188658 3719036557 199051 























*) Das ——A Friedrichshafen iſt im Monat Februar 1856 in Dienf 3 
nommen worben. Unter dem obigen 


ber Maſchinen, ſowie I Bedarf der — 


olgverbraudh if ber Bebarf zum Anbei 


feien nicht begriffen. 
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Rehnungsergenifie | - — —— 7 = 
— ———— —2* Y 18 Yo I | 189 is 0 18 
Ausgabe. fl. k f. IE M. |te fl. [f e. ie m |“ 


. Milgemeine Berwaltungstoften | 7398,56] 6375150) 6434159] 7163.38] seoilzıl 6788152 
L Beſondere Berwaltungdkoften : * 


A. Koſten des Schifffahrtsbe⸗ r 
trieb® : 
1) Materialien, insbes 
ondere ale >... | 30138/24| 4077418| 44247|32| 48014153] 48458|58| 46908|21 
2 6 nterhaltung | 24674148] 18449|32| 37984 149| 34901150| 9066134] 11932130 
3) Son often 18159| 8| 21257 2 24044147] 25660 30388 4 
B. en db Sta onsbienftes 14030)50| 26969|49 


©. erglitungen on an fremde Bes 
%0| 44235155] 722 
[. Aufwand auf Ge Fre Güter 168|26| 1474126 4542| 2419| 4| 152129) 106133 
. —8— chädi ungen n. Erfagpoften | 2407137] 4215159) 455|56| 15823] 2481 5 
r Baflinzinien -. . -. 2... — — — 
6 aß | =. — — |— 3| — |— 
. Außerorbentlihe gaben . 296122) 1201155) 1072148] 677127] 149118 39 4 








Zufammen [100811 39 122076 36|147919|48| 158898:57 1139857 | 16143344133 

Ueberihuß . 1 27347139 

ertraß 1701937 

lieferung zur an affe. 2019 49 


18353'44 54| 29849'40| 51008141] 50000|38 
13144134 — 6| 25595| A| 27730| 9| 28315122 
16008 18 20690 18] 28881.30| 49982136] 23900) -— 





Erläuterungen. 


1) In Folge einer veränderten Verrechnungsweiſe der Mates 
rialienporräthe bleibt die Cinnahme-Rubrit IV. von 18°6),, 
an leer. 


2) Der Keinertrag ergibt ſich, indem man zu dem Ueber- 
ſchuſſe den etwaigen Mehrwerth des Vermögens am Schluſſe 
des Jahrs gegenüber von deſſen Werthe beim Beginn eines 
ſolchen hinzuſchlägt, andererſeits aber ebenſo einen etwaigen 
Minderwerth abzieht. 


3) Bei den Lieferungen zur Staatshauptkaſſe endlich wer⸗ 
den neben dem Ueberſchuſſe des laufenden Jahrs die eingegan⸗ 
genen Aktivausſtände von früheren Jahren, ſodann aber die 
neu entſtandenen, bis zum Rechnungsſchluſſe nicht gedeckten 
Aktiven berückſichtigt. Pro 18°%,, aber find neben den Lies 
ferungen auf laufende Rechnung, wie fle vorn erjcheinen, noch 
an ben Grundſtock die ebenfalls ſchon erwähnten 26,694 ſ. 
14 kr. zurückbezahlt worden. 


Dieſen Betrag nun abgezogen von dem oben angeführten 


— 


t34 , 


—Arnlagekapttat nach dem Stande vom 80. Juni 1860 mitt 
256,822 fl. 32 kr., bleibt der Kapital⸗Conto noch belaſtet mit 

... 230,128 fl. 18 kr. Diefes Kapital hat fi aber bei einem 
Reinertrage von 23,315 fl. 22 fr. pro 18°%,,, mit 10,5% 
verzindt. 


Der Fahrplan für die Dampfbootfahrten auf dem Bodenſee 


wird in Der Regel im Wege der Verſtändigung mit ſämmi⸗ 
lichen Dampfichifffahrtögefellfchaften gemeinjchaftlich feſtgeſtellt. 


Ebenfo berufen die Fahrtaxen auf Verabredungen dieſer Geſell⸗ 
[haften und Anftalten. 

In einem bejonderen Vertragsverhältnifie fteht Die Würt⸗ 
tembergifche Dampfſchifffahrts⸗Anſtalt mit der Schweizerischen 
Nordoſtbahngeſellſchaft, ald der Eigenthümerin der Romans⸗ 
horner Dampfichtfffahrts-Anftalt. Darnach ift der Schifffahrts- 


verkehr zwiſchen Friedrichshafen und Romanshorn in beftimm- 


tem Verhältniſſe zwiſchen beiden Anſtalten getheilt, auch die 
Einnahme daraus unter beſtimmten Vorausſetzungen eine ge 
meinfchaftliche und zur Theilung zu ftellende. 


8. 6. Die Nedardampfidifffahrt. 


Als zu Ende des Jahre 1857 der Fortbeſtand Der feit 
1842 von einer Privatgeſellſchaft auf dem Nedar betriebenen 
Dampfihifffehrt, *) in Folge der ungünftigeren Geftaltung der 
Verhältniſſe, ernfllicher in Frage gekommen war, hat bie 
K. Staatöregierung ebenjo in Würdigung der Bedeutung dieſes 
Verkehrsmittels für die am Near gelegenen Ortichaften und 
für den vaterlänpifchen Handel überhaupt, ala in Anerkennung 
des patriotifden Sinns, mit welchem die Dampfſchifffahrt auf 
dem Nedar von jener Gefellfchaft feiner Zeit ein» und feither 


9) Zu vergl. Jahrbücher 1844 ©. 261. Notizen über die Dampf 
Ihifffahrt auf dem Nedar, von dem Stabtfchultheißen Titot in Heil 
bronn mitgetheilt. 


133 


fortgeführt worden, unterm 2. Januar 1858 ſich zu Ueber 
nahme der Dampfboote und des ganzen Vermögens der Gefell 
ſchaft, der Aktiven und Paſſtven gegen eine aus der Reftver- 
waltung zu beftreitende Summe von 56,000 fl. erboten, wobei 
auf jede Aktie zwar nur 50°), ihres Normalmwerthes entfielen, 
was aber dem damaligen wirklichen Vermögensſtande der Ges _ 
ſellſchaft entſprach. Die Aktionäre, unter welchen die Finanz⸗ 
verwaltung jelbft mit 75 Aktien einer der meiftbethelligten war, 
nahmen dieſes Offert an, und jo ging mit dem Jahr 1858 
der Betrieb in Die Leitung der &entralbehörde für die Vers 
fehröanftalten über. 


Auf den 31. Deeember 1860 wird dad Anlagefapital, 
nah Anſchaffung eined neuen Keſſels für eines Der älteren 
Boote und nach Ermwerbung eined weiteren Dampfichiffs, beides 
auf Rechnung ver Reftverwaltung, dagegen ohne Berücfichtt- 
gung des Verluſts von 7,500 fl. an den 75 eigenen Aktien - 
der Finanzverwaltung, welcher zunächſt die Grundſtocksverwal⸗ 
tung getroffen hat (Abſchn. IL), in Volge der Beichlüfie der 
Ständeverfammlung zum Hauptfinanzetat pro 18°'/,, aber auf 
die Reftverwaltung übernommen worden ift, — zu 96,800 fl. 
berechnet, wogegen der wirkliche Werth des Vermögens nur 
zu 85,614 fl. 26 Er. geſchätzt werden kann. 


Als Betriebsmittel murben tm 3. 1860 vier Dampfe- - 
boote benügt. Ein fünftes, Älteres Boot dient als Wacht⸗ 
ſchiff und Bureaulofal im Hafen zu Heilbronn. 


Der Betriebsfonds war am 31. December 


1858 . . . 1,363 fL 41 fr. 
18359 2... 2218. Ak. 
1860... 148 fl. 19 &. 


Neckardampfſchifffahrt. | 10 1859 | 1860 





Dauer des regelmäßigen Fahrdienſtes, Tage . 





Bafferftand |. Höchtter Heilbronner Pegel | 
während des + mittlerer in Zollen 
Betriebs niederſter 


Fahrten nad) Heidelberg und zurüd . 
Kürzere Fahrten . 
Zahl ber auf Kümmilichen dehrin zurůckgelegten 
Wegmeilen. 
Fahrzeit auf der Strede von 23 Stunden 
längfte, Stunden. . 


von Heilbronn mittlere u.» 


3. Thal 








nach Heidelberg kürzeſt 

längſte, Stunden . 
von Heibelberg | zu Berg | mittlere , 
nad Heilbronn fürgfle 


Relative Fahrgeſchwindigkeit in der Stunde. 
maximum, Std. . . . 
zu Thal | Durchſchn.  - » 
minimum „=. 
maximum „ .... 
Durdfänitt „ » - 
minimum „.... 


a — 
Perſonenfrequenz zu Thal...... 
zu Berg. 


zu Berg 





Bon je 100 Perſonen benützten I. Cajüte. 
U. Cajüte zur vollen Tare : 
zur ermäßigten Taxe 


‚Hunde wurden befördert . . » 2... 
Gepädübergewicht, 3.:.Ctr. . . 2... 
Güter zu Thal .. ... 

„zu Berg.. en 


Steinfohlenverbrauh im Ganzen, 3.:Ctr. 
per Wegmeile, 3.:Ctt . . 2... . 


7095.11 17306; 
3,35 









Rechnungs-Ergebniffe der 
chung Crgehnie 

















Einnahme. fl. 2 fl. . 
1. Fahrtaren und Frachten 11,164 1 12, „129 7 90,5 3117 
2. Ertrag aus Gebäuden und @itern . 6,430,30 
3. Erfaßpoften, Rüdvergütungen. . . 13830 268 54 a3 
4. Zinfe aus Activpoften . ... 54136 _ - 
5. Außerorbentliche Einnahmen . + 110,571126| 874 14 ° 28919 


zufammen | 28,359 3 13,272115| 30,87 6117 
Ausgabe. — u 


1. Allgemeine Verwaltungsfoften . . | 2,002 1,425134| 1,416|37 
2. Belondere Verwaltungskoſten: . . 
a. Koften des Schifffahrtsbetriebs |27,68926| 8,7991a1| 19,861|12 





b. Koften bed Stationsdienſtes. 917 1,096111j 1 92587 
c. Vergütung an fremde Beförberungs- 
— 2*— 178 a7 
3. Auf Gebäude und Güter. . . . | 521118 
4. uti&äbigungen — Sriagpoften . 270.42 
5. ang und a I - —— 
6. There bentlice uögaben 0. 537 






aufammen 32,117 39 
Mithin Mehr-&innafme - . . . -| — 1-1 T303 
Mebr:Ausgabe. - 2 - 0. | 3,798136 


Dazu: 
Activausflänbe beim Beginn des de 
triebsjahrs . . . . — 13 
Werth der Materialvorräthe ..)|- — 
Davon, rejp. weiterer Abgang: 
finde 9 am Schlufle bed Be⸗ 


ebsjahrs .. 7155 
Werth ber Materialvorräthe ll - 


ging fonnte abgeliefert werden . . 
lieb eine Einbuße DM . 2... 













Letztere Einbuße ift bei der Staatshauptkaſſe mittelft Abzugs 
von dem Ertrage der übrigen Verkehrsanftalten pro 185%), 
verrechnet. 


Unter den Koſten des Schifffahrtsbetriebs ſind namentlich 
enthalten: 
für pro 1858 pro 1859 pro 1860 
Steinfohlen . 4,949fl. 40kr. A,686fl.Alfr. 9,445 fl.27 kr. 
Unterhaltung on 
der Schiffe 16,957fl. 5kr. 77Of. 4kr. 3,268fl.16Kr.. 
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Auf 1 Fahrt in u und ber) endlich Kommen 


pro 1859 pro 1860 
Perfonen .. gr 102 120 
‚Bitr . . . 29 Er. 71. &. 100 CErt. 
Such... 9 2 104fl. a4k8. 122,42 Er. 
‚ Rohlenyerbrauh 68"/, Ctr. 69!/ Er. 77 Etr. 


\ Betrieböaufwand 73fl. 46tr. STAU 90o0fl. 24kr. 


Reifing . 19.166. AT. 7kt. 821. 18kr⸗ 


** 


$. 7. Schlußbemerknugen. 
Zum Schluſſe ſind hier noch einige Mittheilungen zu machen, 


: wilde fih auf die Stellung der. Beamten und Diener der Ber 
| kehrsanſtalten überhaupt beziehen. 


Als Elementaraufwand laufen zunächſt auf dem Etat ber 


Bertehröanftalten mit bloß die Gehalte und die Ausgaben. 


‚für die Amtserforderniſſe der Lokalſtellen, fondern es werben 
- erster auch Die Koften der leitenden Gentralftellen, und zwar 


i Die der Eifenbahndireftion bei dem Eifenhahnetat, Die der Poſt⸗ 


Direktion bei dem PBoftetat, und der Gehalt des Sefretärd der 
Gentralbehörde unter den Ausgaben für die Dampffchifffahrts- 
anftalten verrechnet. 

Was ſodann die Gehalte der Angeftellten im äußeren Dienfte 


der Verkehrsanftalten betrifft, fo ift zu berüdfichtigen, daß ein 


.. and derſelbe Beamte nicht felten zugleich bei den verſchiedenen 


a 


Verkehrsanſtalten verwendet ift, indem 3. B. ein Bahnhofs 


vorſtand zugleich als Poftmeifter oder Dampfſchifffahrtsinſpektor, 
ein Güterabfertigungsbeamter oder Poſtamtsaſſiſtent zugleich als 
Telegraphift fungirt. In Fällen dieſer Art werben die Kaſſen 
dee verſchiedenen Verkehrsanſtalten je nad den größeren oder 


geringeren Anforderungen der einen oder der anderen von bie 


fen an den betreffenden Bedienfteten mit deilen Gehalte raten- 
weiſe belaftet. 

Die ökonomifhe Stellung der Beamten und Diener be 
den Verkehrsanſtalten aber läßt fich im Einzelnen aus folgenver 
Ueberſicht entnehmen; in welcher jedoch etwaige Perjonalzulagen 
nit, Dagegen die Miethzinsentſchädigungen einzelner Bedien⸗ 
fteten mit berückſichtigt find. 
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Gehalte der Beamten und Diener im äußeren 
Dienfte der Verkehrsauſtalten. 


Kategorie. 


Oberpoftmeifter . 


Dampfihiffahrtsinfpector . 
onnhofinfpectoren . . 
Poſtmeiſter . . 


Voftamtzfecretäre . 

Bahnhofkaſſiere, Siteiabſertigung⸗ 
beamfe . . 

Bahnıhofverwalter . 

Poftamtzaffiftenten . 

Telegraphiſten 

Oberſchaffner 

Bahnmeiſter. 

Schaffner. 

Einnehmer 

Bahnhofaufſeher. 

Bahnhofportiers .. 

Briefträger, Poftpader . 

Stations⸗ und Beichenwärter 


Bahnröärter . 


Betriebsbauinſpektoren. 
Betriebsbauamtsgehilfen 
Maſchinenmeiſter, Wagenmeiſter. 
Werkführer. 
Werkſtättebuchhalter. 


Locomotivführer . . 


Heiker . 


Gehaltsfa in Gulden. 


1400 
neben freier Wohnung. 
1400 


1000—1400 
900-1100 
neben freier Wohnung. 
800—1300 


neben freier Wohnung und | 


Dienflfleidung, 
249— 265 3 


610-710 
1400 

neben freier Wohnung. 
900—1100 

“neben freier Wohnung. 
700-800 

neben freier Wohnung. 
400-800 


neben 2 fr. Meilengeld für 
bie Nutzſtunde. 
400 





.. Kategorie. 


Zugmeiflet . . . -» yvorunter 60 fl. für Wohnung, 


dann 330-420 fl. Meilen⸗ 


gelber, IM jährlich. 
Eifenbahnconbucteure, Wagenwärter 

worunter 50 En für Wohnung, 
daneben bie entjpredhenden 

Meilengelber. 

Poftcondudtane . . 2... 350—450 
baneben freie Dienftfleidung, 
KReifediäten, und im Fall ber 
Abtretung ihres Platzes das 

erhobene Perfönengeld. 
600 — 800 


Dampffhifiabriöcapitäne . 
Steuermänner . . . 
Mafchiniften . 





Um endlich den bei den Verkehrsanſtalten angeftellten un⸗ 
ter geordneten Dienern für ben Ball der eingetretenen Dienft- 
untüchtigkett, forte im Falle ihres Todes den Hinterbliebenen 
Wittwen und Waifen derfelben Unterftügungen gewähren zu 
tönnen, iſt ein eigener Verein ins Leben gerufen worden, zu 
defien Theilnahme berechtigt und verpflichtet find Die ſämmt⸗ 
lichen bei den DVerkehrsanftalten definitiv mit Jahresgehalt oder 
Taggeld angeſtellten Diener, mit Ausnahme allein derer, welche 
wirkliche Staatsdiener⸗ oder Penſionsrechte beſitzen oder welche 
vom Finanzminiſterium aus beſonderen Gründen von der Theil⸗ 
nahme entbunden werden. Dieſem Unterſtützungsvereine 
ſind insbeſondere durch die Geſetze vom 2. Oktober 1845 Art. 9, 
vom 2. Auguſt 1849 und vom 1. Auguſt 1858 als Einnah⸗ 
men zugewieſen Die Anftelungsd- und Beförderungsfporteln ver 
Bereinsmitgliever, dann die Strafgelver, welche bei Ausübung 
der Bahnpolizet oder gegen Disciplinarvergehen angejeßt mer- 
den. Daneben erhält der Verein feit einigen Jahren direkte 
Zuſchüſſe der Staatskaſſe zunächft auf Rechnung des Eiſenbahn⸗ 
Etats, ſodann alle bei Ertrafahrten dem Stationd» und Fahr⸗ 
perfonal übermachten Trinkgelver u. f. w. Die Mitgliever aber 
bezahlen 39/, ihres firen Dienftgehalts als jährlichen Beitrag. 
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Am 30. Juni 1860 Halte der Berein einen Fonds von 
149,939 fl. 25 ®., werunter 145,000 fl. in Aktivkapitalien 
zu 4"/,%/, vetzinslich; ver hievon auszuſcheidende Reſervefonds 
betrug 37,389 fl. 11 tr. Bon den 1142 beitragspflichtigen 
Mitgliedern gehörten 798 dem Gifenbahn- und Telegraphen- 
Dienfte, 344 dem Poſt⸗ und Bampfichifffahrtspienfte an. Im 
Genuß von fländigen Unterflügungen fanden zur felben Zeit 
9 ehemalige Diener und 13 Wittwen mit 26 Kindern. 


Befondere Krankenkaſſen find dann noch für die Ar- 
Beiter der K. Eiſenbahnwerkftätten errichtet. 


V. 


Der Ertrag des Rammerguts (Schluß). 
Die Münze als Einkommensguelle, 
Berfchiedene Einnahmen bei der Staats- 
hauptkafle unmittelbar, 


8. 1. Die Münze, 


Als Etnkommensquelle ift die Münze in Württemberg von 
ganz untergeorbneter Bedeutung, wie wir denn auch einem wirk⸗ 
lichen Ertrage verfelben nur in den vier Jahren 


pro 188, mit 3,985 fl. 5 %. 
180%, u 23,257 fl. 48 ir. 
185%, „ 2,472 fl. 50 fr. 
18°, „ 1,303 fl. 16 te; 
dagegen einer bei dem Aufwande für das Finanzdepartement 


(Abſchn. VI g. 12) verrechneten Mehrausgabe 
Witt. Jahrb. 1591. 28 Beft. 11 


pro 185%/,, wit 1,602 #.:26 W. : . 

189), 5 4101 fl 20 Me. 

185.0 5,449 fl.:84 ir. 

189. u 29,970 fl. 18 ie. 
in den Büchern der Staatshauptkaffe begeguen. Das Jahr 
18°1/,, aber hat weder einen Grirag geliefert, noch eine Mehr⸗ 
ausgabe verurſacht. 
| Die Urſache jener Erträgnife war der Kleine Gewinn bei 

ber Scheidung von ganzen und halben Kronenthalern, dann bei 

der Ausprägung von Scheidemünge; dagegen iſt der Mehrauf⸗ 
wand der letzten Jahre theild Durch Den Einzug der abgefchlif- 
fenen Schetvemünge, theild Durch die Vorbereitungen für bie 
Audmünzung der neuen Vereinsthaler, theild endlich und Haupt 
ſächlich durch Die Mebernahme ver bei der Staatshauptkaſſe ein⸗ 
gegangenen und Durch dieſe eingezogenen Drei- und Sechsbätzner 
(Zehner und Zwanziger), ſowie durch die Einleitungen zu Der 
Einrichtung einer neuen Scheivanftalt veranlaft worden. 

In unfere Periode fällt nihalich zuerſt Die durch 8; Vers 
ordnung vom 20. Mai 1852 verfügte Einziehung und "Außer 
kursſetzung der halben Kronenthaler; fodahn der Wiener 
Münzvertrag vom 24. Januar 1857, durch welchen, unter 
Feſthaltung ar der Silberwühruug, das Pfund feinen‘ ers 
von 500 Grammen als Grundlage für die Ausmünzungen im 
ganzen deutſch⸗öſterreichiſchen Münzvereinsgebiete angenommen, 
für die Länder der ſüddeutſchen Währung der Zwei⸗und⸗fünfzig⸗ 
und⸗ein⸗halb⸗ Guldenfuß (neben dem 30 Thalerfuß in Den Staa 
ten der Thalerwährung und dem 4) Guldenfuß in Defterreih) 
als Landesmünzfuß eingeführt, für den ganzen Verein die Ause 
prügung zweier gemeinfchaftlicher Hauptfilbermüngen, Der beiden 
Bereinöthaler, vereinbart, auch das Minimum der in jedem 
Staate von 18°7/,, alljährlich und überhaupt auszubringenden 
Einthalerftüce feftgeftelt und Die Kontrole der Ausmünzungen 
in Vereinsthalern näher bezeichnet, ſowie das Scheidemünzweſen 
im ganzen Müngvereine nad neuen Grundfägen geregelt, durch 
welchen endlich zugleich eine Vereinshandelsmünze in Gold, die 
Krone, mit beftimmtem Gehalte, aber mit einem nach dem 
jeweiligen Marktpreife des Goldes ſich richtenden Werthe ger 


te} 
Schaffen worben iſt. (K. Wrordaicag vom 27. Juni 185%; 
betreffend die Brkanntmachung, Geſetz vom 19. December 1858,' 
betreffend Die Ausführung des zu Wien geſchloſſenen Mänz- 
vertrag vom 24. Januar 1857.) 

Ferner fällt in Diefe Periode dr Mündener Münzver⸗ 
trag vom 7..Auguft 1858 über das Münzweſen des ſüddeut⸗ 
chen Münzvereins und Die den Tag zuvor abgeſchloſſene Vereine 
barung wegen des Kurdverhältnifjes der im ſüddeutſchen Münz⸗ 
gebiete noch umlaufenden Zehen und Zwanzigkreuzerſtücke. 

Nach dem Münchener Vertrage (K. Verordnung vom 25, 
December 1858) find die Staaten des ſüddeutſchen Münzvereins 
zur ferneren alljährlihen Ausprägung eined beftimmten Quan⸗ 
tums in füddeutjcher Courantmünze (zu vergl. die Münzkon⸗ 
ventionen von 1837 und 1845) nicht weiter verpflichtet: Das 
gegen haben jte fh anheiſchig gemacht, an den im Umlauf 
beſindlichen Kronenthalern, mit vorzugsweiſer Berückſichti⸗ 
gung der Brabanter und der unter öſterreichiſchem Stempel 
ausgeprägten Stücke, von 1859—63 jährlich einen Betrag yon 
4 Millionen, an den in dem Gebiete des ſüddeutſchen Münze: 
vereind geprägten und noch umlaufenden Sechs⸗ und Drei. 
freuzerftüden in der Weiſe, Daß ohne Unterfchien des Lane 
Deögepräges vorzugsweiſe Diejenigen Stüde, welche eine frühere 
Jahreszahl als Die von 1807 oder keine erfenntliche Jahreszahl 
tragen, ſodann die fonfttgen älteren und abgenügten Stüde 
berüdfichtigt werben follen, in dem gevachten Zeitraume jedes 
Jahr einen Betrag yon 400,000 fl. einzuziehen, neue Sechs⸗ 
und Dreikreuzerſtücke während biefer Zeit aber überhaupt nicht 
. außzuprägen. 

In Folge der K. Verordnung vom 18. Augufi 1858 end» 
lich tft auf Grund der bereits angeführten Verabredung vom 
6. gleichen Monats der Werth der öſterreichiſchen Zehner 
unb Zwanziger von 12 und 24 Kreuzen auf 11 und 231, 
Kreuzer herabgefegt worden, melde Tarifirung mit dem 16. 
November 1858 auch für die Drei» und Sechsbätzner Der 
Bereindftanten und der dieſen jetzt einverleibten weiteren 
vormaligen Münzherrſchaften Geltung erhielt, ſoweit folche nicht 
binnen der vorher gegebenen Einlöjungsfrift an Die Staatshaupt⸗ 

11* 


go 


kaſſe oder die Kaſſen der anderen Dereinsfinaten abgeliefert wor⸗ 
den waren.. Zudem haben Ichtere vom 16: Noveniber 1858 
an aufgehört, gefegliched Zahlungsmittel zu jein. 

Der nah dem Mafftabe der Bevölkerung ermittelte Antheil 
Württemberg an dem in Kronenthalern einzuziehenden Betrage 
iſt jährlich auf 711,511 fl., fein Antheil an dem Einzuge von 
Sechs⸗ und Dreikreuzerftüden jährlich auf 71,563 fl. feitgeftellt. 
Da jedoch die Verarbeitung der eingezogenen Drei- und Sechs⸗ 
bäßner die Münzftätte Lingere Zeit vorzugsmeife in Anfprud 
genommen hat, fo konnte diefelbe, wie dieß übrigens in anderen 
Staaten des ſüddeutſchen Münzvereind auch der Fall war, jener 
Verpflichtung fofort nicht vollſtäͤndig nachkommen und es ifl 


den nädhften Jahren noch vorbehalten, das bis daher Verfäumte 
nachzuholen. 


In Wirklichkeit iſt aber dießſeits folgender Betrag einge⸗ 
zogen worden. 


—* an Geldwer 
—— Rand an Geldbetrag. bes — —— 
unb Scheibenränze. gewigt. Feinfilber. p. re in. 
Fr. Pi. fl. kr. ft. %. fl. +2 


1859| 2018,08 | 1768,4116 | 93044134] 91967|a8| 107614 
Sronenthaler|, goo 12724301 1111469105 |587167159|579639]40| 7528118 
6: u. 31850) un] 1om| 73112] 54230] 1B8K: 

füde 1860| 2116,50 | 728104 | 45658|56] 37866] 7I 7792 


zufammen | 16892,,,, 13654,1559 [726602141 |710016| 5 165861% 


Mas die Ausmünzungen betrifft, fo beträgt Die ver 
tragemäßig Württemberg obliegende Ausbringung von Vereind- 
thalern jührlih die Summe von 69,316 Einthalerftücten und 
für Die ganze Periode von 1857 —62 die Summe von 415,896 
Einthalerſtücken. 


Die wirklichen Ausprägungen aber waren folgende: 
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In jedem ber drei Jahre 18% /;, follen ſodann die Aus- 
kerünzungen in dan Betrage mm Million. Gulden erfolgen, 


weißer 6 veripält auf 
Bereinstfaler mit .: =... -  800,000.fl. 
Gingulbenfüde mil =. - > . 300,000 f. 
Salbguldenflüde mit . . . . 88,000 fl. 
Eintregerflüde mit... . 10,000 fü. 
Halbe und Vierteltreugerflüde mit 2,000 ff. 


tut wieder 1,000,000 fl. 


Daneben find zur Ausprägung von Medaillen für miflen- 
ſchaftliche und Kunſtzwecke jährlich vorgeſehen 2550 fl. 





8. 2. Verſchiedene Einnahmen bei der Staats- 
hauptlaſſe unmittelbar. 


Unter dieſer Rubrik ſind in Einnahme geſtellt 


pro 18/ 
Mm 

18 ”. 5 

18°), 

186 

188 57 

18°), 

18 8 

18*/ 
Hierunter fallen 


.. 42,619 fl. 49 kr. 
245,692 fl. 48 fr. 
39,875 fl. 36 kr. 
23,127 fl. 34 fe. 
47,307 fl. 22 fr. 
44,750 fl. 23 fr. 
110,187 fi. 11 fr. 
207,064 fl. 3.t. 
120,218 fl. 40 &. 


8. 3. Wicerholung u 








Reinertrag 
des Kammerguts. 





Nach⸗ 
weiſuns. 





— | 18 Ya | 18% 





Ertrag der Domänen 


Ertrag d. Berkehrsanftakten . 


Ertrag der Münge 


Berjhiedene Ginnafmen . 


Ertrag des SRanmterguts 








wm | m m Mm mon | 
I. 13,473,985|5013,852,303)42 3,580.08 
Iv. | 837,900—| 884,219]12 1,0098 
| Bo 13002 5 
2 

.1|1997505 19 78,0 Tan uno 
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1) Zinſe aus Anlehen und zer 
a. bei Banken, Kornormionen un Privafin aus Vorſchüſſen 
der Reſtverwaltung: 
z. B. pro — rc: wa 5 


"8,259 fl. 35 fr. 
b. aus Anleden zu Gewerbeunterfäungen: 
8 pro 1er >... 12,939 fl. 21. 
| ‚4,438 fl... 29 Er. 
c. aus —8 Staatspapieren: | 
3.2. pro je 20. 19,434 fl. 4 kr. 
18% . 102,758 fl — 


2) fallen hierunter läge 
500 fl. vom Kalenderpacht; 
160 fl. von Herausgebern von Privatkalendern für die Mit⸗ 
theilung des amtlichen Kalenders; 
410 fl. 12 fr. Aktivrente bei dem Grafen von Schädberg, 
mit der Herrſchaft Schuſſenried und Weiſſenau erworben. 
Dann der Antheil des Staats an den gemeinfchaftlichen Re⸗ 
venüen ded Ritterguts Bettenreute (pro 18°%/,, 61fl. 51 kr., 
pro 189°/,, IAfl.9 kr.); der Ertrag des Regierungsblatts 
6—700 fl. (pro 185'/,, find Dagegen nur 70 fL vorgefegen). 
Unter den’ zufälligen Einnahmen aber erfheinen in neuerer 
Zeit namentlih Die Betrige der von Unbekannten geleiteten - 
Erfäge für Kapitalfteuer, melde der Staatete ſe früher vor ⸗ 
enthalten worden war. 


ammenftellung. 
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39 ob · | 18°], 18 / 6. 


K. "| fl. kr. fl. fe. fi. kr. 

1318,50 ‚953,259|41 ni a 33 * 5,049,86612815, 268 97048 4, Wi 32185 
150 1,776,806 1170057318 23 

2a72 50 ei 


1,303 
— 410,187111 207,064 3 12021 
— 33 
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Er 
Ber Stantsaufaand. 


. 8. 1. Ueberfiht. 
Das Berhältnig des Staatsaufwandes zu den ordentlichen 
Einnahmen des Staates iſt fhon im III. Abſchnitt näher dar- 
geftelt worden. Hier werde ich vor Allem zu zeigen haben, 
in welcher Welfe ſich der Staatsaufwand in jedem ber neun 
Jahre 1. Juli 18%%,, auf bie verſchledenen Außgabe-Rubriten 
verteilt, und fobann in melden Maßſtabe fi der Staats- 
aufwand im Ganzen und im Einzelnen während Diefer neun 
Jahre gefteigert oder vermindert hat. 
Den ganzen Aufwand der Iaufenden Verwaltung — 100 
geſett, jo Hatten hieran Theil: 





In ben Jahren: 











10. Departem.verIufiz. | Dron| Bras| rosl sol Brasl Tranl Tusl Tu 
41, Departement der au | Aryl %os| Saal Asa Irol Arm Moos Arm 
märt. Angelegenheiten 
142. Depart. des Innern | 14,06 16yzı| TArıs) 1draol 152] 1%ya0l 175] 1 
118. Depart. des Kirchen» 
und Schufwefens.- . 12,0) 12ya5| ABrzol A3rız) Adrze| 13y20| 12y00| 12,00 1 
144. Depart. des Kriegs - 
meins...» s 
115. Depart. d. Finanzen. 
16, Sanbfänd, Suftenta- 
tiongtaffe . 
17. Eutfhädigungen an 
Privatberetigte. . 
118. Reſervefonds 


IL: Staatoe —* 


Staatsaufwanb. 
istl [1843| 1813| 1884 ist 1833 | 1855 |18 
I 

1. GiitlMe Zoo] Heen Zeil Bros| Gum Tasl Troı nf | 
2. Apanagenu, Wittume| 2,20] rool „Zros] Zual Are Aros| 22] Ami 1 
3. Stantöfgulb . . «| 1Bsa51 1750| Tran] Bye] 19a) 19ya5] 20,25) 200] 2 
A Menten u Oral Oral Oral Oo) Oral On 
5. Entjgädigungen « . | Oro] Oral Oral Oro Orzol Orsol Oral Dal | 
6. Pefionen . 0 | Brso] dr Szo] Drasl Dranl Brsal Drsof Bra) 
7. Quiegcensgepalte. | Oral Orze| Orsol Ors) Ons] Oro) Ons| Omi | 
8 Cratialien . . - +] Osol Oma Ora] Oral Oro Oral Oral On] | 
9. Gepeimer Rath. «| Osz| Ons| One] Orol Oro Oro) Orzol Oral | 
i 

! 









































Das Berhältnif. der Eceigerung : pres Minderung des 
Staatsaufwandes in ben einzelnen Ausgabe-Mubriten aber, for 
wie der Steigerung bed * Aufnendes im Ganzen weist nach⸗ 
flehende Zabelle nad: 





Inden Jahren 








Staatsaufwand. 

in 1854 | 1854 \ 1853 |1824 | 1835 | 1858 | 1887 | 1858 | 1888 
a. Eivtilifte . - 100,00[102,20] 104,2) 103,78]103,24 103,09, 104,55 1103,75 1103,20} 
Z Ypanagenu Bittume 100,00| BByas| B9ua| 89,001 86,0 Bro) 9%rı| Slrasl SLuol 
>. 1410,24 11399 1 18yon] 12378 
ann... 0 rao| rar] Bra Tızol Fran Kran) rar] Bra] bar 
>. Entjgädigungen 100,001 Norl 97,20] Hyarl Iron] Bias] Tor! Bro] B7,ca 
©. Benfionen . - - + [100,001102,98]105,101105,35 1102,51 1101,95|102,391103,49] 102,03] 
7. Duiescenzaehalte » 100,00 Tlzıl 6, 6 59 A A 39 


©. Gratiatien . » . « 1000o]107741| Mas 82a] Bor! Tu] Bros) BAne] Bdrze 
©. Geheimer Rath - + |100oo[106,ap[111 31422, 1136,701175,0:1174,2,1483,55 1181,17 
©. Departem. d. Sufliz |100,00110%g0|105/7a1110,501 — 
4. Depart. d. auswür- A 

tigen Ungelegenbeiten |100,001152121112,45 113,50] Bine] Sn! B.on|10401102,3 
2. Devart. des Innern |100,00112040110d,.51100,.0110244| Yuan] 94ycı| Baal Dre 
3. Deyart, bes Kirhen- 

und Shulwefens + 100,001100;5; 


1100,00] 99,2 
100,00[116,, 111 


92,20 

=. Entfgärigungen an 
Vrivatberech igte . |100,001204,,, 
S. Refernefonbe . . . 10000] Tine 
Staatsaufwanb |100,00[104,37 





6, Benoäniige@ufen 
tationstaffe - . + |100,ool 







































7Ozu[123,121106,5,|12320| 64, 
— 
10 103,.108..1110,. 


Im den folgenden Paragraphen fol nun ber wirkliche 
Staataufwand nach den einzelnen Mubriten des Hauptfinange 
etats mit den nöthigen Erläuterungen aufgeführt werden, mg 

> bei ich mich übrigens im Wefentliden auf die näheren Nade 
weife der in dem Rechnungbabſchluß der Staatshaupttaſſe nur 
ſummariſch erſcheinenden Ausgaben beſchrünken muß. 
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$. 2, -Cisillifte, Apanagen und Vittame. 
Na g. 104 der Berfoffungsurfunde vom 25. Septem- 
ber 1819 wird für ven Aufwand, melden bie Bedäurfniſſe 
des Königs und der Hofflaat erfordern, auf die Regierungs⸗ 
zeit eines jeden Königs einestheild in Geld, theils in Na- 
turalien beſtehende Civilliſte verabſchiedet. Die Apanagen, Wit- 
tume, Heirathgüter und andere dergleichen Leiftungen aber, welche 












18°°);3- 18°), 





Staatsaufwanb. | 18°Y,.. 






LeEwilife. 2.2000. 
2. Apanagen und Wittume 
‚Kazu Unterhaltung ber Apanagef hlöffer 
Summe 2. 







Zur Erläuterung dieſes Aufwandes iſt nur weniges anzu⸗ 
fügen: 

1) Die Eipillifte ift für Die Dauer der Regierungsézeit 

St. Majeftät des jet regierenden Königs auf jährliche 850,000 fl. 

feſtgeſetzt, woran der Betrag von 777,800 fl. in Geld, ver Reſt 

in Raturalien abgegeben wird. Die Iehteren find hiebei berechnet: 

3000 Scheffel Dil A Sf... . 2 2. 415,000fl 


200° „ Roggen à 8fl.. 4,000 „ 

320 „ Gefe A 7f. 30% . 2,400 „ 

:. 00 „ Haber A Bf... . 21,000 „ 
41400 Me Buchenholz A 15 fl... -» -» .» . 21,000 , 
800 „ Tannenhog à 11 fl.. 8,800 „ 
—. 72,200fl. 


Der Mehraufwand, welcher ſich gegenüber von dieſen durch 
Das Geſetz vom 20. Juni 1820 feftgeftellten Beträgen in ven 
Henn Jahren 18°°/,, ergeben hat, erklärt ſich aus den höhe 
vn’ Maturaltenpreiien. 

?) Der Aufwand für Apanagen u. ſ. w. gründet ſich im 
Ginzeinn auf Das K. Hausgeſetz nom 8. Juni 1828. Nah 
dem Hauptfinangetat pro 18°/,, find in Diefer Periode jähr⸗ 
lich zu werabreichen : 
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die Mitgliener des Königlichen Hart in Auſportch: gu nehmen 
haben, werden dieſen nach 6. 105: der Verſafſungsurkunde un⸗ 
mittelbar von der Staatskaſſe verabreicht. Beiderlei Leiſtungen 
haften, wie $. 103 der Verſaſſungsurkunde Pant, ala Saften 
auf dem K. Kammergute, 

Der wirklide Aufwand in den nem Sabren vom 1. Juli 
18°'/,, wer folgender : 


3 PPR | 185%), .. 18% . | 185 sn | 188/.. | 18°%0- 






"A. Apanagen, Suftentationd- und Na- u 
delgelder in Sl . . . . . 173,420 1. 48 kr. 
in Naturalien 

2007 Säffl., 4 Sri. Saber a6fl. 12,045 „ — 
3212 Gtr. Heu zu 1 fl. 30 kr. 
resp. 1fl. Ak... .. A,A38 „ 24 u 
133 Fuder 66°/, Bund. Stroh. . . — 
zu 12 fl. reſp. 9 fil. 34. . 1,517 „12 . 
320 Klafter Buchen Vrenrholz 
zu 18fl . . 2.5760 — 
197,181 fl. 24 tr. 

B. Donatingelter . . 2.2 2 2. 21875 u. — 

©, Wittume - | 
in@l . . 2 2 2.2.2 2.142,00. — 
‚in NRaturalien . | 
. 319 Säffl. 3 Sri. Haber à 6 fl. 1,916 „ 16 


f 
511 Ctr. Su a 1fl. 30m . 766 „30, 
21 uber 22 Bund Stroh à 12 fl. 255 „ 18, 

60 Klafter Buqhen Viennhotz zu n 
18f. . . - 1080 u. — . 
IG0Is |. „Akt. 


235,074 fl. 28 fr. 
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f 
Yazu für Underhaltung Dev 2 Apinage 77° 
ſchlöſſer in Ludwigsburg, Himangen, - :: -- "- 
Arrchheim und Mergentheim, übrigens - 
ohne Cinrechnung bes. bei den allge⸗ 
meinen Hochbaufoften verrechneten Bau⸗ . | 
aufwandes, äh . . . 9717 f. 45. 
244,792 fl. 13 &. 


$. 3. Staatsſchuld. 


Bezüglih der Staatsſchuld enthält die Berfafjungdurkunde 
in den $$. 119—123 folgende Beſtimmungen. 

Die Staatsſchuld iſt unter die Gewährleiftung ber Stände 

pe geſtellt. Die Schuldenzahlungskaſſe wird nach den Normen 

“eines zu verabſchiedenden Statuts von fländifchen, durch die Re 
gterung beftätigten Beamten, unter Leitung und Verantwortlich⸗ 
feit der Stände, verwaltet. Es werben dem fländifchen Aus- 


O\ 







3. Staatsſchuld. 









a. Zinfen >» 2 2 22T. 
b. Tilgungsfondg . - » . . . 
c. Provifion für Coupons - Einlbſung 
u. ſ.w. V 
d. Dem Alehendſondẽ Zuſchuß zur Be⸗ 
zahlung von. Coursdifferenz. 


zuſammen 3. Staatsſchuld 2,260,997 2 2,239,044 35 2,291,25 





Ueber die Aenderungen in dem Stande der Staatsfchuld 
während der uns vorliegenden Periode vom 1. Juli 18°, 
kann ih fodann in Nachftehendem die nähere Nachweiſung geben. 

Am 1. Juli 1851 ” hatte die Staatsſchuld betragen 

48,423,718 fl. 32 fr. 


Bu vergl Württ. Jahrbücher 1853, 9. 1, ©. 113. 


ſchuſſe monatliche Kafjenberichte doppelt amögefextigt übergeben, 
wovon jener jedesmal Bin Exemplar dem Finanzminiſterium mit 
zutheilen hat. Der Regierung ſteht vermöge des Oberaufficht- 
rechts frei, won dem Zuftande dieſer Kaffe zu jeder Zeit Ein 
fit nehmen zu laſſen. Die Jahresrechnung über dieſelbe 
wird von einer Königlichen und fländifhen Commiſſion abge 
hört, das Nefultat aber öffentlih dur den Dru bekannt 
gemacht. 

Das nach dem eben bemerkten durch die Verfaſſungsur⸗ 
kunde in Ausſicht geſtellte Statut iſt zuerſt unterm 22. Juni 
1820 erſchienen, unterm 22. Februar 1837 aber als revi⸗ 
dirtes Staatsſchuldenſtatut neu veröffentlicht worden. Das 
Geſetz vom 4. September 1853 endlich enthält wieder einige 
Modificationen des letzteren, insbeſondere hinſichtlich der Do⸗ 
tirung des Kapitalientilgungsfonds. 

Der wirkliche Aufwand auf die Staatsſchuld in den neun 
Jahren 18°'/,, wird aus folgendem Tableau erſichtlich 









112,566,743 a a ‚633158|2,798,847 3 


und zwar zu 5 %, verzindlich .. 515,920 fl. — 


„al . . .  24,157,400 „ — 
„4 , .  5,131,200 , — 
„34, . . . 18,615,026 „ 32 
„2, , . 4,172 ,„ — 


45,423,718 fl. 32 k. 
und unverzinsliches Staatöpapiergeld . 3,000,000 „ — 


thut wider 2 222 222. 48,423,718f. 32. 


er⸗ 


Htezu kamen neu: J 
1) SifenbapnsAntehen und zwar 
a. in Folge des Geſetges vom 28. December 1851 für 
Rechnung des Grundſtocks: 4,500,000 fl. zu 4", %. 
(Zu vergl. oben Abſchnitt II. ä. 3 zu a dam Schluß und 
6.6 zu lit. Fund ul. AZ3T) 
In der Note des Finanzminifteriums vom 31. Januar 
1852 an die Ständeverfammlung 
(Berbandl. der Kammer der: Abgeorineten 1851 — 52 
Erſter Beil.Bd. ©. 378.) 
tft Die Vorausfegung ausgefprochen, daß in ven Etats für die 
Staatsſchuld der Kapitaltilgungs⸗ und, bis ber Bahnbau volfen- 
det iſt (Ende September 1853 Verb: der K. d. Abg. 1857 
und 1855. Zweiter Beil.Bd. S. 45), auch der Zinfenzahlunges 
fonds, nebft den etwa weiter auf den Grundſtock fallenden 
Koften, getrennt von der übrigen Staatejäulb werde aufge⸗ 
führt werden. 
b. Reſt an dem 41, tigen Anlehen vom 26. Juni 1846 
(Reg.⸗Bl. S. 300) 12,000 fl. 
Diefe beiden Beträge find bei der Staatsjhuldenzahlungs- 


kaſſe pro 18°',,, in Einnahme verrechnet und es wurden fo: 


Dann davon an die Staatshauptkafle abgegeben 
pro 18°, Ihtre . . . 12,000 fl: 
und an ben zuerft erwähnten 
A MU. » 2 2 2. 2,500,000 „ dann weiter 
pro 189%, 20.0. 1,366,700 „ und 
„Al > er. 633,300 „ 
thut wieder 20.0.0. 4,512,000|l. 
ec. in Folge des Geſetzes vom 6. Mai 1857. 


Bon dem in Folge des Gefeged vom 16. März 1855 
zu Beftreitung außerordentlicher Militärbenürfniffe aufgenomme- 
nen Anlehen von 3 Millionen Gulden (genau 3,000,016 fl. 
im Curswerthe, 3,092,800 fl. im Nennwerthe), blieben ver⸗ 
fügbar 1,636,745 fl. 59 kr. (pro 18°8/,, verrechnet). Bel 
einem Curſe von o7 würde dieſem Betrage ein Antheil von 

1,687, 367 fl. 


ars 
an Der ganzen Schald, wie he ze Dean MR, 
entfpredien. 


Sodann find pro 10 2,524,700 fl. zum Gare vor 
96 und mit 4 0/, verzinslich, theila bei der Grundſtockeher⸗ 
waltung, — melde Dafür. - . 2... 1,041,600 fl 
theils bei der Reflverwaltung, welche defür .. 1,382,142-fl, 
welche beide zufammm lo . ..2 2... 2,423,712 ſl 
einbezahlten, aufgenommen. und im gleichen. Jahre verwendet 
worden (zu vergl. Abſchn. IE und IX). 

d. In Folge des Gefeges. vom. 17. November 1858 “ 
bis zum Ablauf. unferer Periode bei dr Grundſtocksverwal⸗ 
tung ein 4 °/, Anlehen von 5 Millionen Gulden al. pari auf 
genommen worden (Abſchn. :$.:3 zu a, $. 6 zu E), woran 
pro 1859 no einbezahlt wurden... . . 83,733,000 fl. 

Für Eiſenbahnzwecke find. alſo in ber und vorliegenden 
Periode?) im. Ganen ... 2... 2 2... 12,457,067 fl. 
aufgenommen worden, Deren Bewerbung gets N Abſcha. u 
$. 6 lit. A 3 IL, theils in Abſchn. IV 2, theils in 
Abſchn. X nachgewieſen iſt. E 

2) Anleden zur Behreitung außerordentlicher 
Bedürfniſſe: 

a. In Folge des Geſehes vom 16. März 1855 iſt das 
ſchon oben erwähnte Anlehen von 8,000,016 fl. im Curs- 
werthe, 3,092,800 fl. im Nennwerthe zu 2, %, zu Be 
ftreitung aufetorbentlicher Militar bedürfniffe aufgenommen wor⸗ 
den. Davon gehören, nach fpäterer Verweiſung des Betrageb 
von 1,687,367 ft. im Nennwertpe unter bie Eifenbahn-Ans 
lehen, hierher no. . .".. 14,405,433 fl. 
während entſprechend dem Curswerthe, pro 18°%,, 1,279,00 fl. 
und pro 18°%,, weitere 84,270 fl. 1 tt. an die Staats⸗ 
hauptkaſſe zur Verwendung we den erſtbeſtimmten Zweck ab⸗ 
gegeben worden ſind. 


*) Weitere Anlethen zu Eiſenbahnzwecken 
p. 1860,,, ber Neſt des 5 Mill. Anl. mit 1,267,000 fl. 
am 1. Zebruar 1861. . » 0. . 7,159,200 fl. 
ür,.d63 Frühiahr 1862 vorgefehen . . 8,000,000 fl. 
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ñm: d. Endlich ſind im Folge. des Geſetzes wor 18. Mai 1859 
zu Beſtreitung der das Königreich Württemberg betreffenden 
außerordentlichen Bundesmatrikularumlagen, ſowie zur Bereit⸗ 
Haltung und etwaigen -felnmäßigen Aufſtellung des K. Truppen⸗ 
eorps, neben der Verwendung eines Betrags von 1,500,000 fl. 
aus den Mitteln der Neftverwaltung, 5,700,000 fl. durch ein 
4), /piged Staatsanlehen. aufgebracht worden. 
Die weitere Berwendung Diefer beiden Anlehen für mili⸗ 
tärtjche und Bundeszwecke mit zufammen, . 7,105,433 |l. 
wird umten in Abſchnitt X. nachgemiefen werben. 
3) Der fogenannten nit Fündbaren Schuld (Gefe 
vom 4A. September 1853, Art. 2) find zugewachſen Ä 
a. dur Einlagen von. den —— Benflondfonds: 
—8 pro 18/ 31,000 fl. 
nn 1862... 37,500 fl. 
18°.) - .  .. 85,200 eu 
189%... .:-. . 21,000 fi. 
18/5 - + 24,000 fl. 
185%)... 38, 50 fl. 
18’, .- » 31,700 fl. 
185%, . 41 ‚500 fl. 
18°°/eo ... 45,000 fi. 


376,400 fl. 
b. durch Militäreinſtehercautionen (Art. 76 
u. 82 des Gefepes vom 22. Mai 1843, betreffend 
bie Verpflichtung zum Kriegsdienſte), 
pro 18°), 2... 400,200 fi. 
18%)... .. 147,600 fl. 
18°), - . . 201,000 fl. 
418°. ...... 231,900 fl. 
18%, : - 206, 700 fl. 
189%... .. . 229,800 fl. 
18%, . . . 221,100 fl. 
1885 > >» 890,100 fl. 
189/05 - .. 248,100 fi. 
2,276,500 fl. 


Zufammen 2,652,900fl. 
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4) Endli find pro 18°%/,, neu verbrieft worden 500 fl. 
Der geſammte neue Zuwachs beträgt daher pro 1891/,, 


unter 1. . .  12,457,067 fl. 
2.2. 7,105,433 fl. 
3 2.2... 2,652,900 fl. 
A 500 fl. 


oder 22,215,900 fl. 
Dagegen hat ſich andererſeits die Staatsfhuld vermindert: 
1) durch Ranitattiigung 


pro 18°'/,, 2... 987,426 fl.32 fr. 
18°... +. 813,600 fl. — 
189%, 2. 360,600 fl. — 
189%, 2... 573,700 fl — 
1880/6... 1,500, 200 fl. 
185%. 2.2. 663,700 fl. — 
18,5... 751,200 fl. 
185%, 2 2 889,900 fl. — 
189% - + ; 1,092,700 fl. 
7 ais, 026 fl. 32 kr. 
2) durch Verjährung pro 18°°/,, 300 fl. — 


mithin beträgt die Verminderung im Ganzen 7,713,326 fl. 32 Er., 
fo daß als wirklicher Zuwachs ſich noch 

ergibt ein Betrag von . . . .  14,502,573 fl. 28 kr. 
der fih mit Einrehnung von . . 500,000 fl. — 
Einlöfungsfonds für das Staatspapier⸗ 

geld (pro 189/,, — Geſetz vom 

10. Mai 1850, vom 17. Sep- 

tember 1855) auf die Summe 


von 2 2 2 220200020. 415,002,573 fl. 28%. 
erhöht. Hiezu wieder obige . .  48,423,718 fl. 32 Er. 


geſchlagen, fo ſtellt ſich die ganze 
Staatsſchuld am 30. Juni 1860 
auf. . .  63,426,292 fl. — 
woran zu 5 %/, verzindt werden. . . 515,920 fl. — 
4, u ven. 31,115,600 fl. — 
49, „ ur +. 12,797,300 fl. — 
WB ürtt. Jahrb. 1661. 28 Heft, 12 
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m 9, fo > ne. 15,993,300 fl. — 

2, ne. 4,172 fl. — 

und unverzindlich find die .3,000,000 fl. — 
in Staatspapiergelb. 

thut wir - > 2 0 een. 63,426,292 fl. — 









Kapitaltilgungsfonds. | 18°Y,.. 





189%. | 189 


Rüdftand vom vorigen Jahr .. 

Laufendes und zwar von der lau⸗ 
fenden Verwaltung *) 

vom Grundſtockee) .. 

d) Einlagen von ben Penfionsfonds. 
e) Militär-Einftehercautionen . . 

f) Vorſchüſſe zur anticip. Kapitaktilg. 


zufammen 


) Kafienbeftand » 


Davon verwendet: 


a) zur Rapitaltilgung . 
Agio für zurüchgefaufte Obfigationen 
b) zur Ausgleichung von Vorſchüſſen 


zufammen |1,335.043|50|1,251,700|—| 835,4 
Reſt Kaffenbeftand 514000 — 541 il 





Dazu tft weiter zu bemerken, daß nach dem mehr erwähn- 
ten Gefege vom 4. September 1853 der für jedes Jahr aus⸗ 
zufegende Kapitaltilgungsfonds für Die kündbare Staatsſchuld 
nad den vertragsmäßigen Beflimmungen zu bemeſſen tft, melde 
den einzelnen Beitanbtheilen dieſer Schuld zu Grunde Liegen, 


*) Nach lit. b der Meberficht am Anfang dieſes Paragraphen. 

“*) In Folge des Geſetzes vom 28. December 1851. Die obigen 
Zahlen ftimmen mit dem in dem 2% Beilagenbande der Verhandl. ber 
Kammer der Abg. von 1854 und 1855 ©, 48 veröffentlichten Til: 
gungsplane bis auf die Mobdification überein, daß nad) letzterem p. 
18°®/,, 100 fl. weniger, p. 18°°/,a dagegen 100 fl. mehr vorgefehen 
waren. 
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Eine Erläuterung bedarf noch die Kapitaltilgung, 
weshalb ich nachftehende Ueberſicht hier einreihe: 





180/. 18/. 
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und daß für die nichtkündbare Staatsfhuld ein Ropaltigunge 
fonds überhaupt nicht mehr ausgelegt ift. 

Sodann muß hier erwähnt werben Das Geſetz vom 16. 
September 1852, betreffend Die auf den Inhaber laute 
den Staatsſchuldſcheine, welches Beitimmungen über bie 
Kündigung, Tilgung, Verjährung, Amortifation, ſowie über 
die Zuläffigkeit einer Einſchreibung folder Scheine, dann über 
Die Erhebung der Zinfe aus denfelben u. f. mw. enthält, und 
Durch die K. Verordnung vom 14. December 1853 noch weis 
ter erläutert worden tft. 





*) Dbige 500 fl. durch neue Verbriefung. 
**) Darunter 500,000 fl. Ginlöfungsfonds für das Staatspapiergeld. 
12* 
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- Endlich ‚gehört Hierher die K. Verordnung vom 9. No- 
vember 1858, betreffend die Einziehung des umlaufenden 
Staatöpapiergeldes gegen neue Scheine, in Gemäßheit 
welcher das ältere Papiergeld bis zum 31. December 1859 
eingezogen und Durch neue, ausfchließlih auf den Betrag von 
Zehen Gulden lautende Scheine erfegt worden if. Innerhalb 
der geftellten Friſt find jedoch nur für 2,937,118 fl. in älte 
rem Papiergelde bei der Staatöhauptfafle eingefommen, fo daß 
für letztere fich im Folge der Erſetzung des alten Durch neues 
- Baptergeld ein Gewinn von 62,882 fl. ergeben wärde, der 
Übrigens durch die nachträglichen aus Billigfeitsrüdfichten er- 
‚folgten weiteren Einlöfungen im Betrage von beiläufig 20,000 fl. 
und Durch die Koften der Anfertigung des alten und des neuem 
Papiergeldes mit ungeführ 66 ‚0900 fl. mehr als abſorbirt er⸗ 
ſcheint. | 


v 


F. 4 Renten und Entihädigungen. 


Die Renten berufen theils auf dem Reichsdeputations⸗ 
Hauptfäluffe von 1803, theild auf Grundftodderwerbungen. 
Die auf dem Steuerbezuge haftenden Entfhädigungen 
aber find die Folge der jegigen Steuergefeggebung, nach welcher 
nur der Staat felbft zum Bezuge von Steuern berechtigt ift, 
und die früheren ähnlichen Berechtigungen einzelner vormaliger 
Reichsſtände für erlofchen erklärt worden find. 


Der wirflihe Aufwand in den neun Jahren vom 1. Juli 
189" /,, war Hier folgenter ; 
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Erläuterungen. 

"Unter ben immerwährenden Renten (3. 4 a) erfcheinen 
inbbeſondere jährlich 6400 fl. Zinſe aus der dem Grundſtock 
einverleibten, in Gemaͤßheit der K. Verordnung vom 28. Mat 
1842 für die Beförderung des Aderbaues und der Induftrie 
beftimutten Subtläumsftiftung von 160,000 fl. 

Zu 5 a. Weggelder werden ſeit 1828 in Württemberg 
"überhaupt nicht mehr erhoben, wie in dem gleichen Jahre 
auch das Landgefährt befeitigt worden iſt. | 

- Theile in Folge von Mblöfungen, theils in Folge des Todes 
der Berechtigten hat der Aufwand bei 3. 4 und 5 in den letzten 
neun Jahren allmählich abgenommen, und auch bie einzige Stei⸗ 


85. Penſionen, Quiescen 


185,4 | 185%, | 







Staatsaufwan d. | | 1891... 








6) Penfionen: 


A. Gioilpenfionen : 
—— vr... 
b. ſtändi 


c. Beiträge an ältere Wittwentaffen | ° 587 








| Summe A| 21,517 
B. Penfionen für Kirchen- u. Schul: 


a. Benftanen edangel, Geiftlichen 
b: Zufhuß an die Geiftlichenwitt- 


a an bie Sehrerpenfions- 








8 . 8.8 00 0 


je 
o. Saas an die Schulmeiſra⸗ 
wittwen fafie . 







C. Välitärpenfinen . 2... 
Summe 6. Penſionen 


Quiescenʒgehalte. 
8) Oratinlien en 
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rung bei Ziff. 4, Hit. a pro 18°%),, ift nur eine ſcheinbare, 
jofern eine Rente von 400 fl. in diefem Jahre von lit. b 
auf lit. & übertragen wurde. 

Die EntfHädigungen für Theile der Kronau 
ſtattung aber erklären fih aus dem ſchon in Abſchnitt II 
$. 1 bezüglich des Krongutes Bemerkten. Da nur der Baus 
und Unterhaltungsaufwand für das letztere von der Gintllifte 
zu tragen ift, fo find die übrigen hierauf entfallenden Aus» 
gaben, in&befondere Amts⸗ und Gemeindeanlagen, Brandfcha- 
denögelver, auch Pachtzinſe für einzelne den Schloßgärten ein» 
perleibte fremde Grundftüde u. |. w. auf die Staatskaſſe zu 
übernehmen. 


gehalte und Gratialien. 























18% | Ya | 18%. | 18° a. | 18a | 18% 
ft. fl “| m | ft Kr.)  f. k kr. 
84,749 79,969 140] 79,052] 51 72,755 118] 65,188 152 2,72 15 
-. 324,911 82) 318,561 58 318.256 26 319,016 |35| 321,058 |22 303,603 6 
650 650 I— 650 — 22 2333| - 


393,958 81 








29,268 sl 25,056 12] 25,977 24 
10,800 - 10,800 | 10,800 | 
14,000 | 16,300] 16,300 |— 
8,932 |37] 8700| 12,317 20 








- 63,002 35 60,856 |12 65, 394 |53 74,543 49 81,479 27) 89,754 [26 
J 233,637 22 229,854 42 225,052 052 53 223,739 13 224, 496 20 232,594 |38 
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Erläuterungen. 
gu gifer 6 lit. A und C.. 







Staub ver im Penfiönd- 
genuſſe ſtehenden 





1854 | 18551856 185718581859 | 1860 























1857 | 1853 





au 30 Juni. 














A. Sinilpenfionäze . . . 
8. vorübergehend. . . | 352 | 325 | 308 | 289 | 263 | 260 | 242 | 215 | 212 
».Röndig - . 2°. „1285 | 272 | 276 1 266 | 266 | 268 | 271 | 277 1253 




















am 31. December. 


o. Mitsiepenfionäre — 1329) — | — 307 — | — |3% 





Diefe Penflonen gründen ih, was Die ſtändigen Civil—⸗ 
penfionen anlangt, auf die Dienftpragmatit vom 28. Juni 
1821 und das Penflonsgefeh vom 7. September 1849, einzelne 
"wenige auch noch auf das IX. Organifationgevift vom 18. No⸗ 

. vember 1817, wobei anzufügen ift, Daß den in $. 3 des erſt⸗ 
genannten Gefeged aufgeführten Staatsvienern durch Geſetz vom 
17. Juli 1824. die Oberamtsärzte, Durch. Gefeg vom 30. März 
4828 die Profefjoren und Beamten an der Landeduniverfität, 
Dur Gele vom 6. Juli 1842 die Lehrer an den übrigen 
höheren und mittleren Lehranftalten, und durch Geſetz vom 
— 4. Juni 1843 die Oerichtönotare nachträglich gleichgeſtellt 
worden find. Sechs von den am 30. Juni 1860 verbliebe- 
nen fländigen Eisilpenflonen aber beruhen auf dem $. 57 ver 
Verfaſſungsurkunde mit einem Betrage von 21,025 fl. Von den 
übrigen 247 Penflonären jener Kategorie (A b) befanden ſich 


40 noch nit im Alter von 65 Jahren, 
63 in dem von 65—70 Jahren, 
122 in dem von 70—80 Jahren und 
22 hatten das BOfte Lebensjahr überjchritten. 


Die Rilttärpenfionen find durch bie Geſete vom 13. 
* September 1819 und das zweite Geſetz vom 7. September 
1849 geregelt. 


“ Durch das in unfere Periode fallende Geſetz vom 24. Mai 
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1853 endlich iſt zu Gunften derjenigen Civilſtaatsdiener und 
Offiziere, weldde zur Zeit ver Erlaffung jener Geſeze vom 7. 


-.° 


September 1849 bereit in penſionsberechtigten Aemtern ange 
ftellt waren, eine Modiflcation der letztern verfügt, auch wegen. : 
ber Berechnung der Unterflügungen für die Wittwen und Wai-⸗ 


fen von Offizieren eine neue Beflimmung ‚getroffen worden. 
An diefe Mittheilungen über Die Penflonen der Civilſtaats⸗ 
Diener reihen ſich zunächſt wohl am beiten an die Rechnungs⸗ 
ergebniſſe der Civilſtaatsdiener-Wittwenpenſtonskaſſe. 
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Eivilßaatäpiener-Wittwenpenfioustafle.: | 189 .. | 





I. Einnapmen. fl. kr. 







Khan em . . 5,522]39 
2%. ine. ee... 15, 15,876 31 
B. Bom Grunbſtock ..... 
c. endes: 


14,558}54 
36,281 14 


4,045125 
479141 


66,072 — 
263 — 


a. Eintelttögeder „ 0  . 000 
‚b. Jahresbeiträge. . . eo eo [} . 
e. Ubzüge an Penfionen: 
a, Wegen Alterdungleichheit . 
P. Wegen Berzehrung im Ausland 
2. Zinfen aus ben zum Fonds angeleg- 
ten Kapitalin -. . » 2 2 20° 
3. Aus Stiftungen . - - 
4. Zuſchüfſe von ber Gtaatshaupttaffe. 


5. Brembe Gelber; für den Penfionsfonbs 
der bei d ber Mil verwaltung anges 
ſtellten Eivilftaatstine . . . » 


Hauptfumme ber Einnahmen 
D. Ausgaben. 








































A. Refte: 
1. Zablungsrüdfänte - . . . .. 
2. Erfaßpoften . - 2 >» 2 2 2 02. 
3. ie — Erhaltenes zurück⸗ 
ezahlt...5 —. 


O. —— 
1. An Wittwen und Waiſen: 
a. Sterbnachgehalte 
b. Jährliche Benfionen . . . . . 
2. Aüdzahlunen - . 2 2 2 20. 


8. Fremde Gelber ; für ben Penfionsfonds 
der bei der an cafe ange 
ſtellten Civilſtaatsdiener erkaufte Ob« 


ligationen. 00. 
Hauptſumme der Ausgaben 

III. Darſtellung bes Fonds: 
A, Kaflenbeftand . . > 2 2 2 2.2. 


B. Uctiofapitalien bei ber Sasteiqulden- 
zahlungskaſſe gegen 4% Zinfe . 
C.  Metivausfänbe ne. 2... 


Hievon Paffiorüdftänte . - - 2. 2... 
Sefammtbetrag des Fonds 


IV. Penflonsfonbs ber bei der Militärver⸗ 
waltung angeftellten Civilſtaatsbiener 









19% | Yon | 18T | BY | 189m 
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Verſonalſtand. 





D — 
| 





A. Veitragspflictige: 
4. —e——— 1300) haaslıszı 1azal301 1389 130 1udd 145 


2. Nur für ihre Perſon bes 
veßtigte Staatsbiener .| 20) 13) 11] 12 11) 11) 10) 6 

3. Quiescenten und Pen- 
None 202. 339] 342] 327| 320] 312) 308] 312) 304) * 
ufammen 11659] 1690 47091706) 4711117038 1721 1770 Fri 
B. ImGen. v. Penfion ftanben:] 








575) 582] 586] 578] 598] 541) 546| 545 58 
290] 299| 348] 285] 266] 248] 283] 279) 28 
365| 881| 934] 863] 864| 789 829) 824] 81 


Wittwen 
Waiſen. 

















Die Beiträge zu den älteren Wittwenkaſſen haben 
aufgehört, nachdem die Wittmen- und Waiſenkaſſe des vor⸗ 
:. maligen Domkapitel zu Ellwangen ihre Bonds verbraucht Hat, 
„und. barnad) die einzige daran] mad, yußenbe Mittwenpenfle., 
auf den allgemeinen Penflonsfonds (lit. a vorübergehende Pen- 
. onen) übertragen worden ift. Die fürſtlich Ellwang'ſche 
- Wittwenkafe aber bedarf Feines Zuſchuſſes, fondern Tann for 
gar ihre Ueberſchüſſe alle Jahre zu Kapital anlegen. 

Zu Ziffer 6 lit. B. 

Der Rechtstitel für Die Penfionen der evangeliſchen 
Geiſtlichen tft Herzog Chriſtophs große Kirchenordnung vom 
JZahr 1859 S. cx—cxi und der $. 74 der Verfaſſungsurkunde. 
Mit Rüdſicht darauf, daß denfelben, dort ein „ziemliches 
Xeibgeding“, Hier ein „angemeffener Iebenslänglicher Ruhe 
gehalt“ für den Fall zugefagt ift, wenn fle wegen Altersſchwäche 
„oder einer ohne Hoffnung der Wiedergeneſung andauernden 
Kränflickeit zur Verſehung ihres Amtes unfähig werben, wurde 
im Etat von 18°/,, eine höhere Erigenz eingebracht, um bie 
Venfionen der Pfarrer und Helfer ftatt wie bisher nur auf 
700 fl., fünftig bis auf 4000 fl. fleigen ‚Tafjen zu können, wo- 
gegen es Hinfichtliä der Penfloiien für die Decane bei dem bi⸗ 
gen Marimalſahe von 1100 fl. auch ferner bewenden ſolle. ) 








Vel dieſem A > fol “ten einen ober andern " 
inter Leſer —E— ante or erhoben worden. 
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Die Sorge für die dienſtuntüchtig werdenden Geiſt⸗ 
lichen katholiſcher Confeſſion übernimmt ſoweit nöthig 
der Intercalarfonds, welcher unter Oberaufſicht des katholiſchen 
Kirchenraths verwaltet wird (Statut vom 10. November 1821). 


Zu Unterftügung der Hinterbliebenen evangeliſcher Geiſt⸗ 
lichen iſt ſodann Die dem evangelifchen Gonftftorium unterge⸗ 
orbnete Geiftlihen-Wittwenkaffe errichtet, deren Bonds 
„auf den 30. Juni 1857 537,856 fl. 44 fe. betragen hat, welche 
aber neben ihrem Einkommen Hieraus und neben ihren fonftigen 
herkömmlichen Einnahmen aus der Staatshauptkaſſe ſowohl Direct 
jährlih 10,800 fl., ald auch auf Rechnung des Gratialien- 
"fonds zur Zeit jährlich weitere 10,000 fl. zugewieſen erhält. 

Die Nachweife über Die Penftond- und Wittwen- 
‚tafjen der Lehrer an den niederen lateinijchen und 
Realfhulen, ſowie der Volksſchullehrer follen endlich 
die nachſtehenden Rechnungsauszüge geben, welche die ſämmt⸗ 
lichen neun Jahre vom 1. Juli 188/0 umfaſſen: 


- 


Bon ben evangelifehen Geiftlichen des Landes Ranben (wohl in 
ber zweiten Hälfte des Jahres 1860) 
J im Alter von 1-2 Jahren, 
3, 6, 
Neu angeftellt wurden: 
im Durchſchnitt der Jahre 18° a jährlich > Geiftliche, 


A Ba 
Benfionkt aber wurden: 
im Verwaltungsjahr 18 2 darunter wegen hohen Auters 
5233:; A 
Sg T, ” ” ” ” 3, 
8), 5, v ” ” ” 3, 
89 /g0 4, ” ” ” 2, 


Bon ben zur Bekleidung geiftliher Etellen beifigten, aber noch 
nicht angeftellten Candidaten hatteır endlich 
54 ein Alter von 35—40 Jahren. 
11 „un 30-34 
8, nn 2ı—2I „ 
10 0 un 3  , 
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Die Lehrerpenſionskaſſe. 
Geſeh vom 6. Hall 1BN, Ist. 27). |- 





18, | Be. | 









L. Einnehmen. 
A. Refte. „Hafienbeftand ... 
B. ben Grundſtock. .. 
C soul fendes: 
1. Zinſe aus dem Ausfiattungs⸗ 
kapital und ben verzinslich 
angelegten Ueberſchüſſen . 
‚ 2, Abzüge an den Rubegehalten, 
wegen Berfehung eines öffent: 
lichen Amtes od: wegen blei- 





Denden Aufenthalt? im Aus: 
an — Il 
3. dirt Beiträge der Staats 
haup tkaſſe W .. — 12300 — 
zuſammen— —.|_8560) —}_ 12960 — 
mM Ausgaben _ 
A. Seile: 
1. Paffioremanet. . 3559| 3205|44| 5108| 238 


2. Erft im Laufe bes Jahres 
bekannt gewordene Reſte 
3. Erſatzpoſtte... 
B. Auf den runbftoc .. 
C. Raufendes : 
1. Beiträge zu den Gehalten 
einzelner Hülfslehrer 
. Reiſekoſten für ſolche . . 
. Ruhegehalte der des Dienſtes 
enthobenen Lehrer 
. Gratialien u. Unterftügungen 





790110) 830! 41 
- |— 4| 40 


7529| 35] 9206] 4] 110931 33 






0 





an folde . 73| 33 
. Berwaltungsfoften — — 
zufammen |_8008 _8605| — |_13668 13668 28 17339 7 

OL Darſtellung des GonbB, f 
Kaſſenbeſtand. — 1ı-| — || — — 
Mehrausgabe 3205| 44 | 5108128) 4379| 7 


Rapitalienftand am ZJahresihluß . 


14000| 44 | 14000] — | 14000) — 





IV. Zahl der PBenfionäre 20 
n „ mit Hilfälehrern 
bedachten . 5 


" „ Gratialiften . 


*) Darunter 4379 fl. 7 kr. Vorſchuß der Staatshauptkaſſe aus Reſt⸗ 


198. 
























189/55. | 185%. | 8er | 18/5 |, 185. | 185% 
* || . Ir| u Ie| a. . tr. 2 | 
— |- 4120| 5528| 7402351 8753| — I— 
-5601—| 5601 —| 5601| 5890 608 —| 888l — 

100 — 33| 20 3320| 33120] 33 20 3320 
48379|7°) | 163001 — | 16300| — | 17600] — | 19000) — | 190001 — 


— — — — fi — | nt EEE 


13039 „7 16967} 20 | 17468 48| 18953[45 "22516| 53 | 199211 20° 
—— [U | NO} 


— 1] 270\30 
7000| | . 3000] — 


797 11| 1747| 56 
19] 51 


1684| 2| 1318144] 439|29 
13120 | _| _1L 


13775| 9| 14557]45| 14358] 11 | 13663) 40| 14468] 39 | 15954] 27 





7420| 5728| 7a0j25| 2875/38 Eu _| os6\54 











14000! — | 120001 — | 14500 | 15200|—| 22200 — | 252001. — 
24 23 25 24 28 9. 
4 8 7 5 1. .|l 2 


mitteln zur Dedung bed Deficits von ben früheren Jahren. 
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Die Lehrerwittwenkaffe. 1 
Geſetz vom 6. Iuli 1842, Art. 28, 9.) | 18°/y2 














I. Einnahmen. fl. |. 


A. Reſte. 
1. Raffenbeftand . . » » 
2, Activausſtände . 

3. Erfabpoften . — 
4. Weitere Schuldigkeiten vom 






209135| 1147| 
9481 19| 1150| 7 
— || 50l% 





‘ ‘ 














vorigen Jahr. - » » — 1— 
B. Für den OGudfod. . ». .»| — — | 
C. Laufendes. 
1 Eintrittögelder . . . 857] 32 
Sm Beiträge . » 2628] 50 
rüfungsfporteln ° 39] — 
L. Zinfe aus dem Fond? . 2828| — 
zufammen | 8103| 3 „7518 16,|_9940 
-—— I Ausgaben. —— 
A. Ref 
Bean . — — |I— 
achträglich bekannt gewor- 
dene Schuldigkeitn . . .| — _ — 
3. Erfaßpoften . — 44 22 
4. Abgang und Rachlaß .. — 36) — 
B. Auf den G&runbftod: Ange: 
liehene Kapitalien . - » 6000 4500) — 
C. Saufenbes, 
1. Sterbenachgehalte . 49] 19 
2, Jährliche Benfionen®) | an 
ginteret iebene . . » 1738| 29 
3. erwaltingäfoften ... 2] 24 
zufammen „_6370 „34 |__7850 


III Darftellung de? Fonds 
Kaſſenbeſtand... 
Activausftände 

Rapitalienbefiand "am Stu "bes 





Jahres. .. .. | 70700 — 75200) — — | 81200] — 
Balfivremanet .. — — 
IV. Berfonalftand, 





Beitragspflichtige: Active Lehrer . 202 204 214 
m Nübeftand befindliche Lehrer . 6 8 8 
Im Senuffe der Fenfionen fanden: 
MWittwen. . » 16 16 17 
Waiſen. 000. 20 18 17 





*) Zu vergl. jebt auch das Gefeg vom 4. April 1861. 


1 | I | 18. 








Württ. Jahrb. 1861. 26 Heft. 





1857, | 189%. 





5500 
98 6 
3096| 43 
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Die Volksſchullehrerpenfionskaſſe. 
(Befc vom 9. September 1836, Art. 52 ff.) 


I. Einnahmen. 
A. Nee. Erfabpoftn. . . . 
B. Bom —— 
0 Taufenhe udene alten wegen 
Bffentliden Amtes 


* aus dem Fonds 
Ara Beiträge des Staatöhaupte 


u Mir Penſionen 
b. Unteril ; ansbem alls 
en Gef 


sufantmen 


3. im Laufe eines ätern Jahres 
Bel —* ua 
on frü 


B. Auf den —— — 
O. Lauferdes. 


zuſammen 


IM. Darftellung der Fonds. 
Kaflenbeftaub 

Kapttalienbeſtand am Sehlufſe des Sabre 
Mehrausgabe - - » 2, ee. 0. 


IV. Berfonalftend. 

A. Ständige Beiträ ilfsl ⸗Ge⸗ 

galten An enangeliiche Schulmeiker 

B. Säßelige Bye Gun n . 

u 

evangelifche Gulmeifter oo... 
katholiſche 

©. Gratialien an evangeliſche Squlmeiſter 

katholiſche 





*) Die Einnahmen p. 185, Vorſchüſſe der Staatshauptkaſſe aus 
9064 fl. 24 fr. weitere Vorſchüſſe zu Ausgleichung des Deficits p. 18%, 
18°%/,, (zu vergl. Verb. ber K. d. Abg. 1856. 2. Beil.-®b. ©. 314). 
















| | | 188 8%. 
fl. kr. ft. % 
11 54 — 
8538 | 76149 
7 4, — 42,740 
.29,16815 


97, ı| »10ass4 


_-616)56 54 sg 3 'Tizsı 
53] 5570952] 554 3 793137 


10,842134| 


583132] 43,218121 60,943|1 
491147 Er 56 717151 

N 
Ds — — — 








883 72 50 
82 50 20 
05 106 147 
30 85 104 
8° 7 6 
3 3 3 


r zu Ausgleichung bed Deficits p. 18%; die Einnahme p. 18°%/,, mit 
hme p. 18°%/,, mit 1555 fl. 24 Fr. Vorſchüſſe zu Dedung des Deficits p. 
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Die allgemeine Bollsjäuliehrerwittwenkaffe. 
(Geſetz vom 29. Septbr. 1836, Art. 61 ff.) 








189'/,,. 189%,,. 189%, 













IL Einnahmen. 
A. Reſte: 

1. Kaſſenbeſtand 

2. Activausſtännde.... 
3 Erſatzpoſten.. 
B. Für ben Grundſtock. 
C. Laufendes: 

1. Eintrittsgelder . . . 

2. Jährliche Beiträge . 


33. Prüfmgsfporteln . . . . 
4. Zinſen auß dem Fonds . . 
5. Zuſchuß der Staatshauptkaſſe 
6. Zuſzuß ar aus dem Gratialien⸗ 


7. —*— auf Wiedererfah . 
zufammen 


















I. Ausgaben. 
A. Refte: 
1 Paffivrüdftände . 
2. Erfabpoften . 
3, Abgang und Naclap . 
B. Auf den Grundftod 
©. Laufende: 
” 1. Sterbenachgehalte . 
2. Sührlihe Penſionen an Hinter: 
bliebene . » 
- 3. Öratialien an folche oo... 
zZ. Verwaltungskoften . . . 
s. Bichererfan an Zufchüffen . 


zufammen 





















II. Darftellung bed Fonds. 


Raftenbeftand. -. - . . . 
Activaugflände . . . 

- Rapitalienitand am Schluß des Jahrs 
Paſſtvrudſtande und Mehrausgabe. 











*) Darunter 126 fl, 2 fr, Stückzinſe. **) Außerordentliche Einnahmen. 


197 









180 188/. 








fe ltr fl. fl kr. 
600 |20 — 6,670 36 
865 126 4853| 3835| 6 
— — — 11|5 
3,072 [11 11,500 |37| 40,632 |&4 
3,972 |56| 14,215 154 15,674 301 17,163] 1 
263 48 358 [23 354 141 
12,080 — 








36139 5 a0 
8,000 |— 13,000 |— 
1,268]1 | 1,626 134 
6| 19,580 11 2] 25.478137) 27,220 26 
1.978 11 1,687 148 
740 |— . 740 \— 
471201 30,578 Issl 31,608l1r] 3518010 40,611 | 3 25 
1,472 133 044 146 
. 2648 783 137 
302,000 |—| 310,000 009 


Außerordentliche Ausgaben. 





a 


Tathokiiche 
= = 






A. Leiten, 
im activen Die 





Fatholiiche 






B mutterfofe Mai Has 
3 | Baifen mit D 


Wittwen 
J Weiſen 
Waiſen ki an terit- 


Prien von en Ehen 
Fre Gonfeffion . 


































Ich fahre in der Erläuterung der an den X 

Paragraphen geftellten Ueberſicht fort; 
Zu Ziffer 7, ie 

Mad) der ſchon mmehrfach ange Dienſtprag 

die zeitliche Enthebung der diener yon hi 

die Quiegerung , le nur dann ftatt, ivenn ! 

der Geſekzgebung oder auf Anträge der Stände für 

maltungspweigs 


— Anberte Gincihtung. eiles Staatsnsr 


Teiftung entbehrlich macht. Au in diefem Fallı 
olchen Staatsdienern ihr Gehalt nicht ganz entzo, 
* Blelimefe ift Ahmen derſelbe wenn auch it Abzligen 
die jedoch mit ihrer Wiederverwendung aufpören 


ihren bie Mlige ® a a een Ka Ee) 
ie jährliche Penſion me von R 

dieſe 67 auf fl. erhöht worden. 5 

er (m 





Heiner find, je weiter der Betheiligte zur Zeit feiner Qulesci- 
rung im Lebensalter ſchon vorgerückt iſt. Geſch vom 28. Juni 
1821 $. 18 fi.) 

Der Stand folder Quiescenten war am 1. Juli 1851: 
AO Perfonen und Hat fih Bid zum 30. Juni 1860 auf 15 
Perfonen vermindert. 

Zu Ziffer 8, Gratialien. 
Die Bewilligung von Gratialien ift in verſchiedenen Fällen 


zuläſſig. Insbeſondere ftellen die 66. 30 und 46 der Dienft« 


pragmatit den nicht penflondberechtigten öffentlichen Dienern, 
welche ohne ihre Schuld dienſtuntüchtig geworden und auf andere 
Weiſe ihr Auskommen zu finden unfähig find, fowie ihren 
. Sinterbltebenen eine angemefiene Unterflügung nad dem Grade 
ihrer Dürftigkelt and dem Grattaltenfonds in Ausſicht. 

Pro 185%/,, wären nah dem Stande vom 1. Juli 1860 
zu verausgaben geweſen: 

A. Jährlich wieberfehrende: 
a. Für nicht penſionsberechtigte Civildiener 37,974 fl. 32 ir. 
b. Zür Sinterbliebene von folden .. . 26,215 fl 47 Er. 
c. Für vormalige Diener im Militärdienſt 877 fl. 30 kr. 
d. Für SHinterbliebene von foldn . . 1,864. fl. 40 kr. 
e. Kür nicht penſtonsberechtigte Schuldiener 717 fl. 51 kr. 
5. Sür Sinterblicbene von folgen . . 1,687 fl. 48 Er. 
Zu e und f verweiſe ich auf die Rech⸗ | 

nungsaudzüge für die Volksſchulleh⸗ 

rerpenſtonskaſſe und die Wittwenkaſſe 

der Volksſchullehrer — oben. 
g. Für andere Silfsbenürftige . . 3,159 fl. 22 fr. 
| h An vormalige Thurn⸗ v. Tarid’fche Pofi 
beamte und Diener und deren alte 


blibne . . ... . 1,431 fl. 45 ke. 
Dann 
i. Almofenbeiträge an Stiftungen ıc. . of. — 


x Beitrag an die Wittwenkaſſe der evan⸗ 
— geliſchen Geiſtlichen, wie oben . 10,900 f. — 
” | | | 83,989 fl. 15 fr. 
B. Einmalige Unterftügungen . 45,000 fl. — 
| zufammen 98,989 fl. 15 kr. 


Umer den pro 18°%/,, verrechneten Ausgaben non 107,387 fl. 
42 fr. aber find noch 12,000 fl. Theurungezulagen fir Volks⸗ 
— * begriffen. 





u 2 





9. Geheimer Rath. | 185. | 18%. | 185% 








tr. ;fl.- — fr. 


— I ® fe: IM. 
We Beloldungen . ...e 20,159) 55] 21,583] .20) 22,585) 6 
b. Lanzleikoſten. - - . |. 1,028.19| 1,104| 37) 1,072] 7 

Sunme 9. 121,238) 141 22,687| 57] 23,657113 





Pro 189%, find an Befoldungen für den K. Gehei⸗ 
menrath verabichiedet und zwar 
für den Präftdenten jährlih... . 9,000 fl. 
3 2 ordentliche Mitglieder I. Klaſſe je 4,500 fl. 
752 orbentliche Mitglienee IL. Alaffe je . 8,600 fl. 
u 2 ordentliche Mitglieder TIL. Kiafe . 3,000 fl. 











„ den Kanzleidirektor. .. . 2,300 fl. 
. 7. Das Departemen 
10. Departement der Juſtiz. | 1854... 1 185%. 
ſi. em 





1. Dänifterium und Collegien: 
"a. Befoldungen . . . | 194,100) 6) 202,946134| 204, 





b. Kanzleitoften . . .- ; .* 22,016150| 21,381 
2. Bezirkögerichte: 
+2 Befoldungen. . 2 » » . . | 257,851| 3] 258,658144 
D. Kanzleitoften . . “ +] 107,699)21| 113,285 
3. Geige Strafanflalten - . . | 275,733/32]| 280,898129 
4. Kriminalfoften » «1 240,130132 , - 
5. Reiſe⸗ und mzugskoſten ...1. 2,06813 2,033|48 
6. Dispofitionzfonde . . . 2,200144| 2,164|16] 
Vorübergehend für Befolbungen . 100|—| : 100 


ir. Summe 10. |1,101,920/211,130,52715311,165,69913 





$. 6. Der Königliche Geheime Rath. 
=. Der K. Geheime Rath bildet nad $. 54 der Verfaffungs« 
urkunde die oberfte, unmittelbar unter dem Könige ſtehende, 
und feiner Hauptbeftimmung nad berathende Staatöbehörbe, 
ſodann nad $. 60 der BU. die oberfte Rekursinftang in Ver⸗ 
waltungsfuftize und außergerichtlichen Straffachen. 





185%. | 18% | E17 | 18% 


we |e] c Im 








1,132) 58] 1,121| 11] 1,182) 48] 1,1931 —| 1257| 34] 129) 4 
437,026| 131 38,988] 52] 38,477] 1 













für 2 Erpeditoren I. Klaſt ie . . .. 1,500 fl. 
„ einen Erpeditoren IT. Klafe. -» . . 1,200 fl. 
#0 Kanzleiafffienten ©... 730. fl 
m Kanzliften L Mafe 2 = 900 fl. 
vn Kanzliften IE Rlafe » » » 800 fl. 
nm Kanzlediene > 2 200. 600 fl. 
a m Kanzleiaufmärtr . . 0. 500 fl.. 

ber Juſtiz. 

18 | 18 | 18% 189° 0 18/0 18590: 












il. ke] f tel 15 te.| 8 ie 


204,56240 210,92038| 208,776] 1| 237,960/54| 239,671] 4) 
24,967|47 25,169)36| 26,823152] 27,360111| 26,630117] 
259,833144] 264,385157| 262,663154] 299,599149] 299,972)53 
110,568]23 110,423139| 104,356 2] 103,625135] 107,832] 8] 

349,376 41 188,971| 5] 141,806150| 133,482] 3] 153,541147 

-.258,7501— 181,050 165,7501—| 163,050]—| 169,249130) 
2,614|16 2,434120) | 288 
1,0962 4,9483 





1,212,769 56]1,087,479|19) 


















ik Terartement ber auswärtigen 
Angelegenheiten. 





L Minifterium: 
A. Defolbungen. . » . .» 
b. Kanzlettofen . . » 
Li. Gefandtichaften: 
a. Befoldbungen . ! . » 
B. Nebenkoſten.. 


©. Conſulate..... 


IH. Beſondere Sendungskoſten. 


IV. Zur Erfüllung der Bundespflicht: 
na. Ordentlicher Aufwand .. 


b. Außerordentlicher Aufwand ; 


V. Lehensrath: 
a. Lehensrath . 
b. Kanzleitoften 


VI. Für Ardive: 
A. Haus: und Staatsarchiv 
a. Befoldungen . » 
b. Sanzleiloften . . 
_ c. Urkundenfannnlungen 
B. Filialarchive: 
a. Beſoldungen. 
b. Kanzleikoſten... 
VO. Dispoſitionsfonds 


| 


— 


180 


2,674 4 


2,984 41 
2,392 4 


921 118 


18%2,,. 


1420028] 15,97] 7 


3,168 138 


‚H 28,460 | 37,224 132 
- 8,080 14 


1,273 150 
745 113 


25,304 57) 91,843 145 


84,504 |10| 151,591 117 
2,706 481 2,700 |]: 
98 |16 99 157 
6,041 | 6| 6,200 I— 
2210845 223143 
500 500 I— 
2,472124| 2,443 42 
‚384 110 333 129 
147818 1,314 — 


Summe 11. | 175,345 | 2] 263,685 127} 194,928 11 


8. 8. Das Departement ke 





18°? ),,. 


waswwästigen Augelegenheiten. 





1 | ANY | 18 | 18 | 18 | 18 








ft. tr. fl. fl te fl tr. fl tr. 
15,015 |37| 12,586 811 22,332|29| ° 21,782 155 24,359730 
2,892 |s6| 3,571 157] 3,510 57! 3,420 125 3,299 |56 
39,640 || 64,018 46| 69,246 lag|- 69;700 69,278 | $ 
6,422 112) 9,436 51l 4444 loel -3,752 80 2,477 |56 
. 261217] 1,005 37] 1213648] 2,771 111 1,221 128 
1,3502143| 1,500 |-| 6,864 la6| 154135 5984132 
"31,097 67] 34013 as] 32,087 la2l' 46,346 |- 37,482 |11 
eaıgı li] 3501-1 3501] 9,566 26,410.152 
© 2,235 |15| 2,200 1,991 |a7| 2,200 |— 1,583 |50 
‚97119 8919 BL 691 81138 
5935 555 59a oo. 7,600 |— 
4751300 189 1860 A170jsal 600014, 209 148 
500-1) 501-1 [1 10 105| 2 
—— | LI - 482 | 
20 24641-| 2485|-|- 2,460 |- 2,499 42 
-. sa) 303124] 338159) 330125 386 47 
"ala 963 91 1102l2al 844 14 817\- 





*7555 “1142072 | 9| 152,164 | 7| 170,021 |13| 181,635 ss 178111 sr 


[4 





9 Das Departemtn 

















12. Departement des Innern. | 185/n. 18°%,,. 185%, ,. 
. .. ke) ce el a 
. - 1 Miniſterium u. Collegien: 
8. Befoldungen 131,249 110| 148,368 13| 151,453 [14 
d. Ranzleitoften one .)| 30074 |24| 10,044 122] 10,128 
I. Landänter: | 
. Beſoldungen ee... 158,639 157] 158,835 159] 158,990 | 3 
Ib. Kanzleitolten . . 20. 43,941 |28]| 43,295 37) 45,329 
IIJ, Reife: u. Umzugsfoften. . 3,141 | 9| 2,764|29}| 3,531 151 


‚ IV. Für die Regiminal: u. Po: 
Teiverwaltung : 
Für polizeiliche Zwecke überhaupt. 
H 6 mbeitöpoligei; 
ür zgerweht. . 0 0 000. 
b Sanbiäg erkorps... .. 
c. Gefangen enentransportfoften .. 
U Beichäftigungsanftalten . . 
3. Für die Medicinalpofizei: 
a. Staatzirrenanftalten . 
b. Privatirrenanftalten . . 
. ©. Epidemie: nd Gpizootietoften . 
d. Für die Hebammenſchule in 


tuttgart . 2 202. 
e. Für orthopädiſche Heilzwecke 
4. ——— 


ür —— der Landwirth⸗ 
— berhaupt .. 
. Rh 1— —* der Pferde: 


aa. Landgeftüt. . x.» 

bb. Prämien für borzügl. Pris 
. x. vatzuchtpferde. . . . 
e Dagelverſicherungsanſtalt. 


Seite 


48 303 17 


746,729 |24| 801,485 |53| 816,273 3 






24,500 | 6| 26,111 41 


205,128 155 
63.921 41| 69575122 
71.990 101 9,300 
92,353 521 24,182 1 
zer \asl 51122 


2,800 |— 
1,200 |— 


28,145 — — 28,145 — 





58,370 | — 
—| 45,000 | 


65,979 14 
15,000 |- 


Sn 


des Innern. 


48577, | 18%, 





1855 | 185%. | 1859). 18%... 


. I © el 0. el . kl ee el ee k 











451,258 115] 145,536 }31| 142,144 | 1| 142,465 |52| 162,942 |27| 162,887 132 
11,836 321 13,996 142] 13,758) 1| 13,302 |23| 13,212 591 12,454 41 


158,949 ]12| 159,173 |32| 159,184 |16/ 159,178 40] 179,789 |43) 179,768 |12 
:46,220 1551| 46,111 117| 47,391 |34| 46,485 |15| 46,645 153) 47,718 159 


2,297 34 3,000 |-| 3,000/—| 3,000I—| 2,616 47] 2,775 42 


26,865 148| 20,706 140| 25,831 |52| 26,258 51] 26,194 146] 24,388 | 7 


499,288 |55| 201,673 la9| 201.266 l19| 201,266 |19| 218,488 |18| 218,927 [27 
167 |50| 58.419233l 38.115 |50| 29.212 132] 28.033 [361 30,591 |58 
9,829 1551 99a5|a0l 7aia| sl 3685| 51 7500|] 8,500 |— 


4 
22,263 j18| 27,384 401 27,092|23| 26,646 161 28,141 42] 28,141 |42 
-— —- |-| 350|—-| 5,100) . 5,3001: 6,140 || 6,140 |— 
* 43,401 |32| 11,004 134] 4,896 15] 4,469 |43| 10,000 |— 10,000 |— 


_ 2,8552] 2,780145| 2771| 1l 2,7550). 2890| 2| 2874 |34 
i 00|—) 1,200|-| 1,2001—-1° 1,193 52| 1,200 |— 


, [ 


28,145 |-| 15,000|-| 18,000 - 15,000 |-| 21,880 |-| 21,880 | 


56,600 —| 56,600 |—| 70,596 [28| 73,958 |—| 67,089 481 


ı 61,756 |30 | | 
1640\—| 1,6201-| 4,8401] 1,620-| 1,840)— 
8,000 |— — u In 


*. . 
— "778,546 Is2| 752,005 601 752,463 | 4| 831,268] 5| 826,970 112 











⁊ 
2 





12. Departement de3 Innern. | 18° /en- 





185%. } II Alpin i 


ft. tr. fl. 


x» 


IV. Für die Regiminal: u. Po- 
lizeiverwaltung Foriſetzung): 

8. Gewerbe und Handel: 

a Für Beförderung ber Gewerbe 
amd bes Handels überhaupt . 61RR, ' 55,550 — 
b: Straßen und Brüdenbau . . | 723,169'2914,085,72049| 
c. Nekarihifffhtt . ». - 1 ‚oo 16,000 — 

lab. 2: 

6. Fur milde Zwede: 

a. Beiträge für Zwecke ver Central⸗ 
‚ Jeitung bes Dohrhanattuuaver 
eins. 

b. Beiträge für unter kefondete 
Staats = Aufficht fichende Ge⸗ 

meinden. 
© Beiträge zu ben Stuttgarter 
Kranfenanftalten . 

A. Präbenden für bag Onmenfit 
Dberftenfelb. . 2 2. . 
V. Dispofitionzfondg . 

VL Borübergehender Aufwand: 

1. Befolbungen 

2. Für Ablöfungen . 

3. Für Bereinigung des Gemeinde: 

verbandd. . ı 2 2 0. 





40,322 — 





Seite | 971,570] 21,262,229)27| 997,378 








Summe 12. |1,718,299|2612,063,715|20|1,813, 63118 
| 








128 | 18%. | Yan | 180 | 18 Yo | 48Ynr 








55,550—] 40,000—| 40,000|— 40,000 
";694,008117| 760,438] 7| 688,852135| 699,109|16| '656,751|32 
15,000] 48,35441] 14,000] 18,0001—| 14,200 — 
28,700] 40,000—| 40,000—| 40,000|—|. 40,000 — 





40,322)—| 16,500)—| 16, 600 - 16,500 — 


-34,000 - 34,000—| 34,000 - 
8,0000—| 3,000)—]| 3,0000—| 3,000- 


9,251118| 9,26430| 4 9,272—| 9,241| 3 
5,5000—] 5,5000—|  5,500—]| 5,500/— 


600 — 453| 9 400 — 
- 42,053)30| 24, 100 300 19,513119| .15,027] 9 

















876,777128! 859,306 41| 833,908119 


! 
‚87210 981,619,57 871,037|54 

m — im | une = gm 

989| 4 1,780,166 29 1,623,943]44 J — 1,659,978 31 
























F. 10. Das Departement b 





13. Departement des Rirchen- und 
Schulweſens. 


A, Allgemeiner Aufwand. 
J. Minifterium und Collegien. 
1. Befobunen . .. » 
2. Kanzleikoſten ... 
I. Reiſe⸗, Apzuse— und Unter⸗ 
ſuchungskoſten. . . . 


II. Beiträge zu Rirden,, Pfarr- 
und Söulbandbauten ber Ge⸗ 
meinden . . ve... 


IV. Dispoftionafonds 0. 


B. Aufwand auf bie Kirchen. 
I. Evangeliſche Confeflion : 


1. Befoldungen ber Kirchendiener : 


in Befoldungen. » » 
b. Entſ Häbigumg für Einfom: 
mensverlufte in Folge ber 
Abldfungen . . 
2. Seminare und Lanberamen . 
3. Für kirchliche Einrichtungen . 
4. Für gottezdienftliche Zwede . 


IL. Katholifche Confeffion : 


1. Belotbungenber kirchendiener. 
ejoldungen . . 

. b. Entihädigung für Einkom⸗ 
mendverlufte in Folge ber 
Abldfungen . . 

2. Bisthum und Priefterfeminar 
3. Wilhelmäftift und niebere Con⸗ 

vide . . 

4. Für kirchliche Einrichtungen. 
5. Für gottesdienſtliche Zwecke. 


AB: Bei zu ber ifrnelitifchen Een» 
chenkaſſe. 


Seite 





“. .:.e . ®- 


485 Yun. | 185%: 


fl. tr. 
49,326137 
6,336/56 
5,188152 


12,000— 
1,500 — 


483,421/41 


25,000 — 
85,344| 8 
7,949|36 
2,295|55 


150,988118 


35,000 — 
45,368 — 


63,390 —| 


6,933/13 


3,600 


984,093116| 991,652 —X 








1868/. 
fl. fl. k 
53,201 9 
7.698 88729 
4,092121]--- 4,0178 
12,000—| 12,000- 
1500-| 1,527- 
480,589|11| 564,306117 
25.0001] 25,000 
85.815154 89.851121 
9.98740| 10.4541 2 
3.217 
151,896/26| 182,236 
35,0001—| 35,000 
16.224159 47.068|- 
60,879|—| 65,463 
450 "550 
81001-| . 82 
6,000] 6,00 





Nasen: nad Schulweſens. . 
—— — 


1} 
Yo | 18% | 1880 | 485/05 | 18 | 1807, 
Kr Ta Tr ST" £ I 


2 1] 5%916—| 53,532] 8| 52,490120| 
8,572) 4 8,97923| 11,666119) 9,913 











- 305 De Far 2,0 


15,99231) 18,697]37| 
1,500—| 1, 





519,436/46) 495,588]137 





26226 23, 
87,641 

1043415] 10, 
21724] 2,382 


166,474 45] 160,166 
38,150, — 
48,20054| 49,046 
60,172 —| 38,060) 

725 „67 
srasıl 8,360 











6,000. — 6,000, —| en 
—— — — — 
15) —J9 1,020,482/58[1,022,738|2111,041,191/58 


| 


























net. Iahıb, 1501. 29 gel. 14 








13. Departement bed Kirchen: und 
Schulweiend. (Fortfekung.) 





C. Aufwand für Zmwede ber 
oo Boltsbildung. 
‚Univerftät . 2.0 - - . 1 97224] 6| 102,69851 
. Unterftünng u Bifenfft 
lichen Reifen 
I. Ginatöflipenbien. ... 


. . Deffentliche Bibliothek, Münz⸗ 
Alterthümer⸗ und Naturalien- 
kabinet..... 


. Runffäue, unterſtitumg jun⸗ 
ge Künftler zur weitern Aug: 
Übung auf Reiſen, Run: 
ſammlungen u. ſ. w... 
VI. Conſervatorium der Dentmäter 
der Kunſt und des Alterthums 
in Württemberg. 


VII. Gymnaſien, Lyceen und anbere 
Inteinifche nn nalen: 


.B 
1b. —e für Ein: 
fommensverlufte . . 

2. Sonftigee Aufwand 


. VIIL. Bolytecinifhe Schule . 
IX. Baugewerkſchule. 
X. Realjcäulen . 
"X. Gewerbl. Forlbildungöſchulen 


xt. Alterszulagen und Gehaltsauf⸗ 
befferungen für Lehrer an Ge: 
lehrten⸗ und Realſchulen. 


XII. 1. Land: und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Academie in Hohenheim 

2 gu die Aderbaufchulen in 
Fo Ochſenhauſen 1. u. 


zIV. sera 
Seite | 314,1 "316, 





48 


18%, . 18 77 5 1 8 8, 59 4859 














kn | Em 





14 * 





101,989|18] 118,500|—| 118,500] - 
- 990 —- 5,550 — 4,957 9 
:20,42726| 23,800|-| 23,800 
14,831|--| 16,206} 16,406|— 
_ — 7001 
81,870) 6 90,52012 
10,190 — 10,920) 5 
29,140 35, 150 — 
5,85326 6325- 
38,090 34,850142 
10,000 — 14,000 — 
— 6 23.034130 
10,757\38] . 12,532|18 
5,4261 — 5,975140 
5,700|— 7,3001 
342,324154| 400,449|36| 407,492110 
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13. Departement des Kirchen⸗ und 
Schulweſens (Schluß). 








C. Aufwand für Zwecke der 
Volksbildung. (Fortf.) 
XV. Elementarſchulweſen: 
1. Schullehrerfeminare . . 
2. Unterſtützung von Privatſchulemis 
zoglingen. 
— $är ben Unterricht von Schulamts— 
kanditaten im Orgelipiel . . . 
3. Aufwand auf bie Vollsſchulen: 
a. fin evangelifche: 
a8. Beſoldungen der Schulbiener 
bb. Entſchädigung für Einfom- 
mensverlufte 
durch Ablöfungen 
ce. Sonfliger Aufwand . 
b. u katholiſche: 
aa. Beſoldungen der Schuldiener 
bb. Entſchãdigung fi Einkom⸗ 
mensverluſte 
durch Wloſungen. 
ec. Sonſtiger Aufwand . 

4. Alter: u. ſ. w. Zulagen für Schul: 
fehrer und Beiträge an Gemeinden 
zu den Gehalten ihrer Schulftellen 

* XV. Erziehungshäuſer: 

1. Waifenhäufer . 

2. Taubſtummen⸗ u. Blindenmfale 
re > 127: 










30,52815 


r. . * unisidiunggtnn " i " _ 
Summe 13 |1,546,653/51[1,560,114|23|1,705,079| I 





918 


1890. 


| 18°%e- | 185%. | 189° 58. 
e. te ee El i. rr. 
















„ 20,416, — 31,912)50| 30,955/36, 30,051152 


13, 29730) 12,501j15) 11,664171 10,830] — 


£ 30,368 22| 28,578 2) 33,04512 28,200) — 


Ir 


di. 2,000 — 





2,00000) 2000 2,000- 
6,63915| 6,85429| 2 6,182125 











14,23425| 22,235123] 13,000)- 









2,000 — 2,000 — 2,000 — 
8,77418| 9,432137  8,940149 







92,923] 4} 92,658119| 94,967146 









86,80240 
9938 Ki 


2, 03803 
__ 10,083 043 40 










48,176|36 
10119 Kl 
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8. 11. Das Departemir 


14. Departement bes Kriegsweſens. 





485 /. | 1852/,. | 18%. 


A. Minifteriun und Kanzlei: 


‘3; Befolbungen. nen , 40 
b. Kanzleikoſten . nen al 


zufammer A | 43,734|30| 43,316]34 "43,180 180[37 


B. Activeg Militär: 


L. Gehalte der Offiziere, Löhnung, 
Entſchädigungen u. Eetragelder 

1. Corppcommando.. — 

Adjutantur des Königs ... 9,915 — 

8. Adjutantur des Kronprinzen . . — 

4. Oouvernement ber Bunbesfeftung 


b. Generalguartiermeiferfiab: 
1. Taktiſche Abtheilung. . . | 16,12936 
ü. Techniſche Abtheilung: 
a. Ingenieurcorps der Bundes⸗ 
feſtung Um..... 8,56 30 
b. Pionniercorps.. 14,11 
II. Anftalten zur Bilbung der Of 
fiiere (Allg. Rrigefäule) . . 11,696|3 
6. Ehreninvalibencorps. . . 07 
7. Reiterei: 
a. 8. Leibgarde zu peb .. 21,584 11 
b. Divifionzftab u. 4 Neiterregi: 
menter incl. öerbjäger ... 232,.074110 
N Artillerie . . 2.1 138,960559| 141,147|12| 141,524110 
9. Infanterie. . . en 630,77112 
10. Disciplinsrcompagnie .... 10,445 
8 atzſtabsperſonal .. 12,944 
ienftalteräzulagen : 
2 für Lieutenante . » 2. . 
b. für Militärbeamte . . 
ce. für Unteroffiziere u, Soldaten 6,3 


jufammen B I 1,115,385[33]1,165,616]15/1,133, 











des riegsweſens. 


185%,,,. | 18/ 


- 43,139|12 


9,2818 


6,654|45 
16,991|12 
8,720|50 
14,009|18 


11,696135 
6,260,18 









2,800 — 


44,629 17 


1,488127 
10,210 — 
10,120|27 
18,726 32 
10,671155 
17,008137 


14,012/33 
6,487[21 


18° 57. | 18978. 


fl. kr. 


44.656155 
2, 935[13 


1,487\52 
10, 996) 6 


10,161|32 
19,017145 
10,774] 5 
22,352| 7 


13,984|56 
8,415|31 





f. IM. 


43,724136 


3,576132 
47,301) 8 





1,487153 
11,223|30 
10,618/14 
18,994|17 
10,432133 
19,509|47 


15,392/21 
8,241113 


221401 2] 221251 


21,923142| 22,713147 


.231,113j13| 252,243]11] 258,374122] 251,917149 
"141, ‚340/25 173, ‚388120| 172,74014| 172,579] 6 
648,153123 701, ‚949| 3 741,902|25] 734,359144 


10, 852/11 
13, ‚845123 


3,106]57 
1,899]44 
6,420] 8 


10, 949150 
12, 800| 4 


3,192]47 
1,658]38 
6,365|32 


11,762l46| 11,399139 
13.523144] 13/381\51 
3,599128]| 3,600! — 
4,956142|  1,641140 
6,475/36| 6,6168 


18°%/,9. 


1,433115 
10,471] 9 
19,228| 9 
11,816133 
21.419125 


18,930121 
9,389115 


24,197|28 


252,938|24 
179,704|34 
727,370135 
10,677/54 
15,956]34 
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| | | mm | — 
— — —— 


47,592] 8 





816 








14. Tepartement des Kriegsweſens. | 1852,,.. 
(ortfegung.) | “ 


Bun. Safernirung, Sranfenpflege u. 
Ausrüftung: 

* 13. Rafernirung. . . -» 

14. ranfenpflege . 

15. Arfenalbirestion und Gar: 
nifongartillerie . - - - 

16. Are . . . 

17. Große Montirung. 

18. Remontirung . . . -» 


— — — — — 


zuſammen 
Ab Erlds aus wieder pestuhenien 
NRemontepferden . 


bleibt als Sımme BH. 


BIH. Naturalien : 


. 19. Brod . . 
- 20. Haber, Hau und Steh. 
21. Brennbo . 


zufammen BILL. 


zufammen B 


C. Militärdienſt und Verwaltungs: 
aufwand: 


2. Große Kriegzübungen . 
23. Sarnifond = Kirhen und 
Schulen 

24, Berpann- und Transport 
often. . - . 

25. Shartiervergütungen .. 

26. Diäten, Commando = Zu: 
od Reife unb Umzugs⸗ 


Ba ſt 

. 27. Refrutirungs: u. Reruten⸗ 
3 einreihungskoſten . . . 
. 28. Suftizpflege . . 


zufammen C 


1,249|38 
1,950157 


10,000] — 








4062131] 37,502 
sad a] cs 
124,689] 2] 96,727) 


11, 


109,693|3: 








387,24/56| 309,580) 





369,287|10) 369,950 
457,90644 434,161] 
50,646]33| 66,922) 


414,841 


24 a14811l7 


262,672 
556,374) 
72,267] 





877,840)27) 871,034 


891,313)42) 











12,524,668]14\2,559,663 


6,813134| 6,352 
150/41 150) 

















12,635, 017] 




















—J— 
Ir 18,863 
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14. Departement bed Kriegsweſens. | 
? (Sätuf.) goweſ | | 186/. | 189, 








fi. It. 






D. Aufwand außer dem activen Mili⸗ 























tärplan: \ 
29. Aggregirte Offiire . . . 8,725131 3,47: 
30. Anterftäßungen für ehemalige | 60,966141 61,58 
Unteroffiziere und Soldaten . a 
31. Gratialien (vergl. oben 6.5). 3,0001 — 3,000 
32. Mebaillenbenefizgebalte . . | 12,117154 10,7% 
Y. zufammen D 84,810) 6 78/708 
E. 33. Dispofitionzfond® . . - » 4,969] 24 5,000 





Y zufammen A — E |2,320,762]—|2,300,364160|2,628,777 
34, Militärtrafanftalt © - » | 13,545124| 11,446l20| 15,168 







35. Militärordenspenſionen . . 35,014— 35,014 
36. Vorübergehender Aufwand für » 
Bundeszwele -. . 2... 1,266140 1,9% 












Für militärische Bauten . . — — 
zufammen 14 12,370,588| 4/2,352,302:49|2,680,828 


| 





8. 12. Das Departement der Finanzen. 


In den voranftehenden fünf Paragraphen habe ich es unter⸗ 
laſſen, die tabellarifche Darftelung der Rechnungsergebniffe Durch 
. weitere Bemerkungen und nähere Erläuterungen zu unterbrechen. 
- &8 Hätte mi das zu weit geführt. Meine Aufgabe ift hier 
lediglich die ftatiftiiche Darftelung der Finanzverwaltung oder 
beöjenigen Zweiged der ganzen Staatsverwaltung, melcher von 
dem Finanzdepartement vertreten wird. Der aus den übrigen 
Verwaltungszweigen erwachfende Aufwand ift daher hier nur 
infofern von Bedeutung, als derſelbe die Höhe der zur Dedung 
der Staatsausgaben ſchließlich erforverlichen Steuern mit bevingt, 
und es bebarf Deshalb auch hiefür einer eingehenderen Erläu⸗ 
's.terang nicht. 
j. Der naöhflehenven Darftellung des Rechnungsergebniſſes des 
Departements der Finanzen felbft Habe ich ſodann Die ganz 
allgemeine Bemerkung voranzuſchicken, daß in berfelben Der 


, - 8.091137) 2,285112| 
61,014130| 60,735130| 60,377|43 


9,712)23) 8,889] 3 


78,662115| 76,716110 
4,99932| 5,093]59 


10.260131! 
35,014—|. 


a 3,210,97433 





fogenannte Elementaraufwand nicht inbegriffen ift, welcher viel- 
. mehr bei den verfchledenen Theilen der Staatdeinnahme fofort 
in Abzug kommt. Unter dieſem Elementaraufmande finden wir 
aber nicht allein Die Ausgaben für fümmtliche Bezirks⸗ und 
Lofalftellen, jondern auch den ganzen Verwaltungsaufwand für 
ſaämmtliche Verfehrsanftalten mit Einjchluß des Aufwandes für 
die leitenden Kollegien. . Diefer Umfland darf nicht unberüde.; 
ſichtigt bleiben, wenn 3. B. der Aufwand, den die Verwal⸗ 

tung des Finanzdepartements verurfacht, mit demjenigen ver⸗ 
glichen werben will, zu welchem das eine oder andere ber übri⸗ 
gen Departements Anlaß giebt. 
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A 1,008 
2. Hirn das Gteuerfatafter, bie Sande» J 
atiſtik und —— jur ver— J 
— i u. &b) 
N Gnuöfine: I 
— * Ta —J—— 42,041 
bu für.peribife Rntalervenflonen } 7) 
—J Reise un —— I. 6,458 1,7| „46,867 
7324150] "26,678 
4 us = 71,700 [144,700 
5.-FürdieMünge(zuogl, Abjchn.V’$. 4) — — 
„III. Reiſe. und Umgugstoften «| 307415] 28 
‚IV. Diöpofitionsfonds Yen u 2,524 211), 2427 
V. Vorübergehender Aufwand zum 1 
Bollzuge b. em * 
Ablb ſungstaſſen⸗ Commiſſion 17,426 [43] 15,349 
Ablöfungsvollzugs:Gommiffion (zu vgl. 
MhnIel.. 2.2... 12] 19,401 

















188/ PBo J 489 
r 24 en FE . . 





178,004 |42 
166,435 |45 
21,823 154 


36,649 |28 
93 |39 
3,617 |58 
| 9,398 46 
16,363 |54 4,040 - 
1,800 1— 3,000 |— 
_. 5,449 |34 
2,1121: 1,924 BR : 
2,412 [45 2,0 1 
15,900 — 12,387) 4] 1 


10. | a. 


398-|55| ° 


. d....; " 


231,112134 


"31.066 28 


205,344 15 


155,939 |58 


23,406 IS 


200 | — 







Fo ich behufs der Erlauterung der om 
Zahlen im übrigen auf.die’frügeren. und fpäteren 
dieſer Arbeit verweiſen Tann, habe id Hier zunäch 
Aufwand Für ſtatiſtiſche und topographiſche 
durch Einrelhung des neueſten Specialetats für ‚1 
— —— Pi | zu gg 


Ar) Berfonengepalte wur KelamiL00b, ©. 


2) Schreibmaterialienaverfen . 7 
3) Für literariſche und andere I 
Erforderniffe. . . . 543 fl. 





"Bh) Für Statiftit, Erhebung und 
Erxwerbung fatift., Notizen. -800.fl- 
2) Für meteorologifche, klimati— 





ſche Forſchumgen4060 fi’ 
3) Für Topographie . . . 1,361 fl. 

4) Bir die geognoftifce Auf-⸗ N 

nahme des Landes. . 2,100 fl. 


5) Fur literariſche Bublifatio- 
nen, O. Amtsbeſchreibungen, 
Wurttembergiſche Jahrbücher 933 fl. 








dhuſammen | 
Sion gehen — 
die Ken Giants Barca nt ai 
f — 
Reſt 


——— iſt * dem Anſvand für ihn Bergb 
merken, daß die an dieſem Orte verrechneten Vetrk, 
Schürfarbeiten im Reinerzauer Thale Herrühren, wi 
Ainer längeren Reihe von Jahren edle Metalle, g 
den. Gin weiterer Aufwand für den Bergbau ge 
ſchon feit mehreren Jahren auf Rechnung des allge) 
"= fernefonds;, der Aufwand mämich. file, bie Bohro 
Steinkohlen. 
Ueber dieſe Verſuche Hat der Herr Departements 


Giyanzen, der Kammer. ber. Ahgrordneten in Der. Sitzung nom 
8. &uht :1861:%) folgende ‚Mistheilungen gemacht: — 
„ine Viertelſtunde von Dürrmenz wurde der erſte Bohry 
verſuch auf Steinkohlen am 26. Mai 1855 in Angriff: genom⸗ 
men und bi8 zum 9. Junt 1859 mit Anwendung son Mene 
ſchenkraft fortgefegt, ſodann aber vorläufig. eingeſtellt, nachdem 
man eine Tiefe yon 1915 Fuß erreicht und bei: 1896 5 
Die obere Grenze des Zeihfteine erbohri hatte, welcher in: dam 
F ‚Zur vorläufigen Einftellung der Bohrarbeiten . bei Düre 
menz wurde man durch die Erwägung beftimmt, daß es bei 
ben, übegeinftimmenben Verhäftniffen genügend ſehn Pürfte, an 
Einem Punkte und zwar in Ingelfingen weiter zu bohren, mg 
bei der geringeren Tiefe des Bohrlochs Die nöthigen Auffchlüffe, 
welche dann, auch für die Wieveraufnahme der Arbeiten bei 
Dürritenz mäßgebenb wären, eher und mit welt getingeren 
Koften zu erwarten fländen. 
„Mm die Bohrverſuche auch auf andere Zanbeätpeile auuu- 
dehnen, wurde am 23. März 1857 unterhalb. der Stadt In⸗ 
gelfingen ein Bohrloch augeſetzt, welches ſeither mit Danipf- 
Eraft betrieben wird und am 15. Juni 1861 bis dur Tiefe 
yon 2736 Fuß nievergebracht war, eine Tiefe, welche in Deutſch⸗ 
land noch. nirgends erreicht. worden iſt. Es wurde unter dem 
98 Fuß mächtigen Zechſtein ein dem Weißliegenden entſprechen⸗ 
der Sandſtein am 30. Mat 1859 bei 1516 Fuß Tiefe erbohrt 
und in einer Mächtigkeit von 133 Fuß aufgeſchloſſen, worauf 
in die den Mothfiegenden entſprechenden Schichten eingefählagen 
wurbe, bie bis jet noch nicht durchſunken find, fondern immer 
noch anhalten. 

Maueſtens, vermoͤge höchſter Entſchließung vom 25. Feh⸗ 
rugt 1661, iſt Die Vornahme eines Bohrverſuchs auf Stein⸗ 
kohlen bei Dunningen, an ber Straße von Schramberg 
na Dunningen und Rottweil angeordnet worden, woneben 
dear Bohrverſuch bei Ingelfingen bis auf Weiteres noch ſortzu 


veben iſt. 


”) Wrotololle ©. 3107. 


ur 


Es 6 die Aſicht, bei Sukningen vie Axbekt mik Men⸗ 
föentraft zu beginnen, nad Eeforverniß aber höäter die Dampf 
Traft- artinwenben. 

„Dieh Der gegenwärtige Stand ber Vohrverſuhe auf Stein⸗ 
tohlen. 

Was endlich die Ablsfungbkafſenkommifſion (oben 
3. V) betrifft, fo kann ich mittheilen, daß bei der Gefäll⸗ 
uabloſungstaſſe am 80. Juni 1859 noch 5,080,130 fl. 29 kr. 
Kaputalien· aueftinibig waren, welche in Zritrenten vom’ 1 bis 
16 Jahren abgetragen werben follen, und daß bei der Zehnt- 
ablöfungẽkaſſe auf denſelben Zeitpunkt an eingerwiefenen Abld: 
fungsfäjufbigfeiten noch 3,587,715 fl. 2 . im Aucftande 
hafteten. 


8. 13. Die landſtãndiſche Suſtentationskafſe. 


Der wirkliche Aufwand bei der unter Ziffer 16 tm Rechnungs⸗ 
abſchluſſe der Staatshauptkaffe erſ cheinenden landſtandiſchen Suſten⸗ 
tättongfaffe war 

pro 18°, . . . 165,000 fl. — 





18%, .:. . 152,273 fl. 34 Er. 
18 > > 44,222 fl. 21 Er. 
185%, . 140,611 fl. 42 ir. 
18/5 - 95,341 fl. 58 Fe. 
AN 68,892 fl. 50 We. 
Ya - >. 79,233 fl. 46 Me. 
A +: - 123,231 fe. 2 Me. 
18°9/g0 . 67,051 fl. 34 fr. 


Diefer Aufwand wird zunächſt bedingt durch die Einberu⸗ 
fung der Ständeverſammlung überhaupt und durch die Dauer 
der Landtage; er umfaßt aber auch hievon unabhängige ftän 
dige Poſten. 


*) Wegen der früheren Verſuche auf Steinkohlen in Württem: 
berg verweife ich auf den Jahrg. 1849 diefer Jahrbücher H. 2, S. 115. 

Weiter ift hier anzuführen der Artifel: Steinkfohlennefter in Würt: 
temberg ©. 331 des Jahrg. 1838 diefer Jahrbücher, - 
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‚Zur Erläuterung möge der pro 18°'/,, verabſchiedete Etat 
vienen: u 
I. Gehalte der Präfiventen . . . . 12,500. — 
II. Diäten und Retjefoften der Ständemit- 
glieder, wobei ein Landtag von 9 Mo⸗ 


naten angenommen. tft . .. 88,800]. - 


HI. Entfhädigungen Der Aueſchußmitglieder 6,000fl. — 
IV. Gehalte der Beamten und Diener. . 6, 646fl. 31 kr. 


V. Sonftiger Aufwand für den Landtag. 35,640fl.—. - 


VI. Koften der Staatsſchuldenverwaltung 28,500 fl. — 
VII. Dispoſitionsfond... 66000 fl. — 


178,686fl.31f. 


$. 14. Entfhüdigungen an Privatberehtigte 
für aufgehobene Baunrechte. 


Das Geſetz vom 8. Juni 1849 Iegt in Art. 5 Abf. 1 


und in Art. 16 der Staatskaſſe die Verbinplichkeit auf, an den 


den Privatberechtigten gebührenden Entſchädigungen für ‚auf 
gehobene Bannrechte oder Dingliche Gemwerbsberechtigungen mit 


Ausſchließungsbefugniß die Hälfte zu tragen. Der dem Fiskus 


hieraus erwachſende Aufwand wird unter 3. 17 verrechnet: 
pro 18°!/,, mit 12,769 fl. 55 Er. 
85 u 26,082 fl. 2 Me 
185%/,, „ 24,878 H. 10 Er. 
189%, u 26,199 fl..32 Ir. 
187,5 un 14,404 fl. 11 kr. 
16%, u 2,759 fl: 28 fr. 
189°), u 6,908 fl. 15 fr. 


1868 6,051 fl. I: 56 - ee 


185%, u 5,269 fl, 19 kr. 


MWürtt. Jahrb. 1861. 28 Heft. 15 


ha) Send Narr 2m anf rg 
* 





ie den Geheinen Rath. u. | EDEN 
Bin Sosmtenen du ach} 515 64] 


msn nn | hal 
des Kichenz N 


ni 
@ 
= 
— 
Ei 


das 
insbeſondere füür Bohrverf 
auf Steintohlen - 4 - 
iv das Gejammtminifterium — 42 4 5 
& die Departements ber Juftiz und 


ber 
Für die Departement der austoat⸗ 
tigen Angelegenheiten und des 
Sculweiens 


Für die —— der auswwär- 
Er — und des 


jr F ents des Znnern 
Arten u. Schulmefeng — = 
Für — des —— | 
und, ‚ber dinanzen 28,318 | 7.20, 
Für bie Departement? des Riren: u. 
Schulwejens vn = Sinanyen * 2 
ie Ordengbecorati x 294712 1, 
ür Berbienftmebailen a 625 [12 
jr die Unterftügung von Aria 
Anftalten . 


Irren⸗ 
Koſten der Anfertigung Ey neuen 
Ron ie el NE — — * 
en ber Ani ung einer nos 
fig Specalfnte elle: 


BB mefeicmguhn —— * 
— von Stuttgart nach Heil- 


Auf dee worbehalten. - » u — 49— 


Summe 18 | 66,557 310 49, 
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jonds. 








18/ 1855/,0. | 185%. 185%... 








18°°/;5. | 185%. 





“l © nl ©. (tl M Ik. 
| 1395 I-| 4390 Is7l 1,850 |50 


— 555 | 8| 7679128 2 — — 
12| 9,584 |56| 8,695 331 9,665 |36 


6,358 137) 4,367 |41| 2,461 |21 
r 12, 7123 42} 1,493 |44| 2,794 136 


—: 20,000 |—! 30,000 |— 28,000 _ 





soll | 


46| 82,228 |25| 71,215 


8. 16. Wiederholung und Zuſammenſtel 










































Staatdanfwand. $ 18°'/,, 185%... 1853, 
6. fl. tr. fl. tr. fl. 

1. Eiwillifte. . oo 2\ 862,81751| 881,717|56| 899,5 
2. Apanagen und Wittume. . . |--| 292,015149] 257,9951291 261,8 
3. Staatsfhuld . 0 2. . | 31 2,260,997| 2 2,239,044 35| 2,291,2 
4. Penten . 4 71,012 6) 62,8 
5. Entfhäbigungen . . - . . | 55,290132 53,0 
6. Benfinen . » 2 2 2000.45]  671,047142 705,8 
7. Suiscenzgehale . . 2. . — 38,782|30 25,3 
8. Gratin ft - » 2 2 200. |  109,930152 100,% 
9. Seheimer Rath. .16 21,238|14| . 23,6 


10. Tepartement der Juſtiz . » 1,101,920|21| 1,130,527|53| 1,165,6 


11. Departement der auswärtigen Anz 

























gelegenheiten. . . 2.2.18 
12. Departement des Sinen . . | 9 
13. Tepartement des Kirchen: und 

Schulwfend . . 2. .4110 
14. Departement des Kriegsweſens. |11 


175,345| 2 
1,718,299|26 


263.685j27] 194,9 
2,063,715|20| 4,813,6 





1.546,653/51 
2,370,588| 4 
664,748136 
165,000) — 


1,560,114123| 1,705, 
2,352,302|49| 2,6808 
776,595159 
152,273/34 







15. Departement der Finanzen . 112 

16. Sandftändifche Suftentationgfafte |13 

17. Entfhädigungen an Privatbe— 
rechtigte für aufgehobene Bann— 

. Khe. 2 2 2 ee. 14 

18. Referuefondd . . » 2.2 .[]145 









Summe bes ganzen Staatsaufwands 


B gefammten Stantsaufwandes, 
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48H. 185. 185 in. PTR 1 Yo. 18 oe 
n fr. f RM tr, f. | rw fe. 
395421laz] 890,riolıg] 8ss,973l25| 902,188132] 894888117] 894,654152) 
asg,gıslanl 253086142] 244,098] 9| 271,038] 2] 238,95140) 236,523122 
27,5a5lä1| 2,566,743l47| 2,503,786la7| 2,586,940.49] 2,669,633'58| 2,798,847] 3) 
62,142l21| 6139047] 61,263140]  61,26340] 61,263140| 61,263)40) 
50,799] 8] 5146040) 49,128150| Asö8laıl 48,677 820 4801| 
08,950131| 689,892132] 68440 ooo a⁊ g⁊. 692456111] 688,675195) 
wa a 2a 1 1 1 
wo3235| oꝛi ais as 10733712] 93.491281] 92,37 9] 93,66925 
596 2 37 37,020 3598552] 647710 
+42,769156| 1,087,479119| 965,313126| H14,cos| 8] 971,226)29] 1,001,685|17] 
„26,907| 4) 142,072] 9 152,164] 7) 170041lt3] 181,63058| 173,111,57] 
726,989] 4| 1,760,166]29] 1,623,943|44| 1,629,240)32] 1,690,574146| 1,659,978 31 
054112] 1,715,28056| 1,675,091)5] 1,617,277| 6| 1,692,889.43) 1,710,819157] 
‚151li6| 2,761,812]14| 2,784,418| 9] 2,944,596] 5| 2,855,237146| 3,210,974 33) 
NO2,184133| -694,295127] 64986226] 628,164157) 702,167129) 760,863137) 
lao oiiaꝛ 95341168] 68892150 79,2B3lael 123,2311 2] 67,051184] 
1  zroonel 6008it 6081 23—5 56ud 
—* a6,1gla6| 8222825] Ti,2I0l8l 8201| Al 42,70827 
—_ — — — | — — 
1,357|57112,976,681|10|12,609.618)58112,771,913|19|13,049,531| 5]18,563;622) 6 
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vo. ur 
Die Dekungsmittel. Birckte Steuern. 





F. 1. Ueberſicht. 


„Soweit der Ertrag des Kammerguts nicht zureicht, wird 
der Staatsbedarf durch Steuern beſtritten.“ (V. Urk. F. 109.) 














Vergleichung. | nn 1881/2. | 1892/ 3. 189°),,. 
us vr ft. tr. fl. k. fl. k 
Stantdaufwanb . , ION 9.205,015 — 12,737.906| 112,823, 817: 
Ertrag des Kammergut? . . . * 4354,808 30) 4,786,200]42| 4,639,923]1 





bleiben alſo zur Deckung durch 
Steuern. 2 20. 


78 7,850,509 45 7,91, 705 zssımale 8,1838 4 


—, 








In Wirklichkeit Haben jedod 








A. Direkte Steuern: 

1. Bom Grundeigentbum, von Ge: 
fällen, von Gebäuden und von 
Geweben . . . .| s. 2. | 3,000,000|—| 2,600,000|—| 2,600, 

2. Bom Apang en⸗, Papitalien- u. 

Nenten:, Dienft: und Berufs- 
Einkommen ... . 3.3. 842,578144| 811,854|37 


— — — — | — — — — 


zuſammen A | rſon. | 2,842,578|44| 3,411,854137 
B. Indirefte Steuern. . . | vom. | 3,929,101)39] 4,096,489]53 


— — — — — — — — 


zuſammen Deckungsmittel. . | 6,771,68023] 7,508,344|30 
via ergab fich beim ordent: 

enfte: 
re Unzulanglichkeit der Ein: 


u... 2 0... |ixmx.| 1,078,829 443,360 
5 cein Ücberihuß . . » . . | x. - — — 
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Nun haben wir in den Abfchnitten IIIIV. den wirklichen 
Ertrag des Kammerguts während der neun Jahre vom 1. Jult 
1851/,, kennen gelernt, Abſchnitt VI. aber hat und Die Größe 
des wirklichen Staatdaufwandes in derſelben Periode gezeigt. 
In der nachſtehenden Ueberficht gebe ich jeht vie Berechnung 
der Beträge, um welche jener Ertrag zu Dedung des Stantde 
bedarf nicht auögereicht Hat, und die weitere Aufgabe dieſes 
und des folgenden Abſchnittes wird es alddann fein, die deshalb 
zur Erhebung gefommenen Steuern im Einzelnen nachzumwelfen. 


185%. | 1897 | 18 | 180. 
fl. kr. kr. fl. 


= 247 PR | 18/6 


fl. kr. ft. 











6,180,774154| 5,796,684113] 6,768,502]18 








888,422|13 
4,188,422 18 
4,869,139 


— 11771127007 10001100 VC. 


9,057,561155 8,790,467 3 8,671,781 8 






361,457|38| 870,877133| 890,178]40 















| 1,867,748)30] 2,791,128|38] 3;876,787| 1] 2,993,782150) 1,905,278150 
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8.2. Die Grtragstenern. 


Rech F. 115 der Verfaſſungsurkunde und nach Art. 11 
des Geſetzes vom 18. Juni 1849 über Die Ausdehnung de 
Amts⸗ und Gemeindeverbands auf fümmtliche Thetle des Staats⸗ 
gebiets follen die verwilligten direkten Steuern vom Grund⸗ 
eigenthum, von Gefällen, von Gebüuden und von Gewerben 
auf die Amtskörperſchaften ausgeſchrieben und von diefen auf 
die einzelnen Gemeinden vertheilt werden. 

In Gemäßheit des $. 116 der BU. müſſen ſodann die 
Steuergelder überhaupt von den Amtöpflegern, ſowie von den 
„Obereinbringern der übrigen Steuern theild an die Staatskaſſe, 


theils aber an bie Schuldenzahlungskaſſe, nach der deshalb bei 


‚ber Verwilligung zu treffenden Verabſchiedung eingeliefert wer- 
den, und Die erwähnten Steuereinnehmer find dafür verant⸗ 


.. wortlich gemacht, daß fle Die eingehenden Steuergelder unter 


feinem Vorwand an eine andere, als an Die Durch die Ver⸗ 
abſchiedung beftimmte Kaffe, oder auf eine von derſelben im 
gejeglihen Wege ausgeftellte Anweiſung verabfolgen. 

Die in Württemberg dermalen zur Erhebung Tommtenden 
direften Steuern find theild Ertragäfteuern, theild Einkommens⸗ 
fteuern. Bei den erfteren liegen dem Steueranfage verſchiedene 
ertragsfähige Objekte und die daraus ermittelten oder ange 


„...nommenen Reinerträgnifie fchlieglih zu Grunde, während vie 


Einfommenöfteuern verſchiedene Einkommenstheile der einzelnen 


. Steuerfubjelte treffen jollen. 


In diefem Paragraphen haben wir es zunächft mit den 


reſteren, mit ven Ertragsſteuern, zu thun. Diefelben be 
77 mben auf: dem Gelege vom 15. Juli 1821 , betreffend - bie 


..Herſtellung eines proviſoriſchen Steuerfatafters, und fallen auf 
— — Die Gebäude, die Gewerbe und has Grundeigenihum 


mit den darauf haftenden Gefällen. Behufs der gleich⸗ 
mäßigen Umlage diefer Abgaben auf das ganze Land find 


‚die eben genannten Objecte in Kataſter gebracht, von denen 
‘dab für die Gebäude an den Kapitalwerth des Steuerobjertd 


fih Hält, das Gewerbefatafter nad Maßgabe der Arbeits und 
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Kapttalrente den relativen Steueranfat ſelbſt ermitteln will 
(Prineip des Stenerſimplums), das Katafler für Die 
Grund⸗ und Gefällſteuer endlich auf einer wirklichen Rein⸗ 
ertrags bercchnung beruft. Auf den Grund dieſer Katafler 
erfolgt aljährlih, den Beitimmungen der Verfaſſungsurkunde 
gemäß, die Vertheilung der drei in Einer Summe ver—⸗ 
abſchiedeten Steuern durch das Steuercollegum auf die 
Oberamtöbezirfe, dann durch die Oberamtäcorporationen 
unter Mitwirfung der Oberämter auf Die einzelnen Ge— 
meinten nach dem Verhüältniſſe, daß von jener Einen Summe 
%/2, den Gebäuden, 
9%, den Gemerben und | 
17/5, dem Grundeigenthum mit den. Gefullen (au vergl. 
deshalb noch bejonderd das Abgabengeje vom 
18. Juli 1824, $. 1) 

zugeſchieden werden. Die Unterausthbeilung der .auf ſie 
entfallenden Steuerquoten unter Die einzelnen Steuer—⸗ 
pflichtigen wird Dagegen den Gemeinden überlaſſen, welche 
die Steuerumlage nah örtlichen Normen vornehmen kön⸗ 
nen und nur bei der Gebäudes und Gewerbefteuer nachträglich, 
in Gemäßhett Köntgktchen Deeret3 vom 7. Februar 1823, ans 
gewieſen worden find, auch für die örtliche Steuerumlage in 

der Regel die Staatäfteuerkatafter zu benügen. 

Dieje Bemerkungen werben hinreichen, unfere Ertragöfteuern 
zu harakterificen. Wir haben es aljo mit Repartitiond«- 
feuern zu thun, Die ohne Abzug eines Erhebungsaufwandes 
in dem vollen verabſchiedeten Brutto⸗Ertrage für: die Staats⸗ 
zwecke verwendbar werben, da. die Amtöförperfchaften und &e- 
meinden felbft für ihre vechtzeitige Einlieferung Haftbar gemacht 
find, Borgfriftgefugen aber un Nahläffen nur ans“ 
nahmsweiſe Ratigegeben wirb:’ Die nachſtehende ueberſicht wird 
dieß noch weiter erläutern. 
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Seien Oiener %o aa ai 

Kr = Sell. Baar wegen Getitters |ivegen Werbeffer Auzftände, 

— — 
dahrgang fe k. f. h. f. t. fe h. f- h. f. %| Mo [m 
185%. |2,000,000 |—11,934,946|58| 3,0481521 4275158] 7,824 [5014,942,271 1481| 57,728 ı2 
1852/53.  |12,600,000 |—12,561,869| a7] BuBlar| — |-| 26678 47 2866,348) 14) 11,651 46 
185%. |2,600,000 |— |2,545,747| 31] 33,781 | 12 as 32) 33,829 144|2,579,577|15|| 20,22 145 
18/55. 12,600,000 |— 12,676,194131| 15,160148) 1203| 6] 16363 |54|2,502,558 1251 7.441 as 
18°%0.  13,300,000 1— 13,287,247 1399| 11,767) 3| — — 11zer| 313,299,014|22| 888 is 
185%, |13,300,000 |—13,274,95 || 2505|-| — |-| 2505|-1330000|-1 — |-ı 
18%7/s.  13,300,000 | —13,294,276| 7| 57l55Ii - |- 5,7223 153|3,300,000 || — |- 
18%%/s0.  |13,000,000 |—12,995,590 144] 4,50|-| — |-| 40401-12999,830 44. 38916 
18°%0-  )13,000,000 | 12,991,530135| 8469151 — I-| 8469 125130000001-1 — I 
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Das Grund⸗ und Gefällkataſter jedes Amtes und 
jeder Gemeinde wird in der Regel alljährlich richtig ges 
ſtellt: durch Hinzurechnung oder Abrechnung der Steueran⸗ 
ſchläge folder Güter und Gefälle, welche aus dem bisher 
fleuerfreien Eigenthum des Staats u. |. w. an fteuerpfliähtige 
Bellger veräußert werben, beziehungsweife aus den Händen 
folder in die des Staats gefommen find ober eine zur Steuer⸗ 
freiheit berechtigende Verwendung erhalten haben, — dann durch 
Umfchreibung der Steueranfhläge einzelner Güter und Gefälle 
auf die Katafter anderer Gemeinden ober Amtöcorporationen 
wegen Aenderungen in den Markungsgrenzen, auch wegen Aufe 
hebung oder Ablöfung von Reallaſten; — endlich Durch nac« 
trägliche Verbeſſerung von Fehlern bei der Einſchätzung oder 
Berechnung der Steueranjhläge. 

Auf das Grund- und Gejältatafter des ganzen Landes,. 
fowie auf den darnach fi bildenden Stewerfag äußerten 
dieſe Aenderungen der Amts- und Gemeindefatafter in unferer 
Periode den aus nachftehender Tabelle erfiätlichen Einfluß: 




















* Kataſter nad dem Rein⸗Ertrag. Auf 100 ft. 
IE wen | Anfätag Tome 
* und» fßtag Tom 

dang. Aasafen. Beer. 1 Bufammen. | TEE 
fl. te. fl. fe. f. te. |.) Hr. 


1851 |16,719,409 |58) 466,457 \aalı7,185,867 12] 8|14|3,,, 
1852 |17,852,742 15] 149,097 126118,001,839 41110 | 13 | 4,0, 
1853 \47,920,710| 1] 124,744 [40 18,045,454 |21| 10 | 1212,10 
1854 |17,999,064 [51| 109,064 [22]18,108,129 |13| 10 1401 1,5, 

1855 | 18,010,920 |53| 102,913 149118,113,834 [42] 12 |54 | 4,2 | 
1856 |18,015,364| 7] 98,112, 918,113,476 116 12 34 |4,, 
1857 |18,016,004 |28}, 96,174 127118,112,178 155112 154 | 2 
1858 |18,016,054 1261 94,896 11018,110,950 136111 [43] 5,0, 
1859 |18,014,599| 2) 94,418 > 18,109,017 |301 41 |44 10,6 











Die gefammte fteuerbare Grundfläche ift in dem Berichte 
der Finanzeommifflon der Kammer der Abgeorbneten über den 
Hauptfinanzetat für 18°%/,, IT. A. directe Steuern vom 14. 
Oktober 1858, ©. 14, Sp. 1 nah dem Stand vom 1. Juli 
1856 zu 4,925,291 Morgen angegeben. 
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Dad Landesgebäudelatafter und das Landesge— 
werbefatafter aber jol in der Regel von drei zu Drei 
Jahren -nah Maßgabe der in den Ortsfataftern jährlich 
vorgegangenen Veränderungen berichtigt werben. 

Bet den Gebäuden haben hiebei die neuentſtandenen oder 
verbeiferten Häuſer und dad Aufhören vorheriger Steuerfreiheit 
eine Vermehrung, die feither abgegangenen Gebäude oder bie 
Erlangung der ESkeuerfreiheit eine Verminderung der Katafter- 
anfehläge im Banzen zur Folge. Cbenfo find bei den Ge 
werben zu berüdfichtigen: bei Sandwerfern Die Ab⸗ ober 
Zunahme der Gehilfen, des Abſates und Betriebes; bei Klein- 
Händlern die etwaige Bermehrung des Betriebsfapttals über 
200 fl., dann die fonftigen Veränderungen im Betriebskapital, 
Umfag oder Betrieb; bei Handlungen, Babrifen und 
Manufattiuren die Vermehrung oder DBerminderung des 
Gewerbetapttald, Die Veränderung in der Klaſſe und Zahl der 
Gehilfen, in dem Betriebe, bei Mühlen und anderen 
Werten die Beränderung in der Zahl der Maſchinen und 
Gänge, in deren Gangbarkeit, im Betriebe überhaupt, in der 
Gehilfenzahl; bei den Wirthſchaftsgewerben Veränderungen 
in der Eigenfchaft und Zahl der Gehilfen, in der Frequenz, tn 
dem Getränfeverfähluß; bei Getränkefabriken endlich Aen- 
derungen in dem Quantum und der Qualität der Fabrikate. 


Zabl der ſteuerpflichtigen 






Bei der Reviſion des Kataſter⸗ 
Lanbeödgebäube- Kataflers Haupt- Neben⸗ Anſchlag in 
gebäude. gebäude. Gulden. 


haben ſich ergeben: 






126,649 | 194,297098*) 
133,322 | 196,910894 
140,495 | 203,088272 


Auf den 1 Juli 1853 , . | 251,576 
1. Juli 1856 . . | 254,307 
1. Juli 1860 . . | 254,650 





*») Darunter ‚die bis daher ſteuerfreien, nad) Art. 4 des Geſetzes 
vom 18. Juni 1849 zur Steuer heizuzichenden Schloßgebäude der 
K. Hofdomänenfammer, des vormaligen veihgftindiihen und des 
ritterfchaftlichen Adels mit 1,962,390 fl. "" " 
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Neben diefen, in der Regel alle drei Jahre wiederkehrenden 
ordentlichen Reviftonen bed Gebäude und des Gewerbe 
Yatafterö, deren Ergebniſſe jedoch erſt für die Steuerumlage 
des nädhftvarauffolgenden Giatsjahrd benügt werben können, 
werden dann noch alljährlich unmittelbar vor Der Aus 
ſchreibung der Steuer auf bie Oberamtöbezirke bei dem Steuer» 
eollegtum felbft einzelne im Laufe des Jahre vorgekommene und 
demfelben meift im Wege der Reclamation "bekannt gewordene 
bebeutendere Aenderungen in ben Gemeinde oder Oberamtd- 
Yataftern dur Abzüge oder Zulagen thunlichſt berückjichtigt, 
3 8. bei Gebäuden Ermerbungen ober DVeräußerungen bes 
Staats, bei Gewerben die Einftellung von Fabriken, welde 
vielleicht den Hauptbeſtandtheil eines Ortsgewerbekataſters ges 
bildet Hatten. Hienach haben fd in den neun Jahren 1851/,, 
die Kotafteranfchläge für die alljährlichen Steuerumlagen und 
die darauf. fi gründenden Steuerſätze geftellt, wie folgt: 























F ber Gehandeſener ber Gcwerbefleer. 
en 
uf 100. 

ne] ertakeslepiiat eier Ratafter-nfag. Baiefranig 

Mt | m [m| Mm [tem 
1851 | 189,119,218 | 1 45/450 | 405,262 [44 | 61 [41 |4,go 
1852 | 191 353 | 2 [16/5,,0| 405,215 | 8] 8012] 1, 
1853 215/550 | 399,646 [47 | 8119 \1,. 
1854 | 194,388,311 | 2 [134,0 | 384,741 |24| 84128 |2,,, 
1855 | 194,405,897 | 2 |49 |4,,.| 384,852 155 | 107 [11 |0,1s 
1856 | 194,326,565 | 2 |49 /4,.0 | 384,876 |43 107 | 1 ‚80 
1857 196,861. 165 | 2 [47|3,,.| 384,707 |50 | 107 2 er 
1858 | 196,837,264 | 2 |32|2,,; | 384,868 |31] 97 [26 |0,00 
1859 | 196,822/266 | 2 13212, | 384,882 | 1| 97 * Im 





Die Koften der Fortführung des Grundkataſters, ſowie die 
der Reviflonen des Landeögebäude- und des Landeögemerbekatas 
ſters erſcheinen unter dem Aufwande für daB Finanzdepartes 
ment, oben Abſchnitt VI $.42 II 2 lit. a und b. Hier if 
dazu nur zu bemerken, einmal daß Die Koſten der periodis 
ſchen Reviflonen des Landesgebäudekataſters in der vorliegen» 
den Periode durchſchnittlich 2,950 fl., die Koſten der per iodi⸗ 


Then Reviſtonen des Landesgewerbekataſters durchſchnittlich 
2610 fl. betragen haben; und dann daß der größere Aufwand 
pro 18°2),, davon Herrührt, daß für eine neue fpectelle 
und durchgreifende Reviſtion des Gemerbefteuerfatafters 
40,000 fl. in den Etat aufgenommen waren, nachdem ed aber 
pro 18°2/,, nur zu einigen Probeverfuchen gekommen ift, die 
Daran unverwenbeten Beträge für Die wirflidhe fpätere Ausfüh- 
rung jener Reyiflon auf Refte vorbehalten worden find. Aus 
Diefem Reſtvorbehalt find bis jetzt insbeſondere auch die Koften 
der Reviſtonen von 1853, 1856 und 1860 beftritten worden, 
am 30. Sunt- 1860 aber waren davon noch unverwendet 
30,292 fl. 19 k. 


8. 3. Die Einfommensftenern. 


Die Eintommensfteuern haben ihre gegenwärtige Form 
durh das Geſetz vom 19. September 1852, betreffend 
bie Steuer yon Kapital⸗, Nenten-, Dienft- und Berufs 
Eintommen, erhalten, welches erft kürzlich durch das Nach⸗ 
tragsgefeg vom 20. Auguft 1861 in einigen untergeorbneten 
Punkten modificirt worden tft. Die pro 18°'/,, angefallenen 
verwandten Steuern dagegen beruhten auf dem Finanzg eſetze 
vom 20. Juli 1849. 

Durch das letztere (Art. 5) war die Kapitalſteu er von 
6 auf 15 kr. von 100 fl. Kapital erhöht und für Beſol—⸗ 
dungen, Gehalte und Penftonen, für das Einkommen 
der ausübenden Aerzte, der Advokaten, Handlungsfommis, der 
Künftler. und Literaten, der Gigenthümer und Herausgeber von 
Beitfäpriften eine Progreſſivſteuer eingeführt worben, Deren 
Betrag bei einem Einkommen bis zu 300 fl. 10 fr. per 100 fl. 
ausmachte, wenn letzteres 100 fl., 20 tr. per 100 fl., wenn 
legtere8 200 fl., 30 tr. per 100 fl. aber, wenn das Ein- 
fommen 300 fl. nicht überftieg, — fodann auf 1 fl. 20 ir. 
per 100 fl. bis zu einem Einkommen von 600 fl. fi ſtei⸗ 
gerte, und nun bei den höheren Einkommen nad einem zuſam⸗ 
mengejeßten Sate berechnet werben mußte. Oieſer Satz bildete 
ſich wie folgt: 
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von den erſten 600 fl.. 1 fl. 20 kr. per 100 fl 
weiteren vor O0 „5 er 
„ dem britten rn Ak — u vo 
vn daten nn. 5 20 kr. u. 
on fünften un Am, ., 
„ ſechſsten , » 8 fi. — n W 
von ſiebenten on - IE 20 kr., PER 


achten „o.Ä. 40 F „ " 
. Was die Summe von 4 ‚800 fl. überftieg, fiel mit 42 f 
som Hundert des Ueberföjufies in die Steuer. 

Einer noch drückenderen Beſteurung unterlagen Die Ayo 
nagen, Suftentationdgelder, Nadelgelder und Bit 
tume der Mitglieder des Königliden Haufes, fowie 
die auß der Staatskaſſe zu. entrichtenden über 600 |. 
betragenden Penfionen und Quiescenzgehalte. Die 
Steuer für dieſe Bezüge ſtellte ſich bei einem Betrage nerfelben 
von 601— 700 fl. auf 3 %/,, und. fleigerte ſich mit jenem weir 
teren 100 um Y/,°/, ded ganzen Einkommens, bis bei eine 
Revenue von A001 fl. ein Steuerfaß von 20.°/, erreicht war; 
bei dem es alsdann auch für die höheren Einkommen verblieb. 
. Der Ertrag diefer Steuern war im Jahr 18°'/,, und zwar 
der Kapitalfieuerr . 2 2 8882,471 fl. 19 kr. 
der Beloldungs-, Berufs - Einfommende, 

. Apanagen= und. Penflonöfteur . . 260,107 fl. 25 kr. 
zulammen Reinertrag 842,578 fl. 44 fr. 
woran beim Schluſſe des Zahres im Ausſtande hafteten 
von der erſtern .. ..18 ,3320 fl. 10%. 
von der zweiten . . . 7,429 fl. 25 Er. 

Nach dem zuerft erwähnten Geſcde som 19. Sept. 1852 
nun find je beſondere Beitimmungen erlafien für Die Befteuerung: 

J. der auf dem K. Kammtergute baftenden, im K. Haus⸗ 

gejeße begründeten Bezüge der Mitglieher des 8. 
Hauſes; 
II. des Einkommens aus Kapitalien und Renten; u. 
DU. des Dienſt-⸗ und Berufs-⸗Einkommens jeder Mt, 
welches im Lande. erworben wird; airſchlicuch der 
Quiescenz⸗ und Ruhegehalte. 
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Den fleuerbaren Betrag bilden bei den ad I genannten 
Bezügen je die vollen Jahreseinfünfte, ebenſo bei nen ad IL 
erwähnten Objerten die vollen Jahreserträgniffe nad dem 
Beftande vom 1. Juli jeden Jahres ohne Abzug von Paflinzinfen. 
oder Schulden, bei dem Dienfl- und Berufs-Ginfommen aber 
bildet den fleuerbaren Betrag nach Abzug des mit Verſehung des 
Dienſtes oder Erfüllung des Berufs unmittelbar verbundenen 
Aufwanded, dad Reineinkommen, und zwar progreifio 
bei einem Geſammtbetrage bis zu 500 fl. einſchl. mit 1/ 


von dem Mehrbetrage von 500 bis 1000 fl „ u Yıer 
deögleihen von 1000 fl. bis 1500 fl. „nu Ho 
desgleichen von 1500 fl. bis 2000 fl. „u fo 


von dem weiteren Einkommen aber der ganze Betrag. *) 


*) Ausgenommen von der Belteuerung find die Einkünfte des 
Staat? jelbit und ber ganz ober theilmeife auf Koften des Staats zu 
unterhaltenden Anftalten; dann bie Aetiven ber Schulfonds, bie Activ⸗ 
zinfe und Renten ber unter öffentlicher Verwaltung ftehenden Wittwen⸗ 
und Waifenfaffen; ferner die Paſſivrenten, welche andere auf Gegen- 
feitigfeit gegründete Anftalten biefer Art oder bie Hinfichtlich ihrer 
Rechnungen unter Staatscontrole fich ftellenden und nicht auf bey. 
Gewinn Dritter berechneten Erſparnißgeſellſchaften bezahlen — ſofern 
berartigen Anftalten und Gefellfchaften nach dem Ermefjen ber Eentral- 
fteuerbehörde nicht. von ihren Activzinfen, fomweit ſolche an bie Eine 
leger vertheilt werben, die Steuer erlaffen wird, wogegen dann bem 
Einlegern bie Faſſion und Verftenerung obliegt (Gef. vom 20. Aug. 
1861, Art. 1). Weiter find fteuerfrei bie Active und Paffivfapital- 
zinfe der allgemeinen Sparfaffe in Stuttgart und anderer unter öffent⸗ 
licher Verwaltung ftehender Sparkaſſen; die Activfapitalzinfe der Kaffe 
bed Wohlthätigleitsvereind und ber unter Öffentlicher Verwaltung ſte⸗ 
henden Hilfsfaffen; die Activen ber Gefäll: und Zehent-Ablöfungs- 
kaſſen; die einen Jahresertrag von 200 fl. (früher nur 100 fl.) nicht 
überfteigenben Zinfe und Renten derjenigen Wittwen, Waifen unb ges 
brechlichen Perſonen, welche im Ganzen nicht mehr ald 200 fl. Ein- 
kommen beziehen (Gef. vom 20. Aug. 1861, Art. 2; nah ben frü- 
bereit gejetlichen Beſtimmungen war bie en folcher Per: 
fonen dadurch bedingt, daß deren Einkommen 100 fl. nicht überftteg, 
und daß diefelben bei einer Wittwen⸗ und Waifenanftalt nicht bethei⸗ 
Yigt fein durften). Weiter find fleuerfrei: Einfünfte aus Kapitalten 
und Menten, welche aus bem Auslande fließen, und dort ermweiglich 
bereitö einer gleich hohen oder höheren Steuer unterliegen; und unter 
Umftänden Krebitvereine, welche unter Controle der Staatsbehörben 
ftehen und blos den Zweck haben, Kapitalfchulden ber Geſellſchafts⸗ 
mitglieder gemeinfchaftlih aufzunehmen, binfichtli der bei letzteren 
flehenden Kapitalien. Bon ber Dienfl- und Berufs:Einfommensfteuer 
endlich bleiben frei: bie Löhnung und Verpflegung ber Soldaten und 

Wäztt. Jahrb. 1864. 26 Heft. 16 
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Ermittelt wird das fleuerpfliätige Einfommen ad 
II und III dur die von den fleuerpflichtigen Perſonen all- 
zährlich abzugebenden Faſſionen, wogegen es ſolcher für bie 
Hausgejeplichen Bezüge der Mitglieder des K. Haufes nicht be 
darf, aus denen vielmehr der Steuerbetreff bei der Staatöhaupt- 
kaſſe direkt berechnet und mittelft Abzug von der Leiftung (zu 
vergl. Abichnitt VI $. 2) eingebradt wird. Der Steuer 
fuß endlich, nach welchem dieſe verfchienenen Einkommenstheile 
angelegt werden, erhält für jede Finanzperiode feine Reglung 
durch das Finanzgeſez; und zwar war derſelbe nach dem Ge 
fe vom 20. September 1852 für Die drei Jahre 1. Juli 
18°2/,,, dann nah dem Finanzgeſetz vom 17. September 1855 
für Die drei Jahre 1. Iuli 18°°%/,, 

bei ven Apanagen und übrigen hHaudgejeglichen Be 

zügen ber Mitglieder des Königlichen Haufe auf 8°), 

bei dem Rapitalien- u. Renten-Einfommen auf 5°, 

bei dem Dienfl- und Berufs-Einfommen auf 8%, 
des jteuerbaren Jahres⸗Ertrags feftgeftellt, bis er Durch das 
Finanzgeſetz vom 5. Non. 1858 für die drei Jahre 1. Jul 
1858/,, bei den vorgedachten 3 Steuerobjerten gleichmäßig auf 
4°), des fteuerbaren Jahresertrags herabgejegt worden ift. Diefe 
Einfommenfteuern ergaben nun folgende Einnahmen: 


Rein-Ertrag 









von ben 
vausgeſetz⸗ yon Kapi» |von Dien 
Jahrgang. —5 talien — und — zuſammen. 
gen der Mit⸗ Renten. Einkommen. 















| RK kr) PR kr. fl. te. fl. kr. 
185%/,,. 19515 86282373414383023 811854837 31199129 
4853/,,. || 19108|35)6780661351154603144] 851778|54]| 16290124 
1854/55. || 19163)12]678276| 3164018|23| 861457138] 10414136 
1855/,.. || 18960'46[692028127|159888120| 8708771331] 4851111 
1856/,,. || 18624|19)7025781571168975124! 8901781401 9856| — 
485°/s. || 15065| 81694344|581179012| 7| 888422]131 4652118 
1858/,.. || 8649152]571437|26] 99271138] 679358156] 2849 
867515115770051571103323111| 68900415 










Unteroffiziere, fowie der Landjäger und ber militärifchen Forft-, Steuer: 
und Zollgrenzſchutzwächter; dann bazjenige Einfommen, welches bei einer 
Perfon im Ganzen ben jährlichen Betrag von 200 fl. nicht ü 

*) Davanter außerdem noch an Strafgelbern 20,271 fl. 32 fr. 
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Den Roh-Ertrag aber und den Verwaltungsaufe 
wand bei der Rapitaliene und Renten», dann bei der Dienfts 
und Beruf-Einfommensfteuer zeigt Die nachftehende Veberficht: 


Kapitalien- und Renten⸗ 














53 | 
Einkommensſteuer. 18 18%. | 18°/e0- 

fl. tr. fl. tr. fl. tr. 
Roh⸗Ertrag. 704,038] 7| 733,123j16] 603,034146 

Aufnahmekoften und Ein- u 
zugsgebühten . . . 19,081140| 18,877136| 21,414j44 

Unterfuchungskoften wegen 

Steuergefährbung . . 1,11953| 1.797441] 2,311|13 
NRüdvergütungen . » . 4,719] 3) 9,192|10| 1,684195 
. Abgang und Nachlaß 1,050156 676152 618117 
Ausgabe. . os 25.971132} 30,544119| 26,028149 


Reſt Rein-Ertrag . 


678,066135| 702,578157| 577,005157 


Dienft- und Berufs⸗ 
Einfommensftauer. 





Rob:Ertrag a. 82 2. 8.0 
Aufnahmefoften und Ein- 


159,918] 1) 170,465[52] 104,044150 





zugsgebühren . . 2,278 9 736143 262110 
Unterfuchungstoften wegen 

Steuergefährbung .. . — — 136 — |— 
Nüdvergütungen . 2,540|30 398] 2 230/43 
Abgang und Rachlaß 495138 344| 7 228146 
Ausgabe. . oo... 5,314117}| 1,480[28 721139]. 


Reſt Rein-Ertrag . 154,603144| 168,975[24| 103,323111 
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VOL 


Die Berkungsmittel (Schluß). 
Indirekte Steuern. 


— ————⏑— 


8. 1. Ueberſicht. 


Unter der Rubrik „Indirekte Steuern“ begreift der würt⸗ 
tembergifche Hauptfinanz⸗CEtat, deſſen Einthellung ih von Ab 
ſchnitt III an gefolgt bin, ſehr verfchienenartige Abgaben. Wir 
begegnen darin einer Gewerbeſteuer — der Patentaccife son 

auslänpdifchen Kaufleuten, Krämern, Handwerksleuten und Haw 
ſtrern; ſodann gehührenartigen Abgaben: ven Sporteln, 
Wirthſchaftsconceſſionsgeldern, der Liegenfchafts 
acctfe, wenn man leßtere nicht nach Stein, Finanzwiſſenſchaft 
S. 412 ff. den von diefem fo benannten Berfehrsfteuern 
zutheilen will. Werner find rein gebührenartige Abgaben bie 
Niederlage, Hafen u. Bollmerfögebühren u. f. w., 
die Strafgelder u. |. wm. Verbrauchsſteuern erkennen 





B. Indirekte Steuern. | 18°... 





189%, | 18 








a. Zul. 2 —3 ‚240,404 56 2, 197, 192272, 199, 
hievon zu Decung von Amts⸗ und 

Gemeinde Anlagen, Reſtvorbe⸗ 

balt, da biezu die Activrefte der 

Domanialverwaltung nicht pi 

reichen (oben II $. 2 u 


ei 


b. Acciſe . . >. 2.1 222,001112| 297,731|16| 315 
c. Auflage auf bie Hunde ee. 27.363 17 52,242 4 

d. Birtoiehaftänhgaben 222. [1,123,447113|1,234,958/39)1,084, 56 
e. Sporten © 2 2 2 2 2 2.1 315,885| 1] 314,364150| 323, 


— — — 


B. Indirecte Steuern (zu vgl. VII 8.1) |3,929,101|39/4,096,489|5313,967,21 
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wir inden WirtHfchaftsahgaben, in der Rübenzucker⸗ 
fteuer, in einzelnen der Zölle, während bei andern Zöllen 
nicht die finanzielle, ſondern die wirthſchaftspolizeiliche Natur 
vorwiegt, weshalb Stein a. a. DO. S. 383 auch die Zölle über: 
hanpt den Verzehrungs⸗ und Verbrauchsſteuern gegenüherftellt. 
Ebenfalls einen mehr poltzeilihen Charakter trägt endlich an ſich 
die Acciſe von Lotterten, Theatern und ausdgeftell- 
ten Seltenhetten; dann die Auflage auf die Hunde, 
welche beiverlei Abgaben man eben deshalb auch als Auf- 
wandsſteuern bezeichnen Tann. 


Dagegen begreift der württembergifche Hauptfinanz⸗Etat 
unter der Gefammtrubrif „Indirekte Steuern" Die Salzfteuer 
nit ein, trägt diefe vielmehr, da fle nicht gefonvert zum An- 
fate kommt, fondern in dem Preife der in das Inland vers 
kauften Salinenprodufte eingerechnet wird, gemifcht mit dem 
Ertrage der Salzwerfe und Salinen unter dem Domanial⸗Er⸗ 
trage (oben Abſchn. III $. 4) vor. 


Der wirklihe Ertrag dieſer indirefien Steuern im Sinne 
des württembergifhen Hauptfinanz⸗Etats war nun vom 1. Juli 
1851 bis 30. Juni 1860 folgender: 










80/. | 1855)... | 18%). | 189,5. | 18)... | 1859, 
k 


. kl 8 KM we n. I Eee 
13,477156|2,340,705|2412,339,369|10|2,453,319]3712.582,866| 4|2,220,65 


7,781/31| 361,630 281 435,738132| 435,240157) 398,026121| 426,96449 


1. 11.07 11.2711. 


3, * 18/4,306,542|42|4,844,003/41 4,869, 139/42]5,111,108| 714,982,776] 9 
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8. 2. Die Zölle, 


Die Zölle fallen ihrer überwiegenden Mehrzahl nah Dem 
württembergiihen Staate als einem Gliede des deutſchen 
Zollvereins an; von verhältnißmäßig untergeordneter Bes 
deutung ſind die ſogenannten privativen Zollgefälle: 
einige Waſſerzölle und Waſſerweggelder, dann die Niederlage⸗, 
Krahnen⸗ und Waaggebühren, die Strafen u. ſ. w. 

Es kann hier natürlich nicht der Ort ſein, im Einzelnen 
nachzuweiſen, wie ſich der Zollverein als ſolcher im Laufe Der 
neun Jahre 18°1/,, fort entwickelt und weiter gebildet hat. 
Wollte ich Hierauf eingehen, Könnte dieſer Paragraph Teicht einen 
Umfang gewinnen, wodurd die meiner Arbeit geſteckten Grenzen 
um das Doppelte erweitert werden müßten. 

Da wir es vielmehr nur mit den finanzsftatiftifchen Ergeb⸗ 
nifjen des württembergifchen Staatshaushalts zu thun Haben, 
fo wird es ſchon genügen, wenn ich von den gemeinjamen Maß⸗ 
regeln der Zollvereinöftaaten Diejenigen bezeichne, welche von 
weſentlicherem Einfluffe auf Die finanziellen Erträgniſſe des Ver⸗ 
eins gemejen find, und wenn ich hieran die Mittheilung über 
einzelne ſtatiſtiſch darſtellbare DVerhältnifie aus ber württem- 
bergiſchen Zollvermaltung knüpfe. 

Das entſchieden wichtigſte Ereigniß in der Geſchichte des 
deutſchen Zollvereins aus unſerer neunjährigen Periode iſt der Ab⸗ 
ſchluß des durch K. Verordnung vom 25. Juni 1853 in Würt- 
temberg befannt gemachten Vertrages vom 4. April 1853 
_ wegen der Fortdauer und Erweiterung des Zoll- 

und Handeldyereind und des weiteren faft um biefelbe 
Zeit, am 19. Februar 1853, adgefchloffenen und dieſſeits Durch 
K. Verordnung vom 21. Auguft 1853 publicirten Vertrages 
zwijchen den am Zollverein betheiligten Regierungen einerſeits 
und der K. K. öfterreihtfhen Regierung andrerfeits. 

Beide Verträge, in engem Bezuge zu einander und für Die 
Weiterbildung des Zollvereins yon größter Bedeutung, hatten 
‚ auch eine finanzielle Seite, fofern nun in Folge der Vereini⸗ 
gung des Steuernereind mit dem Zollvereim zwar Die Länge 
der gemeinfchaftlichen Zollgrenze fih von 110481/,, Meilen 


245 


auf 1066'/,, Meilen vermindert, die gemeinſchaftlichen Zolle 
verwaltungdfoften aber dennoch zugenommen haben und dur 
dad an Hannover und Olnenburg zugeftandene Praecipuum von 
weiteren ®/, ihres nach der Kopfzahl ermittelten ordentlichen Ans 
theild an den Zöllen und der Rübenzuckerfteuer die Antheile 
der übrigen Vereinsſtaaten an den gemeinfchaftlichen Einnaße 
men ‚verfürzt worden find. Dazu kommt, Daß aus Anlaf 
des beworftehenden Eintritts des Steuernereind in den Zoll⸗ 
verein nicht nur ſchon zuvor die in den Minifterialyerfügungen 
vom 2. April und 21. September 1853 näher bezeichneten 
Zollerleichterungen für die Einfuhren aus Hannover und Ole 
denburg bewilligt, fondern Daß aud) Die wenigftens größeren 
Theile ald Finanzzölle wirkenden Eingangeabgaben des 
Zollvereind auf 

Wein, Moft, Einer, in Fäſſern, überhauptvon 8 auf 6 Thle. 
rohen Kaffee und Kaffeefurrogate. . „. 6, nd m. 
Tabaksblätter, unbearbeitte . . . . 5, 4 
MV ı] 7 BE SE | 85. 
Srangbranntwein . - 2 2 2 0. 2146 „8 nn: 
pr. Centner überhaupt herabgejegt werden mußten. (KR. Ver⸗ 
ordnung vom 5. Mai 1853.) Was aber den Zoll⸗ und 
Handelövertrag mit Defterreich betrifft, fo ift in demſelben 
für verſchiedene Gegenftände im alle des Uebertritts aus dem 
einen in das andere Zollgebiet. Zollfreiheit, für verjhiedene andere 
wenigftend ein ermäßigter Zollſatz zugeſtanden. 

Bei den periodiſchen Tarifsreviſionen fodann, wor⸗ 
über die K. Verordnungen vom 25. Juli 1851, vom 4. No⸗ 
vember 1853, 1. November 1856 und 28. Oktober 1859 
näheren Aufſchluß geben, iſt vornämlich zu Gunſten der Roh⸗ 
und Hilfsſtoffe für Fabrikationszwecke manche Zollermäßigung 
beſchloſſen worden, während die Zollerhöhungen zu den Aus⸗ 
nahmen gehören und namentlich Luxusartikel treffen. Außer⸗ 
Dem iſt nad der Miniſterialverfügung vom 12. Juni 1851 
der Eingangszoll auf Reis herabgefeht, Der auf den aturir⸗ 
te8 Baumöl für Fabrikationszwecke ganz aufgehoben und das 
gegen auf Iegteres ein Ausgangszoll non 5 Sgr. pr. Ctr. ges 
legt worden; durch K. Verordnung vom 26. Januar 1855, 
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iſt ferner in dem Eingangszolle auf Talg eine Ermäßigung, 
Dagegen in Folge der K. Verordnung vom 13. Juli 1854 
bet vem CTingangszolle auf Hefe eine Erhöhung eingetreten.”) 

Die Durchfuhrzölle, welche nah der K. Verordnung 
vom 25. Juli 1851 herabgeſetzt worden find, fielen inzwiſchen 
mit Einſchluß der ihre Stelle vertretenden Ausſsgangsabgaben 
in Gemäßheit der K. Verordnung vom 17. Tehrnar 1861 
genz hinweg. 

Außerordentliche Maßregeln bezeiänen die Miniſte⸗ 
rialverfügungen vom 8. März 1852, 12. Juni 1852, 10. Sep 
tember, 18. Okotber und 7. November 1853, 30. September 
und 4. November 1854, 25. Septbr. 1855 und 12. Septbr. 
1856, durch welche aus Anlaß der beftehenden Theuerung ber 
Eingangszoll von Getreide, Hülfenfrüdgten, dann von Mehl und 
Müplefabrifaten und von Reis zeitlich aufgehoben wurde, biß 
ſchließlich durch die K. Verordnung vom 1. November 1856 
die Eingangsabgaben auf Getreide, Hülfenfrüchte und Mühle 
fabrikate allgemein bedeuten ermäßigt worden find. - Als wel 
tere außerordentlide Mafregeln erfcheinen Die AUusfuhrverbote 
anf Pferde, Schießpulver, Schlachtvieh und Haber, welche in den 
Jahren 1855 und 1859 vorübergehend erlafien werben mußten. 

Beim Zuder ſodann erſtreckt fi Die Gemeinfchaftlichkelt 
der Befteuerung auch auf das Erzeugniß der Zollyereinsftaaten 
felbſt. Die Veränderungen in den Zoll⸗ und Steuerfüßen auf 
den Zucker, welche während ver vorliegenden neun Jahre ftatt 
Hatten, zeigt folgende Ueberſicht. 

















Zuderzoll und Steuer. — Dr De 
I. 3öll: 
18. Brodzucker pr. tr. Thle.| 10 10 10 
b. — zum Confum „ „ » 8 8 8 
c. Robzuder füt Glebereien „ nn 5 5 5 
Syrup 4 2u. 4 3 
TI. Rübenfteuer 3 6 


* Durh K. Verorbnung vom 24. März 1861 iſt weiter der 
Eingangszoll auf rohes Zinn aufgehoben worden. 
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Anlangend das Verhältniß des Zollvereins und Württem⸗ 
bergs als eines Gliedes dieſes Vereins zu dritten Staaten, fo 
ift Hier noch zu erwähnen die Finanzminifterialverfügung vom 
31. Iuli 1851, nach welcher die im Wege eined modus 
vivendi für den Verkehr mit der Schweiz bis dahin zu» 
geftandenen Zollbegünftigungen zurüdgezogen worben find; 
ferner der mit der freien Hanfeftadt Bremen geſchloſſene Ver⸗ 
trag vom 26. Sanuar 1856 wegen Beförderung der gegen- 
feitigen Verkehrsverhältniſſe. Die übrigen in unferer Periode 
gefchlofienen Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtöwerträge 
des Zollyereind dagegen können bier übergangen werden, da 
fle entweder überhaupt nur von: vorübergehender Bedeutung 
ober wenigftens für Württemberg nur von untergeorbnetem 
Werthe find. 

An den Bereinsrevenüen hat das Königreich Württemberg 
nah Maßgabe feiner Benölkerung Theil, welche fich bei den 
Zählungen | 

vom 3. December 1852 mit 1,733,263 Seelen*) 
Pe „ 1855 „ 1,669,720 „ 
u " 1858 n 1,690,898 u 
ergeben hat. Hienach ſtellte ſich das Verhältniß ſeines An⸗ 
theild an der Geſammt⸗Einnahme, und zwar J 


an den an ben Aus⸗ unb 
Eingangsabaahen Diredgange = Abs 
und ber Rüben⸗ gaben des weſt⸗ 


zuckerfteuer. 
für das Jahr 1858 auf 5,308 vr auf 12,056 0 
0) " " 1856 n 4,309 n ” 9,000 „ 
„ou „ 1859 „ An u nn Bogos u 
In der folgenden Zufammenftellung gebe ich Die Rech» 
nungs⸗Ergebniſſe der württembergifchen Zollverwaltung im Eins 
zelnen von den 3 Jahren 1851/,,, 18%/,, und 189%... 


*) Dazu dann noch bie Hohenzollern'ſchen Lande mit 60,791 
Köpfen. Seit dem 1. Januar 1854 wird dagegen bie Bevölkerung 
biefer Fürſtenthümer behufs der Ausmittelung ihre Antheild an ben 
-VBereingrevenuen nicht mehr ber Benölferung Württembergs zugeichla- 

en, fondern in Folge einer Modificatiori ber Verträge vom 11. März 
"1834 ber Bevölkerung des Königreichs Preußen eingerechnet, welchem 
biefelben durch Vertrag vom 12. März 1850 einverleibt worben find. 
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Rechnungs⸗Ergebniſſe der 
' Zollverwaltung. 


A. Berwaltung ber Vereins— 
gefälle. 

An Gefällen des Zollvereing find in 
bie Kaffen der württ. Zollerhebungs⸗ 
ftellen gefloffen und zur Theilung unter 
ben Vereinägliedern geftellt worden: 

I. &ins, Aus: u. Durchgangsabgaben 
Ib. Wirthſchaftsabgaben v. Schweizer 


Seeweinen . - 2 2 00. 
Tolge ber 


DI. Nachgeholte Zölle in 

Regiiterrevifion. . - 02.» 
(III. Abgabe vom Runfelrübenzuder . 
Einnahme 
Hievon find für Rechnung des Ver: 

eins audgegeben worden: 
L .Bergütungen in Folge der Re: 
ifterrevifion - . 2 0. 
I. Zurüdbezahlte, irrthümlich erho- 
bene Gefälle . . 2 2 2. 
IH. 30: Rüdvergütungen für er= 
portirte Tabaföfabrifate . . 
IV. Bauſchſumme für die Grengver- 
waltungäfoften. . » 2... 
V. often ber Erhebung der Runkel⸗ 
rübenzuderfiuerr . . . .. 
VI. Revenuen-Antheil Württembergs 


VD. Reiſekoſten von der Londoner Aus⸗ 


felung . . 2 2 2 2 2. 

Ausgabe 

B. Verwaltung ber privativen 
30llfaffe. 
Einnahme. 

I. Antheil Württemberg an den Ber: 
eindgefällen nach ben proviforifchen 
Abrechnungen: 

1. Von ben in die dieffeitige Kaffe 
gefloffenen Gefälen . . . . 

1b. Wirthichaftgabgaben v. Schwei- 
ger Seeweinen, welche noch nicht 
aufgerechnet werden fönnen. 


2. Bon Kaſſen anderer Bereinzftanten 


3. Wieber erfegte, von Vereinsge⸗ 
fällen geleiftete VBorfhüffe . . 


Summe L 





| 485 | 1895 /ygo 





| _ | 












658,46) — 
4,773|27 
7252 


— — — — — — — — 


626,674 131 753,281 










25153 
302] 9 
2,185|29 
32,007|30 


2,929|25 
675,468142 


2,459|30 
—715,37838 



















60441120 — 
4,748,019|—1,559,698 


17,462117| 11,100) — 
‚441,554111[/2,446, 
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Rechnungs-Ergebriſſe ber Bol: | 189%. | 18 | 1ER. 


verwaltung. 








W. Verwaltung ber privativen . El m |i. 
Zollk 


aſſe. 
Einnahme. 
I. Defätte bes Staats: 
1. Bealjergbie u. Waſſer-Weggel⸗ 
der auf der Enz und Nagold, 





171 71 


Kinzig und Schiltach. 6,38238 9,022.29 6,677:58 
2. Krahnen:, Wang: und Nieber- | | 
- Tagegebühren . . 6,30450| 5,034,32}| 4,727 57 
3. Disciplinar- und Safenpoligei | | 
? ftrafen . -» 22130 19,30 46130 
3. 4. Auferordentlihe Einnahmen . 6,101| 33 1,912]34| 1,614 10 


— 177 nl 


Summe II. 18811j 1} 15,989] 5 13,066 35 
BI. Erfparniffe an der Baufhfumme| .— — 459 — 
_ Einnahme |2,460;365 12 2,463,231 19 2,390,811 2,390,811|— 
Ausgabe. 
e Bon bem —* Württembergs an 
— ben Vereinsgefällen: 
ben Hohenzoulernſchen Sürften: 


thiümern. . 72,52714 _ — 2 
SEedann: — — — 
* 1. Zollrüdvergüütnngen 

a. an ben föniglihen Hof . . 4,630114| 2 7,819]44 8,385]48 

b. an Standesherren. re —_ 120— 120— 

c. an Gefandte fremder Höfe . 2,240| 6 2,667132 4,965|40 
> d. zur Unterftügung bes Handels | _ 

* und ber Induſtrie. . 5,1793] 8,309|51] 13,560)26} 
6. zur Unterſtützung ber Land⸗ 
ur wirthſchaft 16936 125125 126— 

f. zurüdvergütete preuß. Rhein⸗ 

— zölle...5....199463101 10806804) 10,914 8 


badiſche Nedarzölle. . . .| 5,599132 = 
Summe L 1.| 37,282]21| 29,939|26| 398,072] 2 
2. Privative Berwaltungsfoften .| 52,972146]| 52,354126| 61,375159 
3. Hafenbaufoften. . .. 4,41719 

4. Außerordentliche Ausgaben 
5. Vorſchüſſe auf Wiedererſatʒ.. 17,462117| 11,100] 482b- 
6. geblın en an Kaſſen anderer | 
ereinäftanten .. 29,186130 
7. Abgang und Nachlaß, einſchließ⸗ 
—ULq der Ueberſchreitung d. Bauſch⸗ 
vw. ſumme p. 18%, 735 839]51 
8 Lieferungen zur Staatshauptiaſſe 2,225,891113 2,351 51,733 45 2,210,482|47 
r Summe I 
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Rechnungs⸗Ergebniſſe der Zoll: 
vermaltung. 


B. Verwaltung ber privativen 
Zollkaſſe. 
II. Ausgaben v. privativen Zollgefällen. 
1. Von alferzötien und Wafler: 
: bern 
m malungäfofien 
Lieferungen . 
2. Bon Krahnenz, Waag⸗ u, Nie: 
berlagege ühren 
2. Berwaltungskoften . 
b. Lieferungen . 
2. Ablieferungen auf Strafen 
4. Außerordentliche Ausgaben 
2 Berwaltungstoften . 
b. Lieferumgen . 
Summe IL 
OL Erfparniß an ber Baufchfumme . 


Nah Vorſtehendem berechnet fich bie ñ 
reine Einnahme ber Staatdfaffe aus 
ber Zollverwaltung wie folgt: 

L. Antbeil an ben Dereindgefällen 
II. Bon ben privativen Gefällen 
1.Wafferzöle . . 
2. Krahnenz, Bang: ind Niederlage 
en .. 
trafen . 
L Außerordentliche Einnahmen . 


Summe m; 


Diefen- Betrag bat die a 
„le empfangen 
A. Du Baar Lieferungen . . 
B. Durch Uebernahme von Activaus⸗ 
nden 
a. an crebitirten Vereinszöllen und 
Nübenzuderfteuer . . 
b. an ben Erſätzen ber Grenzauf— 
ſeher für ihnen überlaſſene Mon: 
tirungsgegenftänbe . . 


zufammen wieber 33707 04156 


Inffe ver ale B 
getragen, w 

Ertrage der Kameralbomänen und Forfle wegen ber nicht 

en Amts» und Oeheinde-Unlagen zn machen Es , jr ben Zolertesn abs 


oben X aur 2310708 Een vor; 


sorbebalte, welcher bei dem 
durchausſ Bereini, 
geſchrieben worben ift. 


| 
18°'/. | 18°%/e- 18790. | 










R. e| €. 
6163800 7 1,104 

5766| 8227115] 5.573191 
3,549140 9 978 
2755101 4,47923| 3,749 
22 19130 46 

131|—| 1,459136 082% 
5,970] 3 58 805 
Ban 1 15,989] 5 30 066 

_ 1 — _ 


— — — —— 





. 12,225,891113|2,351,733145|2,210,482 


5,766—| 8227115l 5,573 

2,755100 AA7923| 3,7491 
22 19130 46130 

5,970) 3] 452158 805 











277,435|28| 443 ni) 578,999 48 
iu r 


. 1Fölrg * ier mod 
bre 9 Fr Ar Kr 


auch ii biefem 


— 
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Die nachſtehenden Ueberſichten, melde ſich auf die amt- 
hen Erhebungen der württembergiſchen Zollſtellen gründen, 
. jollen nun ein freilich nur in den gröbften Umriſſen gezeichneteß 
Bild geben von dem Geſammthandel Württembergd mit dem 
nicht zum Zollvereine gehörenden Auslande, von dem Umfange 
des Verkehrs in den Niederlagen der Dießfeitigen Zollämter 
und von der Entwidlung der Rübenzuderinduſtrie innerhalb 
des Königreichs. 


Geſammthandel des Königreichs Württemberg 


mit dem nicht zum Solberein. gehörenden Au: | Gentner.| Schefiel. Stüd 


lande im Jahr 1 858. | Vieh. 
1 :Einfuhrhandel: 
a. Öefammt-Eingang . 200,462| 3,391] 129 





b. Eingangsverzollung (darunter auch das 
im Laufe des Jahrs 0 aus den n Niederlagen 


bezogene) » . . 224,345] 3,391| 118 
Durhfuhrhandel: 
ce. Eingegangen . . 2 2 2 0... [140,570 — 
d. Ausgegangen. 41140,570 2 — 


Anziu handel; - 


ejamıntauggang . . . 1286,976| 950,473] 8,645 
£. Ausgang aus bem freien Verkehr. . 146,406) 950,471| 8,645 
Geſammtverkehr mit dem Auslande 9 u. e 487,438 953,864| 8,774 


‚Eigenhanbel (b. u. f.).. 370,751] 953,862| 8,763 


in ben öffentliden Niederlagen zu 














neberſicht 
c 

w beftänd Friede Seit- | Ean- | Stutt- 
* m 31. Der. ko, ‘ 5 a Doom. hatt. gart, | Um. 
Er. | Er. | Etr Eir. | Sir. 
Baummollengarı . . — J 20| — 64 — 
Chemische yabrifate . — 81 — 1541 — 
Eiſenvitrio — 11839)1 — | - I — 
Krapp — 251 — | - — 
Aloe, Galläpfel u. ſ. w. — 111141 — | — — 
arze aller Art . . — 1155| — I — | — 
alpett. - . 2 2....1—- 0101| —- I - I — 
Schwefel — | 6411| — | —- I — 
Alcanna u. |. w. — 1119| 9 | — 9 
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in ben dffemtligen Rieberlagen zu | 





neberſicht 
Voſttionen eberfig 













bed beftände |drle-| ger. | gan- | Etutt- 
Behtarife. ” am 31. —XRX 860. . En ag von. ſtatt. at Un. 




























5, 5.e.Mnm.i. Anb. rohe Erzeugniffe d. Mine Er. | Er. 
ral⸗, Thier⸗ u. Pflanzenreihd | — 481 — 78| 5 
5.81. geröpäer in Blöden .. .| 111| 6099| — | — I - 
5.8. 2. unferoitriot u. ſ. w. 20 5I 15| — 
5. g. 3. | Soda. . .. .:1- 1164| — 1 — | - 
5. m. Terpentindl . 220.20: — 3— | — | - 
6. b. 3. | Robftahl. . - — — 1219 
6. d. Qagoniriea Eifen in sn -— I - | — | — 3811 
6. f. 1. anz grobe Eifengußwaaren | 10| — | — | — | %R 
6. f. 2. | Gr. Waaren a. Söämiebeifenze — — 22| — | 4 
9.b. 2. | Reinfaat . . . . _ HI — — I. 
9.b. 3. | Kleefadt . . . 2 2. .1 — 311 — | — | - 
25.b. «. 1. Branntwein . . ..:1- 2) — I 43 
25. f. a. | Wein in Fäffern . . — 1210| — I 17| 6 
25. f. 2. | Wein in Flafhen. - . . — 13] — 971 4 
25. i. 4. | ©etrodnete Sübfrüchte . — 58 
25. k. 1.| Galgant, Ingber u. ſ. w.. — 21 
25. k. 2.| Pfeffer und Piment . . — 23 
.25-&. 3. | Zimmt . . . — 17 
25. m. a. | Kaffee, roher — 
25. m. 4. Kakao ... — 
25. 8. 1.Reis, gefchälter er 40 
25. v. 1. Tabatsblätter, unbearbeitete . 1072 
25. x. 1.| Brodbiudr . . 2. . — 
26. a. | Baumdl. _ 
26. b. | Anderes Oel in Säffern . . — 
41. a. | Rohe Schafwole . . . . 153 
A.E.A. ER gefalzene 0. 
” 
" Borftehenb nicht gen. Objekte 
uneberſicht Berarbeitetes 
- über bie —ã— — von ber © —— Nübenguantum 
Zuderrüben. im Lande. | in Centnern. 
In ber Campagne 18%, . . a | 315.922 
18°2/,3 4 620,451 
185%, » 4 476,973 
18%, 4 603,257 
1855), . 5 830,940 
185%), . 5 1,024,157 
18978 6 1,031.381 
18%, 6 1,157,915 
18°%, 6 926, 537 


— 
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Was ſchließlich die öconomiſche Stellung ver Zollbeamten 


in Württemberg anlangt, fo find die Beſoldungen und Ges 
haltefäge auch dieſer üffentlichen Diener Türzlih, und zwar 
zunääft aus Anlaß der allgemeinen Erhöhung der Beamten» 
gehalte im Jahr 1858, dann aber auch mit Rückficht auf die 
Beichlüffe der XIV. Generalconferenz in Zollyereinsangelegens 
heiten, durchweg neu regulitt worden. 


Hienach betragen zur Zeit die Gehalte der 
Oberzollinfpetouen . © 2... 1,750 — 2,100 fl. 
Sauptzollverwalter . - 2 2. . 1,500 und 1,600 fi. 
Hauptamtöcontroleure . - 2. . 1,200 und 1,300 fl. 


Grenzeontroleure . . . 1,000 und 1,225 fl. 
Obercontroleure bei Budenfbrten . 1,225 fl. 
Nebenzollvermalter . . . .. 900 — 1,200 fi. 


Nieverlagevermalter . - 2 2 0. 1,000 und 1,100 fi. 
Hauptamtsafflitienen . »  » + 700 und 800 fl. 


1 Nebenzollamtöafftftent. . 800 fl. 
Einnehmer bei Nebenzolämtern a 61.) 450 fl. 
Hauptzollamtödiener 0. . 400 — 420 fl. 
Nebenzollamtsdiener . . 380 fl. 
Steuerauffeher in Rübenzuderfabriten . . 525 fl. 


Grenzaufihr .» . 2 2 2000. 480, 490 u. 500 fl. 

Penſionsberechtigt im Sinne des 6. 23, beziehungsweiſe $. 4 
der Dienfipragmatit find von diefen Beamten nah $. 5 der 
K. Verordnung vom 22. Februar 1834 die Oberinfpertoren 
und Hauptzollverwalter, von welchen Die erfieren im Range 
den Bezirksbeamten, Die letzteren den Gollegialerpeditoren gleiche. 
geſtellt find. 

Zu Unterftügung der übrigen gollbeamten und Diener im 
Falle der Dienftuntüchtigkeit gewährt der Zolldieneralimentis 
rungsfonde und dann der Unterftügungsfonds für die niederen 
Diener der Steuerverwaltung die Mittel. 

Der Zolldieneraltmentirungsfonds tfl gebildet wor⸗ 
den aus der Rente, welche Württemberg feiner Zeit aus den 
Vereinsrevenlien zu dem Zwecke erhalten hat, davon die Quies⸗ 
enzgehalte der nach dem Beitritte des Großherzogthums Baden 


s 
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zu dem Zollverein in Folge der Aufhebung einer langen Zoll- 
grenze entbehrlich geworbenen Beamten und Diener zu befireiten. 
- Zu Anfang der neunjährigen Periode vom 1. Juli 18°, 
hatte diefer Fonds noch einen Kapitalienbeſtand von 767,800 fl. 
(30. Juni 1852); nachdem jedoch an die Meftverwaltung der 
yon dieſer früher vorgeſchoſſene Betrag von beiläufig 123,000 fl. 
zurücvergütet worben iſt, fowie in Folge verſchiedener anderer 
Umftände hat fih der Fonds bis zum Iegten Juni 1860 auf 
609,400 fl. vermindert, worauf jegt noch 
130 fl. Prämien und außerordentliche Unterftügungen, 

1,100 fl. Penflonen und Ä 
25,605 fl. 46 kr. Quichcenzgehalte und Alimentirungobeitrůx⸗ 
angewieſen ſind. 

Ueber den Unterſtützungsfonds fur die niederen Diener der 
Steuerverwaltung wird am Schluſſe des gegenwärtigen Ab⸗ 
ſchnittes Näheres mitgetheilt werben. 


8. 3. Die Uecife. 


Unter der Gejammtbenennung Acciſe umfaßt der württem⸗ 
bergifche Hauptfinanz⸗Etat zur Zeit noch dreierlei unter ſich 
verſchiedene Abgaben, ven Reſt der letztmals Durch das Geſetz 
som 18. Juli 1824 im Gegenfag gegen und zur Ergänzung 
ber Zölle georoneten Steuer nom inneren Verkehr. Jene 
Abgaben find 

1) die Patentacciſe von außervereinsländiſchen Handelt: 
leuten und von Reiſenden außervereinäländiicher Handlungs⸗ 
häuſer, foweit eine folche nicht, wie gegenüber von den meiften 
Schweizer⸗Cantonen, von Defterreih u. |. w. im Wege ber 
Reciprocität oder befonderer Vereinbarung aufgehoben ift; 

2) die Acciſe von Lotterten, Theatern und audgeftellten 
Seltenheiten; und 

3) Die Acciſe von Güter und Grundgefällveräußerungen. 

Mit der zulegt erwähnten Abgabe hat fich aber im Laufe 
der neun Jahre vom 4. Juli Te die Gejeßgebung wie 
derholt beſchäftigt. 


2ER 


Zunächſt tft durch das Belek vom 18. September 1852 
der Sag für die Acciſe von allen dem gerichtlichen Erfennt- 
nifje unterliegenden Verträgen über liegende Güter, Gebäute, 
Orundgefälle, ewige Renten und Real-Gerechtigkeiten von 1/, 
auf 19/, des Kaufpreifes erhößt und Daneben noch für die 
Fälle, wo binnen 3 Jahren eine Wiederveräußerung der glei 
hen liegenden Güter oder Gebäube mit Vermehrung der Cigen⸗ 
thümer flattfinden würde, ein zweiter höherer Sag von 5°%,, ein⸗ 
geführt worden, von deſſen Anfag jedoch bei Zwangsveräußerun⸗ 
gen u. f. w. Umgang genommen werben follte. Gleichzeitig find 
aber auch Eigenthumsyeränderungen bei Güterzufammenlegungen 
zum Zweck einer Markungs- oder Gemänderegulirung u. f. w., 
ferner Taufchverträge, wodurch die Grundſtücke des einen Eon- 
trahenten mit Denen des andern vereinigt würden, für acciſefrei 
erklärt worden. 

Das Pinanzgefeg vom 5. November 1858 bat fodann 
nah Art. 3 Ziffer 3 den ' höheren Aectjefag von 5°/, wieder 


befettigt. 
twer den Mein-ürteng ber geciſe 1B5%/4. | 1850/45. | AB5Tyn | 1BRyn. | 18 WYaor 
in ben 5 Sahren 1 — 2* —* ⸗— Ba 


Rohertrag. 

1. Bon Markt: u. Handels⸗ 
waaren: 
a. fremder Handelsleute 36710 
b. von Reiſenden ſolcher 30 — 

2. Bon Lotterien, Theatern 

. 1. ausgeſt. Seltenheiten 6110132 

3. Siegenfhaftäacciie: 

a. mit 1%. .. 
b. mit 5% - - 

4. Activ⸗ Eſabpoſten, Dig: 
ciplinarftrafen, zufällige 
Einnahmen . . 

zufanımen 1389552 


Aufwand. 
1. Berwaltungsaufmand . 
2 Abgang und Nachlaß. 
3. Paſſiv⸗Erſatzpoſten; zu⸗ 
fällige Ausgaben . . 
zufammen | 27922 


Reſt Reinertrag 
Württ. Jahrb. 1861. 
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zu bem Zollverein in &olge der Aufpebung einer Iangen Zoll- 
grenze entbehrlich geworbenen Beamten und Diener zu beftreiien. 
Zu Anfang der neunjährigen Periode vom 1. Juli 18°',,, 
hatte dieſer Fonds noch einen Kapitalienbeſtand von 767,800 fl. 
(30. Juni 1852); nachdem jedoch an Die Mefivermaltung ber 
von dieſer früher vorgeſchoſſene Betrag von beiläufig 123,000 |. 
zurüdvergütet worden ift, ſowie in Folge verſchiedener anderer 
Umflände Hat ſich der Fonds bis zum letzten Sunt 1860 auf 
609,400 fl. wermindert, worauf jeßt noch 
130 fl. Prämien und auperorbentliche Unterflügungen, 
1,100 fl. Penflonen und 
25,605 fl. 46 fr. Quiedcenzgehalte und Alimentirungebeitůx 
angewieſen ſind. 
Ueber den Unterſtützungsfonds für die niederen Diener der 
Steuerverwaltung wird am Schlufle des gegenwärtigen Ab: 
ſchnittes Näheres mitgetheilt werben. 


8. 3. Die Acciſe. 


Unter der Gejammtbenennung Acciſe umfaßt der württem⸗ 
bergiſche Hauptfinanz⸗Etat zur Zeit noch Dreierlet unter ſich 
verſchiedene Abgaben, den Reſt der Iektmald durch das Gefrk 
som 18. Juli 1824 im Gegenſatz gegen und zur Ergänzung 
der Zölle geordneten Stener vom inneren Verkehr. Jene 
Abgaben find 

1) die Batentacelje ı von außervereingländifchen Handels⸗ 
leuten und von Reiſenden außervereinäländifcher Handlunge 
häuſer, ſoweit eine folche nicht, wie gegenüber von den meiſten 
SchweizersBantonen, von Defterreih u. |. w. im Wege der 
Reeiprocität oder befonderer Vereinbarung aufgehoben if; 

2) die Acciſe von Lotterten, Theatern und ausgeftellten 
Seltenheiten; und 

3) Die Acciſe von Güter- und Grundgefällveräußerungen. 

Mit der zulegt erwähnten Abgabe Hat fich aber im Laufe 
der neun Jahre vom 1. Juli TI die Heleagebung wie⸗ 
derholt beſchäftigt. 


| 
| 


or 


Zunädft tft Durch das Gefeh vom 18. September 1852 
der Sat für Die Acciſe von allen dem gerichtlichen Erfennt- 
niffe unterliegenden Verträgen über Tiegende Güter, Gebäude, 
Grundgefälle, ewige Renten und Real⸗Gerechtigkeiten von !/, 
auf 19/, des Kaufpreiſes erhöht und daneben no für bie 
Fälle, wo binnen 3 Jahren eine Wiederveräußerung der glei- 
gen Legenden Güter oder Gebäude mit Vermehrung der Eigen⸗ 
thümer flattfinden würde, ein zweiter höherer Sag von 5°/, ein« 
geführt worden, von deſſen Anjag jenoch bei Zmangdveräußerun- 
gen u. |. mw. Umgang genommen werden follte. Gleichzeitig find 
aber auch Eigenthumsyeränderungen bei Güterzufammenlegungen 
zum Zwed einer Markungd= oder Gewänderegultrung u. f. w., 
ferner Taufchverträge, wodurch die Grundſtücke Des einen Con⸗ 
trahenten mit denen des andern vereinigt würden, für accijefrei 
erklärt worden. 

Das Pinanzgefed vom 5. November 1858 Hat fodann 
nah Art. 3 Ziffer 3 den höheren Acciſeſatz von 5%/, wieder 
befettigt. 


Ueberſicht 


: den Rein⸗Ertrag der Acciſe 185%/,,. 
ben 5 Jahren 1. Juli 18/0. 


Rohertrag. fl. || fo || fe. | 
Bon Markt: u. Handels⸗ 


waaren-: . 

a. fremder Handelsleute 286135) 3791151 36711001 336142] 300150 
b. von Reiſenden ſolcher 21 5 30 — 45— 15/45 
Bon Lotterien, Theatern \ 
u. ausgeſt. Seltenbeiten | 4133151] 5224|22]| 6110/32] 5602| 1] 6398/58 













1888/.. 185% 0» 





I. 


eiegenjhaftäacciie; 
a. mit 1%. . . 1352350) 51402740|281401901|14]4017911481439596138 
b. mit 5%. . . 1 28222112) 50143j41| 50949140] 1848143] °— |— 


Activ⸗Erſatzpoſten, Dis 
ciplinarſtrafen, zufällige 
Einnahmen... 453557)1 9275401 11788126] 8794| 5| 3697155 


zuſammen 389552/40 467768126 471147) 2]435051]19 450010 6 
Aufwand. 
Berwaltungsaufmand . | 22368113] 22774134 21598j22| 20120121] 19620|33 
Abgang und Nachlaß . | 3189144] 7010146) 11975155] 8514 2046| 1 
Baffiv-Erjakpoften; zu⸗ 
fällige Ausgaben . . | 2364115] 2244134] 2331148] 839036] 1378143 
zufammen | 27922)12) 3202954] 35906| 5| 3702458| 2304517 


Keft Reinertrag |361630281435738 32|4352401571398026|211426064 19 


Württ. Jahrb. 1861. 28 Heft. 47 
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8. 4. Die Abgabe von Hunden. 


Nach dem Geſetz vom 8. September 1852 ift Die Abgabe 
yon Hunden, welche überhaupt alle über 3 Monate alte Hunde 
trifft, unter Aufhebung des Geſetzes vom 3. Juli 1842, 

I. für Hunde, welde für den Gewerbebetrieb oder für die 
Sicherheit nöthig und Hiezu geeignet find, auf 
zwei Gulden für den erften und 
vier Gulden für jeden weiteren Hund; 
DO. für alle übrigen Hunde auf 
vier Gulden für den erften und 
acht Gulden für jeden weiteren Hund 
beftimmt. Steuerpflichtig tft derjenige, welcher den Hund 
inne hat. 


Bon dem Reinertrag der Abgabe in jedem Gemeindebezirk 
erhalten die Ortsarmenkaſſen aus der Kameralamtskaſſe bie 
Hälfte. - 


Den in 6. 1 angegebenen Reinertrag der Abgabe von den 
Hunden liquidire ih auch Hier, um abzufürzen, nur für bie 
fünf letzten Sabre. 











Zahl ber 
verfteuerten Hunde 
am 1. Zuli A. B. 


&laffeı 









1856 21,161 298 
1857 21,864 308 
1858 23,070 304 
1859 24,661 329 
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terfheidung zwiſchen eingefprengtem und trockenem Malz. Wer 
neben oder ftatt des Getreidemalzes ein Malzfurrogat verwen⸗ 
det, bat die gleiche Abgabe zu entrichten. Die Steuer verfällt, 
fobald das zum Schroten beftimmte Malz zur Mühle oder das 
Surrogat in die Brauftatt gebracht iſt. Für das aus anderen 
Zollvereinsſtaaten eingeführte geſchrotene Malz tft eine Ueber⸗ 
gangsfteuer von 22 Er. pr. Sri., ebenfo für den Eimer 
Braunbier vereinsländiſchen Urſprungs eine Vebergangäfleuer 
von 3 fl., für den Eimer Weißbier eine ſolche von 2 fl. zu 
entrichten (Art. 12). Dagegen wird Die erhobene Steuer zus 
rückvergütet, wenn gefehrotenes verfteuerted Malz oder wenn 
aus ſolchem bereiteted Bier oder Bier, von dem Die Ueber- 
gangöfteuer bezahlt worden, aus dem Königreih ausgeführt 
wird (Art. 4).*). 

4) Die Abgabe vom Branntmein beruft auf dem Geſetz 
vom 19. September 1852. _ Ste wird erhoben von allem 
Branntwein, ohne Unterfchied des zu verwendenden Materials, . 
— welcher im Inlande erzeugt, ſowie von allem Branntmein, 
welcher aus dem zum Zollverein gehörigen Auslande, demnach 
unyerzollt eingeführt wird. Der im Inlande aus Getreide, 
Kartoffeln und andern flärfmehlhaltigen Stoffen gemonnene 
Branntwein wird durch eine Maiſchbüttenſteuer von 26 
Kreuzern für jedes 100 Maas des Rauminhalts der Maijch- 
bütten und für jede Einmaiſchung, — der aus Weintreftern, 
Kernobft und Treftern Daraus, dann aud DBeerenfrüchten 
aller Art bereitete Branntmein mit einer Materialfteuer von 
18 Kreuzern für jenes 100 Maas, der aus Trauben- oder Obſt⸗ 
wein, Weinhefe oder Steinobft Dargeftelte Branntwein mit einer 
folchen von 36 Kreuzern getroffen. Für andere Stoffe, welche 
zur Branntwein-Erzeugung etwa verwendet werden folten, wird 
dad Sinanzminiftertum durch Die Finanzgeſetze ermächtigt, Die 
Steuerfäge zu beflimmen. Die Mebergangsfteuer. von dem 
aus den übrigen Zollvereinsftaaten eingeführten Branntwein 
beträgt 10 fl. 40 fr. für den Eimer von der Normalftärke 
von 50° Tralles bei 12,,,0 Reaumur. Zurüdvergütet 








*) Weiteres zur Erläuterung ber württ. Malzfteuer ift von mir 
in ben 17. Jehtg ber Tübinger Zeitſchrift für die geſammte Staats— 
wiſſenſchaft. S. 437 mitgetheilt worden. 
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aa. beim Weinfbant . . 2 2 2 ...140—40 fl. 
bb. „ Obftmofifihant . . 2... 3—15 fl. 
ce. „ Bierſchank .. 5—25 fl 
dd. „  Branntweinfchant u. Brauntwein⸗ 
kleinverkau... 3—15 fl. 
f. bei Kaffeemirthihaften » . 20000 9—20 fl. 
8. „Garküchen . . 1—15 fl. 
WVon unbeſtändigen Weinſchenken wird, wenn der Ausſchank 
des eigenen Erzeugniſſes in das zweite Quartal forwauert, an 
Conceſſionsgeld 1 fl. angeſetzt. 

B. Im Falle der Verleihung mit dinglichem Rechte iſt 
der fünffache Betrag dieſer Conceſſtonsgelder anzuſetzen. 

Nah Art. 12 des letztgenannten Geſetzes erliſcht Die Be 
rechtigung bet Bierbrauereien und Branntmweinbrennereten, ſowie 
bei Dinglihen Wirthichaftsberechtigungen durch fünfjährtgen, bei 
..perfönlichen WirthfchaftSberechtigungen durch zweijährigen Nicht- 
gebrauch. Eine Verlängerung der Verfährungsftift kann aber 
bei Wirthichaften mit perfünlicher Berechtigung auf meitere hier, 
in allen andern Fällen auf weitere zehn Jahre gegen Bezab- 
lung des vierten Theils des vorhin bezeichneten Conceſſtons⸗ 
gelded von Der Bezirkspolizeibehörde geftattet werden. 

2) Die Abgabe vom Wein und Obftmoft, das fog. 
Umgeld, beträgt nad dem Finanzgeſetz vom 1. Juli 1839 
Art. 4 lit. ce 10%), des Ausſchankerlöſes von demjenigen Ge 
tränfe, welches Durch eines der obengenannten Wirthſchafts⸗ 
gewerbe abgejegt wird, ſoll aber in Gemäsheit des MWirth- 
ſchaftsabgabengeſetzes vom 9. Suli 1827 Art. 8 in der Regel 
durh Akkorde erhoben werden, welche von drei zu drei Jah: 
ten mit den Wirthen abzuſchließen find. «Nur wenn die Der: 
waltungsbehörde feine ficheren Anhaltspunkte hat, oder wenn 
der Wirth Keinen Akkord eingehen will, wird feine Steuer: 
ſchuldigkeit durch Kellerunterfuhung und Abſtich mittelft Er- 
bebung der Ausſchankspreiſe beftimmt. 

3) Die Malzfteuer beruht in ihrer jegigen Geftalt auf 
dem Geſetz vom 8. April 1856 und beträgt felt Erlaſſung 
ded Binanzgefeßes vom 20. September 1852 24 fr. vom 
MWürttembergifchen Sri. ungeſchrotenen Malzes ohne weitere Un 
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terſcheidung zwiſchen eingefprengtem und trockenem Malz. Wer 
neben oder ftatt des Getreidemalzes ein Malzfurrogat verwen⸗ 
det, hat Die gleiche Abgabe zu entrichten. Die Steuer verfällt, 
fobald das zum Schroten beftimmte Malz zur Mühle oder das 
Surrogat in die Brauftatt gebracht if. Für Das aus anderen 
Zollvereinsſtaaten eingeführte gefchrotene Malz tft eine Ueber⸗ 
gangsfteuer von 22 Fr. pr. Sri., ebenfo für den Eimer 
Braunbier vereindländilchen Urſprungs eine Uebergangsfteuer 
von 3 fl., für den Eimer Weißbier eine ſolche von 2 fl. zu 
entrichten (Art. 12). Dagegen wird Die erhobene Steuer zu= 
rückvergütet, wenn gefchrotened verfteuerted Malz oder wenn 
aus ſolchem bereitetes Bier oder Bier, von dem die Ueber- 
gangsſteuer bezahlt worden, aus dem Königreih audgeführt 
wird (Art. 4).*). 

4) Die Abgabe vom Branntwein beruht auf dem Geſetz 
vom 19. September 1852. _ Sie wird erhoben von allem ' 
Branntwein, ohne Unterfchten ded zu verwendenden Materials, . 
— welcher im Inlande erzeugt, jowie von allem Branntwein, 
weldher aud dem zum Zollverein gehörigen Auslande, demnach 
unverzollt eingeführt wird. Der im Inlande aus Getreide, 
Kartoffeln und andern flärfmehlhaltigen Stoffen gewonnene 
Branntwein wird durch eine Maiſchbüttenſteuer von 26 
Kreuzern für jedes 100 Maas des Rauminhalts der Maijch- 
hütten und für jede Einmaiſchung, — der aus Weintreftern, 
Kernobft und Treftern daraus, Dann aus DBeerenfrüchten 
aller Art bereitete Branntwein mit. einer Materialfteuer von 
18 Kreugern für jedes 100 Maas, der aus ITrauben= oder Obft- 
wein, Weinhefe oder Steinobſt Dargeftellte Branntwein mit einer 
ſolchen von 36 Kreuzern getroffen. Für andere Stoffe, melde 
zur Branntwein-Erzeugung etwa verwendet werden follten, wird 
das Finanzminiſterium durch Die Finanzgeſetze ermächtigt, Die 
Steuerjäge zu beftimmen. Die Mebergangsfteuer. von dem 
aus den übrigen Zollyereinsftaaten eingeführten Branntwein 
beträgt 10 fl. 40 fr. für den Eimer von Der Normalftärke 
von 50° Tralles bei 12,,,0 Reaumur. Zurüdvergütet 








*) Meitered zur Erläuterung ber württ. Malzfteuer ift von mir 
in bein 17. dehtg der Tübinger Zeitſchrift für die geſammte Staats: 
wiſſenſchaft. S. 437 mitgetheilt worden. 
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wird die Abgabe bis zu %, im Falle der Ausfuhr des ver⸗ 
fleuerten Branntweind aus dem Königreich ober im Kalle jd- 
ner Verwendung in Eifigfievereien, Bleimeiß- und Bleizuder- 
fabriten ober zu anderen hemifchen ober techniſchen Zwecken.“) 

Daneben Hat endlich no, wer Branntwein in Quantitä⸗ 
ten unter 1 Imi verkauft, die ſog. Branntweinfleinverkaufe 
abgabe zu entrichten, welche jährlih 2—100 fl. betragen kann. 


A. Eonceffionsgelder. 





Ertrag der Eonceffionggelber für ben “ ri 
Beyitın eined Wirthfenftsgeiverbes Betrag ber Gebůhr. 





F ". 
11,686 44 
17,836 45 

355 33 
YA18 2 
11,311 36 
11,174 2 
18,600 Fri 
15,078 14 
16,347 30 








An Recognitiondgelvern für —* Wirthſchaften wurde zu 
Wahrung der Wirthſchaftsgerechtigieit noch bezahlt pro 180 
2,383 fl. 30 tr., 52/,, 3,127 fl. 19 fr., 5%/,, 3,984 fl. 9 kr, 
54,,, 5,193 fl. 48 fr., 5%/,, 22 fl. 30 fr. 


Zahl ber erteilten Gonceffionen | 
rechtliche Ei-] 
zum Betrieb einer ve bes] 





185%/,.18°%/5.185%9.118%%a 











Gewerbes. || 
Ssiwwirtäet . riss | 5| | vl a 
veföntih | 16| 1] 29) 8 
Speiſewirthſchaft . . | dinglich 3| 3 


5 2 

yerfönfih | 69 | 121 | 115 | 176 

Befindige Scenfwic: | binglih | | > 3 1 
fehft verföndih | 477 | 237 | 186 | 236 
giebt. > > > | Single 6| 4 5 
perfönfih | 63 | 52| 53| 42 
Branntweinbremmerei . | binafich 11 2] - 1 
perfönfic | 285 | 1025 | 443 | 249 

















*) Zu vergl, bie Tübinger Zeitfgrift a. a. D. ©. 435. 
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B. Bie Abgabe vom Wein und Dbſtmoſt, die Malzſtener und | 
die Abgabe vom Branntwein. | 
















180/8. 180/ | 18%), 





Reinertrag p. 1895. | 185 Y.n. 



















m) 8% mM. m m m 

Roh-Einnahme . . . |1,330,427|30| 1,478,098 | 7| 1,357,206 |13] 1,338,3354 

Nusgabe «=. « . | 221,050131| "260,776 113] 284,977 [41 —5 
darunter 

Verwaltungsaufwand .183,479136. 214,958| 7| 238,469 | 3 215,072 W 

Rein-Erttag - =. 11,109,976159| 1,217,324 |54| 1,172,228 |32] 1,077,10 3 






a. Die Abgabe vom Wein und Obftmoft und die 
Malzfteuer. 


































Reimertrag | ggasy.. | 186. | 185% | 185%g0. | 18" 
p. 18°%o- 
Rob: Ertrag. fl. tx. A. iſtt. . 


Anfall vom Umgeld | 
im Accord . . .| 256493|17| 273159/59| 306733| 3| 334290] 7| 3769%, 
im Abftih . 16270557: 170603 15 224873 46) _266631 40) 2 J 

zuſammen 

Anfall an Malzſteuer 
von Mol . 
von Malzfurrogaten 

Mebergangäiteuer von " 

Bier u. von Malz 654520) 9691124] 11402114 
zufammen | 808669 43[1226672133| 974920151[1090146|19 os 

Grfatpoften‘ zufällige 

Einnahmen u. Dis⸗ 
ciplinarftrafen . 










6767110) 593759] 6350) 3] 6853 





Aufwand. 
Abgang und Nachlaß 79143 
Steuer-Rücdvergütun: 

en v. ausgeführtem 

ir und Mal; .| 13267141] 17685139 
Berwaltungsaufwand |*206559123| 218015158 
Erfagpoften, zufällige 

Ausgaben auf Um 
geld u. Malzſteuer 












140119 210[34 













4281/24 3530) 3 | ER 





Hinter ham Beaungtaufsanb fi ie Beykge ber Tmget 
und be Koſten ber ne —ã— eze mge Zone 
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b. Die Branntweinfleuer. 

















18%. 





Reinertrag p: 18%%/,0. | 1855 /,,- 1857/55. | 18 hs. | 18%ygo- 














Robertrag. 
taifchbüttenfteuer. . 
taterialfteuer : 


durch Eontrole 
durch in 


— — — — — — | — — — — — — — 


— — — — — — | — — — — — — | — 


— — — / — — — | me — — — — — — 


— — — —— — — — — — — — — 


Aufwand. 


bgang und Nachlaß. 
teuerrückvergütungen 
erwaltungsaufwand. 
onſtige Ausgaben . 


Summe | 52527]48| 62752151) 73988/54| 7085841} 61261132 
eft Reinerttag . . . |219703| 71232455124 Pen 237019)54 





Matfhbüttenfteuer 
im Einzelnen ⸗ | 189,8. | 15° /pe. 
| fl. | fe. 
von Getreide - 2 2 2 0 .| 5799 | A| 66,158 
Anden üben 220.0. | 99,573 |21 9,260 


. 3, 
fan n Sen TRebligen Ste an. 307 125 651 
erabgän . fe . 1 15,641 |19| 15,127 
nigcbtällen 10 4 





gen . . ® ® 24 
alle 2222.09. 19088 |45| 18,157 
zufammen | 148,719 |43 | 146,377 |58 





266 
C. Weitere flatififche Ergebniffe. 


men at Getränfevorrath ; 
MWeinconfum. | 1 | der Abſtichswirthe am 
. im Abſti. | im Meeord. |  Iahresfhhuß. 
Eimer. Eimer. Eimer. Flafen. | 

425,034 1411 

24,246 

24,864 269 

14,250 2135 

20,650 2946 

16,044 2952 

1,328 4806 

39,349 2363 

| 31.829 | 459% 





Im Jahr 1859/,, find alfo 105,626 Eimer Wein und Obſt⸗ 
moft in Wirthshäuſern getrunken worden — fremde, aufer- 
vereinsländiſche Weine nicht eingerechnet —, oder von 1 Ein 
wohner nahezu 1 Imi (= !/,, Eimer). Werden aber blos die 
Männer und Jünglinge über 14 Jahren mit 569,188 Köpfen 
in Rechnung genommen, fo entfallen auf den Kopf 2 Imt 
9 Mans 21/, Schoppen oder rund 120 Schoppen Wein und 
Obftmoft, welche im Durchfchnitt jeder von Diefen das Jahr 
hindurh, alfo 1 Schoppen je den dritten Tag, im Wirths⸗ 
hauſe verzehrt Hätte. 


ah Einfuhren. Ausfuhren. 


Flaſchen. imer. Flaſchen. 
37,074 


22, 134 114, 167 
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Malz-Erzeugniß Bier: Bier: 

Bierconfum. |. Bierbereitung.| Ginfuhren. | Ausfuhren. 
. Sri. Eimer. Eimer. 
185%. 2,313,267 2773 4537 
18203 — 2577 4670 
1853, 1.760,930 1882 6513 
1850, 1,772,786 . 2103 6732 
1855 2.005.311 2206 7375 
1856, 2.508.387 3257 - | 10960 
4857 2.408, 796 3164 11524, 
18°, 2.701,290 3193 11925 
3,072,363 12843 









Werden nun im Durchſchnitt wie bisher *) AN), Sri. Malz 
zu Herftellung eines Eimerd Braun- und Weißbier erforderlich 
angenommen, fo berechnet fich hienach Die gefammte Biercon⸗ 
fumtion des Landes, unter Einfluß der Einfuhren, aber ab⸗ 
züglich der Ausfuhren, pro 18°%/,, mit 673,474 Eimer ober 
pr. Kopf auf 6 Imi 4 Maas. Nur die männliche Bevölke— 
rung über 14 Jahre gerechnet, ergibt fih ein Bierverbraud 
von 1 Eimer 2 Imi 7 Maad 1 Schoppen oder rund von 
750 Schoppen pr. Kopf, aljo täglich von etwas über 2 Schop⸗ 
pen pr. Kopf. 


Branntwein- Ausfuhren. 
j Einfuhren. w —— zu 
Ein- und Ausfuhren. i ae ten. ein 
Vergütung. 


Eimer 50° Te, 





*) Zu vergl. die Jahrbücher von 1850 2. 9. ©. 214. Für 
Braunbier allein würde man mindeſtens 5—5'/, Sti., für Weisbier 
mindeſtens 2—3 Sri. Malz; auf ben Eimer rechnen müffen. 

**) Bon 1855,,, an auf 50° Tralles rebucirt. 
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Das jährliche eigene Erzeugniß an Branntwein zu 50° 
Tralles laäßt ich annähernd ermitteln, wenn man mit dem Ge 
jeß Davon ausgeht, Daß der Eimer mit 10 fl. 40 Er. getroffen 
werben fol. Da nun pro 18°, 


die Maifchbüttenfteuer. . 138,139 fl. 52 Er. 
die Materialfteuer . . . 22,960 fl. 5 Er. 
beide zufammen aljo 161,099 fl. 57 Er. 
ertragen haben, fo entfpräche dieg einem Branntmweinerzeugniß von 

15,103 &imern. Hiezu die 
Einfuhren mt . . 2... 6,838 Eimern, . 

21,941 Eimern; Dagegen ab: 
die Ausfuhren und Die gegen | 
Steuerververgütung ge 
machten Verwendungen zu tech⸗ 
niſchen Zweden mit. . . 3,078 Eimern 
fo bliebe eine Branntweincon- 
fumtion von . . . . . 18,863 Eimern 
oder von 1?/, Maas per Kopf der Einwohner überhaupt und 
von 51/, Maas pr. Kopf der männlichen Einwohner über 
14 Jahre; wobei übrigens nicht überfehen werben Darf, daß 
bierunter auch Derjenige Branntweinconfum eingerechnet if, 
welcher in Gewerben, aber ohne Daß hiefür eine Steuerker- 
gütung gewährt worden wäre, flattgefunden hat. 

Nah dem Stande vom Jahr 18°%/,, kommen endlich von 
den im Betrieb ſtehenden Wirthſchaftsgewerben und Getränfe 
fabriken: 

auf 1 IM. 17,, Schildwirthſchaften u. 1 auf 263,, Einw., 
1 6,, Speijewirthfchaften „1 „ 787,9 u 
" 6,, Schenfwirthichaften „ 1 „ 699, u 
„ 6,, Bierbrauereien „In 749, u 
„ 24,, Branntweinbren- 
nerien . . „1, 191, 
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$. 6. Die Sporteln. 


Die Sporteln find, wie ſchon in $. 1 erwähnt worden, 
gebührenartige Einkünfte und berufen auf dem Sportelgefet 
vom 23. Junt 1828 und auf dem Gefeße vom A. Juli 1842 
über die Notariatsfporteln. 

Im Einzelnen find angefallen: 


Sporteln. | 185"... | 1855/,,. 18°%/g0. 
| I 
fl kr. fl. tr, 


Gerichtliche Sporteln . | 57,181 |21| .49,363 |49 
Sporteln in Chefachen. | 11,214 |21] 6,888 [56 


1. 
2. 
3. Notariatzfporten . . | 129,452 |40| 134,704 115 
‚4. Verwaltungsfporten . | 97,493149| 111,703 |33 
5. Erbſchafts⸗ u. Vermächt⸗ 

nißfporten . . . | 20,542 150) 22,086 |39 


zufammen | 315,885 | 1) 324,747 112 





Die Berwaltungstoften find unesheblich (p. 18°®/,, 1400 fl.) 
Unter obigen Summen find ſowohl diefe, ald der Abgang 
(p. 185%, 629 fl. 29 fr.) und die Erſatzpoſten bereits ab- 
züglich Gerückfiätigt, 


8. 7, Allgemeines. Die Steuerbenmten- 
Die — für die niedern Steuerdiener. 
Unterſuchungen wegen Stenervergehen. Rückblick. 


Als eigentliche Steuerbeamte functioniren für den Anſatz 
und die Controle der indirekten Abgaben die Umgeldscommiſſäre, 
die Acciſer und Die militäriſch organtfirte Steuerſchutzwache, 
mit den in Abſchnitt I näher bezeichneten Befugnißkreiſen. 
Während aber die größere Mehrzahl der Acciſer aus der Zahl 
der Ortsangehörigen gewählt tft und neben ihrem Amte noch 
ein bäuerliches oder ftäntifches Gewerbe treibt, eben deshalb 
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aber auch aus dem erfleren nur ein bald größeres, bald ld 
nered, nach dem Steuer-Ertrage bemeſſenes Nebeneinkommen 
bezieht, ftehen Die Umgeldscommifjäre, welche durch ihren Dienft 
außfchließlich in Anjpruch genommen find, und dann Die Steuer⸗ 
ſchutzwächter auch in den entſprechenden firen Gehalten. 
Nach dem Hauptfinanz-&tat pro 18°1/,, find vorgeſehen 
für 12 Umgeldscommilläre je 700 fl. 
12 weitere je 600 fl. und 
für 12 je 500 ft. jährlich; 
fodann für Die Steuerſchutzwache, und zwar 
für 12 Steuerwacdhtmeifter I. je 1 fl. 20 Er. Taggeld 


u 24 , II. je 1fl. 12 kr. 
„ 109 Steueraufſeher Le — 86. , 
„ OD. e — 42 kr. w 


woneben jedem noch täglich 3 tr. Kleinmontirungdgeld und 
von der nachträglich bewilligten Erhöhung der Erigenz im 
Durchſchnitte jedem täglih 6 Fr. zu gut kommen follen. Der 
Gehalt des Kommandanten der Steuerſchutzwache und feine 
Gehtlfen lauft, mie ſchon in Abſchn. III $. 3 angedeutet, je 
in dem hälftigen Betrage auf dem Steuer-Etat. — 

Zu Prämien für Die niederen Diener bei Der Steuerver- 
waltung und für Die Umgeldscommiffäre und zu Unterftügung 
derfelben im alle der unverfähuldeten Dienftentlaffung, ſowie 
ihrer Wittwen und Waiſen ift eine eigene Unt erſtütz ungs⸗ 
kaſſe errichtet, welcher Durch Art. 8 des Hundeabgabengefeged 
vom 18. September 1852, Art. 14 des Gefeßed vom 19. 
deilelben Monats, betreffend Die Steuer von Rapital-, Nentenz 
Dienft- und Berufe-Einfommen, durch Art. 35 Des Gefehed 
über die Branntwein-Abgabe vom gleichen Tage, endlich durch 
Art. 1 des Geſetzes vom 23. Juni 1853, betreffend die Auf 
hebung der Anbringgebühr yon Uebertretungen gegen die Steuer: 
gejeße, Die wegen Uebertretung der Steuergejehe erfannten Geld» 
und Confiscationdftrafen, unter Befeitigung der Verabreichung 
eines Strafantheild an Die Anbringer, überhaupt zugemiejen 
worden find. 

Es find nun wegen Verfehlungen gegen die Abgabengefege 
an Unterfuhungen angefallen und erledigt worden: 

- 
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Unterfuchungen wegen Ver⸗ 
fehlungen gegen bie Abgaben- 
gefege, 


18g# 183311888 





WVom vorigen Jahre find Unters 
ſuchungen anhängig geblieben 
Dazu neu, wegen Verfehlung 
gegen 
bie Ausſchanlsabgabe vom 
Wein und Obftmoft . 
Malzfteuer 1, Uebergangs⸗ 
feuer von Bier u, Malz 
Branntweinſteuer u. Ueber⸗ 
gangsſteuer v. Brannt⸗ 
wein .. 
Einkommens: und Kapital 
fieuer . 


Accije, Hundeabgabe, Sporteln 


Zufammen alt und neu 


Erlebigt wurden 
von ben Oberämtern und 
Kreisregierungen . 
von dem Steuercollegium it 
der Recursinſtanz . 
von bem Gteuercollegium in 
erfter Inſtanz .. 
von dem Königl, Geheimen 
Rath, . 


zufammen 


Neft unerlebigt . 


928) 964 


192712575 


491] 434 


1903]1875 


295| 236) 
755] 943 





629917027] 


115) 82] 


250| 337 


16 9 























15335/6176) 





964| 851) 











4954 5748/4527 
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Daneben find von den Beztrköftenerämtern an Vergehen gegen 
das Malzfteuergefeg vom 8. April 1856 in Gemäßhelt: dc 
Art. 25 des Iegteren im Compromißwege erledigt worden: 
pro 185%/,, 483 Säle pro Ich 699 Fälle, | 
v„ I 7A. . [60 1247 „ . 
An Strafgelvern fielen an je im Game: 
























Strafen wegen Verfehlungen en en 
gegen bie Mbgabengefepe | 18'%r | 18° | ABM | 189 
f. | m ml m rl — 

Umgelde 22 22.0.) 6491 Isel TOR lol 8,591 50) 1330 
Mahfteur . 2... | 2186 2,425 |38 3,764 59] 21m} 
Brammtweinftener - » | 6,119 7,176 |45| 140) 4528| 
Eintommensftewer . . . | 50,135 152] 46,294 26 31702 128] 50,40 | 
Sunderlbgade . . . .| 2,129 ‚539 |—| 3,680 |—| 4,0% 
Ücle >22 2000.00. 1,408 669 || 523 | 488} 

aufemen — 166,158 5a] 52,166 |35| 708 
hieran nachgelaffen . . 7,562 34] 3,557 \ssl 6,043 |b5 16,48, 





Ueber die Unterſuchungen wegen ber Verfehlungen gegen 
die Zollgeſetze endlich gibt folgende Zufammenftellung Auffehluf: 





Unterfuchungen wegen Ber: hasal r r 
fehtungen gegen die Bultgeage. 1801 185211853]1854 1850 1856 1as7lasssi 








Vom vorigen Jahre find Unter- | 
ſuchungen anbängiggebfieben | 11 9 1 5 A al al 6 
Im Laufe des Jahres find neue 
hinzugekommen 
a. wegen Contrebande.. — 3) — — — — — —— 
b. wegen Zolldefraudation. | 24 241 24 21 30) 18] 31) 40 
©. wegen Gontrolevergefen , | 460) 540) 511] 760 122) 144] 161| 197] 3 
aufammen | 298) 586| 536| 786] 153] 165) 193! 213 1 
Davon wurben im Laufe des mi 
Jahres abgemadit. . . . | 489] 585] 531| 785| 150] 164] 187) 39 
Am Ende des Jahres blieben — 
demnach unerledigt . . 99 yo 9 9 1A 5 
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- Aus den Strafgeldern nun, welche aus allen dieſen Unter 
ſuchungen wegen Berfehlungen gegen die Abgabengejege ſchließ⸗ 
Tich angefallen find, konnten 3. B. p. 18°), 

220 fl. 8 kr. jährliche Unterflügungen an vormalige Zolls 
diener, 

3,075 fl. 59 fr. jährliche Unterftügungen an Sinterbfiebene 

von ſolchen, 
146 fl. — Er. einmalige Unterflüßungen on ſolche und 
deren SHinterbliebene, | 
368 fl. — fr. Prämien an active Diener der Zollver- 
waltung; fodann | 
5,648 fl. 18 fr. jährlihe Unterflügungen an vormalige 
Steuerdiener, 
999 fl. 8 Er. jährliche Unterflügungen an Sinesliehene 
von ſolchen, 
280 fl. — kr. einmalige Unterſtützungen an ſolchen und 
deren Hinterbliebene, 
15,259 fl. 32 kr. Prämien an active Diener der Steuerver⸗ 
waltung 
bezahlt werben, woneben fich bereitö ein Fonds von 303,600 fl. 
angefammelt hat. 


Werfen mir noch einen Rückblick auf die Ergebniſſe der 
Steuerverwaltung vom letzten Jahre 1808/0, ſo finden wir 
auf den Kopf der Bevölkerung folgende Steuerbetreffe: 


| Bon dem 
Steuerlaft p. 18°%,,, auf Brutto- | Netto 
Steuer: Eintommen 
den Kopf ber Bevölkerung. treffen ven Kopf, 
fl tr. ft tr 


IL. Directe Steuern. 


1. Bon ber directen Steuer aus 

dem Grund: und Gefäll:, Ge: 

bäubde- und Gewerbe-Ertrag . _ — 1 145 
2. Bon ber Kapitalienz, Kentenz, 

Dienft: u. Beruf: Sintommeng- 

teuer . . . .. — 25 — 24 


Wurtt. Jahrb. 1861. 28 Heft. 48 


274 





Bon dem 
Steuerlaft p. 18%%o Brutto» r Ketto- 
, Etener⸗Einkommen 
auf den Kopf der Bevölkerung treffen ben Kopf 
ft. tr. ft. kr. 


DH. Indirecte Steuern. 
4. Zoll: und Nübenzuderfteuer: 


Bon dem bei württembergijchen 
Nemtern erhobenen Zoll ꝛc.. — 133 — — 
Nach dem Antheil des König: 
reich3 an den Vereinsrevenüen — — 1 1% 
2. Acife 0. . — 116 — 115 
bgabe von den Hunden . . — 3, — 12,, 
usſchanksabgabe von n Bein 
* Ind Obftmoft. . — | 24 — 158 
b. Malzfteuer . — 144 
c. Branntweinfteuer — !10%| — 8), 
5. Sporteln . — — — 114 
Indirecte Abgaben überhaupt. _ — 2 156 


IX. 
Die Reſtverwaltung. 


$. 1. Die Activausſtände und Vorräthe, die 
Paſſivrückſtände nnd die Ueberſchüſſe der Tanfenden 
Verwaltung als Factoren der NReitverwaltung. 


Nachdem in dem II. Abfchnitte Die Ergebniffe Der Grund 
ſtocksverwaltung, in den folgenden ſechs Abfchnitten die 
Ergebniffe der laufenden Verwaltung von den nem 
Jahren 1. Juli 18°1/,, ſtatiſtiſch dargeſtellt und näher er- 
läutert worden ſind, haben wir uns hier noch mit dem dritten 
Haupigliede des württembergiſchen Staatshaushalts, mit der 
Reſtverwaltung zu beſchäftigen. 

Wie ſchon Robert von Mohl in g. 305 ſeines Staatd- 
rechts (II. Band S. 876 ff.) näher ausgeführt hat, beſteht 
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Die Aufgabe der Neftverwaltung einerfelts darin, die bei dem 
Abſchluſſe der Taufenden Verwaltung verbliebenen Activaus⸗ 
ſtände flüfflg zu maden, die Materialvorräthe zu ver- 
werthen und bie etwaigen Ueberſchüſſe der Iaufenden Ver⸗ 
waltung vorläufig in Verwahrung zu nehmen oder unter 
Umſtänden nugbringend anzulegen; — andrerjeitd darin, die 
von früheren Jahren vorhandenen Paſſivrückſt ände zu de 
reinigen, inöbejondere die Neftvorbehalte auf einzelne etat⸗ 
mäßig verabjchienete, aber im Laufe des betreffenden Etats⸗ 
jahre oder der betreffenden Sinanzperiode nicht vollftändig ver⸗ 
wendete Ausgabepoften zu erledigen, und endlich über die als⸗ 
dann noch verbleibenden Mittel im Benehmen mit den Stän⸗ 
den zu weiteren, meiſt außerordentliden Staats 
werden zu verfügen. 

Hienach habe ich zunächft in dieſem Paragraphen nachzu⸗ 
weifen, was der Neftverwaltung im Laufe der neun Jahre 
vom 1. Juli 18°%,, an Activausſtänden und Vorräthen, an 
Paſſtvrückſtäͤnden und Neftoorbehalten, fowie an Ueberſchüſſen 
neu angefallen ift. 

1) Für die Reflverwaltung i. e. ©., für Die NReftver- 
waltung der Staatshauptfafle, kommen nun bei den Activ⸗ 
ausſtänden und Vorräthen nur in Betracht die Activaus- 
Stände und Materialienvorräthe der Kameral- und Forft- 
yerwaltungen, und zwar je abzüglich ver bei diefen im 
Rückſtand gebliebenen und von ihnen felbft zunächft aus dem 
Ertrag der Activausſtände zu beftreitenden Paſſiven, dann 
Die Ausftände an den verſchiedenen Cinnahmen der 
Staatshauptfaffe unmittelbar, endlih die dei den 
Steuern verbliebenen Activen, je abzüglich Der gegenüber- 
ſtehenden Paſſiven; — während, wie wir bereitö in Abe 
ſchnitt IIE $. A und 5 und in Abjchnitt IV gejehen haben, 
Die Activ⸗ und Paſſtoreſte der Hütten» und Saltnenämter, der 
Bleich⸗ und Appreturanftalt Weiſſenau und der DVerfehrsan- 
ftalten ſchon bei den Lieferungen dieſer Gewerbe vom Laufenden 
Ertrag mit berüdfichtigt find. 


18* 





Nefte 
a Soll bei * —* 
zorräthe bei dem — — —— 
Extrage des Kam: N Sat: |unb, Dei ben ser 
merguts, nahmen ber 
Staatspaupttaffe 





4,639,923|1614,495,180 | 2| 144,743 14 
5,322,481 | 43 |5,322,059 = 4 5 


7,006 2132 

6.380,05 11516356108 157| 104561 15 

50| 100,575 35 

1,252,346 2 7222166| 3] 30,680|49 
6,735,119 |48 |6,640,636 | 47 




















In den Jahren 18°%,, und 18°), find. Dis Activaus- 
fände von ben Kameral- und Forſtverwaltungen durch bie 
Zahlungsrüdftände und Reſtvorbehalte wegen der Damals noch 
nicht durchaus liquiden Amts- und Gemeindeanlagen aus dieſen 
Domanialgütern nicht nur volftändig abforbirt, ſondern es 
mußten fogar noch weitere Abzüge an den Actiyreſten vom 
Zollertrage gemacht werden, um jene Paſſiven vollſtändig aus 
qugleiien ($. 2 und 3 des II. Abfän., $. 2 des VIIL 
Abſchn. und hienach $. 3). 





Activausftände bei Soll 
den Tedungs- Im. Abicm. VIL| Sat. Reit. 
mitteln. st. 





[5 fm. fr ie. J Mr. 
6,771,680|2316,375,255|23| 396,425 
211,136153| 297,207 

375,215 
317,196 
438,688 
714,400 
682,822 |2 
817,445 
—| 733,632 








vSREE-S| 





8071,781| 8 


E3 
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Welch Heinen Antheil an hen Ausſtänden bei den Deckungs- 
mitteln die directe Steuer vom Grundeigentfum und von 
Gefällen, von Gebäuden und Gewerben Hat, if bereits im 
VI. Abjän. $. 2 gezeigt worden. Daß dagegen die eredi— 
tirten Zöfle und Nübenzuderfteuern weitaus am meiften zu 
diefen Ausſtänden beitragen, geht daraus herbor, daß ſolche z.B. 

pro 189/,, 277,673 fl. 32 fr. 
pro 185%/,, 419,292 fl. 46 fr. 
J ‚pro 18%%),, 578,999 fl. 48 fr. 
betragen haben. . 








dat Nett 

sem —— rn ge er 
{ände und S3 as 
A Soll. Ö 3: 
Vorräte überhaupt. =| übe He 168, 
überhaupt. — ——— 
* [Po 

f- te. 18 tr. D te] 


93.) 679,094 |15) 64 
95.) 562,422 |59| ds 
1, 


18°1/,,. |11,128,186| 2]10,447,091147 
18°. 112,294,545112111,732,122113 
185%... |12,058,985[31|11,539,027/16 
1894/45. |12,607,894139|12,290,275 53 
18%%]6. 114,344,429140113,905,738113) 9 Y 
18%.  |15,400,747130114,675,890146] 95,3] 724,856 |D0) 4 
1857/,: |15,648,700/20/14,865,302118] 95,.| 783,398 | 2] 5,0 
185%9.  116,043,313/55115,195,188| 3] 94,, 125 j5 

18%0:  115,406,90056114,578,78947| 94,.| 828,115 | 9] 54 


| 
2) - u 























Zahluugsrücſtande Soll 
umd Reftvorbehalte |n. Abſchn. VI. Hat. Reſt. 
überhaupt. 8. 16. E 





f- in ü I [3 


185/55 2» » |42,205,045124 |11,875,663] 13 | 329,352 
—V 12,737,906 — 11,824,617|54 | 913,288 
18%, 2.» 192,823,817| »2|12,434,544|35 | 389,272 


184... [12.901,387)57112,528,177] 17 | "873,180 
18%... [12,976,681| 10.12,961,4181 10| 615,263 
180%... 112,609,618|58 |12,149,408| 29 | 460,210 
2. 1771913119 [12,355,847| 6 
18 2... |18049,534| +5-112,634,744146 | 414,786 
18%... |13,503,622) 6113,133,829]47 | 369,792 
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Die Reftuorbehalte auf allgemeine Titel, wie für Bun⸗ 
dedzwecke, Koften der Epivemien, für größere Kriegsübungen, 
Koften, der Katafterrenifion u. drgl. Dürfen in Der Regel nur 
innerhalb einer und derſelben Zjährigen Finanzperiode von dem 
Einen Jahr auf das andere und nur mit befonderer Zuftim- 
mung der Stände auch auf eine folgende Finanzperiode über 
tragen werden. Diefe fländifche Zuftimmung iſt aber nach den 
Finanzgeſetzen vom 20. September 1852 Art. 4. und vom 
5. November 1858 Art. 6 518 auf weiteres für Die Ueber⸗ 
tragung der Summen, melde den Centralftellen für die Land- 
wirthſchaft und für Gewerbe und Handel, ſowie zu Den Zwecken 
der Gentralleitung des Wohlthätigkeitövereind und für Die unter 
befonderer Staatsaufficht ftehenden Gemeinden — ausgefegt und 
bewilligt find, ein für allemal ertheilt worden. *) 

3) Schon in $. 1 von Abſchnitt VIT tft nachgewieſen 
worden, wie nad dem Soll der Einnahmen und Ausgaben 
der laufenden Verwaltung Die 4 erften Jahre -unferer Periode 
mit einem Deficit, die 5 legten je mit einem Ueberſchuſſe ab⸗ 
geichlofien Haben. 

Es Hat ſich nämlih eine Unzulänglichkeit Der Ein 
nahme ergeben 

pro 18°'/,, von 1,078,829 fl. 22 X. 


185%, u 443,360 fl. 48 tr. 
185%, „ 764,831 f 31 fr. 
18%, u 293,468 fl. 18 kr.; 


Dagegen eine Mehreinnahme 
pro 18°°),, von 1,367,748 fl. 8 
185%), „  2,791,128 fl. 3 
185%, 2,876,787 fl. 
18%, u 2,993,782 fl. 50 Er. 
185% »  1,903,278 fl. 50 Er. 

Stellen wir nun auf das Hat der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, d. i. die wirflih eingegangenen Einnahmen und die 
wirklich geleifteten Ausgaben. von dieſen 9 Jahren einander 
Ba jo erhalten wir folgende Ergebnifle: 


3Zu vergl. insbeſondere die fenographifchen erh. ber Kammer 
ber Abg. über die Sigung vom 17. Juni 1851. 
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Nach dem | Ginnapme. | Ausgabe, \eufenseand DMesrausgake 











185%. |10,447,091|47|11,875,663|13 
18%/,3. |11,732,12211311,824,617154] 
18%), |11,539,027|16/12,434,544[35 
185%,,. |12,290,275153112,528,17717]) 2 — |- 
185%/,5. 113,905,738/13)12,361,418[10/1,544,320| 35 %°— — 
18%)... |14,675,890]46]12,149,408|2912,526,482117]) — — 
4857/,.. [14,865,302118]12,355,84714212,509,45436| 0 — — 
185%,,0. |15,195,188| 3)12,634,744/4612,560,44317]) — — 
1859,0. |14,578,785/47|13,133,829)4711,444,9561—| — |— 


. el nr Mn In m SM 





Wird zu der nah dem Hat der Einnahmen und Ause 
gaben ermittelten Mehrausgabe der erfien A Jahre ber Betrag 
der Zahlungsrückſtände vom betreffenden Jahre geſchlagen und 
hievon die Summe der Activausſtände aus der gleichen Periode 
abgezogen, fo ergibt ſich wieder das vorhin nah dem Soll 
der Einnahmen und Ausgaben für jedes diefer 4 Jahre bes 
rechnete Deficit. 

Ebenfo erhält man wieder die aus dem Soll der Eine 
nahmen und Ausgaben nachgewieſenen Ueberſchüſſe der letzten 
5 Jahre, wenn man von der Summe des nach dem Hat er= 
ſcheinenden Kaſſenbeſtandes und der Activausſtünde die Paſſiv- 
rückſtände je des betreffenden Jahres abſchreibt. 





8. 2. Die Verwendung der Ueberſchüſſe. 


Wie in den württembergiſchen Jahrbüchern von 1853 
6. 1 ©. 66 angegeben ift, zeigte die Reftverwaltung beim 
Beginn unferer Periode 

einen Activftand von 5,374,470 fl. 53 fr. 

und einen Paſſivſtand von 3,207,921 fl. 56 fr. 

alfo einen reinen Activſtand von 2,166,548 fl. 57 tr. 
Dieſes Vermögen der Reſtverwaltung einerfeit® und 'die im 
vorigen Paragraphen nachgewieſenen Ueberſchüſſe der Laufenden 
Verwaltung, ſowie der aus Iegterer übernommenen Mehractiven 
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gegenüber von den Paſſtven andrerſeits haben nun in der uns 
vorliegenden Periode insbeſondere folgende Verwendungen und 
Beftimmungen gefunden. 

Zuerſt if durch das Finanzgeſetz vom 11. März 1852 
an Theil des Reftvermögend zu Dedung des für Die Finanz 
pertode vom 1. Juli *%/,, mit 3,516,163 fl. 6 fr. berechne 
ten Deficits gemeinichaftlic mit dem in 3 Millionen aus 
gegebenen Staatöpapiergelde, und ebenfo durch Das Yinanz- 
geieg vom 20. September’ 1852 das ganze damals noch bie 
ponible Neftvermögen von 380,536 fl. 21 Fr. zu: Deckung 
des Deficttö der laufenden Verwaltung in der Finanzperiode 
vom 1. Juli 18°/,, beftimmt worden. Welche Beträge für 
dieten Zwed wirklich verwenbet worden find, wird Der folgende 
Paragraph) nachmeifen. on 

Sodann tft bei der Statöverabjchienung für Die 3 Ver 
waltungsjahre 18°8/,, der Reftverwaltung die Erjagletftung 
für einige der Grundftodöverwaltung bei Ganten verloren ge 
gangenen PVorderungen im Betrag von 9255 fl. 87 fr. aufs 
erlegt worden (zu vergl. Abjchn. II $. 2 und $. 3 zu a). 
Hieher gehören ferner die in Abfchn. IT $. 3 zu a ange 
führten Erſätze an den Grundſtock für Die Abnützung ve 
Grundkapitals der Hüttenwerfe und Salinen, forte für Die Ab- 
nügung der Betriebsmittel der Bodenſee⸗Dampfſchifffahrt, von 
welchen aber bei der inzwilchen erfolgten Etatsverabſchiedung 
pro 18°'/,, nur der Ießtere Poſten mit 35,090 fl. 8 kr. 
die ſtändiſche Zuftimmung erlangt hat, während Die beiden 
erjteren mit zujammten 577,582 fl. 51 kr. für die NReftver- 
waltung reelamirt worden find. 

Auf die Staatsgewerbe find verwendet worden: 
62,000 fl. zum Umbau des Hammerwerks in Königsbronn, 

9,068 fl. 16 Er. zu Erbauung einer Kohlenſcheuer auf dem 
Hüttenwerk Wafferalfingen, *) 
5,395 fl. 18 kr. (nah dem. Voranſchlag) zu Errichtung 
einer Turbine in der Gewehrfabrik Oberndorf; . 
zu vergl. Abjchn. III $. 4. 
’- %*) 192,000 fl. für Ermeiterimg des Walzwerks in Wafleralfingen, 


welche zuerft auch auf bie Reftverwaltung überwieſen worden waren, 
find p. 18%%,, auf den Grundftod übernommen worden. 
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Meter: 

15,000 fl. zu Vermehrung des Betrieböfapitala der Bleich⸗ 
und Appreturanſtalt Weiſſenau. 

Dann: 

1,638,000 fl. zu Herſtellung eines zweiten: Schienengeleiſes 
auf den Eiſenbahnftrecken zwifchen Bietigheim-Stuttgart, 
Banftatt-Plodhingen und Getälingen-Um, - 

445,588 fl. 8 fr. zu Dedung des Mehraufwands für den Bau 
der Plochingen⸗Reutlinger Bahn über den n Betrag der dazu 
verwendeten Anlehensgelder. 

Ferner: 

22,798 fl. 36 kr. zu Deckung des Defieits der Telegraphenver⸗ 
waltung p. 18°8/,,; wobei zu beachten iſt, Daß zu dem In 
Abſchnitt IV $. 4 berechneten Ausfall noch einige weitere 
Paſſivreſte nachgekommen find. 

Endlich: 

56,000 fl. für die Erwerbung der Heilbronner Neckardampfſchiff⸗ 
fahrtsanſtalt, ſowie 

2,800 fl. für einen neuen Dampfkeſſel auf das Neckardampfboot 
| Neuß und 
38,000 fl. für ein neues Dampffchiff. 

Für allgemeine Staatdzmere wurden fodann beſtinmt 
nach den Finanzgeſetzen vom 11. März 1852 und 5. November 
1858, ſowie nach den vorangegangenen Verabſchiedungen: 

1) dem Jufligdepartement zur Ausführung von ziel 
fürzeren Anbauten an die unvollendeten Flügelfeiten des Zucht- 
haufes zu Stuttgart 30,000 fl., wovon aber 28,085 fl. 54 . 
beimgefallen find, nachdem dieſes Bauweſen surüsfgefteit wor⸗ 
den iſt. 

2) Dem Departement des Innern: 
zu Wiederherſtellung der durch Hochgewäſſer beſchädigten Bau— 

werke an Straßen und Brüden x . . . 145,000 fl. 
zu Hemmung der Abrutfchungen am: ‚Plettenberg bet Raths⸗ 
haufen, Oberamts Spatiingen- - : 2000 fl. 
zu Ausführung von Straßenbauten. 400,000 fl. u. 600,000 fl. 
zu linterflüßung der Krmfen © Gemeinden wegen —— der 
Lebensmittel . . . .. x: 50,000 fl 
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zu Unterſtützung der durch ucherſchwennmung betroffenen Gemein⸗ 
im... - 30, 000 |. 
zu Unterflügung der Auswanderung 2... 50,000 fl. 
3) Dem Departement des Kirhen- und Sch ulmejens; 
zur Ergänzung der Entſchädigungen der vor bem 18. April 1848 
angeftellten evangelifhen und katholiſchen Kirchendiener für 
den noch nicht vergüteten Theil ihrer Ablöjungsverlufte in 
der Zeit bis zum 1. Juli 1855 . . . .  98,000fl 
zu Ankauf einer Sammlung altdeutſcher Gemälde aus dem 15. 
Jahrhundert . . 00. 21,600. 
A) Dem Departement de Kriegsw eſens: 
zu Erwerbung eines Schieß⸗ und Lagerplatzes.. 36,000 fl. 
zu Kaſernenbauten und Einrichtungen in Ulm und Ludwigsburg 
557,762 fl. 22 k. 
zu Einführung des ſchwarzen Lederwerks bei der Infanterie 
34,000 |. 
5) Dem Finan z departement 
zum Vollzug der Finanzausgleichungen mit den fürſtlichen Häu⸗ 
ſern Oettingen⸗Wallerſtein und Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freu⸗ 
denberg . . . 0. 244,500 fl. 
nebft Zinjen vom 1. Juli 1856, beziehungoweife vom 1. Juli 
1857 an; endlich 
dem Finanzbepartement in Bertretung des allgemeinen Hochbau 
fonds zu Errichtung eined neuen Gebärhaufes in Verbin⸗ 
dung mit der algemeinen Landethebammenſchun⸗ in Stutt⸗ 


gart... 2... 75,000 fl.*) 
und | 
zu Errichtung eined Neubaus für die polytechniſche Schule in 
Stuttgart. . . 2... 850,000 fl.) 


*) Bei ber Sinamgefesuerabgiebung p. 18°!,,, find für bdiefen 
wed noch weitere 63,000-fl. und zu Anſchaffung des Mobiliard 
berdieß 16,000 fl. aus Reftmitteln verwilligt worben. 


**) Nach dem Finanzgeſetze vom 4. Januar 1862 ift ſodann zu 
Dedung des Mehraufwandes für die Erbauung einer neuen polyted: 
nifhen Schule in Stuttgart weiter ein Betrag von . . 31,000 |. 
zu Anſchafſung des Mobiliars für biefelbe ein Betrag von 50, ‚000 fl. 
verwilligt worden. 
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Eine weitere Verwendung iſt den Mitteln der Reftverwaltung 
durch das Geſetz vom 13. Mat 1859 gegeben worven, nach wel⸗ 
chem an dem zu Beflreitung außerordentliher Bundes 
matritularumlagen, fowie zur Bereithaltung und 
etwaigen feldmäßigen Aufftellung des K. Truppen 
eorp8 audgejegten Betrage von 7,200,000 fl. — 1,500,000 fl. 
auf die Reftwermaltung übernommen worden find. | 

Schlieglih gehört der Neflverwaltung an das Betrichs- 
kapital der Staatshauptkafle, welches nah dem Finanzgeſet 
vom 11. März 1852 mit 2,000,000 fl. in Rechnung genommen“ 
ift und zu deſſen Wiederergänzung auf Diefen Betrag das Finanz⸗ 
gefeß vom 17. September 1855 in der Weiſe Vorforge getroffen 
hat, daß der bei der Staatsſchuldenzahlungskaſſe baar vorräthige 
Papiergeldeinlöfungsfonds mit 500,000 fl. und ein unverzind- 
licher Vorſchuß won 169,936 fl. 24 Er. aus der Grundſtocks⸗ 
verwaltung zur Verfügung geftelt wurde. Die Staatshauptfafie 
konnte jedoch Diefe außerordentlichen Zuſchüſſe entbehren, und ſah 
fih ſchon bei der Etatsverabſchiedung p. 18°%,, in dem Beſttze 
eined jogar noch veichlicher bemeſſenen Vorrathskapitals (Finanz⸗ 
gejeß 5. November 1858. Art. 5). 


8. 3. Die Reftverwaltung mit Berädfihtigung der 
Reſte von früheren Jahren. 


Das Bild der Reftverwaltung wird nun aber erft ein voll 
fländiges, wenn zugleich auch bie Reſte vi von früheren Jahren bes 
rüdfichtigt werden. 

Wir gehen dabei von dem ſchon im vorigen Paragraphen 
furz angegebenen Activ⸗ und Peſſtoſand vom 30. Juni 1851 
aus. 
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Darſtellung ber Reftverwaltun 


mit Berucichtigung ber der Refe von früheren 18°’/sn. 185%... | 4% 


a 3 








I. Activausaſtände und 
Vorräthe. 


Beim Beginn des Jahres (f. 6.4) . 15,374,470153|4,491,24012214,151, 
Daz 
unverginätiche Vorſqhüſſe an Gorpo- 











tationen u. ſ. w 1 457,359111 — — — 
verzinsliche inchen .401, 840001) —  |-| 10, 
auf Wieder⸗Erſatz Erhaltene . . +),30,5I8 _— |-| > 
Hienach 
Soll der Activrefte . . 6,584,630|29|4 491 ,240122|4,251 
Dasfelbe beträgt aber nach bem Siiua⸗ 
tions⸗Etat der Staatshaupttaſſe in 
Wirklichkeit .. . 16,631,312) 64 438, 22838 4,230 
Alſo 
md. 46,681137—)—) — — — 
weniger . . — S33,01444 18 
Von den Activausſt. find einge ngen 5,271,781| 4|3,666,785|1713,8%0 


Am Schluß des Jahres noch ausftänbig 1.359.531] 2] 771 ‚443 21) 364 


II. Paſſivrückſtände. 


Beim Beginn des Jahres (ſ. F. 4).. 3 207921 563, 200 824 2713,322 
Dazu (wie bei den Activen) 








Vorſchüſſe und Anlehen. . . .1 85919958  — -| 1X 
Die auf Wieder-Erfaß Erhaltenen . | 350,959) — u Mike 
Hienach 
Sol der Paſſivreſte . . 4,418,081|32|3,208,824[|2713,626 
Dasfelbe beträgt aber nach dem Situe- “4 
tions⸗Etat der Staats hauptlaſſe in |. . 
MWirflichkeit . . . [9,323,427 27 3,369,84.6|26]3,772 
Alfo 
mer . 2 220200207. 906,345155) 161,021159| 146 
weniger - 1 — —— 
An den „alfvrägftänden wurden. be oo. 
richtigt 2,560,47718| 876,261] — 11,181 
Blteben bis zum Saruß b des Jahres 
im Rückſtand . . 2,762,950| 9|2,493,585|26|2,591 





III. Bon dem wirfl. Soll der Activ: 
auzftände bag wirkliche Soll der 
Paſſivrückſtände abgezogen, ergibt 
fich ein reines Activvermögen ber 
Neftverwaltung - . 2»... 11,307,884139|1,068,382112] 462 














—1,487,333!2012,789,312 


u 
. 
— een — — — 
| — — 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — 1 — 





-4,487,333 202,789, 312-1, 005, 439 561,432, 639 


— — — — — — — — — 4 — 





— — — —— —— 







187) 12,005,8491 81 936,826} 5| 770,470 





5512,654,604/34|2,767,094| 6 








f 
6958| 57,620 52|1,208,127|18]3,914,374,3711,535,733|14/3,074,974)— 


Zur Erläuterung der vorſtehenden Ueberſicht mögen folgt 
Bemerkungen dienen: 

Der Zuwachs ver Activrefte im Jahr 18°1/,, Hat feines 
Grund namentlih in dem Erfage von 123,102 fl. 35 Er., wel 
Ser der Reſtverwaltung von dem Zofldieneralimentirungsfons 
zu leiften war. Den Zuwachs im Jahr 18°8/,, ſodann veran- 
laßte zunächft das Depofitum aus dem Vorrathskapital und dem 
Ertrag des Hüttenamts Unterfochen mit 85,873 fl. 38 kr., welde 
Summe bis zur Entſcheidung über Die Fünftige Beſtimmung bed 
Werks bei der Staatshauptfafie verwaltet werden ſollte. Außer: 
dem Hat ſowohl in dem genannten als in dem vorhergehenden 
Sabre auf das Mehr der Activreſte eingewirkt, Daß Hier Die je im 
Sabre vorher bei der laufenden Verwaltung gemachten Abzüge 
von dem bereits angefallenen, aber theils in Vorräthen theils in 
Ausſtänden beſtehenden Reſte des Ertrages der Holzgärten und 
des Zolles, welche im III. Abſchnitt bei 6. 2 und 3 nüher er 
läutert find, nachträglich ausgeglichen werden mußten: 

Im übrigen ift Schon in diefen 3 Jahren das Mehr der 
Actiyrefte nach dem Situationd-Etat in Folge der Dem Zuwachs 
gegenüberftehenven Ausfälle durch Nachläſſe und Erhöhung der 
Bafftorefte namentlich bei den Kameral- und Forſtverwaltungen 
ein geringeres, und der Einfluß diefer ebengedachten Momente hat 
ft in den weiteren 6 Jahren in der 'effectiven Verminderung 
der Activreſte noch deutlicher geäußert, obwohl e8 auch in die 
fen Jahren in Folge von nahgefommenen Xctivreften u. vgl. 
andrerjeitö an kleineren Zuwächſen auch nicht gefehlt Hat. 

Die Abnahme der Paſſivreſte im Jahre 18°*/,, erläu⸗ 
tert fich Durch Die definitive Ueberweiſung der bis dahin unter der 
Reſtverwaltung nachgeführten Vorſchüſſe für den Eiſenbahnbau 
mit zufammen 606,900 fl. 35 Er. auf den Grundſtock (Abſchn. U 
$. 2, $.6 zu lit. A 3 I und Gefeß vom 17. Septbr. 1855), 
. während der Zuwachs zu den Paſſtvrückſtänden p. 18°'/,, 
theild noch von einem ſolchen Vorſchuſſe mit 315,914 fl. 44 fr. 
(zu vergl. Abſchn. ITS. 3), theils von den in $. 2 mit aufge 
führten, nach dem Pinanzgefeg vom 11. März 1852 auf bie 
Reftvermaltung übernommenen außerorbentlihen Ausgaben her 
rührt. 
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Weitere Vorſchüſſe der erfteren Art erſcheinen p. 18°?/,, mit 
127,143 fl. 40 kr., p. 18°°/,, mit 3,008 fl. 28 tr. von Ein» 
fluß auf die Vermehrung der Paſſiyreſte, während außerdem bie 
nothwendig gewordene Unterflüßung von Gemeinden wegen ber 
Getreivetheurung, dann die Ablöfung von Nenten, welche auf 
dem Steuerbezug bafteten, hiezu mitwirkte. P. 18°%/,, tit von 
der Reftverwaltung das Heirathgut Ihrer Kaiſ. Hoh. der ver- 
ewigten Frau Erzherzogin Maria Dorothea von Defterreich, geb. 
Prinzeffin von Württemberg, im Betrag von 33,000 fl. hinaus⸗ 
bezahlt, find ferner die Mittel zu einer Finanzausgleichung mit 
dem fürftl. Haufe Löwenſtein⸗Wertheim-Freudenberg Dort ge⸗ 
ſchöpft worden. P. 1856), ergab fi eine Vermehrung der Paſ⸗ 
fiorefte Durch die Belaftung der Neftverwaltung mit dem bei 
. der Staatöhauptfaffe depontrten, bereitd erwähnten, dem Hütten⸗ 
wert Unterfochen gehörigen Fonds, dann durch vie Ueberweiſung 
der Koften des Neubaus eines oberamtsgerichtlichen Gefängniſſes 
zu Reutlingen auf die NReftnerwaltung u. ſ. w. In Das Jahr 
18°7),, füllt der Ankauf der Heilbronner Neckardampfſchifffahrts⸗ 
anftalt, in die Jahre 18°%8/,, und 185%),, aber die Einweiſung 
der ſchon in $. 2 aufgeführten neuen Poften bei der Reftverwal- 
tung auf Grund des Finanzgeſetzes vom 5. November 1858. 

Don dem reinen Actiovermögen der Reftverwaltung endlich 
wurden verwendet zur Deckung des Deficits der Laufenden Ver⸗ 
waltung: 

p. 18°1/,, 375,210 fl. 48 kr., p. 18°°%,,, 895,517 fl. 19 kr., 
1852), 92,495 fl. 41 kIr. 185%,, 237,769 fl. 58 kr., 
zu Vorſchüſſen an die Grundflodöyerwaltung 

p. 185*,,, 50,911 fl. 20 kr., p. 18°%,,, 172,254 fl. 32 Mr. 


8. 4. Der Bermögensitand nad den Ergebnifien 
der Tanfenden und der Reſtverwaltung. 


Beim Abſchluſſe ver Taufenden Verwaltung und der Rech⸗ 
nung über die älteren Reſte hat fich je am Ende der 9 Jahre vom 
1. Juli 18°'/,, folgender Vermögensftand ergeben: 








m mg b bes —e genöftanbed * Ant, 
üdRänben te —X ap Bel der 1852. 1853. 


Nefiverwaltung; am 30. Juni; 


{ 








. L Activa. 
A. Ausftände und Vorräthe: 
a. von früheren Jahren (cf. g 3) 11,359,531] 2] 771,443|21| 364 
b. vom laufenden Jahr (cf. $. 1) 5 
B. Am Schlufje des Jahres nicht er: 
fegte Vorſchüſſe an Specialfaffen 
auf WBichererfat („außer bem Etat“) 
10. Kaffentekänd 
. ber Reftverwaltung 0. 
h. ber laufenden DBerwaltung. . 
D. Guthaben bei der Grundftodsver- 
waltung für Sortoüfle zu Dedung 
ihres Deficits (cf. I. 8). . 






— — — — — — — 


Darauf haften 


Paſſiv 
A. Von erberen Jahren, Nichließlich 
der nach den vorhergegangenen 
Finanzverabſchiedungen für beſon⸗ 
dere Zwecke zu herwendenden Sum: 





men (cf. $. 3 » 12,762,950| 912,493,585|26|2,59: 
B. Vom lebten Statsjahr: 
1. an etatmäßigen Ausgaben (ch 
$.1) . 329,352j11| 913,288| 6] 38 
2. an Ausgaben außer dem Gtat . 
(am Schluffe des Jahres nicht 
bereinigte Empfänge der Staats⸗ 
hauptkaſſe für Rechnung der mit 
eigenen Fonds verfehenen Staats⸗ 
anftalten, Behörden u. f. mw.) . | 116,522] 7| 119,370] 8) 11! 
zufammen |3,208,824|2713,526,243[40|3,09 
‚DI Re ft. 
Reiner Activftand 
Mehr Baffiva. . 
on der Staatshauptlaffe toirb jedoch . 
der wirfliche Werth des uctioner- 
mögens, worunter uneinbringliche 
Poiten u. f. w., nur gefchägt ee Se 6931| 2 
Damit verglichen die Raffiva wie oben 3,208,824 8,824 27 3, 526, ‚243/40 m 3, 3,0% 
Hienach muthmaßlicher Werth des rei- 








nen Activſtandes . . 737,868135| 205,175 12) 
„muthmaßlicher Werthd. Ueber ⸗ 
ſchuſſes der Paſſiva . . — — _ m. 


161,094 39] 820,163|25 2, 305,284116[3,161,953|35 
—ı1 ‚592, 861/10|1,494, ‚381 2011 ‚930, 16249 1, 481 ‚23 56) 644,00 


— 7 | _|_ Hr En 





403|10]3,880,435|4715,306,686| 3]7,842,108|40 7,557,110| 3 |8,008,249|30 
905 45 2, 769,918 3011,441,957[4211, ‚226, ‚292 5713,111,542] 6 13,178, 482| 8 


Württ. Jahrb. 1861. 28 Heft. 
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Erläuterungen. 

ZulLB. um II. B. 2. 

Unter der laufenden Verwaltung außer dem Etat verſteht 
man die Verwaltung der Gelder, welche die Staatshauptkaſſe für 
Rechnung und auf ſpätere Abrechnung mit den Stellen, Staats⸗ 
anftalten und Staatögewerben erhalten hat, die mit eigenen Fonds 
außgeftattet find; dann der Vorſchüſſe, welche Die Staatshaupt⸗ 
kaſſe den einzelnen Specialkaſſen auf fpäteren Wiedererſatz malt. 

ZuLcC. 

Die Kaffenbeftände der Reftverwaltung und der Taufenden 
Berwaltung find das Ergebnig einer Vergleihung der Baarein- 
nahmen und der Baaraudgaben, woneben noch bei der Reftver- 
waltung Die von derſelben etwa geleifteten Vorſchüſſe zu Deckung 
des Deficits anderer Verwaltungen, bei der Taufenden Verwaltung 
‚neben den Einnahmen und Ausgaben im Etat noch die Mehrein- 
nahmen oder Mehraudgaben außer dem Etat (die Differenzen von 
ITB2— TB, beziehungsweife von IB — HB 2) zu berüd- 
ſichtigen find. 

Zu I. 

Einen Zuwachs erhält der reine Activſtand noch durch Die 
jenigen unter den PBaffioreften enthaltenen Summen, zu deren 
Dedung, weil folche in nächfter Zeit nicht flüſſig gemacht werben 
müſſen, feine Mittel parat zu halten find. Seitvem jedoch in 
Folge des Gefeßes vom 6. Mai 1857 in Betreff des Baus wei- 
terer Eifenbahnen Die von der Grundſtocksverwaltung zu dem Be⸗ 
trieb8fapital der Staatöhauptkafle früher abgegebene Summe 
von 1,040,797 fl. 18 kr. jener Verwaltung wieder erjegt wor⸗ 
den ift, erfcheinen ala Pafftorefte der erwähnten Art nur noch die 
344,959 fl. 38 kr., welche für Die nicht kündbare Staatsſchuld 
früher erigirtt und vermilligt worden, vorläufig aber nicht ver⸗ 
wendbar find. 


Dem Vermögen der Staatöhauptkaffe, wie e8 fich dem Vor⸗ 
ſtehenden zufolge auf den 30. Juni 1860 ergeben hat, find ſchließ⸗ 
ih noch, abgejehen von den in getrennter Verrechnung ftehenden 
Sonde der Penflond- und Unterſtützungskaſſen, die Betriebsfonds 
einzelner Staat3anftalten und Staatögewerbe beizuzählen: 
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A. im Juſtizdepartement: 
1) bei den gerichtlichen Steafanftalten . 141,072 fl. 51 kr. 
2) bei der Anftalt des Regierungeblatts . 9,000 fl. — kr. 
-  B. im Departement des Innern: ' 
8) bei ven Beichäfttgumngsanftalten . . 3,421 fl. 39 kr. 


A) bei ven Iernanflalten . . . . 89,851 fl. 22 Er. 
5) bei den Landgeftüten . -. » . . 319,678 fl. 32 Er. 
C. im Departement des Kirchen- und 
Schulweſens: 
6) bei der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Academie in Hohenhein 1830, 275 fl. 52 kr. 
D. im Finanzdepartement. 
7) bei der Müne - . 2 2 20. 142,615 fl. 7 kr. 
8) bei den Holzverwaltungen. . .„ . 115,084 fl. 27 &. 
9) beiden Salun . . 2°... 454,310 fl. 26 kr. 
10) bei den Hüttenimtern . . . .  2,261,819 fl. 2. 
11) bei der Eifenbahnverwaltung.. . . 894,482 fl. 55 fr. 
12) bei der PBoflverwaltung . . » . 23,294 fl. A. 
13) bei der Bodenſeedampfſchifffahrt . . 8,173 fl. 55 kr. 
14) bei der Neckardampfſchifffahrt . . 2,218. 4. 
15) bei der Bleich⸗ und Appretur-Anftalt 
Weiſſenau . . - 30,000 fl. — kr. 


E. 16) beider Stantsfäuldenzahlungstafie 150,000 fl. — kr. 
Zufammen 4,740,293 fl. 14 kr. 


x. 
Drr außerordentliche Bienfl. 


Schon in den früheren Abfchnitten haben wir da und dort 
Anlaß gehabt, verſchiedener außerordentlicher Ausgaben zu er⸗ 
wähnen, welche im Laufe der 9 Jahre vom 1. Juli 1851 bis 
30. Iunt 1860 theild von der laufenden, theils von ver Reſt⸗ 
verwaltung, theild und insbeſondere aus Grunbftodsmitteln be⸗ 
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ftritten worden find. In dieſem Ahſchnute Haben wir es nun | 
noch mit denjenigen außerorbentlichen Leiftungen ver Steatöhaupt 
falle zu thun, zu deren Deckung auferorbentlide Geldmittel, 
Staatsanlehen, bald allein und ausichließlih, bald unter 
directer Antheilnahme auch der Grundſtocks⸗ oder der Reſtverwal⸗ 
tung in Anſpruch genommen worden find, und welche eben des⸗ 
halb in dem württembergiſchen Staatshaushalt unter der beſon⸗ 
deren Bezeichnung „Uußerordentlider Dienſt“ getrennt 
yon den übrigen Staatsausgaben behandelt werben. 

Der Beranlafjungen zu foldden außerordentlichen Aysgaben 
waren es im Laufe unferer Periode in4beſondere dreierlei, 

1) Zunächſt iſt der Reſtvorrath des nach dem Geſetze vom 
1. Juli 1849 audgegebenen Staatspapiergeldes mit noch 

1,053,360 fl. 38 kr. 
in Gemäßheit des Finanzgeſetzes vom 11. März 1852 Art. 4 
mit zur Dedung des Deftcits der laufenden Verwal— 
tung pro 48°%/,, verwendet werben. 

2) In zweiter Linie wurde der außerordentliche Dienft in 
Anſpruch genommen dur Ciſe nbaͤhnbauten. 

Wie tn ß. 3 des VL. Abſchnittes näher nachgawpiefen worden 
ift, jo berechnen ſich die ſämmtlichen in dieſer Periode für Eijen- 
bahnzwecke gemachten Anlehen auf 12,457,067 fl. 

Hieyon fallen aber 41), Millionen, ald für den Bau der 
Weſtbahn von Bietigheim nad Bruchfal, fowie für den An- 
ſchluß an die bayeriſchen Bahnen bei Ulm aufgenommen, 
in Folge des Gefehes vom 28. December 1851 dem Grundſtock 
zur Laſt und iſt wegen deren Verwendung im II. Abſchnitt $. 6 
zu lit. A 3 I näherer Nachweis gegeben. 

Weitere 12,000 fl. betreffen den Ausbau der Heilbronn 
Friedrichshafener Linie, da aber auch hierauf im Laufe 
unferer Periode beveutendere Verwendungen aus Grundftodd- 
mitteln flattgefunden haben, fo kann auch in dieſer Richtung auf 
den IE. Abſchnut a. a. O. verwieſen werben. 

Die Oberneckaärthalbahn von Plohingen nad 
Reutlingen bat ſadann im Ganzen einen Aufwand von 

4599,705 fl. 18 fr. £ 
verurfacht, movon J 
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564,406 fl. 56 fr. guf Grunderwerbungen, 
3,740,408 fl. 27 tr. auf den Unter⸗, Ober» und Hochbau, 
292,627 fl. 21 fr. auf das Betriebsinventar entfallen 
und weitere 

2,262 fl. 29 kr. vorläufig noch auf Reſte vorbehalten ſind, 

weil die betreffenden Prätendenten ab⸗ 
weſend ſind, oder die Annahme der ange⸗ 
botenen Summen bis zum Austrag der 
Rechtsſtreite verweigert haben. 

An obigen 4,599,705 fl. 13 x. find inzwiſchen 
auf den Grundſtock überwiefen . . . 93,659 fl. 6 kr. 
der Baufonds befteht in den in Abſchnit 
VI g. 3 dei 3.1 c nachgewieſenen An⸗ 
leben son 

1,686,745 fl. 59 k. und von _ 

2,423,712 fl. — kr. Ä 
zufammen 4,060,457 fl. 59 Er. 
und die Reftverwaltung hat zugefhoflen | 
Die in Abſchnitt IX $. 2 nwähnten . 445,588 fl. 8 kr. 

thut wieder 4,599,705 fl. 13 fr. 

Endlich find nach dem VI. Abſchnitt $. 3 3. 1 lit. d für Die 
in Folge des Geſetzes B vom 17. November 1858 zu bauenden 
Linien pro 48°°/,, 5 Mill. Gulden aufgenommen und daran 
3,733,009 fl. im gleichen Jahre noch einbezahlt worden. 

Verwendet wurben davon pro 18°°/., 
für die Heilbronn=Haller inte. . 1,342,953 fl. 11 ir. 

» nu mie Reutlingen-Rottenburg 235,393 fl. 3 fr. 
„u „ Banftatt-Wafferalfingen 1,440,139 fl. 53 er. 
und in die "Verrechnung bes folgenden 

Jahres übertragen . . . . 2191,31 R. 58%. 

3) Endlich gaben Anlaß zu Ausgaben im aufernrbentfläjen 
Dienfte die bedrohlichen polttifhen Konftellationen ber 
Jahre 1855 und 1859. 

Don dem in dent erfigebachten Jahre aufgenommenen Anlehen 
von 3 Millionen Gulden finn für Die durch Bundesbeſchluß vom 
8. Fibruar 1855: augeordnete Bereithaltung des Bundescontin- 
gent8 aufgewendet worben 
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1) auf Offizierögehalte, Löhnung, 
Menage und Mehlgeld, Vannſchaſte⸗ 
und Pferdeextragelder 

2) für Naturalien 

3) für Kaſernirung und Kusräfung 

4) an Puiturdienſt und Verwal⸗ 
tungsaufwand . . 


180,610 fl. 58 ®. 
855,576 fl. 39 kr. 
668,900 fl. 80 fr. 


39,383 fl. 15 fr. 


_ qufommen 1,194,471 f 22 kr. 


Auf Refte wurden vorbehalten: 

1) Bauaufivand für Die Erweiterung 
der Kaſerne eines Reiterregiments in Lud⸗ 
wigsburg.. 60, OOd fl. 

2) Für die Ausrüſtung der Artillerie 
auf ven Feldfuß mit Montirung 23,658 fl. 

8) für 300 Gentner Pulver zur Er⸗ 
gänzung des Arjenalvorraths 10,995 fl. 

4) für die no rückſtändigen Requi⸗ 


fitenwagen und Feldſchmieden zu den neu 


Laffettrten zwei Feldbatterien 9,145 fl. 
5) für Die Anſchaffung von 5,000 
Stück Infanteriegewehren neuer Ordon⸗ 


nanz & 25 fl. per Stück. 125,000 fl. ' 
228,798 fl. 39 Er. 


Im Ganzen 

An diefem Aufwand find nachträglich 

auf Die Reftverwaltung übernonmen, bes 

ziehungsweiſe von dieſer der Staatsſchul⸗ 
denzahlungskaſſe erſetzt worden obige 

(Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der 

Ständeverfammlung zu dem Entwurf des 

Sauptfinanzetatd pro 18°®/,, ©. 38 3. 

260 lit.b u. n; oben Abſchn. IX $. 2.) 


1,428,270f. 1 fr. 


60,000 fl. — kr. 


Neft 1,363,270 fl. 1 Er. 
. (wie oben Abſchnitt VI G. 3 3. 2 lit. a.) 
Am 30. Juni 1860 waren hievon noch unverwendet 81,225 fl. 
Durch das Gefeh vom 13. Mat 1859 fodann wurde 
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a) dem K. Minifterium der auswärti⸗ 
gen)Angelegenheiten zu Beftreitung außer⸗ 
ordentlicher Bundesmatritularumlagen die 
Summe von . . . 500,000 fl. — tr. 
b) dem K. Rriegsminifterkune zu Bes Ä 
ftreitung des außerordentlichen Aufwandes 
für die Bereithaltung und Aufftellung des 
K. Truppẽencorps der Betrag von . . 6,700,000 fl. — kr. 
zufammen 7,200,000 fl. — kr. 
zur Verfügung geftellt, wovon durch Die Ä 
ReftverwaltunG - » > >. 0. 15300,000 fl. — kr. 
gedeckt wurden, Die übrigen, . * . . 5,700,000 fi: — fr. 
aber durch ein Anlehen aufgebracht werben follten. 
(Zu vergl. Abſchn. VI. 3 3. 2 lit. b.; Abſchn. IX $. 2.) 
Verwendet wurden von den erfleren, inbefonbere zu Infland» 
feßung der Bundesfeftungen beflimmten 500,000 fl. 
pro 18°%/,, 318,890 fl. 58 fr. 
pro 1860),, 46,261 fl. 54 Er. 
| 365,152 fl. 52 Er. 
worüber verfägbar blieben . . . . . 134,847 fl. 8 Er. 
welche inzwifchen bei der Verabſchiedung des Finanzgeſetzes vom 
4. Sanuar 1862 für außerordentliche Bundeszwecke in Anſpruch 
genommen worden ſind. 
An der weiten Summe von 6,700,000 fl. wurden verwendet 
P. 189%), - - 4,289,689 fl. 30 Er. 
18 >» 404,765 fl. 2 Mr 
zufammen 4,694,454 fl. 32 Er. 
auf Refte blieben vorbehalten 679,954 fl. 31 kr. 
" zufammen alfo 5,374,409 fl. 3 fr. 
Bon den hierüber verfügbaren 1,325,590 fl. 57 Er. wurden 
bet der Etatöperabfchtedung p. 18%, 
439,383 fl. 19 Er. zu Anfchaffung weiteren Arfenalbedarfs, ins⸗ 
befondere von gezogenen Kanonen beftimmt, die reftlichen 
886,207 fl. 38 fr. aber für den Eifenbahnbau abgegeben. 
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Schluiwet. 5” 


— — J 


Am Ende dieſer ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die würtlem⸗ 
bergiſchen FJinanzen aus den neun Berwaltungsjahren vom 
1. Juli 1851 bis 30. Juni 1860. angefommen, blicken wir noch 
einmal zurüd auf die finanziellen Ergebnilfe ber genannten 
Periode. 

Am 11. März 1852 war das Finanzgeſeb für die Jahre 
18*9/,, nah vielen Bemühungen mit einem Defſieit von 
3,516,163 fl. 6 fr. zum Abſchluſſe gefommen. Das im gleichen 
Jahre publicirte Finanzgeſetz vom 20. September 4852 für Die 
3 Jahre 18°*/,. brachte eine Erhöhung der directen Ertrags⸗ 
fleuern um 600,000 fl., eine Erhöhung der Liegenſchaftsacciſe 
auf Das Doppelte, für gewiſſe Fälle auf das Zehufache des bis⸗ 
herigen Saged, und eine Erhöhung der Malzſteuer von 21 auf 
24 tt. per Sti. Malz. Gleichzeitig traten die Einfomimenäfteuern 
an bie Stelle der bisherigen Kapitalien-, Bejoldungsa, Penſions⸗ 
und Apanagenfteuern, trat das neue Branntweinſtenergeſetz in 
Wirkſamkeit. Dennoch ſchloß auch dieſer Etat factiſch mit einem 
Deficit von 386,000 fl. ab und das wirkliche Erßebniß Der 
3 Jahre 18°2/,, war ein noch ungünftigeres. — In der Finanz 
periode 1855/,, tell Redoch ein Umſchwung ein. Die Directe 
Steuer vom Sruneigenffum und von Gefällen, von Gebäuden 
uud Gewerben wurde abermald um 700,000 fl. erhöht, von der 
Einführung einiger weiter in Antrag gefommenen Abgaben aber 
Umgang genommen. Inzwiſchen hob ſich der Ertrag der Domänen 
namentlich bei den Forſtverwaltungen und den Berg- und Hütten- 
ämtern in einer Weife, daß am Ende der gebachten Periode der 
Ertrag dieſes älteren Theiles Des Kammergutes, der Ertrag der 
Domänen, diejelbe Höhe wieder erreicht hatte, auf melcher er vor 
der Grlafjung der Ablöfungsgefeße von den Jahren 1848 und 
1849 und des Gefeged vom 18. Juni 1849, betreffend Die Auge 
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defnung des Amts⸗ und Gemeindeverbands auf alle Theile des 
Staatsgebiets, geflanden war. Das Ergebniß im Ganzen aber 
waren reiche Meberfchüfie, welche auch in den beiden letzten Jahren 
des zunächſt in den Kreid unferer Betrachtung fallenden Zeit 
raums fortdauerten, trogdem daß in dem Finanzgeſetz vom 5. No⸗ 
vember 1858 die Ausgaben eine nicht unerhebliche Steigerung 
erhalte” hatan, auf der andern Seite die Directen Ertragsſteuern 
‚bla 30" ‚000 fl. vermindert, Die Kapitalien-Einfommensfteuer um 
Yy, dr sbrigen Einkommensſteuern um "/, ermäßigt worden 
waren. Und fo hat auch das neuefte Finanzgefeb vom A. Januar 
1862 eine Erhöhung der Abgaben tm Gefolge gehabt, wenn 
gleih die Staatdaudgaben namentlich bei der Staatsſchuld, bet 
dem Aufwand für das Kriegsdepartement 2c. bedeutend in die 
Höhe gegangen find, und einem Defictt nur Durch einen rei⸗h⸗ 
lihen Zuſchuß aus der Neftverwaltung vorgebeugt worten # 
Fragen wir nun nad den Urfachen dieſer glücklichen Wen⸗ 
dung und der günftigen Lage der württembergifchen Finanzen am 
Ende unferer Periode, fo erkennen wir als ſolche in erfter Linie 
das gnädige Walten der göttlihen Borieunng, melde 
die Jahre des Mißwachſes und der Theurur.g, unter denen unfer 
Vaterland zu Anfang der Fünfziger Jahre zu leiden hatte, bald 
vergefjen gemacht Hat Durch den r..gen Sign, mit dem ſie in⸗ 
zwifchen die Bemühungen und °.:iirengungen unferer ländlichen 
und ftädtiichen Bevölkerung zelehnt, fo Daß jebt ein behaglicher 
Wohlſtand in den Kreifer der Urproducenten, der Induftriellen 
und des Handelsſtandes yichreliet iſt. Denn dieſe glücklichen 
öconomiſchen Verhärraſſe haben nicht allein eine Steigerung der 
Steuerfühigkeit zur Folge; fle ermöglichen auch eine verflärkte 
Nachfrage nad. den Erzeugniſſen des Kammergutes, insbeſondere 
der Forſte, Huütten und Salinen; le bringen von ſelbſt eine geſtei⸗ 
gerte Beniikun.;, 1: verſchiedenen Verkehrsanſtalten mit ſich. 
Fon eplutziebdenem Einfluſſe auf Die Wiederherſtellung des 
Gleichgewi⸗ni in unferem Finanzweſen zeigte ſich ſodann der weiſe 
haushälter:iche Sinn des Königes, zeigten ſich Die Land⸗ 
ſtände in ihrer gewiſſenhaften Betheiligung bet den oft ſchwieri⸗ 
gen und immer mühjamen Etatsarbeiten. 
Wann wir aber gerecht unfer Urtheil abmägen wollen, ſo 
Wurtt, Jahrb. 1861. 28 Heft. 20 
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dürfen wir ſchließlich auch mit der vollen Anerkennung Der großen 
Verdienſte des inzwiſchen verſtorbenen Finanzminifters von 
Knapp um die württembergiſche Finanzverwaltung nicht zurück⸗ 
halten, des Mannes, der während des ganzen von und Darge- 
ftellten Zeitraums die Finanzen geleitet und den bei feiner Ueber⸗ 
nahme zumeift durch die ungünftigen Zeitverhältniſſe geftörten 
Staatshaushalt in dem gefhilderten blühenden Zuſtande zuriuf: 
gelafien bat. | 

Möge es mir in dem Vorſtehenden gelungen fein, der erften 
Aufgabe, welche ich mir geftellt, zu genügen, der Aufgabe, die 
Finanzen meined engeren-Baterlandes in ihrer neuften Entwid: 
lung ſtatiftiſch und rein objectiv darzulegen, und damit wielleicht 
aud weiteren Kreijen den Einblid in dieſelben zu erleichtern. 
Dann würde ih auch hoffen dürfen, meine weitere Abſicht erreicht 
zu haben, durch Zufammenftellung der Ergebnifle der Verwal⸗ 
tung des Finanzminiſters v. Knapp einen Beltrag zur gerechten 
und vollen Würbigung feiner erfolgreicden Wirkſamkeit zu Liefern. 








